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Führer durch den Spreewald. 60 Pf. 
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Städte-Führer aus G-rieben'g Beige- Bibliothek. 

Berlin, Potsdam und Umgebungen. 28. Auflage. Vom Stadtrath 
Fried el. Geb. 2 Mark. — Kleine (Miniatur-) Ausgabe 60 Pf. - Plan 
von Berlin apart 60 Pf. 

Potsdam und Umgebungen. 26. Aufl. 50 Pf. (In englischer Sprache 75 Pf.) 

Dresden und die Sächsische Schweiz. 1 Mark 50 Pf. — Kleine Ausgabe 
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Venedig, Mailand. Verona und die Ober-ltal. Seen. 2 Mark. 
London. Grosser 1*1 an und Wegweiser. Geb. 2 Mark 50 Pf. 
Köln, und Umgebungen. Mit Berücksichtigung von Düsseldorf, Elberfeld 

und Barmen. 60 Pf. 
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Karlsbad und Umgebungen. 6. Aufl. 1 Mark 50 Pf. 

Teplitz und Umgebungen. 6. Aufl. 1 Mark 50 Pf. 

JFranzensbad, JEger und Ulster. 6. Aufl. 75 Pf. 

Marienbad und Umgebungen. 5. Aufl. 1 Mark. 

Kissingen. Nebst Anhang: Das lihöngebirge. 3. Aufl. 1 Mark. 

Kreuznach und Umgebungen. 3. Aufl. 1 Mark 50 Pf. — Daraus einzeln: 
Kreuznachs Heilquellen. 80 Pf. 

Bad Ems und Umgebungen. 5. Aufl. 1 Mark. 

Warmbrunn, Reinerz, JLandeclt und weitere Schlesische Kurorte. 
1 Mark. 
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2lu5U>at)l geMegenfter Untertjaltungs * £eftüre 
gu enorm billigem greife. 
8C gebet SBanb einseht ftmfttd), 50 fffemria» ^@ 

SDiefe 33ibliotl)ef f)at nunmehr bie 3^1)1 uon meftr als 70 Bänben 
erreicht unb erfreut fid) cincö allgemeinen , aufjerorbentlid) großen 
SöeifalR 9)? an wirb bie l)öd)ft empfef)Ien&t)ertf)en ©rjäfjlungen unb 
Dlomane ber namljafteften Tutoren unferer ßeit urie <$*r[ta<kti% 
<8ttrttM, itf»0, gdjlägel, $dj*t4tfog, §*y*4tfttg u.'f. n>. in 
allen größeren 33ud)I)anblungen, auf allen größeren (Sifenbaljn* 
ftartemen ttorrätfrig ftnben. 

iBctjcidjuiftc auf Verlangen gratis ttuö franko. 

I Golds chmidt's Kursbuch. 

I Preis 1 Mark. 

I Erscheint jährlich 8 — 10 Mal. 

I Dieser seit mehr als fünfzehn Jahren so überaus beliebte 
I und als zuverlässig bekannte Reiseführer verfolgt ein überaus 
I praktisches System, welches die direktesten, kürzesten Linien, die 
I die bedeutendsten Städte Deutschlands resp. Europa's miteinander 
I verbinden, unter Berücksichtigung der Konkurrenz- 
I Routen aufführt. Die Eisenbahn - Fahrpläne des Deutschen 
I Reiches sind vollständig vertreten, den Routen in Oes'.er- 
1 reich ist ein ausreichendes Feld eingeräumt, auch werden die 
I Anschlüsse für die Reise nach dem Auslande berücksichtigt, so 
I dafs das Buch nicht nur als zuverlässiger Reiseführer in 
I Deutschland, sondern auch als Rathgeber für eine 
I gröfsere Reise gute Dienste leistet. 

I y Durch den enorm billigen Preis von 1 Mark ist 

I Goldschmidt 9 s Kursbuch 

I das wohlfeilste in ganz Deutschland. 



Verlag von Albert Goldschmidt. Berlin W. 



A 

Grieben's Reise -Bibliothek. Band 6. 









Potsdam und Umgebungen, 



Praktischer Wegweiser 

mit zwei Plänen von Berlin, Plan von Potsdam sowie 
Karte der Umgegend von Berlin. 



Achtundzwan&igste Auflage. 

Durchgesehen 



von 



E. F R I E D E L. 




— ; 



BEELIN. 

Verlag von Albert G-oldschmidt. 

1882. 



Sämmtliche Anführungen, Empfehlungen und Auszeichnungen 
in den Führern aus Grieben 's Reise ^Bibliothek werden voll- 
ständig kostenfrei — einzig und allein im Interesse des rei- 
senden Publikums — gegeben. Solche Empfehlungen sind in 
keiner Weise käuflich, noch durch Beeinflussungen irgend 
welcher Art zu erlangen. 

Der einzelnen Führern angehängte Anzeigen-Theil steht Jedem 
unter den üblichen Insertionsbe dingungen zur Verfügung. 

Die Mittheilung der Erfahrungen auf der ßeise, wie Berich- 
, tigungen etwaiger Irrthümer in dem Buche, sind mir jederzeit 
willkommen und werden bei Herausgabe der nächsten Auflage in 
Berücksichtigung gezogen werden. 

Für das allgemeine Interesse, welches man den Eeiseführern 
aus G-rieben's Keise- Bibliothek in so reichem Maasse zuwendet, 
spreche ich meinen verbindlichsten Dank aus. 

Der Herausgeber von 
Grieben's Eeise-Bibliothek 



Albert Goldschmidt. 
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Zeit - Eintheilung. 

Zur flüchtigen Anschauung von Berlin und Potsdam werden 
8 bis 10 Tage ausreichen, wobei allerdings den Museen und 
Sammlungen nur ungenügende Aufmerksamkeit geschenkt werden 
kann. Wer diese, die öffentlichen Anstalten u. s. w. einiger- 
massen kennen lernen will, wird mindestens 14 Tage verwenden 
müssen. Heitere Tage muss man sofort zu Promenaden, Aus- 
flügen nach den öffentlichen Gärten, der Umgegend und für 
Potsdam benutzen, weil sonst möglicherweise der Besuch ganz 
verloren geht. Die Besichtigung von Sammlungen und Palästen 
etc. bildet die beste Verwendung von unfreundlichen oder Regen- 
tagen, während die Abendstunden in Theatern, Konzert- oder 
anderen Vergnügungs-Lokalen zuzubringen sind. Zwischendurch 
gewähren die Cafes und Konditoreien mit ihren zahlreichen 
Zeitungen angenehmen Zeitvertreib. 

Das nachstehende Programm wird, wenn es auch selten genau 
befolgt werden kann, doch unter allen Umständen als Anhalt 
dienen können. 

Bei der Zeiteintheilung berücksichtige man auch die Ueber- 
sicht der Sehenswürdigkeiten (S. 8) und den Stunden-Zettel 
(S. 16.) 

Vor Antritt der Stadt- Wanderungen überschlage man deren 
Richtung, Länge und Zeit auf dem anliegenden Plan von Berlin, 
den man, um Zeit, Kosten und Verdriesslichkeiten verschiedener 
Art zu ersparen, als Fremder stets bei sich führen sollte. Plan- 
kenntniss giebt Ortskenntniss und macht den Fremden in der 
Hauptsache unabhängig. 

Aufenthalt von drei Tagen. 

Erster Tag. Spaziergang vom königl. Schlosse bis zum 

Brandenburger Thore (S. 59.) Zurück durch die Wilhelmstr., 

Wilhelmsplatz, Mohrenstrasse, Gendarmenmarkt, Jägerstrasse, 

Werderschen Markt, zum Schloss (s. 2. Spaziergang S. 58 — 63). 

* Altes und *Neues Museum. — Nachmittag: *Aquarium. 

In Betreff der Unterhaltungen Abends geben die späteren Artikel über 
Theater, Konzerte etc. die uotliigen Andeutungen. 

Zweiter Tag, 3. Spaziergang, S. 63. Rathhaus, Börse und 
Synagoge: das Innere. Im Lagerhause: Rauch -Museum; im 
Schlosse Monbijou: *Histor. Museum. — Mittags: *National- 
Gralerie. Nachmittag: ^Panoptikum in der Kaisergalerie, Schloss, 
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Park und ^Mausoleum in Charlottenburg. Garten-Etablissement 
»Flora". 

Dritter Tag. Früh: Spaziergang durch den Thiergarten 
(S. 69) nach dem * Zoologisehen Garten. — Mittags: *Königl. 
Schloss, oder * Altes und *Neues Museum. — Nachmittag: *Sans- 
souci in Potsdam. (Eisenbahn -Billet bis Station »Wildpark«.) 

Aufenthalt von zehn Tagen. 

I. (Montag.) 1. Spaziergang (S. 50 — 59.) Vom kgl. Schlosse 
bis zum Brandenburger Thor. Bau -Ausstellung. — Mittags: 
*Königl. Schloss. — Kachmittag: *Aquarium. 

In Betreff der Unterhaltungen Abends geben die späteren Artikel über 
Theater, Konzerte etc. die nöthigen Andeutungen. 

II. (Dienstag.) 2. Spaziergang (S. 58 — 63.) — * Altes und 
*Neues Museum. — Nachmittag: *Borsig's Gärten, Alt-Moabit 
No. 86, (nur Dienstags und Freitags Nachmittag!) und Borsig's 
Eisenwerk, Alt -Moabit 84/85. Abends Theater oder Konzert- 
haus. 

III. (Mittwoch.) 3. Spaziergang (S. 63). — Mittags: *Neue 
Börse. — Nachmittag: Botanischer Garten und Kreuzberg. 
Abends: Neue Welt, Hasenhaide. 

IV. (Donnerstag.) *Nationalgalerie. — Palais des Kaisers, 
des Kronprinzen (Gedenkhalle) oder des Prinzen Carl (Waffen- 
halle). — Geologisches und Landwirtschaftliches Museum. — 
Nachmittag: ^Potsdam. (Babelsberg, Glienicke, Pfaueninsel 
über Neubabelsberg — Griebnitz-See.) 

V. (Freitag.) Spaziergang durch den Thiergarten (S. 69) 
nach dem ^Zoologischen Garten. — Raczynski's Gemäldegalerie. 

— Nachmittag: * Historisches Museum im Schlüsse Monbijou. 

— *Neue Synagoge. — Opern- oder Schauspielhaus. — Cafe 
Bauer. 

VI. (Sonnabend.) Deutsches Kunst- Gewerbe -Museum. — 
Reich stagsgebäude. — Central-Telegraphen-Station. — Besuch 
des Wochenmarkts auf dem Gendarmenmarkt und Dönhofs- 
platz, höchst interessant, ausserordentlicher Verkehr. Volks- 
leben und Volkstypen. Einblick in die Verproviantirung der 
Millionenstadt. — Nachmittag': Bethanien, Thomas- und Michaels- 
Kirche. — Friedrichshain. — Besuch einer der benachbarten 
grossen Brauereien. 

VII. (Montag.) Mark. Proy.- Museum. — Rauch- Museum. 

— Gewerbe -Akademie. — *Rathhaus (Inneres und Thurm.) — 
Nachmittag: Schloss, Park und ^Mausoleum in Charlottenburg. 

— Garten -Etablissement *Flora. Villen -Kolonie Westend. — 
Falls noch Zeit übrig, auf dem Rückwege: Schloss Bellevue 
mit Park, Zelten, Kroll's Etablissement, *Siegesdenkmal, Alsen- 
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brücke. — Oder Rückfahrt mit der Stadtbahn nach Bahnhof 
Friedrichstrasse und Besuch des Wintergartens im Centrai- 
Hotel. 

VIII. (Dienstag 1 .) *B,avene's Gemälde-Galerie (nur Diens- 
tags und Freitags). — Zoologisches Museum in der Universität. 
— Nachmittag*: Maschinenbau- Anstalten (Borsig u. a.) vor dem 
Oranienburger Thore. — National-Krieger-Denkmal. — Zellen- 
gefangniss oder Gefangniss Plötzensee. 

IX. (Mittwoch.) Die Kunst -Ausstellungen: des Vereins 
Berliner Künstler und des Vereins der Kunstfreunde; des Preus- 
sischen Kunstvereins; Lepke. — * Altes und * Neues Museum 
und * National -Galerie. — Nachmittag 1 : * Panoptikum in der 
Kaisergalerie. — Ausflug per Dampfer nach Treptow (der neue 
Park). 

X. (Für einen Sonntag.) Beginn des Gottesdienstes um 
9 — 10 Uhr. Sehenswerth die Dorotheenstädtische Kirche, mit 
schönem Denkmal von Schadow. Die Werdersche Kirche, von 
Schinkel erbaut. Die Nikolai- oder Marienkirche mit vielen 
alterthümlichen Denkmälern. — Um 10 Uhr Gottesdienst im 
Dom; Liturgie vom königl. Domchor ausgeführt. — Mittags 
12 — 2 Uhr: Kupferstich-Kabinet im Neuen Museum (nur Sonn- 
tags!) — Nachmittag: ^Potsdam und Sanssouci. (Alle Wasser- 
künste nur Sonntag Nachmittag in Thätigkeit.) Eisenbahn-Billet 
bis Station »Wildpark" ! 



Alphabetisches Yerzeichniss der 
Sehenswürdigkeiten, 

nebst Angabe der Zeit, wann sie zu sehen sind. 

Fremde erhalten wohl auch zu anderen, als den hier angegebenen Zeiten 
Zutritt, wenn sie sich an die betreffenden Vorsteher oder Thurhüter wenden ; 
auch Fremdenführer und Dienstmanner übernehmen die Vermittelung. Aus- 
kunft über die täglichen Vergnügungen geben namentlich die Vossische 
Zeitung, das Intelligenzblatt, das Berliner Fremdenblatt, das Berliner Tageblatt, 
sowie die Zettel an den Anschlagsäulen und die Theaterzeitungen. 

Trinkgelder: In königlichen Schlössern, Palästen, Privatgalerien 1JC, 
mehrere Personen l 1 ^ -3 M. 

Die besonders zu beachtenden Sehenswürdigkeiten sind 
durch einen Stern (*) hervorgehoben. 

Abgeordnetenhaus, Leipzigerstrasse 75, am Dönhofsplatz. 
Eintrittskarten zu den öffentlichen Sitzungen am Abend vor dem 
Sitzungstage 5—7 Uhr im Billet- Bureau, parterre Zimmer 14. 
Falls am Sitzungstage noch Eintrittskarten vorhanden, sind 
solche auch dann zu erhalten. 
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Anatomie-Gebäude, im Garten der Thierarzneischule. Be- 
sichtigung des Innern nur nach Anfrage, Luisenstr. 56. 

Anatomisches Museum (S. 103), in der Universität, im 
Flügel links 1 Treppe. Für Studirende täglich 9 — 12 Uhr, für 
Fremde (nur Herren!) nur mit besonderer Erlaubniss. Unent- 
geltlich. 

* Aquarium (S. 46), Unter den Linden 68a, Ecke der 
Schadowstr. — Täglich von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; 
Eintrittsgeld 1 JC, an Sonn- und Festtagen 50 Pf. Kinder 
unter 10 Jahren die Hälfte. 

Bau-Akademie (S. 6B), am Schinkelplatz und Werderschen 
Markt. Siehe auch Beuth-Schinkel-Muscum. 

Bau-Ausstellung, permanente (S. 47), im Architektenhause, 
Wilhelmstr. 92/93. Eintrittsgeld 50 Pf. 

Bellevue, Schloss, im Thiergarten an der Spree. Der 
schöne Park hinter dem Schlosse ist während der Tageszeit 
ohne Anfrage dem Publikum geöffnet. 

Berg- und Hütten -Museum, Invalidenstr. 44/46. Mit der 
geologischen Landesanstalt verbunden. Unentgeltlich. 

Bethanien, Krankenhaus am Mariannenplatz. Täglich 10 
bis 4 Uhr, Sonntags nicht. — Krankenbesuche Dienstag und 
Freitag 2--4, Sonntag 2 — 3 Uhr. 

Beutk- Schinkel -Museum (S. 102), in der Bau- Akademie, 
parterre. An den Wochentagen, ausser Sonnabend, 9—1 Uhr. 



Bibliothek, königl. (S. 56), am Opernplatz. Ausser Sonn 
tag täglich 9 — 1 Uhr; das Lesezimmer zur Benutzung 9—4, 
Sonnabend nur bis 1 Uhr. (Die schriftlichen G-esuche um 
Bücher sind in den Kasten vor dem G-ebäude zu werfen und 
werden an demselben oder folgenden Tage zwischen 9 und 
1 Uhr erledigt; der Entleiher hat einen Kautionsschein mit der 
Unterschrift eines Universitäts - Professors, eines Geh. Raths 
oder eines höheren Staatsbeamten beizubringen. Für Bücher, 
welche zur Benutzung im Lesesaale verlangt werden, ist ein 
Kautionsschein nicht nöthig. Benutzung unentgeltlich. 

*Börse (S. 67), Ecke Burgstrasse und Neue Friedrichstr. 
Eintrittskarten werden 9 l /2—ll Uhr in der Börsen- Registratur 
ausgegeben, sonst auch während der Börsenzeit 1 1 — 2 Uhr. Ein- 
tritt zur Galerie ohne Weiteres zwischen 12 und 2 Uhr ge- 
stattet. Fremden ist der Börsenbesuch an drei Tagen kosten- 
frei gestattet. 

Borsig's Maschinenbau-Anstalt, Chausseestrasse 1, vor dem 
Oranienburger Thore. Jederzeit, ausser 12 — 2 Uhr und Sonn- 
tag, nach Anfrage im Comtoir. Die Werkstätten Alt-Moabit 
No. 84/85 ebenso. 



*Borsig's Garten und Treibhäuser in Alt-Moabit 86 (S. 115). 
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Dienstag und Freitag Nachmittag, gegen Billet vom Comtoir 
des Moabiter Eisenwerks; 50 Pf. für wohlthätige Zwecke. 

Botanischer Garten, königl. (S. 104), Potsdamerstrasse 75, 
bei Schöneberg. Täglich 8 — 12 und 2 — 7 Uhr, im Winter bis 
zur Dämmerung; Sonnabends, an Sonn- und Feiertagen ge- 
schlossen Unentgeltlich. Siehe auch Universität. 

*Brandenburger Thor (S. 59). 

Castan's Panoptikum, siehe Panoptikum. 

Charit^, Krankenhaus, Unterbaumstrasse 7. Täglich nach 
An/rage im Direktionsbüreau. — Krankenbesuche nur Mittwoch 
und Sonnabend 2 — 4 Uhr, an Sonn- und Festtagen 12 — 1 Uhr. 

*Charlottenburg (S. 134). Der Schlossgarten den ganzen 
Tag, Schloss und * Mausoleum nach Meldung beim Kastellan 
(Trinkgeld). — Etablissement *Flora. (1 M Entree.) 

Christliches Museum (S. 104), in der Universität im Flügel 
links 2 Tr. Mittwoch 12—1 Uhr. Unentgeltlich. 

Criminal- Gericht, Alt-Moabit 11/12; öffentliche Verhand- 
lungen fast täglich Vormittags. Siehe auch Schwurgericht. 

*Benkmaler siehe Seite lOß. 

Deutsche Kunstgewerbehalle, im Rothen Schloss, Eingang 
von der Schleuse. Ausstellung und Verkauf von Erzeugnissen 
der Kunstgewerbe. Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends, an Sonn- und Festtagen von 10 Uhr Vorm. bis 3 Uhr 
Nachm. Eintrittsgeld 50 Pf. Im Dezember täglich von 9 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends. 

Bomkirche (S. 109.) 

Borotheenstädtische Kirche (S. 109), mit den Grabdenk- 
mälern des Grafen von der Mark (von Schadow) und des Staats- 
kanzlers Hardenberg. Meldung beim Küster Siegel, Mittel- 
strasse 39. 

Festungs- Modellhaus, Köpnickcrstr. 11, nahe dem Schle- 
sischen Thore: Die preussischen Festungsmodelle mit Erlaub- 
niss des Kriegsministeriums; die französischen: Montag und 
Donnerstag 9 — 2 Uhr nach Meldung beim Inspektor. 

Feuerwehr, Lindenstr. 50/51. Zutritt nach Anfrage beim 
Wachthabenden. Sonntags nicht. 

*Flora in Charlottenburg (S. 115). Garten -Etablissement. 
Eintrittsgeld 1 Ji. 

*Gemiilde- Ausstellung des Vereins Berliner Künstler, 
Kommandantenstr. 77/79. Täglich im Sommer 10 — 5, im Winter 
10— 4, Sonntags 11 - 2 Uhr. Eintrittsgeld 50 Pf. Indenselben 
Bäumen »Verein der Kunstfreunde im preuss. Staate". 

Gemälde -Ausstellung des preuss. Kunstvereins, Koch- 
strasse 54 a, tägl 11- 3, Sonntag 11-2 Uhr. 50 Pf. Eintrittsgeld. 

Gemalde-ßralerie des Grafen Redern, U. d. Linden 1, täg- 
lich 3 — 5 Uhr, nach besonderer Erlaub niss. 
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*Gemälde- Galerie toii Baczynski (S. 96), Königsplatz 2, 
Tor dem Brandenburger Thore. Täglich 11— 3 Vhr. (Trinkgeld.) 

Gemälde-Galerie von Rayeiie (S. 95), Wallstr. 92. Diens- 
tag und Freitag 10—2 Vhr. (Fremde nach vorheriger Meldung 
auch zu anderer Zeit. Trinkgeld.) 

Gemälde-Galerie des Grafen Blankensee, U. d. Linden 70, 
täglich 12—2 Vhr, nur mit besonderer Erlaubniss. 

Geologische Landesanstalt mit Museum, Invalidenstr. 44. 

Gerichtsverhandlungen. Die öffentlichen Sitzungen des 
Schwurgerichts finden fast täglich Vormittags im neuen Grerichts- 
gebäude, Alt-Moabit 11/12 statt. Eintritt gegen Karten, welche 
man im Büreau in Empfang nimmt. 

Gewerbe-Akademie (S. 103), Klosterstrasse 36. Maschinen- 
Modelle, Grips-Abgüsse, nach Anfrage. Bibliothek: Montag bis 
Freitag 0—12, 4—7 Vhr. 

*Gewerbe-Museum, deutsches Kunst- (S. 98), Königgrätzer- 
strasse 120. Die Sammlungen sind geöffnet: Täglich [mit Aus- 
nahme des Montags) 10—3 Vhr, Sonntags 12—3 Vhr. Mitt- 
wochs, Sonnabends und Sonntags unentgeltlich, an den übrigen 
Tagen gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. Die Bibliothek ist 
Montag, Dienstag, Freitag und Sonnabend Abend 7 1 /z— 9 l /-j Vhr 
geöffnet. Unentgeltlich. 

Giesshaus, neues königl. (für Bronzeguss), Münzstr. 10. 
Sammlung der Grips-Modelle 10 — 4 Vhr. 

Glasmalerei-Institut, königl., Wartenburgstr. 13. Täglich, 
ausser Sonntag 9 — 3 Vhr, nach Anfrage. (Trinkgeld). 

Herbarium, königl., der Universität, Friedrichstr. 227. Mit 
Erlaubniss des Directors oder Custos zu besichtigen. Unent- 
geltlich. 

Herrenhaus, Leipzigerstr. 3. Eintrittskarten zu den öffent- 
lichen Sitzungen an demselben Tage im Bureau des Hauses. 

*Hohenzollern- Museum, (S. 97), im Schlosse Monbijou, am 
Monbijouplatz. Täglich 10— 5 Vhr. Im Winter bis zur Däm- 
merung. (Unentgeltlich.) 

*Kaiser- Galerie [Passage] (Seite 58), Verbindungstrasse 
zwischen Unter den Linden 22/23 und der Behrenstrasse. 

Kirchen (S. 109). Zum Gottesdienst geöffnet, sonst nach 
Meldung bei den Küstern (in der Nähe). 

Kirchhöfe (S. 112). Den ganzen Tag geöffnet. 

Krankenhaus, allgemeines städtisches, am Friedrichshain. 
Nach Anfrage. 

*KrolPs Etablissement (S. 42), am Königsplatz. 

Kunst-Ausstellung der Akademie (S. 105), nur im September 
und Oktober. Oelgemälde, Zeichnungen und Bildhauerarbeiten. 
(50 Pf. Entröc). 
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Kunstgewerbe-Halle, an der Stechbahn, s. unter Deutsche 
Kunstgewerbehalle, 

Kunstgewerbe-Museum, siehe Gewerbe-Museum. 

Kunst- Ausstellung-, permanente, von Emil Ph. Meyer & Co. 
Taubenstr. 34, täglich 10 — 4 Uhr, Sonntags 11 — i Uhr. Ein- 
tritt 50 Pf. 

Landwirtschaftliches Museum (S. 102), Invalid enstr. 42. 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 10 — 3 Uhr. Unentgeltlich. 

Märkisches Provinzial- Museum (S. 100), Breitestr. 20a. 
Sonntag, Montag und Donnerstag 12—2 Uhr. Unentgeltlich. 

Marställe, königl., Breitestr. 32—37. 12 — 2^2 Uhr nach 
Anfrage in den Anmeldestuben. 

^Mausoleum (S. 134), im Charlottenburger Park. Den ganzen 
Tag nach Anfrage beim Schlosskastellan. Trinkgeld. 

Mineralogisches Museum (S. 104) in der Universität, Ein- 
gang im Hauptportal rechts 1 Treppe. Mittwoch und Sonnabend 
2—4 Uhr. Unentgeltlich. Die Zimmer mit den Versteinerungen 
sind im Allgemeinen nicht zugänglich. 

Monumente (S. 106). 

Münze, königl. (S. 62), Unterwasserstr. 2. Dienstag und 
Freitag nach Meldung beim Direktor. 

*Museuin, Altes (S. 75) und Neues (S. 75), am Lustgarten, 
Eingang von der Freitreppe des Alten Museums. — In den 
Wintermonaten von 10— 3, in den 6 Sommermonaten von 10—4, 
Sonntags 12—3 Uhr. Unentgeltlich. Das Kupferstichkabinet 
(Handzeichnungen, Miniaturen und Kunstdrucke) ist nur Sonn- 
tags 12 — 3 Uhr offen, an den übrigen Tagen zu Studien (nach 
vorheriger Meldung). Am Montag und an allen kirchlichen 
Festtagen bleiben die Museen geschlossen. Jedoch am 2. Feier- 
tag der hohen Feste von II 1 \ — 272 Uhr offen. Kinder unter 
10 Jahren haben keinen Zutritt. 

*National-Galerie (S. 90), zwischen dem neuen Museum und 
der Spree. Geöffnet: an Sonntagen von II 1 / 2— 2^1% Uhr; an den 
Wochentagen von 11—3 Uhr; Montags von 12 x j2 — 3 Uhr gegen 
Eintrittskarten; an allen kirchlichen Feiertagen geschlossen. 
Unentgeltlich. 

Olympische Ausgrabungen (s. S. 97), im Campo Santo des 
Domes. Dienstag und Freitag 1 — 3 Uhr. Unentgeltlich. 
Opernhaus (S. 40), am Opernplatz. 

Palais des * Kaisers (S. 56), des * Kronprinzen (mit Ge- 
denkblatt; S. 54), sowie des Prinzen *Carl (mit sehenswerther 
Waffenhalle). Gewöhnlich in deren Abwesenheit, nach Anfrage 
bei den betreffenden Haushofmeistern; von 10 Uhr Vorm. bis 
4 Uhr Nachm. Der Eintritt in das Palais des Kaisers erfolgt 
durch die eiserne Pforte in den kleinen Hof Unter den Linden 
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oder durch das Portal in der Behrenstrasse. Der Rundgang 
nimmt V2 Stande in Anspruch. Trinkgeld. 

*Panoptikum, in der Passage, täglich bis 10 Uhr Abends 
geöffnet, Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf. Sehr interessant. (S. 46). 

*Panorama, Herwarthstr. 4, am Kronprinzen-Ufer: „Sturm 
auf St. Privat« gemalt von Professor E. Httnten und Simmler. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, resp. bis zum 
Eintritt der Dunkelheit. Entree 1 JC. 

Parks und öffentliche Gärten (S. 114). 

Porzellan-Manufaktur, königl., Charlottenburg, am Thier- 
garten. Täglich nach Anfrage. Yerkaufslokal : Friedrichstr. 194, 
Ecke der Leipzigerstrasse. 

Postmuseum, im G-eneralpostamt, Leipzigerstr. 15. Montag 
und Donnerstag von 11—1 Uhr. Meldung beim Portier. Un- 
entgeltlich. 

Potsdam, Sanssouci und Umgebungen (S. 145). Die königl. 
Gärten den ganzen Tag, die königl. Paläste nach Anfrage bei 
den Kastellanen. Die Wasserkünste in Sanssouci sind Sonntag 
12 — 7 Uhr, die Hauptfontaine ist ausserdem auch Donnerstag 
Nachmittag von 3 — 7 Uhr in Thätigkeit. 

*Rathhans (S. 64), zwischen Spandauer-, Königs-, Jüden- 
und Rathhausstrasse. Besichtigung täglich von 11 — 3 Uhr, mit 
Ausnahme von Donnerstag und Freitag. Für Besteigen des Thur- 
mes (11-5 Uhr) 50 Pf. 

Bauch-Museum (S. 97), im Lagerhause, Klosterstr. 76, im 
Hofe letzte Thür rechts. Gipsabgüsse der Arbeiten Rauch's. 
Täglich, ausser Sonntag, 10—3 Uhr. Unentgeltlich. Am letzten 
Sonnabend des Monats geschlossen. 

Reichstags -Sitzungen, Leipzigerstr. 4. Eintrittskarten zu 
den Tribünen sind Tags vorher 5 — 7 Uhr Abends oder vor Be- 
ginn der Sitzungen im Billetbureau zu erhalten. 

Schauspielhaus, königl. (S. 41), auf dem Gendarmenmarkt. 

*Sehloss, königl. (S. 50), zwischen Lustgarten und Schloss- 
platz. Besichtigung der Prachtsäle etc.: an den Wochentagen 
10-1 Uhr, Sonntags 11—1 Uhr. 50 Pf. Eintrittsgeld für wohl- 
thätige Zwecke. Meldungen im zweiten Schlosshofe links beim 
Kastellan. Trinkgeld. 

Schwurgericht, im Kriminalgericht, Alt-Moabit 11/12: öffent- 
liche Sitzungen fast täglich Vormittags. Eintritt gegen Karten 
(im Büreau in Empfang zu nehmen), auch wohl nach Anfrage 
beim Kastellan, wenn die Räume nicht überfüllt sind. Siehe 
auch Kriminal-Gericht. 

Staatsdruckerei, Oranienstr. 92 — 94. Besichtigung nach 
Anfrage beim Direktor. 

Sternwarte, Lindenstr. 103. Mittwoch und Sonnabend 9 
bis 11 Uhr Vormittags. Abendbesuch nur 2 Tage vor und 
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2 Tage nach dem Eintritt des ersten Mondviertels nach Anfrage 
beim Director. 

^Synagog-e, Neue (S. 68), Oranienburgerstr. 30. Während 
des Gottesdienstes: Freitag Abend (glänzend erleuchtet) und 
Sonnabend Vormittag Jedem geöffnet, für Herren im Saale, für 
Damen auf den Galerien. Zu anderen Zeiten wende man sich 
an den Kastellan. 

Taubstummen-Institut, Linienstr. 83. Dienstag 10—12 Uhr, 
sonst nach Anfrage beim Director. 

Telegraphen-Station, Central- (S. 62), Französischeste. 33c. 
Besichtigung nach Anfrage in der Inspektion. 

Theater (S. 40.) 

Thierarzneischule, Luisenstr. 56 und am Thierarzneischul- 
platz bei der Karlsstrasse , Anatomisches Museum. Apparate, 
Ställe etc.: täglich nach Anfrage bei den betreffenden Vor- 
stehern. 

Turnhalle, städtische, Prinzenstrasse 57. 

Universität, Friedrich -Wilhelms- (S. 56), am Öpernplatz. 
Ein kleiner botanischer Garten liegt hinter der Universität. 
(Siehe die einzelnen Sammlungen S. 103.) 

Yiehmarkt, städtischer, nebst Schlachthäusern, am Weiden- 
weg vor dem Frankfurter Thor, 1881 eröffnet. Die Schlacht- 
häuser mit dem Viehhof bilden das grösste derartige Etablisse- 
ment auf dem europäischen Kontinent. Trefflich eingerichtete 
Ställe und Schlachthäuser. Hauptmarkt am Montag Morgen, 
wo ein Besuch jedem sich dafür Interessirenden besonders zu 
empfehlen. Ausserordentlicher Verkehr. Gute Restauration. 

Wachtparade, mit Militairmusik, im Kastanienwäldchen 
neben dem Zeughause täglich 11 Uhr Vorm. nur Sonnabends 
und Sonntags VA Uhr. 

Waffenhalle im Palais des Prinzen Carl. Nach Meldung 
beim Haushofmeister , Wilhelmsplatz 8, neben dem Palais. 
Trinkgeld. 

Wasserwerke, vor dem Stralauer Thore, -und Wasserthurm 

auf dem Windmühlenberge vor dem Prenzlauer Thore und in 
Tegel. Von hier aus wird die Stadt bis in die höchsten Stock- 
werke hinauf mit fliessendem Wasser versorgt. Besichtigung 
nach Anfrage, 

ZeÜengefangniss , vor dem Neuen Thore nahe dem Ham- 
burger Bahnhofe. Nach Anfrage beim Direktor; gewöhnlich 
3- 5 Uhr. 

Zeughaus (S. 54), bei der Schlossbrücke, jetzt im Umbau 
und deshalb nur nach Anfrage theilweise zugänglich. Unent- 
geltlich. 

^Zoologischer Garten (S. 73), links von den Neuen An- 
lagen des Thiergartens. Täglich: Eintrittsgeld (incl. Konzert) 



Stunden-Zettel. 
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1 JC, an Sonn- und Festtagen 50 Pf, Kinder unter 10 Jahren 
die Hälfte. Am ersten Sonntage jeden Monats 25 Pf. 

Zoologisches Museum (S. 104), in der Universität, im Flügel 
rechts 3 Treppen. Dienstag und Freitag 12—2 Uhr. Unent- 
geltlich. 



Stunden - Zettel. 

Täglich: 

* Aquarium, 9—7 Uhr. — Bau-Aussteilung, täglich, Eintritt 50 Pf. — Bethanien, 
10—4 Uhr (Sonntags nicht). — Beuth -Schinkel -Museum in der Bauakademie, 
ausser Sonuabend und Sonutag 9—1 Uhr. — *Königl. Bibliothek, ausser Sonntag 

9— 1 Uhr, das Lesezimmer 9—4, Sonnabend nur bis 1 Uhr. — "Börse, 9—11 Uhr. 
*Borsig's Maschinenbau -Anstalt, Chausseestr. 1 hier und Eisenwerk, Alt-Moabit 
Nr. 84/85, ausser 12—2 Uhr und Sonutag. — Botanischer Garten, 8—12, 2—7 
(Sonnabend, Sonn- und Feiertage nicht). — Criminal- und Schwurgerichts-Ver- 
handlungen, Vorm. — * Flora in Charlottenburg. — * Gemälde -Ausstellung des 
Vereins Berliner Künstler, Kommandantenstr. 77/79, 10—4 Uhr, Sonntags 11 bis 
2 Uhr. — Preuss. Kunstverein, Gemälde- Ausstellung 11-3 Uhr. — *Raczynski's 
Galerie, 11—3 Uhr. — Gewerbe-Akademie: Maschinen -Modelle, Gips -Abgüsse T 
nach Anfrage. Die Bibliothek (ausser Sonnabend und Sonntag) 9—12, 4—7 Uhr. 

— *Gewerbe-Museum (ausser Montag) 10—3 Uhr, Sonntags 10—2 Uhr. — Königl. 
Glasmalerei -Institut (ausser Sonntag) 9—3 Uhr nach Anfrage. — *Hohenzollern- 
Museum, in Monbijou, 10—5 Uhr. — Königl. ehem. Laboratorium, nach Anfrage. 

— Königl. Ober-Marstall, Breitestr. 32/37, 12— 2V 2 Uhr, nach Anfrage in der An- 
meldestube. — *Mausoleum, im Schlosspark zu Charlotte nburg. — *Altes Museum, 
*Neues Museum und *National-Galerie (ausser Montag) 10—3, im Sommer 10—4, 
Sonntag 12—2 Uhr. — Olymp. Ausgrabungen, täglich ausser Sonntag 11—3 Uhr. 

— Palais des Kaisers, des Kronprinzen, des Priuzen Carl, nach Aufrage bei den 
Haushofmeistern. — Panoptikum in der Kaisergalerie, täglich von früh bis 
10 Uhr Abends. — Königl. Porzellan - Manufaktur , nach Anfrage. — * Rathhaus 
(ausser Donnerstag und Freitag) 11—3 Uhr. — Rauch-Museum (ausser Sonntag) 

10— 3 Uhr. — * Königl. Schloss, 10-1, Sonntags 11—1 Uhr. — *Neue Synagoge, 
nach Anfrage. — Central-Telegraphen-Station, nach Anfrage in der Inspektion. 

— Thierarzneischule, nach Anfrage. — Berliner Viehmarkt — Waffenhalle, im 
Palais des Prinzen Carl, nach Anfrage beim Haushofmeister. — Zellerigefängniss, 
nach Anfrage, gewöhnlich 3—6 Uhr. — "Zoologischer Garten. 

Sonntag: 

Mark. Provinzial- Museum, 12—2 Uhr. — Kirchen. — Kupferstich - Kabinet, im 

Neuen Museum, 12—2 Uhr. — Wasserkünste in Sanssouci (Potsdam), 12—7 Uhr. 
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Stunden-Zettel. 



Montag 1 : 

Festungs - Modellbaus, 9—2 ülir. — Märk. Provinzial- Museum, 12—2 Uhr. — 
Post-Museum, 11—1 Uhr. — Nationalgalerie, 12%— 8 Uhr. 

Dienstag-: 

♦Borsig's Garten und Treibhäuser, Alt- Moabit 86, Nachm. — *Ravene's Galerie, 
10—2 Uhr. — Landwirtschaftliches Museum, 10-3 Uhr. — Zoologisches Museum, 
in der Universität, 12—2 Uhr. — Hauptfontaine in Sanssouci (Potsdam), Nachm. 

8- 7 Uhr. 

Mittwoch: 

Christliohes Museum, in der Universität, 12—2 Uhr. — Mineralogisches 
Museum, in der Universität, 2—4 Uhr. — Kö'nigl. Sternwarte, 9—11 Uhr Vorm. 

Donnerstag: 

Festungs-Modelihaus, 9—2 Uhr. — Landwirtschaftliches Museum, 10—3 Uhr. 
— Post -Museum, 11—1 Uhr. — Mark. Provinzial- Museum, 12—2 Uhr. — Haupt- 
fontaine in Sanssouci (Potsdam), Nachm. 3—7 Uhr. 

Freitag: 

*Borsig's Garten und Treibhäuser in Moabit, Nachm. — Ravene's Galerie, 
10—2 Uhr. — *Neue Synagoge, Abends Gottesdienst. — ^Zoologisches Museum, 

in der Universität, 12—2 Uhr. 

Sonnabend: 

Geologische Landesanstalt und Landwirtschaftliches Museum, 10—3 Uhr. — 
Mineralogisches Museum, in der Universität, 2—4 Uhr. — Königl. Sternwarte, 

9— 11 Vorm. — *Neue Synagoge, Vorm. Gottesdienst. 



Praktische Notizen. 



Fuhrwerk. Tr ansportmlttel. 

Für Berlin und Umgegend dienen dem öffentlichen Ver- 
kehr: A. Droschken. B. Omnibus. C. Pferdebahnen. D. Dampf* 
boote. E. Eisenbahnen. Trinkgelder sind nur bei Benutzung 
von Privatfuhrwerk obligatorisch. 

A. Droschken. 

Droschken halten an den Strassenecken, Plätzen, an Bahn- 
höfen, Theatern etc., mit gesonderten Standorten für I. und 
II. Klasse. Für Fahrten von den Bahnhöfen 25 Pf. ausser der 
Taxe. Die Drosch/cen erster Klasse haben bessere Pferde und 
elegante Wagen. Die Droschken I. Klasse haben grosse weisse 
Laternen am Wagen, während die Droschken II. Klasse kleinere 
blaue Laternen haben. Beschwerden sind beim Kommissar für 
das öffentliche Fuhrwesen, Bureau Neue Jacobstrasse 6, und. 
in jedem B-evier-Polizeibureau anzubringen. 

Tarif für Droschken II. Klasse. 



Fahrten innerhalb des Polizei-Bezirks 
von Berlin. 


1 u.2 Pers. 


3 u. 4 Pers. 


Bis 15 Minuten (2400 m), einfache Tour 
Für fernere, auch nur angefangene 
15 Minuten (2400 m) ein Zuschlag 

Jede ferneren angefangenen 15 Minuten 

(2400 m) 

mitbin jede volle Stunde 

und jede folgende volle Stunde . . . 


1 60 Pf. 
1 40 Pf. 

! 

! 50 Pf. 

' 2 Ji 

; 2 Ji 

i 


1 JC 

50 Pf. 

50 Pf. 
2JC 50 Pf. 

2 Ji 



Grieben'* Berlin. 28. Aufl. 2 
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Droschken. Omnibus. 



Tarif für Droschken I. Klasse. 



Fahrten innerhalb des Polizei-Bezirks 

von Berlin. 


1 u. 2 Pers. 


3 u. 4 Pers. 


Bis 15 Minuten (2400 m), einfache Tour 
Für jede ferneren, auch nur angefange- 
nen 15 Minuten (2400 m) .... 
mithin die erste volle Stunde .... 
und jede folgende rolle Stunde . . . 


1 Ji 

50 Pf. 
2^50 Pf. 

2 M 


1 Ji 50 Pf. 

50 Pf. 

3 Ji 
2 Ji 



Für Naelitdroscliken (zw. 11 Uhr Abends und 7 Uhr Mor- 
gens, vom 1. Oct. bis 31. März 8 Uhr Morgens) wird die Fahr- 
zeit, (also nicht mehr der Fahrpreis) doppelt berechnet, also- 
für eine einfache Tour (bis 15 Min.) zahlen 1 — 2 Pers. 1 Ji, 3 
bis 4 Pers. 1 Ji 50 Pf. — Bei weiteren Touren stelle man den 
Preis vor der Fahrt fest. 

Für Handgepäck unter 10 kg Gewicht zahlt man nichts. 

— Grossere Gepäckstücke im Gewicht ^on 10 bis 25 kg werden 
mit 25 Pf., über 25 bis 50 kg mit 50 Pf., über 50 bis 100 mit 
1 Ji bezahlt. Ueber 100 kg werden nicht befördert. — Ein 
Kind unter 10 Jahren ist frei, zwei Kinder solchen Alters 
werden für eine, drei oder vier für zwei Personen gerechnet. 

— Für die Mitnahme eines Hundes werden 25 Pf. bezahlt. — 
Bei Fahrten von den Bahnhöfen sind 25 Pf. über die Taxe zu 
zahlen; ebenso für das Warten der während des letzten Zwischen- 
akts vor den Theatern bestellten Droschken. 

Fahrten ausserhalb des Polizeibezirks von Berlin unter- 
liegen einem besonderen Tarif. Jeder Kutscher führt Tarif 
und amtlich beglaubigten Droschken- Wegeme\sser (jeder Farben- 
Abschnitt gleich 160 m oder 1 Minute Zeitfahrt!) bei sich, welche 
er auf Verlangen dem Fahrgast vorlegen muss. 

Privates Fuhrwerk. In den grösseren Hotels wird ele- 
gantes Fuhrwerk gehalten. Die Fuhrherren fordern pro Tag- 
etwa 12 — 18 M, einen halben Tag 9 — 12 Ji. Sonntags theurer. 
Trinkgeld dem Kutscher 1 — 2 Ji. 

Thorwageii, für 4 — 20 Personen, halten an Sommer-Sonn- 
tagen an den Thoren, namentlich am Brandenburger Thor, am 
Schönhauser Thor, am Oranienburger Thor (für Tegel), am 
Alexanderplatz (für Französisch-Buchholz und Stralau), an der 
Köpnickerstr.-Ecke, Neue Jakobstrasse (für Treptow). Fahr- 
preise 25 — 50 Pf. pro Person. 

B. Omnibus-Fahrplan. 

Fahrgeld im Innern des Wagens 20 Pf., auf dem Verdeck 
(nur für männliche Personen!) 10 Pf. In neuester Zeit sind 
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für die Omnibuslinien auch vielfach Theilstrecken eingerichtet, 
ä 10 Pf, im Innern des Wagens. 

Hallesches Thor, Lindenstr., Jerusalemerstr., Dönhofsplatz, 

Spittel- und Molkenmarkt, Spandauerstr., Alexanderplatz, 

Landsbergerstr. 
Neues Thor, Luisenstrasse, Unter den Linden, Schlossplatz, 

JCönigstr., Alexanderplatz und -Strasse, Blumenstr., Grüner 

Weg, Ostbahn. 

Oranienplatz, Kommandantenstr., Beuthstr., Spittelmarkt, Mol- 
kenmarkt, Spandauerstr., Hackescher Markt, Brunnenstr., 
Invalidenstr., Ackerstr., Gartenplatz. 

Oranienplatz, Prinzenstr., Brückenstr., Alexanderstr., Wein- 
meisterstrasse , Gipsstr., Kleine Hamburgerstr., Gartenstr., 
Stettiner Bahn. 

Chausseestrasse, (Ecke der Kesselstr.), Friedrichstr., Belle- 
Allianceplatz, Halles ches Thor. 

Potsdamer Brücke, Leipziger str., Spittelmarkt, Molkenmarkt, 
Alexanderplatz, Landsbergerstr., Frankfurter Linden. 

Potsdamer Brücke', Leipzigerstr. , Dönhofsplatz , Spittelmarkt, 
Molkenmarkt, Stralauerstr., Grüner Weg, Osthahn. 

Potsdamer Brücke, Leipzigerstr., Friedrichstr., Mohrenstr., 
Schiller platz, Lustgarten, Hackescher Markt, Kosenthaler 
Thor. 

Schönhauser Thor, Münzstr., Königstr., Molkenmarkt, Ross- 
strasse, Dresdenerstr. , Prinzenstr., Moritzjdatz, Oottbuser 
Thor. 

Schönhauser Thor, Hackescher Markt, Lustgarten, Werder- 
scher Markt, Hausvoigteiplatz, Markgrafenstrasse, Hallesches 
Thor. 

Kurfürstenstrasse, Potsdamerstr., Leipzigerstr., Friedrichstr., 

Chausseestr., Invalidenstr., Stettiner Bahn, 
^eues Thor, Luisenstr., Neue Wilhelmstr., Unter den Linden, 

Schlossfreiheit, Königstr., Alexander platz, Blumenstr., Grüner 

Weg, Andreastr., Frankfurter Bahn. 
Spittelmarkt — Schöneberg — Wilmersdorf. (30 Pf.) 
Alexanderplatz — Stralau — Rumnielsburg. 
Alexanderplatz — Prenzlauer Allee — Französisch -Buchholz. 

(25 Pf.) 

Alexanderplatz — Friedrichsberg — Lichtenberg. (30 Pf.) 
Landsberger Thor — Rixdorf. 

C. Pferdebahnen. 

Berlin ist in neuester Zeit von einem grossen Netz von 
Pferdebahnen durchzogen. Die Haltestellen sind durch Tafeln 

2* 
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Pferdebahnen. 



zwischen Trottoir und Damm bezeichnet. Man zahlt beim Ein- 
steigen und erhält beim Zahlen ein Billet, welches bis Ende der 
Fahrt aufzubewahren und dem Controllern* auf Verlangen vor- 
zuzeigen ist. Man fährt in diesen Pferdebahnwagen ziemlich be- 
quem, schnell und billig. Die Pferdebahn wird von allen 
Ständen fleissig benutzt. Auf vielen Touren verkehren Nacht- 
wagen (doppelte Preise). 

Bidets zur Flora in Charlottenburg werden von alleu Schaffnern auf den 
Linien Charlottenburg — Monbijouplatz, Brandenburger Thor — Moabit und 
Kingbahn verkauft. Diese Billets , welche zur einmaligen Hinfahrt nach der 
Flora, zum Eintritt in dieselbe und zur Kückfahrt bis zum Brandenburger 
Thor oder bis zum Monbijouplatz berechtigen, kosten 1 M, Ein Kind unter 
6 Jahren wird gar nicht, zwei Kinder werden für 1 Person gerechnet. Nach 
11 Uhr Abends kann die Rückfahrt mit den Flora-Billetsi nur gegen Nach- 
zahlung von 25 Pf. erfolgen. Man achte beim Umsteigen am Brandenburger 
Thor genau auf die Wagen; man steigt in die Wagen, welche gegenüber der 
Dorotheenstrasse halten, gelbe Schilder resp. Laternen führen und nach Moabit 
fahren, dort steigt man in die nach Charlottenburg fahrenden Wagen um. 

Gefundene Sachen werden Behrenstrasse 54 täglich von 2—5 Uhr den sich 
legitimirenden Eigenthiimern ausgeliefert. 

Ringbahn. 

Alle 5 Min., L. u. S.*) : weiss. 

Landsberger-, Königs-, Prenzlauer-, Schönhauser-, Kosen- 
thaler-, Oranienburger Thor, Königsplatz, Brandenburger-, 
Potsdamer Thor, Askanischer Platz, Hallesches Thor, Moritz- 
platz, Köpnickerstrasse, Landsberger Thor. 

Gesundbrunnen — Eosenthaler Thoi\ 

Fahrzeit 22 Min. — Alle 9 Min, L. u. S.: weiss». 

Gesundbrunnen — Rosenthaler Thor 15 Pf. 
Gesundbrunnen — Viehhof 10 Pf. 
Viehhof — Rosenthaler Thor 10 Pf. 

Moabit (Stromstr.) — Brandenburger Thor — Spittelmarkt. 

Fahrzeit 38 Min — Alle 6 Min., zwischen Moabit und Brandenburger Thor 
alle 5 Min. — L. u. S.: gelb, zwischen Moabit und Brandenburger Thor grün. 

Moabit — Spittelmarkt 25 Pf. 

Moabit — Charlotten- und Leipzigerstr.-Ecke 20 Pf. 
Wcrftstr. — Spittelmarkt 20 Pf. 
Brandenburger Thor — Spittelmarkt 15 Pf. 
Moabit — Brandenburger Thor 10 Pf. 
Werftstr. — Leipziger Platz 10 Pf. 
Leipziger Platz — Spittelmarkt 10 Pf. 
Brandenburger Thor — Charlotte» str. 10 Pf. 



) L. n. S. bedeutet: Laternen und Signalscheibe. 
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Charlottenburg: — Moabit — Moiibijouplatz. 

Fahrzeit 53 Min. — Alle 12 Min., zwischen Moabit und Monbijotrolatz alle 
(> Min. L. u. S.: weiss mit roth, zwischen Moabit und Monbijouplatz 

weiss. 

Monbijouplatz — Charlottenburg 25 Pf. 
Monbijouplatz — Stromstr. 20 Pf. 
Oranienburger Thor — Beusselstr. 20 Pf. 
Neues Thor — Charlottenburg 20 Pf. 
Monbijouplatz — Harnburger Bahnhof 10 Pf. 
.Oranienburger Thor — Werftstr. 10 Pf. 
Neues Thor — Moabit 10 Pf. 
Werftstr. — Beusselstr. 10 Pf. 
Stromstr. — Charlottenburg 10 Pf. 

Pankow — Schönhauser Thor. 

Fahrzeit 33 Min. — Alle 12 Min. — L. n. S.: weiss. 

* Pankow — Schönhauser Thor 25 Pf. 
Pankow — Pappel-Allee 20 Pf. 
Steuerhaus — Schönhauser Thor 20 Pf. 
Pankow — Steuerhaus 10 Pf. 
Steuerhaus — Pappel- Allee 10 Pf. 
Pappel-Allee — Schönhauser Thor 10 Pf. 

Tegeler Chaussee — Wedding — Weidendammer Brücke, 

Fahrzeit 36 Min. — Vom Wedding bis Weidendamraer Brücke alle 4 Min., 
von der Tegeler Chaussee bis Wedding alle 20 Min. — L. u. S.: grün. 

Tegeler Chaüssee — Weidend ammer Brücke 25 Pf. 
Mittlerste. 114. — Wcidendammer Brücke 20 Pf. 
Tegeler Chaussee — Wedding-Platz 20 Pf. 
Tegeler Chaussee — Seestr. 10 Pf. 
Wedding — Mittlerste. 114 10 Pf. 
Wedding — Weidendammer Brücke 10 Pf. 

Friedrichstr. (Ecke Behrenstr.) — Haliesches Thor — 

Kreiizberg. 

Fahrzeit 28 Min. — Vom Kreuzberg bis zur Behrenstr. alle 9 Min., vom Halle- 
schen Thor bis zur Behrenstr, alle 5 Min., — L. u. S.: vom Kreuzberg bis zur 
Behrenstr. weiss mit grün, vom Hallescheii Thor bis zur Behrenstr. weiss 

mit roth. 

Behrenstr. — Kreuzberg 20 Pf. 

Kreuzberg — Friedrichste. (Ecke Kochstr.) 10 Pf. 

Behrenstr. — Hallesche Thorgebäude 10 Pf. 

Haliesches Thor — Köpnickerstr. (Ecke Eisenbahnstr.). 

Fahrzeit 21 Min. — Alle 10 Min. — L. u. S.: gelb. 
Haliesches Thor — Köpnickerstr. 20 Pf. 
Haliesches Thor — Cottbuser Thor 10 Pf. 
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Prinzenstr. — Wienerstr. 10 Pf. 
Cottbuser Thor — Köpnickerstr. 10 Pf. 

Tempelhof — Hallesclies Thor — Dönhofsplatz. 

Fahrzeit 42 Min. — Alle 24 Min. — L. u. S.: weiss. 

Tempelhof — Dönhofsplatz 25 Pf. 
Tempelhof — Belle-Allianceplatz 3. 20 Pf. 
Kreuzberg — Dönhofsplatz 20 Pf. 
Tempelhof — Kreuzberg 15 Pf. 
Tempelhof — Verbindungsbahn 10 Pf. 
Kreuzberg — Belle-Allianeeplatz 3. 10 Pf. 
Belle-Allianceplatz 3. — Dönhofsplatz 10 Pf. 

Dönhofsplatz — Hallesclies Thor — Kreutberg. 

Fahrzeit 18 Min. — Alle 6 Min. — L. u. S.: roth. 
Kreuzberg — Dönhofsplatz 10 Pf. 

Rixdorf — Hasenhaide — Hallesclies Thor — Dönhofsplatz« 

Fahrzeit 40 Min. — Alle 12 Min. — L. u. S.: grün. 

Rixdorf — Dönhofsplatz 25 Pf. 
Rixdorf — Belle-Allianceplatz 3. 20 Pf. 
Bergbrauerei — Dönhofsplatz 20 Pf. 
Rixdorf — Bergbrauerei 10 Pf. 
Bergbrauerei — Belle-Allianceplatz 3. 10 Pf. 
Dönhofsplatz — Hallescher Thorplatz. 10 Pf. 

Spittelmarkt — Schlesisches Thor — Treptow. 

Fahrzeit 40 Min. — Zwischen Spittelmarkt und Schlesischem Thor alle 5 Min., 
zwischen Spittelmarkt und Treptow alle 20 Min. L. u. S.: Spittelmarkt - 
Schlesisches Thor grün, Spittelmarkt — Treptow: weiss mit roth. 

Spittelmarkt — Treptow 25 Pf. 
Spittelmarkt — Cafe Alsen 20 Pf. 
Köpnickerstr. 30. — Treptow 20 Pf. 
Spittelmarkt — Schlesisches Thor 15 Pf. 
Schlesisches Thor — Treptow 15 Pf. 
Spittelmarkt — Köpnickerstr. 30. 10 Pf. 
Neue Rossstr. — Schlesisches Thor 10 Pf. 
Köpnickerstr. 30. — Cafe Alsen 10 Pf. 

Kronenstr. (Ecke Jerusalemerstr.) — Hafenplatz. 

Fahrzeit 17 Min. — Alle G Min. — L. u. S.: weiss. 
Kronenstr. — Hafenplatz 10 Pf. 

Moritzplatz -— Hafenplatz — Zoologischer Garten. 

Fahrzeit 37 Min. — Alle G Min. — L. u. S.: roth. 
Moritzplatz — Zoologischer Garten 25 Pf. 
Moritzplatz — Lützowplatz 20 Pf. 



Pferdebahnen. 25 

Koch- und Charlottenstr.-Ecke — Zoologischer Garten 20 Pf. 
Moritzplatz — Askanischer Platz 10 Pf. 
Koch- und Charlottenstr.-Ecke — Potsdamerstr. 10 Pf. 
Askanischer Platz — Lützowplatz 10 Pf. 

Potsdamerstr. (Lützowstr.-Eeke) — Zoologischer Garten 10 Pf. 

Görlitzer Bahnhof — Behrenstr. (Ecke Friedrichstr.) 

Fahrzeit 27 Min. — Alle 6 Min. — L. u. S.: gelb. — Zwischen Behrenstr. nnd 
Brandenburgstr. ausserdem besondere Wagen, L. und S.: grün. 

Görlitzer Bahnhof — Behrenstr. 20 Pf. 
Görlitzer Bahnhof — Kommandantenstr. 10 Pf. 
Oranienplatz — Koch- und Charlottenstr.-Ecke 10 Pf. 
Kommandantenstr. — Behrenstr. 10 Pf. 

Monbijouplatz — Brandenburger Thor — Bülowstr. 

Fahrzeit 35 Min. — Alle 10 Min. — L. u. S. : weiss mit grün. 

Monbijouplatz — Bülowstr. 25 Pf. 

Monbijouplatz — Potsdamer Brücke 20 Pf. 

Friedrich- und Oranienburgerstr.-Eeke — Lützowstr. 20 Pf. 

Königsplatz — Bülowstr. 20 Pf. 

Monbijouplatz — Königsplatz 10 Pf. 

Oranienburger- u. Friedrich str.-Ecke — Brandenb. Thor 10 Pf. 
Königsplatz — Potsdamer Brücke 10 Pf. 
Brandenburger Thor — Lützowstr. 10 Pf. 
Potsdamer Platz — Bülowstr. 10 Pf. 

Schöneberg — Potsdamer Platz — Spittelmarkt. 

Fahrzeit 87 Miu. — Alle 6 Min. — L. n. S.: weiss. 

Schöneberg — Spittelmarkt 25 Pf. 
Schöneberg — Leipziger Platz 20 Pf. 
Bülowstr. — Spittelmarkt 20 Pf. 

Grossgörschenstr. — Charlottenstr. (Ecke Leipzigerstr.) 20 Pf. 

Schöneberg — Potsdamer Brücke 15 Pf. 

Botanischer Garten — Leipziger Platz 15 Pf. 

Lützowstr. — Spittelmarkt 15 Pf. 

Schöneberg — Kurfürstenstr. 10 Pf. 

Botanischer Garten — Potsdamer Brücke 10 Pf. 

Bülowstr. — Leipziger Platz 10 Pf. 

Lützowstr. — Charlottenstr. (Ecke Leipzigerstr.) 10 Pf. 

Leipziger Platz — Spittelmarkt 10 Pf. 

Spittelmarkt — Potsdamer Platz — Zoologischer Garten. 

Fahrzeit M Min. — Alle 6 Min. — L. u. S.: weiss mit roth. 

Spittelmarkt — Zoologischer Garten 25 Pf. 
Spittelmarkt — Lützowplatz 20 Pf. 
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Leipziger Platz — Zoologischer Garten 15 Pf. 
Spittelmarkt — Lützowstr. 15 Pf. 
Spittelmarkt — Leipziger Platz 10 Pf. 
Lützowstr. — Zoologischer Garten 10 Pf. 
Charlottenstr. — Lützowstr. 10 Pf. 

Kupfergraben — Charlottenburg. 

Fahrzeit 45 Min. — Alle 15 Min. — Beiwagen "werden je nach Bedürfniss ein- 
gelegt, lanfen indess nur zwischen Bahnhof Charlottenburg und Branden- 
burger Thor. 

Kupfergraben — Charlottenburg 25 Pf. 
Bannhof Charlottenburg — Grosser Stern 20 Pf. 
Wilhelmplatz — Grosse Querallee 20 Pf. 
Hippodrom — Brandenburger Thor 20 Pf. 
Thiergarten-Hof — Friedrichstr. 20 Pf. 
Grosser Stern — Kupfergraben 20 Pf. 
Bahnhof Charlottenburg — Hippodrom 10 Pf. 
Wilhelmplate — Thiergarten-Hof 10 Pf. 
Hippodrom — Grosser Stern 10 Pf. 
Thiergarten-Hof — Grosse Querallee 10 Pf. 
Grosser Stern — Brandenburger Thor 10 Pf. 
Grosse Querallee — Friedrichstr. 10 Pf. 
Brandenburger Thor — Kupfergraben 10 Pf. 

Kupfergraben — Zoologischer Garten. 

(Lichtenstein - Brücke.) 
Fahrzeit 25 Min. — Vormittags alle 18 Min., Nachmittags alle 12 Min. 

Kupfergraben — Zoologischer Garten 25 Pf. 
Kupfergraben — grosser Stern 20 Pf. 
Brandenburger Thor — Zoologischer Garten 20 Pf. 
Kupfergraben — Brandenburger Thor 10 Pf. 
Friedrichstr. — Grosse Querallee 10 Pf. 
Brandenburger Thor — Grosser Stern 10 Pf. 
Grosse Querallee — Zoologischer Garten 10 Pf. 

Charlottenburg — Zoologischer Garten. 

Fahrzeit 24 Min. - Alle 12 Min. 

Bahnhof Charlottenburg — Kurfürstendamm 20 Pf. 

Bahnhof Charlottenburg - — Ingenieurschule 15 Pf. 

Wilhelmplatz — Kurfürstendamm 15 Pf. 

Bahnhof Charlottenburg — Hippodrom 10 Pf. 

Wilhelmplatz — Ingenieurschule 10 Pf. 

Hippodrom — Kurfürstendamm 10 Pf. 

Combinirte Linie: Kupfergraben — Hippodrom — Knrfürstendamm (mit 

Wagenwechsel am Hippodrom) 25 Pf. 
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Charlottenburg Bahnhof — Spandauer Berg*. 

Fahrzeit 14 Min. — Alle 12 Min. 

Bahnhof Charlottenburg — Spandauer Berg 15 Pf. 
Bahnhof Charlottenburg — Westend 10 Pf. 
Westend — Spandauer Berg 10 Pf. 

Alexanderplatz — Weissensee. 

Fahrzeit 36 Min, — Alle 12 Min. — L. u. S.: weiss. 

Alexanderplatz — Weissensee 25 Pf. 
Alexanderplatz — Philadelphia 20 Pf. 
Königsthor — Weissensee 20 Pf. 
Alexanderplatz — Taraschwitzweg 10 Pf. 
Königs thor — Verbindungsbahn 10 Pf. 
Verbindungsbahn — Weissensee 10 Pf. 
Taraschwitz weg — Philadelphia 10 Pf. 

Alexanderplatz — Friedrichsberg (Stadt. Viehhof). 

Fahrzeit 21 Min. — Alle 8 Min. — L. u. S.: grün. 

Alexanderplatz — Friedrichsberg 20 Pf. 
Alexanderplatz — Boxhagenstr. 15 Pf. 
Alexanderplatz — Frankfurter Thor 10 Pf. 
Kleine Frankfurterstr. — Friedrichsberg 15 Pf. 
Straussbergerstr. — Friedrichsberg 10 Pf. 



D. Dampfschiffe, 

Von der Jannowitz-Brücke fahren im Sommer Dampfschiffe 
nach: 

Stralau, Treptow, Eierhaus, Waldschlößchen, Neuer Krug-, 
Sedan, Sadowa, Köpenick und zurück. 

Vorm. von 8 Uhr ab bis 2 Uhr zweistündlich, von da ab 
stündlich, bis zum Eierhaus halbstündlich. Es werden Dampfer 
nach Bedürfniss eingelegt. 

Sonntags-Preise: nach Eierhaus 40 Pf., Köpenick 60 Pf. 
Wochentags-Preise: nach Treptow 80 Pf., Eierhaus 40 Pf., 
Neuer Krug 50 Pf., Köpenick 70 Pf. Kinder die Hälfte. 

Tagesbillet, mit der Berechtigung auf allen Stationen aus- 
zusteigen 1 JC, desgleichen nach Stralau-Treptow a 50 Pf. für 
Hin- und Rückfahrt. 

Extrafahrten (Fahrpreis pro Person 1 Jt):- 

1) nach Grünau und dem Langen See jeden Dienstag, 
Freitag und Sonnabend Nachm. 2 Uhr 15 Min.: 
. 2) nach Friedrichshagen und dem Müggelsee jeden Mon- 
tag, Mittwoch und Donnerstag Nachm. 2 Ühr 15 Min. 
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Dampfschiffe. Eisenbahnen. 



Auf der Unter-Spree unterhält die Spandau er Dampfschiff- 
fahrts- Gesellschaft eine Dampf erverbindung zwischen Berlin 
(Abfahrt jeden Sonntag, Vormittags 10 Uhr, von der Kron- 
prinzenbriicke) und Spandau und von dort auf der Havel nach 
Valentinsweraer, Saatwinkel, Tegel. Die Rückbeförderung 
erfolgt von Spandau aus mittelst Eisenbahn (Hamburger oder 
Lehrter), wozu Billets auf allen Stationen zu haben sind. 

Preis für diese Rundfahrt (incl. Eisenbahn-Billet, zu jedem 
Zuge gültig) I. Klasse Jt 1.50, II. Klasse Jt 1.25. Preis für 
die einfache Tour von Berlin nach Valentinswerder oder Saat- 
winkel 75 Pf. ? von Berlin nach Tegel oder Spandau 1 Jt. 

Von Spandau aus fährt an Wochentagen Nachmittags zwei- 
stündlich, an Sonntagen stündlich, im Anschluss an die von 
Berlin kommenden Eisenbahnzüge ein Dampfer nach Valentins- 
werder, Saatwinkel, Tegel. Die Hamburger und Lehrter 
Eisenbahn verkaufen direkte Billets nach Valentinswerder ä 
60 Pf., nach Saatwinkel ä 75 Pf., nach Tegel ä 90 Pf. 

Ueber die Dampf bootfahrten in Potsdam siehe den Ab- 
schnitt v Potsdam" am Schlüsse dieses Führers. 

E. Eisenbahnen.*) 

1. Anhalter Bahnhof, prächtiger Neubau am Askanischen 
Platze. (Plan F. 10), für Leipzig, Dresden, Prag, Wien, Halle, 
Eisenach, Frankfurt a. M. etc. Elektrische Beleuchtung. 

2. Potsdamer Bahnhof, dicht am Potsdamer Thore. (Plan 
F. .8.) für Steglitz, Schlachtensee, Wannsee, Potsdam, Magde- 
burg, Cöln etc. Ferner für die Bahnlinie Berlin — Wetzlar — 
Frankfurt a. M. 

3. Stettiner Bahnhof, Invalidenstr. 27 — 30, 1 /i St. vor dem 
Oranienburger und Hamburger Thore. (Plan Gr. 4), für Ebers- 
walde, Freienwalde, Stettin, Swinemünde, Stargard, Cöslin. 
Ebenso für die Stationen der Nordbahn bis Stralsund. 

4. Frankfurter Bahnhof der Niederschlesisch- Märkischen 
Bahn, Breslauerstrasse, seitwärts der Holzmarktstrasse. (Plan 
M. 8), für Frankfurt a. O., Breslau etc. Elektrische Beleuch- 
tung. 

5. Hamburger Bahnhof, 1 /a St. vor dem Neuen Thore. 
(Plan E. 4), für Hamburg, Mecklenburg, Holstein etc. 

6. Ostbahnhof der Berlin -Küstriner Bahn, am Küstriner 
Platz. (Plan N. 8), für Küstrin, Königsberg i. Pr., Russland. 
Elektrische Beleuchtung. 



*) Enipfehlensworth: Goldschmidt's Kursbuch, mit Karte. Preis 1 Jt. (Vor 
räthig- in allen Buchhandlungen und an den Bahnhöfen.) 
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7. Görlitzer Balmhof, dicht vor dem Köpnicker Thore. 
(Plan M. 10), für Kottbus, Görlitz etc. 

8. Lelirter Bahnhof, an der Alsenbrücks und dem Hum- 
boldthafen. (Plan E. 5, 6), für Hannover etc. 

9. Dresdener Bahnhof, Luckenwalderstrasse. (Plan F. 10), 
für Dresden, Prag etc. 

Die Verbindungsbahn (Berliner Ringbahn), führt vom Pots- 
damer Bahnhof nach Schöneberg, Tempelhof, Rixdorf, Treptow * 
Stralau, Friedrichsberg, Weissensee, Gesundbrunneil, Wedding, 
Moabit, Charlottenburg (Westend) , Halensee (Hundekehle), 
Ferner vom Dresdener Bahnhof nach Halensee (Hundekehle) 
und vom Dresdener Bahnhof über Charlottenburg und Moabit 
nach dem Lehrter Banhof. Eine Fahrt mit der Verbindungs- 
bahn um Berlin herum lehrt die Umgegend kennen und zeigt 
bei Bummelsburg — Stralau Punkte von landschaftlichem In- 
teresse. 

Die Berliner Stadthahn, welche in den verschiedenen 
Stadttheilen Berlins umfassende Demolirungen und Neubauten 
verursacht hat, nimmt ihren Ausgang vom Niederschlesisch-Mär- 
kischen Bahnhofe, führt über den zugeschütteten Königs- und 
Zwirngraben, nahe der Börse über die Neue Promenade zur 
Friedrichstr. , Ecke Georgenstr., wo der Central ■ Bahnhof sich 
befindet. Daneben das Central -Hotel (s. S. 29). Die Stadt- 
bahn überschreitet dann die Spree nochmals, um jenseits der 
Luisenstrasse über den Humboldthafen zum Lehrter Bahnhof 
zu führen. Südlich von Charlottenburg im grossen Bahnhofe 
am Halensee im Grunewald münden die Verbindungs- und die 
Berliner Stadtbahn zusammen. Die Stadtbahnhöfe heissen 
Bahnhof n J annowitzbr ticke* , bei der Brücke gleichen Namens, 
Bahnhof »Königsgraben« (am Alexanderplatz), „Börse" (nahe 
der Börse), „Fy'iedrichstrasse" (Centraibahnhof), * Moabit-, 
»Zoologischer Garten 1 . Zwei Geleise dienen dem durchgehen- 
den, zwei dem internen Verkehr. Bei letzterem fahren alle 
5 Min. Züge, die eine, höchstens 2 Minuten halten. Jeder Rei- 
sende sucht den Platz selbst und giebt das Billet beim Ver- 
lassen des Perrons ab. Das Fahrgeld ist abgezählt bereit zu 
halten. 

F. Dienstmanns-Institute. 

Die Dienstmänner, durch Messingschild »Express«* »Dienst- 
mann 11 an der runden (preussischenj rothcn Mütze kenntlich, 
sind zu allen dienstlichen Verrichtungen, Bestellungen, Besor- 
gung eiliger Stadtbriefe, Transport von Packeten, Kleider- 
reinigen etc. zu benutzen; das Institut leistet Bürge bis zum 
Betrage von 75 Ji. Als Kontrole dienen Marken, welche dem 
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Dienstmanns-Institute. Hötels. 



Auftraggeber bei der Bezahlung eingehändigt werden. An 
lebhaften Strassen-Ecken haben sie ihre Standplätze, sonst sind 
sie in den Bureaux jederzeit zu haben. 
Für Botengänge innerhalb der Stadt: 



a) mit mündlichen Aufträgen, Briefen oder Packetcn bis 5 kg 

Gewicht "bis zu 5 Min. Zeitdauer 20 Pf. 

von 5—20 Min. Zeitdauer 30 - 

für jede ferneren angefangenen 10 Min 10 - 

b) mit Packeten von 5—25 kg Gewicht bis zu 5 Min. Zeitdauer 40 - 

von 5—20 Min. Zeitdauer G0 - 

für jede ferneren angefangenen 10 Min 15 - 

c) mit Packeten von 25—50 kg Gewicht bis zu 5 Min. Zeitdauer 60 - 

von 5—20 Min. Zeitdauer 90 - 

für jede ferneren angefangenen 10 Min 20 - 



Speziellere Angabeu s. „Tarif für Dienslmänner", den jeder Dienstmaim 
bei sich führen muss. 

Es bestehen Institute: Alte Jakobstr. 48, GripsStr. 17 7 
Krausenstr. 17. 

Daneben fungiren besondere Dienstmänner mit rother 
(französischer) Mütze an lebhafteren Stellen, z. B. am Branden- 
burger Thor, an der Kurfürsten Brücke als Stiefelreiniger 



Hötels.*) 

Berlin hat reiche Auswahl an Gasthöfen für jeden Stand 
und jede Börse. Ein besonderer Accord über die Preise ist 
nur bei längerem Aufenthalte üblich. In den besseren Hotels 
erhält man täglich Rechnung. 

Bedienung pflegt als »servicc« auf der Rechnung aufgeführt 
zu sein; trotzdem pflegt man bei der Abreise dem Portier und 
dem Hausknecht ein Trinkgeld (50 Pf. für Person und Tag) 
zu geben. 

Die Preise in den guten Hotels sind fest und werden nur 
bei ausnahmsweisem Andränge erhöht. Man zahlt im Allge- 
meinen für das Zimmer 2 bis 9 Bedienung 50 Pf. bis 1 Jt y 
Lichte (bougies) 1 Jf, Kaffee mit G-ebäck 75 Pf. bis Jt 1.50, 
Mittag (table d'höte) ohne Wein 2 bis 4 M. Es ist üblich, an 
der Table d'höte (bei längerem Aufenthalte wenigstens einige 
Male) Theil zu nehmen und Wein zu trinken. Die Gasthöfe 
II. Ranges sind in allen Theilen billiger, aber meist etwas ab- 
gelegen. 



*) Wir sind nicht in der Lage, hier alle Hotels, Restaurants etc. aufzuzählen 
and begnügen uns mit der Anführung derjenigen Hänser, die uns als empfehlens- 
wert!) belianDt sind, ohne damit gegen die nicht angeführten einen Tadel aus- 
sprechen zu wollen. 
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Vornehme Gasthöfe L Banges. 

Hotel Royal, Linden 3. 

Kaiserhof, Zietenplatz, grossartiges Hotel. Mit Restaurant und 
Wiener Cafe. 

Grand Hotel de Rome, Linden 39. Mit Restaurant, Wiener 

Cafe, Badeanstalt. 
Hotel du Nord, Linden 35. 

€entral-Hötel, Friedrichstr. 143 — 149. Das grösste Hotel Berlins. 

Mit Restaurant, Wintergarten, Concertsälen etc. 
Hotel de Russie, Schinkelplatz 1. 
Hotel d'Angleterre, Schinkelplatz 2. 
Hotel de Saint-P6tersbourg, Linden 31. 
British Hotel, Linden 56. 
Victoria-Hotel, Linden 46. 
Meinhardt's Hotel, Linden 32. 
Hotel Imperial (früher Arnims Höfel), Linden 44. 
Hötel du Parc, Potsdamerplatz 1. 
Hotel Metropole, Linden 20. 

Mittel-Gasthöfe I. Ranges. 

Rheinischer Hof, Friedrichstrassc 59. 

Hötel de France, Leipzigerstrasse 36. 

Hötel Bauer, Linden 26 (im Hause des Cafe Bauer). 

Hötel de Brandebourg, Charlottenstrasse 59. 

Kisskalt's Hötel zur Stadt London, Jerusalemerstrasse 36/37. 

Hötel de Magdebourg, Mohrenstrasse 11/12. 

Liuden-Hötel, Neustädtische Kirchstrasse 9. Mit Restaurant. 

Hötel zum König yoii Portugal, Burgstrasse 12. Gute Speisen. 

Böttcher's Hötel, Burgstrasse 11. 

Grossfürst Alexander, Neue Friedrichstrasse 57. 

Töpfer's Hötel, Karlstrasse 39. 

Zernikow's Hötel, Charlottenstrasse 43, nahe den Linden. 

Scheible's Hötel, Markgrafeustrasse 49. 

Hötel de PEurope, Taubenstrasse 16. 

Hötel Bellevue, Mohrenstrasse 46. 

Union-Hötel, Jägerstrasse 13. 

Dresdener Hof, Friedrichstrasse 56. 

Hötel Windsor, Behrcnstrasse 64—65. 

Hötel Hohenzollern, Behrenstrasse 18—19. 

Hötel Fürstenhof, Leipzigcrplatz 2. 

Hötel Sanssouci, Linkstrasse 12. 

City-Hötel, Dresdenerstrasse 52—53. Zu Festlichkeiten häufig 
benutzt. 

Hötel de Hambourg, Heilige Geiststrasse 17—18. 
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Rother Adler (Zum Köllnischen Hof), Karstrasse 38, viele 

Geschäftsreisende. 
Happoldt's Hotel, Grünstrasse 1. 

Westend-Hotel, Königgrätzer Strasse 23. Mit Restaurant. 

Hötel Kronprinz, Luisenstrasse 30. 

Askanischer Hof, Königgrätzer Strasse 21. 

Deutsches Haus, Klosterstrasse 89. 

Senior's Hötel, Markgrafenstrasse 51. Mit Kestaurant. 

Aachener Hof, Französische Strasse 19. 

Hötel des Princes, Leipziger Platz 16. 

Hötel zum Deutschen Kaiser, Schadowstrasse 4. 

Hötel zum Norddeutschen Hof, Mohrenstrasse 20. 

Schmidts Hötel, Karlstrasse 19. 

Schlösser' s Hötel, Jägerstrasse 17. 

Börsen-Hötel, Burgstrasse 27, bei der Börse. 

Hohenstein^ Hötel, Neue Wilhelmstrasse 10—11. 

Hötel Janson, Mittelstrasse 53 — 54. 

Hötel National, Invalidenstrasse 129. 

Beyer* s Hötel, Schadowstrasse la. 

Stadt London, Jerusalemerstrasse 36 — 37. 

Hötel de Saxe, Burgstrasse 20. (Für Israeliten.) , 

CassePs Hötel, Neuer Markt 10. (Für Israeliten.) 

Für bescheidene Ansprüche. 

Mx's Hötel, Klosterstrasse 70. 
ßriiner Baum, Klosterstrasse 70. 
Grüner Baum, Krausenstrasse 57. 
Pommersches Haus, Klosterstrasse 97. 
Pommerscher Hof, Invalidenstrasse 120. 
Hamburger Hof, Invalidenstrasse 93. 
Märkischer Hof, Frankfurter Bahn 1. 
Lehrter Hof, Invalid enstr. 91. 
Kustriner Hof, Küstriner Platz 2. 

Hotels -gamis. 

Frederich's Hötel, Potsdamer Strasse 12. Mit guter Restau- 
ration. 

I*utike, Charlottenstrasse 71. 

Beyer, Schadowstrasse la. 

Toig't, Dorotheenstrasse 75. 

Negendank, Jerusalemerstrasse 28. 

Mannory's Hötel, Charlottenstrasse 20. 

Sekulz's Hötel, Markgrafenstrasse 51. 

Brohme's Hötel-garni, Mauerstrasse 28. Empfohlen. 

Schweizer Pensionat, Leipzigerstrasse 132. 



Restaurationen. 
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Wilhelme Hotel, Seidelstrasse 2. 
Alforecht's Hotel, Friedrichstrasse 72. 

Aschback's Hotel, Heilige Xxeiststrasse 30. Mit Restaurant. 
Böttcher, Burgstrasse 9. 
Witt, Schadowstrasse 2. 

Frau Marie Döllen, Pension nach Schweizer Art (monatlich 
150 — 210 Ji), Dorotheenstrasse 95 — 96, Ecke Charlottenstr. 

In den Hotels -garnis pflegen die Preise etwas billiger zu 
sein; Restaurationen selten im Hause. Wer bei längerem Auf- 
enthalt, der grösseren Billigkeit wegen, ein mö'blirtes Zimmer 
vorzieht 7 wird deren in allen Strassen und zu allen Preisen 
über den Hausthüren durch Miethszettel, sowie im n Intelligenz- 
blatt'- angekündigt finden. Bedienung, Reinigen der Kleider, 
Licht und Heizung sind besonders zu bedingen. Wenn nichts 
verabredet wird, gilt ein Zimmer auf einen Monat gemiethet 
und muss alsdann vor dem 15. des Monats zum ersten des 
folgenden Monats gekündigt werden, widrigenfalls der Kontrakt, 
stillschweigend einen weitern Monat gilt. 



Restaurationen. 

Die üblichen Speisestunden Mittags sind von 1 bis 4 Uhr. 
In fast allen Restaurationen wird in neuerer Zeit Mittags für 
einen bestimmten Preis per Couvert servirt. Zu welcher Zeit 
in den gewöhnlichen Speisestunden der Grast auch komme, er 
wird hintereinander, ohne Rücksicht auf seine Nachbarn, meist 
an kleinen, einzelnen Tischen bedient. Während man aber an 
den Tables cPhötes nach Belieben von jeder Schüssel nehmen 
kann, sind bei den Mahlzeiten ä prix fixe die Portionen ab- 
getheüt und zwar in der Regel für einen nicht starken Esser 
berechnet. Hingegen bieten diese letzteren Mahlzeiten den 
Vortheil, dass man nach Belieben schnell oder mit Müsse essen 
kann, während man bei der Table d'hote in dieser Hinsicht 
ganz von der Bedienung abhängig ist. Bei den meisten Restau- 
rants besteht das Tages-Menu aus Doppelgängen, unter denen 
man ein Gericht auszuwählen hat. In den eleganteren Restau- 
rationen kostet das Couvert V-/% bis 4*/2 Ji. 

a. Elegante Restaurationen, in denen vorwiegend Wein 
servirt wird. (Auch von Damen besucht). 

Poppenberg, Unter den Linden 33, I. 
Bressel, Unter den Linden 50. 
Hiller, Unter den Linden 62/63. 
Langtet, Unter den Linden 2. 



32 Restaurationen. 

Borchardt, Französische Strasse 48. 
Ewest, Behrenstr. 26a. * 
Julitz, Unter den Linden 14. (Garten.) 
JDedel, Leipzigerstrasse 85. (Keller.) 
Im Hötel Kaiserhof, Zietenplatz. 

h. Beliebte Weinstuben, meist verbunden mit guten Restau- 
rationen. 

Der Rathskeller, unter dem neuen Rathhause zwischen 
Spandauer- und Jüdenstrasse, ist ein grosses, sehenswerthes 
Lokal, in welchem drei Raum -Abtheilungen für Wein, ächte 
und hiesige Biere. Reger Verkehr von allen Ständen. Getränke 
und Speisen gut und billig. (Auch Damen). 
Habel, Unter den Linden 30. Beliebte Frühstücksstube. 
Lutter (das alte berühmte Lokal von Lutter & Wegener), Char- 

lottenstrasse 49, beim Gendarm enmarkt. 
Hausmann, Jägerstrasse 5. Beliebtes Lokal. 
Trarbach, Markgrafenstr. 48, beim Schillerplatz. (Moselweine.) 
Rähmel, Markgrafenstrasse 45. Rothweine. 
Im Hotel Kaiserhof, Zietenplatz. 
Beckerath, Leipzigerstrasse 91. Rheinweine. 
Becker s Söhne, Leipzigerstrasse 77, Hof part. 
Caoes de France. Jerusalemerstrasse 48. Mittags table d'höte 

mit Wein. Speeialität Französ. Naturweine. (Auch Damen.) 
Kühn, Werderscher Markt 4. 

Mitscher Caspari, Königstr. 40. (Rhein- und Moselweine.) 

Huth, Potsdamer Strasse 139. 

Knobel, Mauerstrasse 95. Billig und recht gut. 

Wittkop, Kleine Mauerstrasse 6. 

Schütt, Burgstrasse 10. ( Auch Damen. ) Frühstück nach schwe- 
discher Art. 

Societä Enologica, Leipzigerstrasse 81 und Kleine Mauerstr. 6. 

Italienische Weine und Küche. 
Block, Mohrenstrasse 42 — 13. 
Peter Becker, Königstrasse 61. 

c. Restaurationen, in denen Bier (meist ächte Biere) und 
Weine servirt werden. (Auch von Damen besucht). 

1. Unter den Linden: 

Starke, vormals Zennig, Unter den Linden 13. (Garten.) 
Drei Raben, Unter den Linden 18. (Garten.) 
Schmelzer, Unter den Linden 4a. 
Atme Co., Unter den Linden 16. (Garten.) 

2. Nahe dem GcndanncninarKt : 

Berliner Hof brau, Taubenstrasse 35. 
La?itsch, Charlottens trasse 56. 
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Theater- Restaurant, Charlottenstrasse 58. 
Lauter, Charlottenstrasse '65. 
Senior, Markgraf enstrasse 51. 

Hohnes Keller, Markgrafenstrasse 42. ( Josty-Bier.) 
Menge (Ilges), Jägerstrasse 54. 

3. In der Leipziger Strasse: 

Leipziger Garten, Leipzigerstrasse 132. 
Schaper (Königsgarten), Leipzigerstrasse 136. 
Kaiser Franz- Josephs -Garten, Leipzigerstr. 14. (Schelletauer 
Bier. 

Zennig, Leipzigerstrasse 111. 

Reichshallen, Leipzigerstrasse 77, am Dönhofsplatz. 

4. Vor dem Potsdamer Tliore: 

Bellevue {Landvogt), Bellevuestrasse 1. (G-arten.) 
Restaurant da Parc, Potsdamer Platz 1. 
Dessauer Garten. Dessauerstrasse 3. 
Schulz, Potsdamerstrasse 20. (G-arten). 
Frederich, Potsdamerstrasse 12. 

5. In andern Stadtgegenden: 

Beyer, Friedlichst!. 231, nahe dem Halleschen Thor. (G-arten.) 
Kunert, im rothen Schloss, am Schlossplatz, im Hause der 

Deutschen Kunstgewerbehalle. 
Stadtpark, Karlstrasse 29. (Garten.) 

GratweiPsche Bierhallen, Kommandantenstr. 77 — 79. Billig. 
Stolzenburg (Klette), Karlstrasse 27. (Garten.) 
Gärtner, Dorotheenstrasse 66. Grünthaler Bier. 
Börsen-Restaurant, Neue Friedrichstr. 50, gegenüber der Börse. 
Buggenhagen, Oranienstr. 147, am Moritzplatz. (Garten). 
Der Rathskeller, unter dem neuen Kathhause (s. S. 22). 
Der Kurfarstenkeller, Poststr. 5, sehenswerthes Lokal. (Sog. 

Bier- Akademie.) 
Schultheiss'sche Bierhallen, Neue Jakobstrasse 25/26. 
Kyffhäuser, Luisenstrasse., in den Stadtbahnbogen. 
Zum Franziskaner , Georgenstrasse 13, in 5 Stadtbahnbogen. 

Altdeutsche Trinkstube mit Wein und Bier. 

Nur für Damen: 

Restauration des Lette - Vereins , Königgrätzerstr. 90, zwischen 
dem Anhalter Bahnhof und Halleschen Thor. 

Jüdische Restaurationen: 

Elkan, Burgstrasse. 12. 
Kassel, Neuer Markt 10. 
Ury, Neue Friedrichstrasse 47. 
Giieben's Berlin. 28. Aufl. 3 
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d. Bierstuben, meist verbunden mit Restauration. In s'ämmt- 
lichen Räumen pflegt stark geraucht zu werden, daher als Auf- 
enthalt für Damen nicht zu empfehlen. 

Wagner, Behrenstr. 27. — Köster, (früher Wagner), Char- 
lottenstr. 48. — Siechen, Jägerstr. 14. — Olbrich, Friedrich- 
strasse 88, bei den Linden, — Tövfer, Dorotheenstr. 81 (be- 
liebtes Frühstückslokal.) — Cafe Suisse, Dorotheenstrasse 84 
(Waldschlösschen-Bier). — Niquet, Jägerstrasse '41 (berühmte 
Würstchen). 

Weissbicr-Lokale: 

Haase, Französischestr. 22. — Clausing, Zimmerstr. 80. ; — 
Hübner, Mohrenstr. 10. — Kothe, Königgrätzerstr. 10, beim 
Potsdamer Thor (Garten). — Päpke, Jerusalemerstr. 8, Hof 
(sogenannte Geheimraths -Kneipe). — Kortwich^ Dorotheen- 
strasse 16. — Stitdemann, Schützenstrasse 5. — Möves, Hoher 
Stein weg 6/7. — KurfUrstenkeller, Poststrasse 5. 

e. Beliebte Gartenlokale in der Torstadt und den Aussen- 
distrikten. In der Mehrzahl derselben finden häufig Konzerte 
statt. 

Restauration im zoologischen Garten. 

Die Zelte, im Thiergarten, unweit Bellevue, 4 Bierlokale. 

Neuer Hofjäger, im Thiergarten, nahe der Haendelstrasse. 

Eiskeller, Chausseestrasse 75. 

Aktien- Brauer ei »Tivoli^, auf dem Kreuzberge. 

Aktien- Brauerei »Bock", auf dem Tempelhofer Berge. (Im 

April und Mai hier das bekannte »Bockbier«.) 
Unions- Brauerei, Hasenhaide 3 — 5. 
Happoldt, Hasenhaide 6. 

GratvoeiVs Brauerei, (Bonwitt & Co.), Hasenhaide 7b. 
Neue Welt, Hasenhaide. 

Aktien-Brauerei „Friedrichshöhe« am Friedrichshain. 

Schloss- Brauerei, Schöneberg. Ausschank in den Reichshallcn, 

Leipzigerstrasse 77. 
Böhmisches Brauhaus, vor dem Landsberger Thore. 
Aktien- Brauerei „Friedrichshain u , vor dem Königsthore. 
Aktien- Bi y aueret » Königstadt", Schönhauser- Allee 10/11. 
Pfefferberg, Schönhaus er- Allee 176. 
Leg, Schönhauser- Allee 162. 

Aktien- Brauer ei (früher Ahrens), Moabit, Thurmstr. 42. 
Schultheis s f sehe Aktien- Gesellschaft, Schönhauser- Allee 39. 
Aktien- Brauer ei Adler, Gesundbrunnen. 
Bötzow, vor dem Prenzlauer Thore. 
Paegelows Brauerei, Bergmannstrasse 5 — 7. 



Wiener Cafes. 
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Wiener Cafös. 

In neuerer Zeit sind in Berlin verschiedene Cafes nach 
Wiener Art und Einrichtung entstanden, in welchen meist ein 
lebhafter, interessanter Verkehr herrscht. Mehrere Cafes sind 
bis zum Morgen geöffnet und bilden im Winter Nachts nach 
Schluss der Gesellschaften, Bälle etc. ein beliebtes Rendez-vous 
auch der besseren Gesellschaftskreise. Die Wiener Cafes bieten 
meist eine grosse Auswahl an Zeitungen (im Cafe Bauer und 
Cafe Kaiserhof sind besondere Zeitungskellner angestellt) und 
vorzügliche Waaren, als: Kaffee, Chokolade, Eis, Thee, Bier, 
Punsch, Liqucure, Gefrorenes. In fast allen kann man auch 
Eier, kalten Fleischaufschnitt etc. erhalten. Gebäck wird in 
einem Körbchen auf den Tisch gestellt, und bei der Abrech- 
nung ist dem Zahlkellner die Zahl der genossenen Brödchen 
oder Kuchen anzugeben. Gewöhnliche Preise: Für eine kleine 
Tasse Kaffee 25 Pf., ein Glas Kaffee (Melange) 35— 40 Pf., ein 
Glas Bier 30 Pf. etc. In den Cafes ist ein Trinkgeld (5 bis 
10 Pf. ä Person) üblich. 

Cafe" Bauer, Unter den Linden 26. Sehr elegantes Lokal, 
dessen Besuch kein Fremder versäumen mag. Die ganze Nacht 
geöffnet. Im grossen Saale parterre sechs kunstvoll ausgeführte 
Wandgemälde nach Entwürfen von Anton von Werner: 1. röm. 
Gastmahl, 2. Horaz, 3. Pantomime, 4. Altrömisches Bad, 5. Ovid, 
(>. Recitation. Sechs grosse Landschaftsbilder von Wilberg 
füllen die beiden Wandflächen der hinteren Saalhälfte zwischen 
Sockelsims und Plafond. 

Cafe Kaiserhof, am Zietenplatz, im Hotel Kaiserhof. 
Cafe National, Friedrichstr. 70, Ecke Jägerstrasse. Abends 
Damen nicht zu empfehlen. 

Cafe in der Passage Unter den Linden. 

Cafe im Iidtel de Rome, Unter den Linden 39. 

Cafe Central, Jerusalemerstrasse 19/20. 

Cafe im Industrie- Gebäude, Kommandantenstrasse 76. 

Cafe Kaiserkrone, Friedrichstrasse 131 b, Ecke Karlstrasse, 

Cafe, Burgstrasse 27, Ecke Neue Friedrichstrasse. 

Cafe Riedel, Belle- Alliance-Platz 21. 



Conditoreien. 

Die Conditoreien Berlins haben wegen ihrer trefflichen 
Waaren wohlverdienten Ruf. Sie vertreten vielfach die Stelle 
der Kaffeehäuser und halten meist eine grosse Anzahl von 

3* 
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Zeitungen; doch wird dort nicht oder nur in besonderen Kabi- 
netten geraucht. Trinkgelder sind hier nicht üblich. Unter 
der grossen Zahl sind die bedeutendsten: 

Kranzler, Unter den Linden 25. ( Vorzügliches Gefrornes.) 

Schilling, Friedrichstrasse 209, Ecke der Kochstrasse. 

Josty, Bellevuestrasse, Ecke Potsdamer-Platz. 

Cornel (früher d'Heureuse), Unter den Linden 69. 

Weiss, Jägerstrasse 39. (Fast nur Damen.) 

Hillbrich, Leipzigerstrasse 24. 

Vicedomini, Königstrasse 37. 

Meyer, Neue Friedrichstrasse 55. (Vorzügliche Baumtorte.) 
Buchholz, Friedrichstrasse 83. (Fast nur Damen. Vorzüg- 
liche Torten.) 

Conditoreien befinden sich ausserdem in sämmtlichen Thea- 
tern, sowie in den grösseren Vergnügungslokalen. 

Trinkhallen, in welchen Seiter- oder Soda- Wasser (per Grlas 
5 Pf., mit Saft 10 Pf.) verabreicht werden, sind in grosser An- 
zahl (auf belebten Plätzen, an den Thoren etc.) vorhanden. 



Bade- und Schwimm -Anstalten. 

A. Flussbä&er. 

Sachse^sches fFellenbad, 1 /i Stunde vor dem Schles. Thore 
links, für Schwimmer und Badende; auch Schwjmm-Unterricht. 

Berliner Schwimmschule (Auerbach), vor dem Stralauer 
Thore rechts. 

Pochhammer sches Bad, Stralauerbrücke 2, 5 Minuten vom 
Molkenmarkt, 5 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. Offenes 
Schwimmbassin für Herren, bedecktes Bassin für Damen, Zellen 
für 1 bis 3 Personen, Douchen. 

PfueVsche Schwimm- Anstalt für Civil und Militär, Köp- 
nickerstr. 12, beim Schles. Thore, nur für abonnirte Schwimmer. 

Suess's Bade- Anstalten im Reinickendorfer See; mit Bier- 
garten. 

B. Wannen- Bassin- und Brause-Bäder. 

Admiralsg arten- Bad ^ Friedrichstrasse 102. Die grösste Bade- 
Anstalt Berlins; auch römische, irische, Mineral- und Moor- 
Bäder. Der architektonisch schöne Bau wurde nach den Ent- 
würfen von Kyllmann und Heyden ausgeführt und das Bad 
1874 eröffnet. Schwimmbad auch im Winter. Restaurant im 
Hause. 

Askanisches Bad, Königgr ätz er Strasse 19. Schwimmbassin. 
Kaiser Wilhelms- Bad, Lützowstrasse 89/90. 



Bade- und Schwimmanstalten. Post. Telegraph. 37 

Victoria- Bad, Neuenburgerstrasse 15. Bade- und Schwimm- 
bassin. 

Mosblech? sehe Bade- Anstalt, Weinmeisterstrasse 14. 

Bade-Anstalt des Höfel de Rome, Charlottenstrasse 45. 

Diana- Bad, Französischestrasse 18. 

Bade Anstalt im Hötel de VEurope, Taubenstrasse 16. 

Centrai-Bad, Neue Friedrichstrasse 29. 

Gärtnerische Schwimm- und Bade-Anstalt, Neue Friedrich- 
strasse 24. 

Werder sches Bad, Niederwallstrasse 15. 

Wilhelms -Bad, Schützenstrasse 18/19. (Auch römische 
Bäder. 

Luisenstädtisches Central- Bad, Mariannenstrasse 31. 

Wasch- und Bade- Anstalten, Schillingstrasse 7 — 9 und 
Auguststrasse 21. Sehr billig. 

Bade-Anstalt des Vereins der Wasser freunde, Kommandan- 
tenstrasse 9. 



Post. Telegraph. 

Die Hauptpost (die Ober- Post- Direktion für Berlin, das Ho£ 
Post- Amt, das Zeitungs-Comptoir und eine Telegraphen-Station) 
befindet sich in den zusammenhängenden Grundstücken König- 
strasse 60 und Spandauerstrasse 19 — 22. (Das General-Postamt 
des Deutschen Reiches befindet sich Leipzigerstrasse 15.) 

Die Expeditionen sind geöffnet: Von 7 Ubr (im Winter 8 Uhr) Morgens 
"bis 8 Uhr Abends, Sonntags 7—9 und 5—8 Uhr, an anderen Festtagen 7—9, 
11—2 und 4— S Uhr. Die Post- Expeditionen auf deu Bahnhöfen sind bis zum 
Ahgange des letzten Abendzuges geöffnet. 

Das Bureau für 'postlagernde (poste-restante) Briefe ist in 
der Hauptpost Königstrasse 60, geöffnet wie die Expeditionen 
(s. oben). 

Ausser der Hauptpost giebt es in Berlin noch 99 Stadt- 
postanstalten in den verschiedenen Stadttheilen und eine grosse 
Zahl von Briefkästen für die mit Freimarken versehenen Briefe. 
Freimarken, auch Wechsel-Stempelmarken, Postkarten etc. sind 
in allen Postanstalten, auch bei vielen Colonial- und Tabaks- 
händlern zu kaufen. 

Geldbriefe, sowie Werthpackete mit Beträgen über 3000 M 
, müssen von dem Hofpostamt abgeholt werden. Steuerpflichtige 
Packereien vom Auslande sind von der Oranienburgerstrasse 70 
abzuholen. 

Rohrpost. Die für Berlin eigenthümliche Einrichtung der 
Rohrpostsendungen besteht seit wenigen Jahren. Etwa 1 m 
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tief in der Erde liegen die Röhren, welche die verschiedenen 
Rohrpostämter mit einander verbinden. Durch diese Röhren, 
deren Weite 6,5 cm beträgt, wird alle 15 Min. eine Reihe von 
Büchsen aus Eisenblech, jede etwa 15 cm lang, mittels^ Luft- 
druck befördert. Die Geschwindigkeit beträgt 1000 m in der 
Minute (Courierzugs-Geschwindigkeitl. Für eiiige Beförderung 
in der Stadt von Briefen und Postkarten empfiehlt sich die 
Benutzung der Rohrpost, da sie sich als zuverlässig und in 
vielen Fällen als schneller und billiger als Bestellungen durch 
besondere Boten erweist. Der Adressat erhält die Sendung 
meist V2 — 1 Stunde nach Aufgabe. Briefe kosten 30, Karten 
25 Pf. Die Formulare sind in sämmtlichen Postanstalten und 
den Rohrpostämtern zu kaufen. Berlin hat jetzt 23 Rohrpost- 
ämter, die durch eine rothe auffallende Laterne sich kenn- 
zeichnen. Die Beförderung der Rohrpostsendungen erfolgt 
täglich von 7 bez. 8 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abends. 

Fernsprechämter befinden sich in den Berlin nächst belege- 
nen Ortschaften wie Lichtenberg, Plötzensee, Reinickendorf, 
Wilmersdorf u. s. f. Oeffentliche Fernsprechämter sind: Unter 
den Linden 5 und Leipziger Platz 20. 

Porto -Tarif, Gewöhnliche Briefe dürfen nicht über 250 g 
schwer sein. Bis 15 g kosten die Briefe innerhalb Deutschlands, 
Oesterreichs, Luxemburgs 10 Pf., bei grösserem Gewicht 20 Pf. 
— Drucksacken dürfen nicht über 1 kg schwer sein. Sie kosten 
(unter Kreuzband) bis 50 g 3 Pf., 50—250 g 10 Pf., 250—500 ß 
20 Pf., 500 g bis 1 kg 30 Pf. — Postanweisungen sind bis 
300 JC zulässig, bis 100 JC 20 Pf., 100—200 ,M 30 Pf., 200 bis 
300 JC 40 Pf. — Postaufträge sind bis 600 JC zulässig. For- 
mulare 5 Pf. für je 10 Stück. Portogebühr 30 Pf. — Post- 
vorschilsse sind bis 150 JC zulässig, Gebühr für jede Mark oder 
jeden Theil einer Mark 2 Pf., mindestens aber 10 Pf. Ausser- 
dem erhöhtes Porto. 

Nach dem Auslande kosten Briefe bis 15 g 20 Pf., Post- 
karten 10 Pf., Drucksachen je 50 g 5 Pf. NB. Helgoland zählt 
zum Auslande. 

Telegraphen -Aemter. Hauptamt: Französischeste 23b. c. — 
In der Börse, Neue Friedrichstr. 52 — 51. — Am Brandenburger 
Thor. — Am Potsdamer Thor. — Im Ganzen in 39 Stadtpost- 
Anstalten in den verschiedenen Staclttheilen. Für Stadtdepeschen 
zahlt man Grundtaxe 20 Pf. und für jedes Wort 2 Pf. 

Die Besichtigung der Central- Telegraphen- Station, Fran- 
zösischestrasse 33 und Jägerstrasse 43/44 wird nach Anfrage 
in der Inspektion meist gestattet. Die grossartigen inneren 
Einrichtungen sind recht sehenswerth. Besonders interessant 
sind die Typen-Druck-Apparate. 



Ministerien und Gesandtschaften. 



Das internationale Wolffsche Telegraphenbureau, eigentlich 
die Kontinental -Telegraphen -Kompagnie, abgekürzt W. T. B., 
allen Lesern aus der Zeitung wohlbekannt, befindet sich Zimmer- 
strasse. — Friedrichstras.se 78, Ecke der Französischen Strasse, 
im prächtigen Hause der Lebensversicherungs - Gesellschaft 
rG-ermania" befindet sich das „Centralöureau ftir den Welt- 
verkehr* von Brasch & Rothenstein. Das Institut giebt den 
Berlinern und Fremden unentgeltlich jede gewünschte Informa- 
tion betreffs Heise und Spedition; schöne Lesezimmer, reich 
ausgestattet. Reisebillets und Grepäckversendung nach über 7 
seeischen Plätzen. 



Ministerien und Gesandtschaften. 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten (zugleich auswär- 
tiges Amt des Deutschen Reichs, Wilhelmstr. 61 und 
76 und 1/2. 

— Finanz-, am Festungsgraben 1. 

— der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegen- 
heiten, Unter den Linden 4. 

— für Handel, G-ewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Wilhelmstrasse 79. 

— des Innern, Unter den Linden 72/73. 
. — Justiz-, Wilhelmstrasse 65. 

— Kriegs-, Leipzigerstrasse 5. 

— für landwirtschaftliche Angelegenheiten, Leipziger 
Platz 8/9. 

Gesandtschaften. 



Baden, Behrenstr. 70. 
Bayern, Wilhelmstr. 66. 
Belgien, Bellevuestr. 10. 
China, v. d. Hcydtstr. 15. 
Dänemark, Bendlerstr. 37. 
Frankreich, Pariser Platz 5. 
tJrossbritannicn, Pariser PI. 2. 
Italien, Wilhelmstr. 66. 
Niederlande, Victoriastr. 12. 
Oesterreich, Pariser Platz 2. 



Russland, Unter den Linden 7. 
Sachsen, Lennestr. 8. 
Schweden und Norwegen, Unter 

den Linden 6 a. 
Schweiz, Regentenstr. 17. 
Spanien, Bellevuestr. 14. 
Vereinigte Staaten von Amerika, 

Mohrenstr. 66. 
Württemberg, Vossstr. 10. 
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Theater. 

Von den über 20 Theatern Berlins behaupten' die beiden 
königlichen (Opernhaus und Schauspielhaus) den ersten Rang. 
Der Andrang des Publikums zu den Vorstellungen in diesen 
beiden Theatern ist häufig so lebhaft, dass man sich recht- 
zeitig nach Billets melden möge (siehe die Notiz S. 41), wenn 
man nicht den Billethändlern (die man auf der Strasse in der 
Nähe der Theater findet) ein mitunter bedeutendes Aufgeld 
zahlen will. 

Mit dem Opernhause steht ein Konzertsaal in Verbindung, 
in welchem während des Winters alle 2 — 3 Wochen eine Sym- 
phonie-Soiree der königlichen Kapelle stattfindet. Die Nach- 
frage nach den Billets zu diesen Konzerten ist sehr bedeutend. 

Auch im Schauspielhause befindet sich ein Konzertsaal, in 
welchem meist während des Winters Vorstellungen (französi- 
sches Theater oder Böttcher's interessante Darstellungen) statt- 
finden. 



Preise der Plätze in Berliner Theatern. 
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Das Opernhaus (für Opern, Ballets und Schauspiele mit 
Musikbegleitung) ist am Opernplatze , gegenüber der Universi- 
tät, unter Friedrich dem Grossen 1741 — 1742 nach Knobelsdorfs 
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Plan erbaut, brannte 1843 bis auf die Umfassungsmauern nieder 
und ist mit Benutzung derselben durch Langhans ( 1844) wieder 
hergestellt worden. Die Hauptfac,ade des länglich viereckigen 
Gebäudes hat eine zweiseitige Treppe, welche zu einer korinth. 
Säulenhalle führt, deren Giebel mit einem Basrelief (Poesie r 
Malerei und Bildhauerkunst) nach liietschel geschmückt ist. 
Die Spitze nimmt der Gott der schönen Künste, Apollo, ein; 
zu beiden Seiten stehen Euterpe und Terpsichore. In der 
Säulenlaube sieht man die Statuen von Sophokles, Aristophanes r 
Menander und Euripides. Das Innere ist reich an Malereien 
und Stuck und darf sich den schönsten Theatern Europa's an 
die Seite stellen. Es bietet 1800 Personen Platz und umfasst 
4 Range. (Ueber die im Opernhause stattfindenden Subserip- 
tionsbälle s. S. 44.) 

Wer zu einer Vorstellung im Opernhause oder Schauspiel- 
hause Billets reservirt zu haben wünscht, hat am Tage vor der 
Vorstellung von 10 — 12 Uhr seine Meldung schriftlich auf einer 
Postkarte, deren Vorderseite die vollständige Adresse des Be- 
stellers, deren Rückseite die kurze Bezeichnung und Datum 
der Vorstellung, der Anzahl und Gattung der Billets enthält, 
in den Briefkasten des Opernhauses , welcher sich gegenüber 
der Kathol. Kirche befindet, niederzulegen. (Meldungen um 
Billets an anderer Stelle werden als nicht eingegangen an- 
gesehen.) Der Besteller erhält die Postkarte zurück mit dem 
Vermerk, ob bewilligt oder nicht bewilligt. Der Bittet- Verkauf 
findet statt: Auf Meldungen reservirte Billets mit 50 Pf. Auf- 
geld 9 — 10 Uhr (Sonntags und an Festtagen 8 — 9 Uhr); nicht 
reservirte Billets-. IOV2 — 1 Uhr (an 'Sonn- und Festtagen 11 bis 
IV2 Uhr) und Abends an der Kasse. Preise siehe S. 40. 

Das Schauspielhaus ist ein nach SchinkeVs Entwürfen 1819 
bis 1821 in griechischer Form aufgeführter Bau, der die Stelle des 
1817 abgebrannten Schauspielhauses von Langhans einnimmt. 
Die ganze Front ist 76,89 m lang, das mittlere Hauptgebäude 
50,2 m tief; die Seitenflügel haben mit der Gruppe des Apoll 
mit dem Greifengespann von Rauch und Tieck, welche das Ge- 
bäude krönt, 37,66 m Höhe. Ueber dem hinteren Giebel ein 
Pegasus von Tieck. An der Hauptseite tritt eine 26,67 ni 
breite Seitentreppe hervor, welche zu einem von 6 cannelirten 
jonischen Säulen getragenen Peristyl führt. Am Frontispice 
die Geschichte der Niobe nach Tieck, auf der Spitze und an 
den Ecken die Figuren der Tragödie (Melpomene), des Ge- 
sanges Polyhymnia und der Komödie (Thalia); auf den Treppen- 
wangen zwei Bronze^ruppen (Genien auf Löwe und Panther), 
letzte Arbeiten Tieck s ; auf der Nordseite der Triumphzug des 
Bacchus und der Ariadne. Das Schauspielhaus, dessen innerer 
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Raum einen einfachen, gefälligen Eindruck macht, gewährt mit 
seinen 3 Rangen 1500 Personen Raum. 

Wegen der Billets gilt das beim Operahaus Gesagte (s. 
Bemerkung S. 41), doch sind solche für das Schauspielhaus 
untef der Durchfahrt desselben zu haben. Preise s. S. -40. Hohe 
Preise nur bei ausserordentlichen Gelegenheiten. 

Friedrich -Wilhelmstädtisches Theater, Schumannstrasse 13a. 
nahe der Karlstrasse; meist komische Opern in guter Dar- 
stellung. Während des Sommers besonderes Sommertheater 
mit hübschem Garten, in welchem Concert. Billets sind am 
Tage der Vorstellung von 9 — :* Uhr mit 50 Pf. Aufgeld und 
Abends an der Kasse zu haben. Preise s. S. 40. 

Wallner- Theater, Wallnertheaterstrasse 85, hübsches Haus, 
1864 eingeweiht; Specialität: die Berliner Posse. Im Sommer 
ist im hübschen Garten Konzert und Restauration. Billets sind 
am Tage der Vorstellung von 10 — 1 Uhr und Abends an der 
Kasse zu haben. Preise s. S. 40. 

Victoria- Theater, Münzstrasse 20, nahe dem Alexanderplatz, 
mit besonderem Sommertheater. Im Sommer besuchtes Garten- 
Konzert. Specialität: Ausstattungsstücke, Feerien. Billets sind 
am Tage der Vorstellung von 10 — 1 Uhr und Abends an der 
Kasse zu haben. Preise s. S. 40. 

Kroirs Theater, im Königssaale des Kroll'schen Etablissements 
am Königsplatze, vor dem Brandenburger Thore. Im Sommer 
Operiiaufführung, im Winter Possen und Weihnachtsstücke. 
Kroll's Etablissement ist eine grosse Anlage, welche über 
5000 Personen in seinen Räumen fassen kann. An das Ge- 
bäude schliessen sich gefällige, im Sommer glänzend erleuchtete 
und vielbesuchte Gartenanlagen. Konzert und Restauration. 
Im Winter Maskenbälle und Weihnachtsausstellung. 

Wilhelm -Theater, Chausseestrasse 25. Im Sommer vor und 
nach der Vorstellung Konzert im angrenzenden Garten. Lust- 
spiel und Posse. 

Germania -Theater (früher Forstadtisckes Theater), Wein- 
bergsweg 10/11. Specialität: Volksstück. 

Residenz-Theater, Blumcnstrasse 9. Specialität: französische 
Lust- und Schauspiele. Vorzügliches Ensemble-Spiel. Oft be- 
deutende Künstler als Gäste. Preise s. S. 40. 

National-Theater, Weinbergsweg Specialität: Klassische 
Dramen. Auch hier gastiren oft bedeutende Künstler. 

Belle-Alliance-Theater, Belle-Alliancestrasse 7/8. Sehr beliebt 
in vielen Kreisen der Berliner Bevölkerung. Billige, häufig 
nicht schlechte Vorstellungen mit schnell wechselndem Reper- 
toir. Im Sommer hübscher, glänzend erleuchteter Garten, mit 
Konzert, Vorträgen etc. 
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Berliner Stadt-Theater, Lindenstrasse 54. Häufig Graste. Oft 
ermässigte, billige Preise. 

Theater Vari6t6, Am Johannestiseh, vor dem Halleschen Thor. 

Louisenstädtisches Theater, Dresdenerstrasse 72/73. Volks- 
stücke. 

Vaudeville-Theater, Schönhauser Allee 148 (Puhlmann). 

Walhalla- Volks -Theater, Charlottenstrasse 90 — 92. In den 
unteren Volkskreisen sehr beliebt. Lustspiele, Possen, Gesang, 
G-ymnastik, Tanz etc. Jeden Abend sehr reiches Programm. 
Das grösste und beste aller derartigen Berliner Theater. Im 
Sommer bei gutem Wetter im Freien. 

Reichshallen -Theater, Leipzigerstrasse 77, ähnlich der Wal- 
halla. 

Central -Theater (früher Reunion- Theater), Alte Jakobstr. 30. 
Ostend -Theater, Gr. Frankfarterstrasse 130. Lustspiele und 
Schauspiele. Mit G-arten. Massige Eintrittspreise: 

Ame>icain -Theater, Dresdenerstrasse; Possen, Vorträge etc. 
Quarg's Vaudeviile, Alexanderstrasse 40; desgleichen. 
Schweizer -Garten -Theater, Verlorener Weg, Friedrichshain. 
Berliner Prater, Kastanien-Allee 6 — 9. 



Circus Renz, Karlstrasse in den ursprünglich zur Markthalle 
gebauten Räumen. 

Skating-Rink (Rollschuhbahn), Bernburgerstrasse 22a. Winter 
und Sommer geöffnet; Abends 8 — 11 Uhr. 



Konzerte. Bälle. 

Die berühmtesten regelmässigen Konzerte in Berlin sind 
die Orchester- Konzerte, welche an Winter Abenden von der könig- 
lichen Kapelle unter der Bezeichnung Symphonie-Soirfeen im Kon- 
zertsaale des königlichen Opernhauses veranstaltet werden und 
auf diesem Gebiete Ausgezeichnetes leisten. Die Parquet- 
billets für sämmtliche Soireen sind von schon langjährigen 
Abonnenten vergriffen, so dass für einzelne Abende meist nur 
solche für die hoch gelegene Galerie zu haben sind. Eintritts- 
preis 4 Jl. (Billets in der Musikalienhandlung von Bote und 
Bock, Leipzig erstras se 37. 

Sehr beliebt sind ferner die im Winter allabendlich statt- 
findenden Bilse'schen Konzerte im Konzerthause, Leipziger str. 48. 
Gewähltes Programm, treffliche Ausführung. 

Konzerte von Künstlern ersten Ranges, die berühmten von 
hervorragenden Meistern veranstalteten Quartett -Soireen, die 
Konzerte der Sing- Akademie, des Konservatoriums der Musik etc. 
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finden in der Sing -Akademie, am Festangsgraben 2, nahe der 
Königswache, statt. 

Symphonie-Konzerte finden ferner statt im Konzertsaale der 
Reichshallen, Leipzigerstrasse 77, in Sommer's Salon, Pots- 
damerstrasse 9 u. s. w. 

Gesangs- Aufführungen finden namentlich von den Gesangs- 
Instituten statt, unter denen der Domchor eine hervorragende 
Stellung einnimmt. Derselbe wirkt an Sonn- und Festtagen 
bei der Liturgie in der Domkirche mit. 

Die bedeutendsten anderen Musik-Institute Berlins sind: 
Die Hochschule für Musik, Universitätsstr. 6 und Königsplatz 1, 

(Direktor: Prof. Dr. Joachim.) 
Das Institut für Kirchenmusik, Alexanderstrasse 22. (Direktor: 

Prof. Haupt.) 

Die Neue Akademie für Tonkunst, Friedrichstr. 94. (Direktor; 

Prof. Dr. Th. Kullak.) 
Das Konservatorium der Musik, Friedrichstr. 214. (Direktor: 

Max Bruch.) 

Der Stern 7 sehe Gesangverein (Direktor: Prof. E. Rudorff) in 
Sommer's Salon, Potsdamerstrasse 9. 

Unterhaltungsmusik findet man im Sommer täglich in einer 
• grossen Anzahl von Vergnügungslokalen. Näheres an den An- 
schlagssäulen und in den Zeitungen. Die beliebtesten Garten- 
Konzerte finden statt: Im Zoologischen Garten, in Tivoli auf 
dem Kreuzberge, im Eiskeller, Chausseestrasse 75, im Neuen 
Hof/äger, nahe dem Grossen Stern im Thiergarten, in der Flora 
in Charlottenburg, in der Neuen Welt, Hasenhaide. 

Die Musik des die Neue Wache besetzenden Regiments 
spielt täglich zwischen 11 und 12 Uhr (Sonntags 12 — 1 Uhr) 
zwischen dieser und dem Zeughause (Wachtparade) , während 
die Parole unter den versammelten Offizieren ausgegeben wird. 

Bälle. 

Die Tanzlust der Berliner Bevölkerung ist eine lebhafte, 
so dass Bälle und Tanzvergnügungen zur Winterszeit in allen 
Schichten der Gesellschaft veranstaltet werden. An öffentlichen 
Bällen nehmen die besseren Klassen der Gesellschaft nicht 
Theil. Diese ziehen es vor, sich an solchen Bällen zu betheili- 
gen, welche von einzelnen Korporationen und Vereinen (Juristen, 
Architekten, Künstlern etc.) veranstaltet werden. 

Dagegen bilden die drei Subscriptions- Bälle im königlichen 
Opernhause, welche von der königlichen Familie besucht werden, 
einen Glanzpunkt der winterlichen Festlichkeiten in Berlin, 
Ein ^ Herrenbillet \2 Jt, ein Damenbillet 9 JC, vorgängiges 
schriftliches Gesuch bei der Generalintendanz der königlichen 
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Schauspiele. — In den Räumlichkeiten des Kroll'schen Etablis- 
sements werden öffentliche Maskenbälle vom konigl. Corps de 
Ballet veranstaltet. 

Wir dürfen hier einige Lokale nicht unerwähnt lassen, in 
denen die leichtere Damenwelt heimisch und die durch eine ge- 
schmackvolle Prachtentfaltung vielseitiges Interesse mit Hecht 
in Anspruch nehmen. 

Unter diesen Lokalen nimmt das Orpheum, Alte Jakob- 
strasse 32, den ersten Rang ein. Dasselbe ist täglich von 
9 Uhr Abends geöffnet. Das eigentliche Treiben beginnt erst 
gegen Mitternacht. Der G-arten in seiner tageshellen, herr- 
lichen Beleuchtung gewährt ein Bild, wie es in dieser Beziehung 
grossartiger selbst in Paris und London nicht geboten wird. 
Entree 3 JC. Billets zu 2 i erhält man bis 11 Uhr Abends 
im Cigarrenladen Alte Jakobstr. 30 und in mehreren anderen 
Tabakshandlungen. 

Ballhaus, Joachimstrasse 20, glänzend ausgestattet. Entree 
2^-3 Jt. 

Ferner sind zu nennen: Vauxhall, Dresdenerstrasse 96; 
Anton 's Salon, Dorotheenstrasse 57; Villa Nova, Alte Jakob- 
strasse 37. 

Das Publikum ist in diesen Nachtlokalen selbstverständ- 
lich ein sehr gemischtes. Vorsicht ist in jeder Beziehung 
rathsam. 

Vergnügungen. 

Skating-Rink s. S. 43. Circus s. S. 43. 

Pferderennen finden jährlich in der Mitte des Juni, zur Zeit 
des Wollmarktes und im Herbste im Hoppegarten , 2 Meilen 
von Berlin an der Ostbahn, statt. Die Ostbahn veranstaltet 
Extrazüge. Preis für die Hin- und Rückfahrt incl. Stehplatz 
an der Rennbahn 1 Jt. Desgl. in Weissens ee und Lichter- 
felde. 

Paraden im Frühjahr und Herbst auf dem Tempelhofer 
Felde hinter dem Kreuzberge. 

Feuerwerke in Treptow (grösstes Land- und Wasserfeuer- 
werk), Weissensee, im Schweizergarten, Tivoli, Eiskeller, der 
Neuen Welt etc. 

Schlittschuhlaufen an der Rousseau-Insel im Thiergarten; auf 
dem Louisenstädtischen Kanal und den Bassins bei Bethanien; 
auf dem Berlin -Spandauer Kanal, vom Hamburger Bahnhofe 
aus, bis Saatwinkel, Tegel und Spandau. Ferner werden in 
verschiedenen Grarten- Lokalen der Stadt künstliche Bahnen 
hergestellt. Schlitten und Schlittschuhe sind stets vorräthig. 
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Verschiedene Sehenswürdigkeiten. 

Das Aquarium. 

Das Aquarium, Unter den Linden 68a, Ecke der Schadow- 
strasse. (Plan: H. 7.) Geöffnet: 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends. 
Eintrittsgeld 1 Jt, an Sonn- und Festtagen öQ Pf. Kinder unter 
10 Jahren die Hälfte. Das grossartige Unternehmen wurde 
1867 auf Aktien (900 000 Jt) gegründet und vom Baumeister 
Lühr in Hannover ausgeführt. Es steht unter Leitung des Dr. 
Hermes und ist nicht ausschliesslich Aquarium, sondern auch 
Vivarium, und enthält 118 Käfige, Becken etc. Gattung und 
Namen der Thiere sind deutlich an den Käfigen etc. bemerkt. 

Zunächst kommt man zu den Schlangen, dann zur Geolo- 
gischen Grotte, in das Vogelhaus, hier auch Affen, Schild- 
kröten, Krokodile etc., in die Süsswasser- Galerie , zur Treppen- 
Grotte. Hier beginnt das Seewasser- Aquarium, eine Reihe von 
circa 40 Becken, in penen eine grosse Zahl von Seethieren der 
verschiedensten Arten, dann kommt man an den unteren Theil 
der geologischen Grotte, die man bereits von oben gesehen, 
und weiter zum Ausgange nach der Schadowstrasse. — Der 
Besuch ist sehr lohnend und Jedem zu empfehlen. 

Castan's Panoptikum. 

Das Panoptikum, in der Passage, ist hauptsächlich ein Wachs- 
figurenkabinett täglich bis 10 Uhr Abends geöffnet. Eintritt 
50 Pf., Kinder 25 Pf. Das Panoptikum ist jetzt ganz bedeutend 
erweitert und zählt nun zu den interessantesten Sehenswürdig- 
keiten Berlins. Es existiren zwei Eingänge (von der Passage 
und von den Linden aus), wir empfehlen den Besuchern, die 
Räume von der Passage aus zu betreten. (Katalog an der 
Kasse 30 Pf.) Hier beginnen die Nummern des Katalogs. 

Neben den Wachsfiguren befinden sich in den verschiede- 
nen Räumen interessante Merkwürdigkeiten : Im Goethe- Zimmer 
Mozart's Spinett, Erinnerungen an Goethe, Heidelberger Carcer- 
tisch. Im Braunen Saal Staats -Karrosse, Erinnerungen an 
Andreas Hofer, alte Waffen. Im Blauen Saal Krönungswagen 
Napoleon I., ein Schrank mit Erinnerungen an Friedrich den 
Grossen. 

Sehr interessant ist die Ruhmeshalle (Wandgemälde von 
Begas und E. Hildebrand), mit den Wachsfiguren des grossen 
Kurfürsten und der Könige von Preussen. Hier ist auch in 
interessanter Gruppirung die ganze königliche Familie aus- 
gestellt und, ebenfalls in Portrait-Aehnlichkeit, die Theilnehmer 
des Berliner Kongresses. 
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Man kommt zur Schreckenskammer (besonderer Eintritt 
30 Pf.), deren Besuch zarten Nerven nicht zu empfehlen. 

Im Panoptikum befindet sich in freundlichen Räumen eine 
Restauration, wo Abends von 6 — 10 Uhr Konzert. 

Die Bau-Ausstellung, 

Wilhelmstrasse 92, in den Räumen des prächtigen Architekten- 
Vereinshauses, ist täglich 10-4 Uhr geöffnet. (Entree 50 Pf.) 
Weite gewölbte Hallen, in welchen sämmtliche Erzeugnisse 
des Bauhandwerks und der Kunstgewerbe in geschmackvollem 
und elegantem Arrangement ausgestellt sind. Besonders reiche 
Stuckdecken, Glasmalereien, Schlosserarbeiten, Kronleuchter 
in Bronze und Krystall, Möbel, Oefen, Stoffe, Teppiche, Majo- 
liken, Fayencen u. s. w. Auf der Terrasse (schöner Blick in 
den Garten des Kriegsministeriums) hauptsächlich Rohmateria- 
lien, Steine, Cement, Asphalt etc. Hübscher Blick von dem 
oberen Oktogon in die Ausstellung. Die reich dekorirten 
Sitzungssäle des Architektenvereins stehen der Besichtigung 
offen. 

In dem freundlichen Tunnel gutes Restaurant, nächst dem 
Rathhauskeller der grösste dieser Art in Berlin. 

Panorama. 

Unter diesem Namen hat eine belgische Gesellschaft in 
der Herwarthstrasse 4 ein circusartiges Gebäude hergestellt, 
welches zur Zeit ein lebendiges Panorama des Sturmes auf 
St. Privat, aus der Reihe der blutigen Kämpfe bei Metz im 
Jahre 1X7») darstellt. Der Beschauer fühlt sich in die Mitte des 
fürchterlichen, mit Naturwahrheit dargestellten Ringens um 
den strategisch wichtigen Punkt versetzt. Später soll dies 
Rundbild durch andere abgelöst werden. Geöffnet von 9 Uhr 
Vorm. bis Abends. Entree 1 Jt. 

(Man beachte auch die späteren Abschnitte dieses Buches: 
Kunstsammlungen, Kunst-Ausstellungen etc.) 
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Berlin, die Hauptstadt des Deutschen Reichs und des 
Königreichs Preussen, liegt unter 52,30° n. Br. und 31° 3' ö. L. 
in einer Niederung der Spree, 35 m über dem Spiegel der 
Ostsee. Das Weichbild der Stadt umfasst 59,i9 qkm. Berlin 
ist Residenz des deutschen Kaisers und Königs von Preussen 
und der Sitz der höchsten B-eichsbehörden, des Reichstages 
und der preussischen Landesvertretung. Berlin ist nach London 
und Paris die grösste Stadt Europa's. Die ganze Stadt zählt 
580 Strassen von zusammen über 300 km Länge. Die innere 
Stadt hat 46 öffentliche Plätze von theilweise sehr beträchtlicher 
Grösse; davon sind 31 gepflastert und 17 mit G-artenanlagen 
versehen. Von den ca. 17 500 bebauten Berliner Grundstücken 
gehören 307 dem Staat, 186 der Stadt, 84 anderen juristischen 
Personen und der Rest Privatpersonen. In jedem bebauten Grund- 
stücke wohnen im Durchschnitt 57,9, in jedem Wohnhause 40,t 
Menschen. Berlin hat den nicht beneidenswerthen Vorzug, die 
am dichtesten bevölkerte Grossstadt Europa's zu sein. Es giebt 
nur 1313 Grundstücke mit weniger als 10 Einwohnern, 1764 
mit 11—20, 5604 mit 21—50, 5768 mit 51—100, 1667 mit 101 
bis 150, 366 mit 151—200 und 157 mit mehr als 200 Einwohnern. 
— Die Bevölkerung Berlins ist seit 1858 um durchschnittlich 
4,i pCt. jährlich gewachsen. Noch weit grösser ist das Wachs- 
thum der ausserhalb des Weichbildes zunächst gelegenen Ort- 
schaften Wilmersdorf, Steglitz, Schöneberg, Mariendorf, Tempel- 
hof, Rixdorf, Britz, Boxhagen, Friedrichsberg, Friedrichsfelde, 
Lichtenberg, Weissensee, Pankow, Buchholz, Schönhausen, 
Schönholz, Reinickendorf und Plötzensee, deren Bevölkerung 
in den Jahren 1871 bis 1875 um 75 pCt. gestiegen ist. Die 
gesammte Bevölkerung betrug nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1880: 1122 385 Einwohner und beträgt zur Zeit 
etwa 1200 000. 

Da die Strassen Berlins ziemlich gerade und regelmässig 
sind, so wird es mit Plilfe des beigehefteten Planes und unseres 
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Strassen -Verzeichnisses dem Fremden nicht schwer werden, 
sich zurecht zu finden; sonst geben auch die in den Strassen 
dienstthuenden Schutzmänner genügende Auskunft. 

Für die Numerirung der Strassen ist zu bemerken, dass die 
Nummern stets von links nach rechts steigen. Alle von den 
Thoren ausgehenden Strassen haben auf der rechten Seite vom 
Thor aus Ko. 1, so dass das erste Haus links die letzte Strassen- 
nummer trägt. (Eine Ausnahme macht die Linkstrasse.J 

Um sich einen Total-Eindruck der äusseren Gestalt Berlins 

zu verschaffen, dürfte eine Fahrt in offener Droschke, oder 
auch für Herren die Benutzung des Omnibus -Verdecks (siehe 
Fahrplan S. 19), oder der Strassenbahncn, von denen einige 
Linien Berlin in seiner grössten Ausdehnung durchfahren, sieh 
empfehlen. 

Eigentliche Orientirungs-Spaziergänge werden wir nach- 
stehend in Vorschlag bringen, und zwar solche, die besonders 
lohnend sind, auf denen eine Fülle des wirklich Sehenswerthen 
sich bietet. 

Rascher und bedeutender noch als die Grösse und Ein- 
wohnerzahl Berlins wuchs in den letzten Jahren die Zahl 
seiner Sehenswürdigkeiten,' Museen, Sammlungen u. s. w. Auch 
auf dem Gebiete des Privatbaues ist in den letzten Jahren 
Hervorragendes geleistet, die Zahl der Schmuckplätze ist ver- 
mehrt worden und die Parks werden mit grösserer Sorgfalt 
gepflegt. 

Berlin ist Mittelpunkt des deutschen Eisenbahnnetzes und 
einer der bedeutendsten Handels- und Industrieplätze des Kon- 
tinents. 

Die Industrie nimmt ganze Stadtreviere ein, so die Eisen-Industrie die 
Oranienburger Vorstadt und. Moabit: die Weberei, hauptsächlich Shawls- und. 
Tücher-Weberei, den Stralauer Stadttheil (am Grünen Wege wohnen fast Haus 
für Haus Shawls- und Tücher- Fabrikanten). Die Luisenstadt ist hauptsächlich 
der Sitz der Möbelfabrikation, der Portefeuilles-, Leder- und Metallwaaren-Fa- 
briken; in der Köpnickerstrasse sind die grössten Kattunfabriken und Kattun- 
druckereien; die meisten nnd bedeutendsten Färbereien und Zeugdruckereien 
sind, in der Wallstrasse, Ncu-Kölhi am Wasser und in der Köpenickerstrasse. 
In der Königstadt sind grosse Speditionsgeschäfte und Lager-Speicher, in Alt- 
Berlin hat hauptsächlich der Qrosshandel seine Comptoire. während das Detail- 
geschäft sich vorherrschend nach der Friedrichstaat und Dorotheenstadt be- 
sonders zwischen Linden und Leipzjgerstrasse hingezogen hat. 

Der Westen Berlins, vom Schlosse bis zum Brandenburger, 
Potsdamer und Anhaltischen Thore und vor diesen Thoren be- 
sonders der Theil zwischen dem Kanal und dem grossen herr- 
lichen Park »der Thiergarten«: das ist der feinste, der ele- 
ganteste Theil von Berlin. Kunst und Wissenschaft, Reichthum 
und Glanz, Handel und Verkehr haben ihm ihr G-epräge auf- 
gedrückt. Dieser Theil der Stadt umfasst die schönsten 
Strassen, Bauwerke und Denkmäler. Hier (in der Wilhelm- 
Grieben's Berlin. 28. Aufl. 4. 
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Strasse meist) sind die Ministerien, hier (an den Thiergarten- 
strassen) liegen die meisten und schönsten Villen der Geld- 
aristokratie, hier sind die elegantesten Läden, die grössten 
Hotels und Restaurants, und fast ausschliesslich pflegt die 
grosse Zahl der Fremden hier Wohnung zu nehmen. 

Die prächtige Strasse „Unter den Linden" ist der. Brennpunkt 
des eleganten Verkehrs und gewährt mit ihrer graden Ver- 
längerung bis zum königlichen Schlosse einen Anblick, wie 
ihn kaum eine zweite Stadt aufzuweisen hat. Die Verlänge- 
rung dieser Strasse vom Schloss ab über die Kavalierbrücke 
in der Richtung auf das Victoria -Theater (Kaiser Wilhelm- 
Strasse) ist in Angriff genommen, am Eingange wird der An- 
bau an der Schloss -Apotheke und ein Theil der letztern um 
Platz zu schaffen abgerissen werden. 

Mittelpunkt der Stadt ist das königliche Schloss. Um dasselbe 
und an oder nahe der Strasse »Unter den Linden" gruppiren 
sich die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten, und wollen wir 
deshalb von hier aus nachstehend einige Spaziergänge in Vor- 
schlag bringen. 

I. Spaziergang. 

Tom königlichen Schlosse bis zum Brandenburger Thor. 

Das königliche *Schloss, zwischen Lustgarten und Schloss- 
platz, wurde in seiner jetzigen Gestalt unter Kurfürst Fried- 
rich III. (König Friedrich I.) und König Friedrich Wilhelm L 
1699 — 1716) durch den berühmten Schlüter^ durch Eosander 
von Goethe und Böhme erbaut. Der Theil an der Wasserseite 
rührt noch von dem alten Schlossbau Joachims II. (1538) her; 
er zeigt noch die Erker und Thürme aus dem 15. und 16. Jahrh. 
Das Gebäude, welches fast 700 Zimmer enthält, bildet ein läng- 
liches Viereck von 451 m Umfang und umschliesst 2 grosse und 
2 kleine Höfe. Im äusseren Schlosshofe ist die Kolossalstatue 
in Erz: Oer heilige Georg mit dem Lindwurm, von Kiss, aufge- 
stellt. Das Schloss hat 5 Portale, 2 nach der Lustgartenseite, 
das Hauptportal nach der Schlossfreiheit, und 2 am Schloss- 
platz. Am Eingang von der Lustgartenseite die beiden treff- 
lichen Rossebändiger (im Volksmund »der beförderte Rückschritt« 
und »der gehemmte Fortschritt« genannt), nach Modellen des 
Barons Peter Jacob Ctodt von Jllrgensburg in Petersburg aus 
Bronze gegossen. 

An der 117,22 m langen Seite der Schlossfreiheit zeigt das 
hohe, stark hervorspringende Portal eine vergrösserte Nach- 
ahmung des Triumphbogens- des Kaisers Septimius Severus in 
Rom; darüber erhebt sich die mit Kupfer gedeckte und mit 
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goldenem Kreuz gezierte Kuppel der Schlosskapelle, deren 
Bau 1845 begonnen; ihre äussere Höhe bis zur Spitze desselben 
beträgt 78,46 m. 

Von den ^inneren Räumen des Schlosses werden täglich (mit 
Ausnahme der hohen Festtage) von 10 bis 1 Uhr, Sonntags von 
11 bis 1 Uhr, unter vorheriger Billet- Entnahme (50 Pf.) im 
zweiten Schlosshof links, gezeigt: die sogenannten «Prachtge- 
mächer«, welche vom Schweisersaal an das 3. Stockwerk der 
Lustgartenseite einnehmen und mit dem Weissen Saal und der 
Schlosskapelle enden, im Ganzen 14 Räume. 

Aus dem Schweizersaal, der den ältesten Titeil des Schlosses bildet, tritt 
man links in 2 Vorkammern, Königszimmer mit trefflichen Portraits. Rothe 
(drap d'or) Kammer, lieber dem Kamin Hautrelief von Schlüter; auf dem- 
selben Marmorgruppe von G. Schadow, Cleopatra und Leda. — Modell des 
Standbildes Friedrich II. von Bronze. — Monument zur Erinnerung an die 
Stiftung des Eisernen Kreuzes von 1813 in Silber, Gold und Emaille. Rothe- 
Brandenburg-) Adler-Kammer. Prachtvolle Spiegel. Die Tapete besteht aus 
seidenem Damast (weisser Levantine mit Goldmustern), worin auf weissen, 
seidenen Wappenschildern der Hohenzollernsclie Adler in Chenille. — Gemälde: 
Grosser Kurfürst von Campbausen (1871). 

Ritter- oder Thronsaal: Plafond von Wenzel, Hochreliefs von Schlüter 
(4 Erdtheile), Marmorkamine, Bergkrystall- Kronleuchter aus dem Reichstags- 
saale in Worms; unter demselben stand Luther auf dem Reichstage zu Worms, 
grosses silbernes Musikchor von Lieberkühu (1739), früher veu massivem Silber, 
seit 1744 aus versilbertem Holz; reiches in Augsburg (1698) gefertigtes Büffet 
mit massiv silbernem und stark vergoldetem Tischgeräth , Triukgeschirren, 
Waschbecken, Leuchtern, kolossalem Pokal aus dem Tabaks-Kollegium Friedrich 
Wilhelms L, mit Münzen der verschiedenen Kurfürsten, kleinem Pokal mit 
Gemmen (kurfürstl. Portraits), einem andern von Benvenuto Cellini etc.; sil- 
berne Schale mit Edelsteinen und grosser, kunstvoller Schild, Huldigungs- 
Geschenke der Stadt Berlin (1840). Eine 2„ m hohe silberne Säule mit der 
Borussia, Geschenk von den Offizieren der Armee an Wilhelm. I. zu seinem 
60jährigen railitäriscken Dienstjubiläum. 

Schwarzes Adler-Zimmer mit Plafond vonLeygebe; grosse reich vergoldete 
Vase mit mythologischem Bilde (Geschenk des Kaisers Nikolaus), silberner 
Pokal mit der Darstellung des Festes der weissen Rose. Bild Friedrichs des 
Grossen, von Camphausen 1870. Schöner Blick im Spiegel nach dem Branden- 
burger Thor. In der alten Schlosskapelle wurde Friedrich II. getauft. Hier 
ein Bild von Jac. Palma. 

Die Gemäldegalerie, bei Hoffesten als Speisezimmer für 100 Personen die- 
nend, enthält die Hauptschätze des k. Schlosses und ist auch in architekto- 
nischer Hinsicht bemerkenswert!!. Sie erstreckt sieb (64, 34 m lang, 7 ft3 m breit) 
"bis zum Eosauder'schen Anbau und enthält 45 vorzügliche grosse Bilder und 
Portraits. Die Bilder werden von dem Führer einzeln erläutert. 

Der Weisse Saal, das grösste und schönste Gemach des kgl. Schlosses, 
32, 95 m lang, 16 m breit, 12, 87 in hoch, zu grossen Hoffesten und anderen Feier- 

4* 
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lichkeiten (Ordensfesten, Eröffnung des Landtages etc.) dienend, macht einen 
prachtvollen Eindruck. Zwei Arkadenreihen über einander trennen' den eigent- 
lichen Hauptsaal von einem geräumigen Vorsaale, auf der andern Seite vom 
Treppenhause (s. u) oben offene Logen bildend, deren eine für Gäste, die 
andere für das Musikcorps bestimmt ist. Der Weisse Saal stammt ursprüng- 
lich aus dem Jahre 1728, hat aber später einen vollständigen Umbau und be- 
deutende Vergrosserimg erhalten. 1857 ist derselbe renovirt. Zur Erleuchtung 
des Saales werden 2600 Kerzen verwendet Korinthische Säulen ans carrari- 
schem Marmor tragen 12 Postamente mit den von Eggers ausgeführten Mar- 
morstatuen der 12 Kurfürsten des Hohenzollernschen Hauses. Unter der 
Treppenhaus -Arkade die Victoria in sitzender Stellung, von Rauch's Meister - 
haud aus carrarischem Marmor geschaffen. Eine Vergrösserung der Repräsen- 
tationsraume ist beabsichtigt. 

Das Treppenhaus bildet die Verbindung zwischen dem Weissen Saal und 
der neuen Kapelle, auf der halben Treppe ist der Eingang zur Kapelle, höher 
hinauf führt eine Galerie in die oberen Logen des Weissen Saales, bei welchen 
4 Kaiserstatuen von Eggeis (Constantm, Justinian, Carl der Grosse und Ru- 
dolph 11.) aufgestellt sind. 

Die neue Schlosskapelle wurde 1845 unter Friedrich Wilhelm IV. von Stüler 
und Schadow angefangen und 1853 eingeweiht. Sie macht einen glänzenden 
Eindruck Ausser den freigelassenen breiten Gängen finden 700 Personen Platz. 
Vom Strassenpflaster bis zur Spitze des Kreuzes misst die Kuppel 78, 46 m, 
das Inuere derselben 39, 23 m Höhe und 27 m Durchmesser. Fussbodeu und 
Wände bestehen äus den seltensten Marmor-Arten; 10 Kandelaber aus pom- 
pejanischen Säulen mit 7015 Flammen erhellen bei Festlichkeiten Abends den 
Raum. Eine Galerie mit vergoldeter Bailustrade zieht sich oben in der Kuppel 
herum, während das Licht durch dieselbe und durch 24 Seitenfenster einfäll t r 
welche durch kolossale Heiligenstandbilder als Kaiyatiden unterbrochen sind. 
Die umlaufenden Friese des Gesimses enthalten biblische Sprüche. Zahl- 
reiche Malereien schmücken den ganzen Bau. Der Altar, mit den Aposteln 
und den Fürsten des Hauses Brandenburg geschmückt, besteht aus orienta- 
lischem Alabaster, jede aus einem Stück, und hierüber baut sich ein Ciborium 
empor von 2 korinthischen Säulen und 2 gleichen Wandpfeilern. Der hierzu 
venveudete Alabaster ist ein von Mehemet Ali, Vicekonig von Aegypten, ge- 
machtes Geschenk. Ein Dach von bronzenen und vergoldeten Schuppen, mit 
Edelsteinen besetzt, überdeckt dasselbe. An der Rückwand schwebt ein 2, 6 , m 
hohes, silbernes, vergoldetes Kreuz, mit Emaillen, kostbaren Edelsteinen und 
Malereien von Henning geschmückt, angeblich IV2 Million Mark an Werth. 
Ein anderes aus schwarzem Marmor unterhalb des Altais zeigt die Stelle an, 
wo die Dokumente des Kapellenbaues niedergelegt sind. Beide Kanzeln sind 
von carrarischem Marmor. 

Am Lustgarten, zunächst dem Schlosse links: der Dom, 1817 
nach Schinkels Entwürfen erbaut. (Näh. s. unter »Kirchen«.) 

Neben diesem: Die alte Börse. In derselben ist ein Theil 
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der ethnographischen Sammlung aus dem Neuen Museum pro- 
visorisch aufgestellt. 

Dem Schlosse gegenüber: 

Das *Alte Museum für Kunst und Alterthum, ein Prachtbau, 
dessen Fundament 1824 gelegt wurde. Es bildet ein Viereck 
im reinsten griechischen Stile von 86,62 m Länge, 56,i8 m Breite, 
]9,i5m Höhe (mit der Kuppel 26 m) und umschliesst zwei Höfe. 
Eine 28,so m breite Freitreppe führt zur Vorhalle, welche von 
18 freistehenden ionischen Säulen getragen wird und mit Fresko- 
gemälden nach Schinkels Entwürfen von Cornelius geschmückt 
ist. Der Bau und die innere Einrichtung des Gebäudes sind 
nach Schinkel 's genialen Angaben ausgeführt. (Näheres siehe 
im Abschnitt «Museen".) 

Hinter demselben und durch eine über die Strasse fort- 
geführte Graleric damit verbunden: 

Das *Neue Museum. Der grossartige Bau, 1843 begonnen, 
wurde nach dem ursprünglichen Entwürfe König Friedrich Wil- 
helms IV. in gemischt- antikem Stile von Stiller und Ol fers 
ausgeführt und mit Hilfe aller Koryphäen der Baukunst, Malerei 
und Bildnerei zu Ende gebracht. Die Hauptfront liegt nach 
Osten, ist 105,75 m lang, in den Rücklagen 23,so m hoch; in 
ihrer Mitte steigt das Treppenhaus 31,39 m hoch auf, welches 
durch die ganze, 40 m messende Tiefe des Gebäudes geht und 
den Mittelpunkt für in 3 Etagen vertheilte Sammlungen bietet. 
(Näheres im Abschnitt »»Museen«). 

Zwischen dem Neuen Museum und der Spree: der inxpo- 
nirende schöne Bau der * National- Galerie im korinthischen 
Tempelstil auf Grund Stiller' 'scher Pläne durch Strack und 
Erbkam 1867 — 1876 aufgeführt. (Näheres siehe im Abschnitt 
r> Museen«.) 

Jenseits der Friedrichsbrücke die *Neue Börse (s. Spazier : 
gang III). Unter der Verbindungsgalerie des Alten und Neuen 
Museums durchgehend, gelangt man zu dem rechter Hand ge- 
legenen Neuen Packhof am Kupfergraben, welcher zur Aus- 
ladung und Versteuerung aus- und inländischer Waaren dient. 
Eine Verlegung desselben nach Moabit steht bevor. 

Wir kehren nun links zum Lustgarten zurück. 

Der * Lustgarten, ehemals Küchengarten Johann Georg's, 
1645 unter dem Grossen Kurfürsten durch Gärtner Hanf mit 
Anlagen versehen, unter König Friedrich Wilhelm I. in einen 
staubigen Paradeplatz verwandelt, erhielt erst 1803 durch 
Friedrich Wilhelm III. seine jetzige Gestalt. — Vor dem Neuen 
Museum ist eine 1500 Centner schwere, 7 m im Durchmesser 
haltende Granitschale aufgestellt, welche 1825 aus einem zehn- 
fach schwereren Granitblock, dem sogenannten Markgrafenstein 
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in den Rauen'schen Bergen bei Fürstenwalde herausgehauen 
wurde. 

In der Mitte des Lustgartens steht das von A. Wolff model- 
lirte Bronze-Reiter-Standbild König Friedrich Wiihelm's III., enthüllt 
am IB. Juni 1871. Dasselbe steht auf einem 6,5 m hohen Granit- 
sockel, welchen grosse allegorische Figuren schmücken. An 
der Vorderseite Klio, die Worte schreibend: Dem Gerechten» 
An der gegenüberliegenden Seite der Friedensengel mit der 
Palme. An den beiden andern Seitenflächen, nach dem Dom 
zu die ^Borussia«, nach dem Zeughause die «Gesetzgebung«. 
An den vier Ecken vorn die »Wissenschaft mit dem Genius des 
Lichts« und der »Rhein«. An der Rückseite die »Memel« und 
die »Industrie 4 *. — Neben dem Denkmal zwei Springbrunnen. 

Wenden wir uns rechts zur Schlossbrücke, nach SchinkePs 
Entwürfen 1822 — 24 erbaut. — Sie hat eine Länge von 49 m ? 
bei einer Breite von 32,so m. Auf acht kolossalen Granitblöcken 
erheben sich acht *Marmorgruppen, welche die Laufbahn eines 
Helden in idealer Weise darstellen. Von den Linden aus rechts : 
1. Nike, durch Hinweisung auf grosse Namen den heranwachsen- 
den Knaben anfeuernd, von Emil Wolff. 2. Pallas, den Jüng- 
ling in den Waffen übend, von Ii. Schievelbein. 3. Pallas, ihn 
zum ersten Kampfe waffnend, von Carl Möller. 4. Nike, den 
Sieger krönend, von Drake. Links : 5. Nike, den Verwundeten 
aufrichtend, von Wichmann. 6. Pallas, ihn zu neuem Kampfe 
führend, von Alb. Wolff. 7. Pallas, ihn beim Kampfe unter- 
stützend, von Bläser. 8. Iris, den siegreich Gefallenen zum 
Olympe führend, von Wredow. 

Ueber die Schlossbrücke schreitend, bietet sich uns die 
herrliche Perspective der Strasse Unter den Linden. 

Von der Schlossbrücke bis zum Brandenburger Thor, 



Links: 

Ecke des Schinkelplatzes: 
Das Kommandanturgebäude. 

Gegenüber dem Zeughause: 

Das *Palais des Kronprinzen 

Friedrich Wilhelm, 1687 vom 
Baumeister Hering aufgeführt. 
1793—1840 residirte hier Fried- 
rich Wilhelm III. als Kronprinz 
und König. Er starb hier am 
7. Juni 1840. 1856—58 wurde 
das Palais unter Baurath 



Rechts: 
An der Schlossbrücke: 

Das königl. Zeughaus, im 

Jahre 1695 nach Nering's Plan 
begonnen und von de Bodt 1706 
vollendet, bildet ein regelmäs- 
siges Quadrat, dessen Seiten 
je 91 m Länge haben. Die 
Umgestaltung des Zeughauses 
111 eine » Ruhmeshalle Deutsch- 
lands 1 ' ist nahezu vollendet. 
Das Erdgeschoss enthält ein 
Artillerie - Museum , welches 



Orientirmigs- Spaziergänge. 



55 



Links: 

Straelens Leitung gänzlich um- 
gebaut. Es enthält eine Ge- 
denkhalle (zur Erinnerung an 
die Vermählung des Kronprin- 
zen) mit schönen Gemälden. 
Hier werden die kostbaren 

Hochzeitsgeschenke auf- 
bewahrt. 

Durch einen Schwibbogen 
steht das Palais mit dem so- 
genannten Prinzessinnen - Palais 
in Verbindung. 

Der Königswache gegenüber: 

Die Bronze- Standbilder Blü- 
cher's, York's und Gneisenau's, 

der Helden aus den Freiheits- 
kriegen, zwischen dem Prin- 
zessinnen-Palais und dem 
Opernhause , sind treffliche 
Werke Hauch 's. Die 3,50 ni 
hohe Statue Blücher's (f 1819), 
in der Mitte, wurde am 18. Juni 
1826, dem Schlachttage von 
Belle -Alliance, enthüllt. An 
der Vorderseite des Fuss- 
gestells die Siegesgöttin über 
Blücher's Wappen; rückwärts 
stehen die Jahreszahlen 1813, 
1814, 1815. Die Reliefs be- 
ziehen sich auf Scenen jener 
Zeit, vom Aufruf an das Volk 
bis zum Einzug in Paris. In 
16 Rosetten sind die Orden 
Blücher's am Gesimse ange- 
bracht. 1855 sind neben diesem 
Standbilde zwei kleinere der 
Generäle York und Gneisenau 
aufgestellt. Die Reliefs be- 
stehen in Genien und Inschrif- 
ten, rückwärts in dem betref- 
fenden Wappen. 

Das königl. Opernhaus. (Näh. 
S. 41.) 



Rechts: 

eine besonders interessante 
Sehenswürdigkeit bildet. 

Neben dem Zeughause 
stehen 3 den Franzosen abge- 
nommene Geschütze, 2 zur Er- 
innerung an die ruhmvollen 
Ereignisse der Jahre 1813 bis 
1815, in der Mitte das 1871 
erbeutete Riesengeschütz vom 
Mont Valerien bei Paris. Hier 
im Kastanienwäldchen wird 
täglich 11 Uhr die Wacht- 
parade abgehalten. 

Die Königs- oder Neue Wache, 
1818 in der Form eines alten 
römischen Castrums nach 
Schinkel 's Plan erbaut. 

Zu beiden Seiten der Königs- 
wache sind seit 1823 die Bild- 
säulen Scharnhorsts und Bülow's, 

berühmter Generale aus den 
Freiheitskriegen , aufgestellt : 
2.50 ni h. Statuen, 1822 von 
Rauch aus karrarischem Mar- 
mor gefertigt. 

Die vorzüglichen Reliefs 
am Denkmal Scharnhorsts (f 
1813) beim Zeughause zeigen 
Minerva als Lehrerin der 
Wissenschaft, als Leiterin der 
Ausrüstung und als Vorkämpfe- 
rin. Das Standbild Bülow's 
(t 1816), nach der Universität 
zu, ist mit der Victoria ge- 
schmückt, die die siebenköpfige 
Hydra zertritt, auf einem 
Adler mit Lanze und Lorbeer- 
kranz über Festungen daliin- 
schwebt, den Lorbeerkranz er- 
fasst, welche die mit Wurf- 
spiess bewaffnete Rechte ihr 
sichert, während der kampf- 
bereite britische Löwe erscheint 
(an Belle- Alliance erinnernd). 
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Links: 
Hinter demselben: 

Die kath. St. Hedwigskirche, 

1747 im Bau begonnen, 1773 
eingeweiht, ist in Form der 
Maria Kotunda in Koni erbaut. 
(Näh. s. unter »Kirchen".) 

Durch den Opernplatz vom 
Opernhause getrennt, folgt 
jetzt: 

Das * Palais des Kaisers, 

dessen 61,2 m lange Haupt- 
front nach den Linden liegt. 
Es erstand 1884 — 36 unter 
Leitung des Baurath Langhans. 
Die Besichtigung des schönen 
Innern ist lohnend. (Besichti- 
gung nach Anfrage beim Haus- 
hofmeister.) 

Mit dem Palais zusammen- 
hängend und mit der Front 
nach dem Opernplatze: Die 
königl. Bibliothek, 1770—1780 
unter Friedrich II. durch Bou- 
mann jr. erbaut, mit der In- 
schrift: »Nutrimentum Spiri- 
tus«. 



Rechts: 

Es folgt zunächst dem Opern- 
hause gegenüber: 

Das Gebäude der königl. 
Friedrich - Wilhelms - Universität, 

1754 — 1764 von Boumann sen. 
erbaut, 1844 renovirt. Ehemals 
das Palais des Prinzen Hein- 
rich von Preussen, Bruder 
Friedrich's des Grossen, wurde 
es 1809 der damals gestifteten 
Universität überwiesen und 
letztere am 15. October 1810 
eröffnet. Der von 6 korinth. 
Säulen getragene Vorb.au hat 
die Inschrift: »Fridericus Gui- 
lelmus III. Kex universitati 
literariae 1809.« 14 Bildsäulen 
schmücken das Dach. Das 
untere Geschoss enthält die 
Hörsäle; das mittlere einen für 
akademische Feierlichkeiten 
bestimmten Saal, das Ana- 
tomische ÄJuseum und Mine- 
ralienkabinet; im obern ist die 
Zoologische Sammlung und 
das Christliche Museum auf- 
gestellt. (Näheres s. später.) 

Daran grenzt der kleine bo- 
tanische Garten der Universität. 



Die Königl. Bibliothek wurde unter Friedrich II. 1770—1780 
erbaut. Die Sammlung ist eine der berühmtesten und wohl die 
meistbenutzte in Europa. Sie besteht aus ca. 1 000 000 Bänden 
und über 15 000 Manuscripten. Unter den Merkwürdigkeiten 
(Besichtigung täglich 10 Uhr Vormittags) zeichnen sich aus: 
Die Luftpumpe O. v. Guerike's, Karl's I. Bibel, mexikanische 
Gemälde, eine Papyrosrolle, Ablassbrief auf Pergament, viele 
berühmte Wiegendrucke, die erste mit beweglichen Lettern ge- 
druckte Bibel, das Portait Luther's aus Luc. Cranach's Stamm- 
buch, ein von Luther geschriebener Theil der Bibelübersetzung, 
Melanchthon's eigenhändiger Bericht über das Gespräch zu 
Worms etc. — Die Benutzung des Lesezimmers (die Bücher 
sind Tags vorher oder Vorm. vor 12 Uhr zu bestellen, Brief- 
kasten vorn im Hause) ist Jedermann gestattet; es ist werk- 
täglich 9 — 1 Uhr, Sonnabend 9 — 1 Uhr geöfPnet. 
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Vor dem Palais des Kaisers, am Anfange der Linden-Pro- 
menade : 

Das *Reiterdenkmal Friedrich s des Grossen. Der Grundstein 
wurde auf Befehl Friedrich Wilhelm's III. am 1. Juni 1840, 
wenige Tage vor seinem Tode, gelegt, das Standbild selbst 
unter Friedrich Wilhelm IV. vollendet und am 31. Mai 185 L 
feierlich enthüllt. Es ist eins der grössten Meisterwerke Rauch' s 
und seiner Schüler Wolff und Bläser; den G-uss besorgte der 
Kunstgiesser Friebel. Seine Gesammthöhe beträgt 13,s m, die 
Figur Friedrich's II. mit dem Pferde allein 5,65 m. Zum 
Guss waren circa 280, zum unteren Theil 600 Centner Metall 
erforderlich. Die Figur des Königs trägt militärische Kleidung, 
das Haupt den dreieckigen Hut. Degen und Schärpe zieren 
die linke Seite; über dem ausgestreckten Arm hängt der be- 
kannte Krückstock. 

Unter der Hauptfigur, an d<m verschiedenen Wänden des Piedestals, sind 
S Basreliefs: Geburt des Helden, Klio's Untemcht iu der Geschichte. Ueber- 
reichung des Schwertes durch Minerva, der bekannte Moment nach der Schlacht 
bei Kollin, der Kunstsinn des Königs, Sinn für Musik, Verbesserun? der In- 
dustrie und Apotheose. An den vier Ecken die Figuren der Kardinaltugenden: 
Mässigung, Gerechtigkeit, Weisheit und Stärke. Unter jenen Basreliefs die 
Hauptgruppen der Generale und Staatsmänner damaliger Zeit; an den Ecken zu 
Pferde: Prinz Heinrich von Preussen, General von Zieten (den Säbel aus der 
Scheide ziehend), Herzog Ferdinand von Braunschweig (mit Rolle) und General 
von Seydlitz (die Hand ausstreckend). Die Gruppe in der Hauptfront nach dem 
Schlosse besteht aus den Figuren des Generals von Prittwitz (Hnsarenuuifoim), 
des Generalmajors von Lestwitz, des Prinzen August Wilhelm von Preussen 
(in der Mitte), des Oberst von der Hey de (mit dem Plan von Colberg) und des 
General -Lieutenants von Hülsen. Hinter ihnen zu Pferde der General-Feld- 
marschall Keith und General Markgraf Carl Albrecht von Brandenburg Nach 
dem Palais des Kaisers: Generalmajor Freiherr v. d. Goltz (die Hand am Kinn), 
Generalmajor v. Wartenberg (Husar), der Erbprinz Leopold Maximilian von 
Anhalt-Dessau (in der Mitte), Oberst-Lieutenant v. Wedell (mit lorbeerbekränz- 
tem Degen), Geueral-Feldmarschall Graf Gessler. Reliefs im Hintergrunde: 
Die Generai -Feldmarschälle Leopold Fürst von Anhalt-Dessau (der alte Des- 
sauer) und Graf Schwerin, beide zu Pferde. Nach den Linden: Kabinetsminister 
Graf von Finkenstein (mit ßleifeder und Rolle), von Schlabreudorf (linke Hand 
auf dem Stuhle), Glosskanzler Graf von Carmer (sitzend); hinter ihm Graun 
(Kapellmeister des Königs), neben ihm G. E. Lessing im Gespräch mit Imma- 
nuel Kaut Reliefs im Hintergrunde: Ceres und Fortuna, die Segnungen an- 
deutend, welche jene Männer über das Land gebracht. Nach der Universität: 
Generalmajor von Kleist, General-Lieuteuant von Dieskau und von Wintcrfeld 
(mit Karte), General von Tauentzien (sinnend), Prinz Eugen von Württemberg. 
Basreliefs: Friedrich Wilhelm IL, Kronprinz von Preussen , und General- 
Lieutenant von Belling. 

Am unteren Theile des Standbildes sind Erinnerungstafeln mit 74 Kamen 
ausgezeichneter Personen eingelassen; nach der Seite des Schlosses die In- 
schrift: „Friedrich dem Grossen Friedrich Wilhelm III. 1840, vollendet unter 
Friedrich Wilhelm IV. 1851." 



58 Orientirungs-Spaziergänge. 



Links: 

Gegenüber der Akademie: 

Das Palais des Prinzen Fried- 
rich der Niederlande, f 1881. 
(No. 36.) 

No. 34: Das Gebäude der 
Centrai-Boden Credit-Akt.-Ges. 

No. 33: Das elegante Re- 
staurant Poppenberg. 

No.26: Cafe" Bauer (s. S. 35.) 

No. 25: Kranzler's Kondi- 
torei. 

No. 22/23: Die *Kaisergalerie 

(Passage), eine im Renais- 
sancestil 1871 — 73 reich aus- 
geführte, mit Glas gedeckte 
Verbindung mit der Behren- 
strasse. Sie enthält eine An- 
zahl eleganter Läden und das 
sehr sehenswerthe * Panoptikum 
(Waehsfiguren-Kabinet), siehe 
S. 46. Die Gebäude, Unter 
den Linden und in der Behren- 
strasse, sind im Stil reicher 
Renaissance gehalten und 
bilden eine Zierde Berlins. 

No. 7: Das Russische Bot- 
schaftsgebäude. 

No. 4: Ministerium der 
geistlichen , Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten. 

No. 1 : an der Ecke des 
Pariser Platzes: Palast des 
Grafen von Redern, von Schinkel 
erbaut, mit beachtenswerther 
Gemälde-Sammlung. 

Pariser Platz No. 4 : Palast 
des Grafen v. Arnim-B oytzen- 
burg. 

Pariser Platz No. 2, mit 
der Hauptfa9ade nach dem 
Thiergarten: Palast des Für- 
sten Blücher von Wahlstatt. 



Rechts : 

Das Akademiegebäude, im 

J. 1690 von Nering erbaut, 
1749 von Boumann restaurirt. 
Im mittleren Fenster der Haupt- 
front ist eine zur Nachtzeit er- 
leuchtete Uhr angebracht. Eine 
Figur des Apoll krönt das Dach. 
Daran anschliessend in der 
Charlottenstrasse die Kaserne 
für eine Kompagnie Gardes 
du Corps, in der Universitäts- 
und Dorothcenstrasse der Kai- 
serliche Mar stall. Darin das 
Geburtshaus des Schriftstellers 
Carl Gutzkow. 1882 ist eine 
hieran erinnernde Bronzetafel, 
dem Universitätsgarten gegen- 
über, vom Magistrat angebracht 
worden. 



No. 68a: Das ^Aquarium 
(sehr sehenswerth) , 1867 — 69 
erbaut. (Näheres s. S. 46.) 

No. 73: Das Ministerium des 
Innern. 

No. 74: Die Artillerie- und 
Ingenieur-Schule. 



Pariser Platz No. 5: Das 
Gebäude' des französischen Bot- 
schafters. 
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Das *Brandenburger Thor, wohl das schönste Thor Deutseh- 
lands, wurde 1789 — 93 unter Friedrich Wilhelm IL durch Lang- 
hans erbaut, der hierbei die Propyläen (Vorhallen) der Akro- 
polis von Athen als Muster nahm. Seine Breite misst 61,5, die 
Höhe 20 m. An dasselbe sich anlehnend, rechts das T elegraphen- 
yebäude, links die Thorwache. Nach dem Abbruche der Stadt- 
mauer hat das Thor 1868 durch Aufführung von Seitenhallen 
von je 18 Säulen, die mit den vorgenannten Gebäuden zu- 
sammenhängen, einen harmonischen Abschluss erhalten. In 
dem Griebelfelde der südlichen Säulenhalle im Medaillon eine 
weibliche G-estalt, die Segnungen des Friedens aus einem Füll- 
horn spendend, in dem der nördlichen Halle die Figur einer 
Klio, welche auf eine Tafel mit goldenen Ziffern die Jahres- 
zahl r,1866" schreibt. Auf dem Thore steht eine Victoria in 
der Quadriga, mit Stab und lorbeerbekränztem eisernen Kreuz 
und Adler, von Schadow modellirt, von Jury in Kupfer getrieben; 
die 4 Pferde vor dem Wagen sind 3,77 m hoch. Nachdem die 
Franzosen 1807 das Kunstwerk nach Paris entführt hatten, 
wurde es 1814 durch die Preussen wieder zurückgeholt. Ypn 
den fünf Durchgängen des Thores ist der mittlere, 5,65 m breite 
für königliche Hofwagen bestimmt. Am Frontispice nach der 
Stadt ein Relief von Schadow nach Zeichnungen von Rode: 
Die Segnungen des Friedens nach siegreichem Kampfe. In 
den Metopen des Frieses befinden sich Basreliefs von Schadow 
und Eckstein: Streit der Centauren mit den Lapithen. An 
den Wandflächen sind unbedeutende Reliefs aus der Herkules- • 
Mythe, als Allegorieen auf Friedrich's des Grossen Thaten, 
angebracht. 

IL Spaziergang, 

oder Spazierfahrt in offener Droschke. 

Tom Brandenburger Thore nach dem Potsdamer Thore und 
über den Wilhelms -Platz und Gendarmen -Markt nach dem 

königlichen Schlosse. 

Der Platz vor dem Brandenburger Thore ist vor einigen 
Jahren bedeutend erweitert und durch vier Springbrunnen und 
vier grosse halbrunde Steinbänke, sowie Heckenanlagen ver- 
schönert. Vom Thore aus rechts führt die Sommerstrasse an 
der Ost- und Nordseite des Königsplatzes vorbei; geradeaus 
führt die Chaussee nach Charlottenburg, halbrechts die neu- 
angelegte Friedens-Allee zur Siegessäule (S. 69); halblinks führen 
Fusswege in den Thiergarten (S. TO) und links führt die gerade 
KöniggTätzerstrasse zum Potsdamer Platze, an welchem der 
elegante Potsdamer Bahnhof (S. 26). Man beabsichtigt, hier zur 
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Erinnerung an die Genesung des Kaisers einen Obelisken zu 
errichten, ähnlich dem, der zum Einzugstage des Kaisers im 
Dezember 1878 hier leicht aufgebaut war. Links gelangen wir 
durch das Potsdamer Thor auf den mit Garten-Anlagen ge- 
schmückten Leipziger Platz, in dessen Mitte r. das Erz-Standbild 
des Feldmarschall Grafen Wraugel von Keil, 1. ein desgl. des 
Grafen von Brandeilburg von Hagen, steht: r. No. 10: das Palais 
des verstorbenen Admirals Prinz Adalbert No. 8/9: das land- 
wi?'thschaftlicke Ministerium. Der von diesem Platze aus- 
gehenden Leipziger Strasse folgend: auf der rechten Seite 
(No. 3) das Sitzungsgebäude für das Herrenhaus, No. 4 ist das vor- 
läufige Sitznngsgebäudc für den deutschen Reichstag*. Daneben No. 5 
bis 7 das Gebäude des Kriegsministeriuins, ein stättlicher Palast, 
dessen beide Portale mit 4 Steinfiguren in Lebensgrösse geziert 
sind: Kürassier und Garde-Infanterist, Artillerist und Husar. 

In die nächste Querstrasse, die Willielmstrasse, links ein- 
biegend, gelangen wir zum Willielmsplatz, mit Garten- Anlagen 
und schon unter Friedrich dem Grossen, sowie seinem Nach- 
folger mit Marmor-Statuen der Feldherren aus dem 7jährigen 
Kriege geschmückt. Alle diese Marmor-Statuen sind in neuerer 
Zeit durch erzene Standbilder ersetzt worden. Fürst Leopold von 
Anhalt-Dessau (f 1747) und General v. Zieten (f 1786), nach den 
Arbeiten Schadow's von Kiss. General V. Reith (f 1758) und 
General V. Seydlitz (f 1773) nach Tessaert von Kiss; General 
Y Winterfeld (f 1757) nach Gebrüder Ränz von Kiss; Graf von 
Schwerin (f 1757) nach Adam und Michel von Kiss. 

Am Wilhelmsplatz, Wilhelmstrasse No. 79/80: das Handels- 
Ministerium und das Ministei'ium der öffentlichen Arbeiten, 
No. 61: Abtheilung II des Ministeriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Prachtbau mit Sandstein-Facade; No. 78, an der 
Vossstrasse: das Palais des Fürsten Pless, französische Re- 
naissance; Vossstrasse 1 das Bor sig' sehe Palais, imposanter 
Bau; an der Ecke des Zietenplatzes das grossartigste Hotel 
Berlins Der Kaiserhof und Wilhelmsplatz 8 — 9, Ecke der Wilhelm- 
strasse: das Palais des Prinzen Carl (Näheres s. später.) In dem 
Theil der Wilhelmstrasse vom Wilhelmplatz bis zu den Linden Ge- 
bäude der höheren Aristokratie, auch mehrerer Prinzen und Mini- 
sterien. No. 76: das Ministerium der Öffentlichen Angelegenheiten; 
No. 74: das Reichskanzler- Amt; No. 65: das Justiz- Ministerium; 
1868 ausgebaut und sehr verschönert; No. 67: das herrliche 
* Pringsheim sehe Palais in venetianischem Stil, 1871 bis 1873 
von Ebe und Benda erbaut. An der Fa$ade ein Fries, das 
menschliche Leben darstellend, nach Kompositionen von A. von 
Werner durch Sälviati in venetianischem Glas -Mosaik aus- 
geführt; No. 72: das Palais der Prinzessin Friedrich und der Prinzen 
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Alexander und (Jeorg von Prcussen; No. 70: das Botel des Englischen 
Botschafters (früher Dr. Strousberg's Palais). 

Ueber den mit dem Wilhelmsplatze zusammenhängenden 
Zietenplatz gelangen wir in die mohrenstrasse, die zum €cn- 
darmcnmarkt führt, in architektonischer Hinsicht einer der schön- 
sten Plätze Berlins. Mitten auf demselben: 

Das königliche Schanspiellians, 1819 — 21 von Schinkel in griechi- 
scher Form erbaut. (Näh. S. 42.) 

Vor demselben, auf dem mit Garten- Anlagen geschmückten 
Schillerplatze, steht das *Sc]iillerdenkmal, ein Meisterwerk des 
Professor Reinhold Begas, 1864 — 1869 in weissem Marmor ge- 
arbeitet und am 10. November 1871 enthüllt. Das mit einem 
Lorbeerkranze geschmückte Haupt des Dichters ist ein wenig 
empor gerichtet, die Rechte fasst die über der Brust zusammen- 
gelegten Falten des Mantels, die Linke hält eine Schriftrolle. 
Die vier allegorischen Figuren am Unterbau , welche die Haupt- 
thatigkeiten des Schiller'schen Genius verkörpern, sind: an der 
Vorderseite des Denkmals links die Lyrik, rechts die Tragödie, 
an der Hinterseite links die Geschichte und rechts die Philo- 
sophie. Die beiden kleinen Reliefs an den Seiten zeigen 
Schiller's Dichterweihe: Musenbringen ihm die Lyra; Schill er's 
Aufnahme unter die grossen Geister der Vorzeit, Homer und 
Shakespeare begrüssen ihn. 

Die zu beiden Seiten des Schauspielhauses stehenden 
Kirchen: der sogen. Deutsche Dom (an der Mohrenstrasse) und 
der Französische Dom (an der Französischen Strasse), wurden nach 
Major von GontaroVs Zeichnungen und dem Muster der beiden 
Marienkirchen auf der Piazza del Popolo zu Rom unter Fried- 
rich II. aufgeführt und 1787 vollendet. Auf dem unteren, mit 
korinthischen Säulen und Bildsäulen geschmückten Viereck 
baut sich der 49 m h. Dom auf, der von 12 korinthischen 
Säulen getragen und von einer mit Kupfer bedeckten Holz- 
kuppel beherrscht wird. Eine 4,7 m h, vergoldete Figur krönt 
das Ganze, das sich bis zu 70,6 m erhebt. Die Nischen der 
Säulenhalle enthalten Statuen, die Giebelfelder Reliefs nach 
Chodowiecki und Rode. Die Thürme sind von den eigentlichen 
Kirchen getrennt; unter diesen wird die Neue Kirche von Grund 
aus erneuert. 

An dem Dom bei der Molire ustrasse Reliefs: südlich Paulus' Abschied 
von seinen Jüngern in Tyrus, ostlich Paulus in Athen, nördlich Paulus mit 
Barnabas in Lystra. Auf der Kuppel des Thurines: die Figur der siegenden 
Tugend. 

An dem Dom bei der F ran zosischen Stiasse Reliefs: südlich Christus 
und die Samariterin am Brunnen, östlich Christi Bergpredigt, nördlich Christus 
und die Jünger auf dem Wege nach Enimaus Auf der Kuppel des Thurmes 
die Figur der triumphirenden Religion. 
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Vom Schillerplatz biegen wir in die Jäger Strasse (nach 
dem k. Schlosse zu!) ein. G-leich rechts: Jägerstrasse 21, Ecke 
der Markgrafenstrasse: das Gebäude der königlichen Sccliaildlung, 
links das ihm gegenüber liegende Eckhaus ist das königliche 
Lotterie-Gebäude. An der nächsten Qucrstrassc, der Oberwall- 
strasse, rechts No. 31: die kaiserl. (tciclisbaitk. Nach den Ent- 
würfen von Hitzig im Stil klassischer Renaissance erbaut, ein 
grossartiger Bau. (Kosten: 4V4 Mill. Mark.) Das Gebäude 
nimmt einen Flächenraum von 6078 qm ein. Auf dem Gebäude in 
der Jägerstrasse die Gruppe: Germania zwischen den Gestalten 
des Handels, der SchifFfahrt, der Industrie und des Ackerbaues. 
— Im Erdgeschoss liegen das prachtvolle Vestibül (Jedermann 
ohne Weiteres zugänglich), das schöne Treppenhaus, und an 
der Rückseite die Hauptkasse. Links vom Eingange das Lom- 
bard- und Giro-Comtoir, rechts das Comtoir für Werthpapiere. 
In dem Flügel der Kurstrasse sind im Erdgeschoss die Geld- 
zahlkasse und der Vortresor, welcher fünfzig Millionen Thaler 
in Silber aufnehmen kann (Grundfläche: 230 qm) und mit der 
Hauptkasse durch hydraulische Hebevorrichtungen in direkter 
Verbindung steht. R. neben dem Haupteingang erinnert eine 
Broncetafel an das erste militärische Opfer des Strassenkampfes 
am 18. März 1818. — Jägerstrasse 43/44 und Französischestrasse 
No. 33 c, Ecke der Obcrwallstrasse : die i|: C eil t r a 1 - Tdl eg rap H cn - S t atio n . 
(Näh. S. 38.) 

Die Jägerstrasse mundet in die Kurstrasse. Das der Jäger- 
strasse gegenüberstehende Haus, Kurstrasse 52/53, ist das sog. 
Fürstenhaus und gehörte einst dem Minister Kurfürst Fried- 
rich's III. Daiikelmann. 

In die Kurstrasse links einbiegend, gelangen wir auf den 
Werder sehen Markt. Rechts: die ehemalige königliche Münze, 
jetzt im städtischen Besitze. (Die ItlÜUZC befindet sich jetzt 
nahebei in dem 1869 bis 1871 im Stil der Früh-Renaissance in 
Ziegel -Rohbau nach Plänen von Stiller neu aufgeführten Ge- 
bäude Unterwasserstrasse 2, an dem ein l,as m breites Relief 
aus bronzirtem Sandstein, eine der trefflichsten Arbeiten Scha- 
dow's, die Schätze der Erde, ihr Auffinden und Behandeln, der 
Ueberfluss und die Anwendung der Metalle für das Menschen- 
leben und die Künste andeutend, angebracht ist. Dasselbe ist, 
da es die ganze Breite des neuen Gebäudes nicht ausfüllte, 
durch SiemrruLg ergänzt worden.) 

Links, am Werderschen Markt 5: Gersons Teppichlager 
und Möbelstoffe. Gerson Co., Mode-Bazat\ ein wegen seiner 
Grossartigkeit und geschmackvollen Einrichtung bemerkens- 
werthes Manufakturwaaren-Geschäft, ist Werderstr. 10 — 12. 

Geradezu: die Werdcrsche Kirche, 1820 — 30 nach einem Plane 
SehinkeFs in gothischem Stile erbaut. Die Hauptseite hat an 
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jeder Ecke einen 43 m hohen, abgeplatteten Thurm. (Näheres 
siehe unter «Kirchen«.) 

Rechts vom Werderschen Markt, an der Werderstrasse links : 
die königl. Bau- Akademie, 1835 nach Schinkel^ Plan aus rothen 
Backsteinen erbaut. Im Erdgcschoss befindet sich das Beuth« 
Sehinkel-Muscum. (Näh. siehe später.) 

Um die Bau -Akademie herumgehend, gelangen wir zum 
Schinkel-Platz auf welchem die *Erz-Denkmälcr Thaers, Beoth'8 und 
Sehinkel's stehen. Das erstere 1860 enthüllt, ist Rauch' $ letztes 
Werk', unter Mitwirkung seines Schülers Hugo Hagen ent- 
worfen, von G-ladenbeck gegossen. Thaer, als lehrender Land- 
wirth (2,98 m hohe Statue), stützt die linke Hand auf den Pflug. 
Die oberen Reliefs stellen sein Leben und Wirken, die unteren 
das durch ihn angeregte landwirtschaftliche Leben dar. In 
diesen bemerkt man Bildnisse der Familie Thaer, v. Mentzel, 
Koppe, Beck, v. Thuenen u. A. — BetitKs Denkmal, von Kiss 
modellirt, die Reliefs von Drake, wurde am 13. Mai 1861 feier- 
lich enthüllt. Vier allegorische Reliefs und unter diesen vier 
andere, auf die Künste und Gewerbe bezüglich, mit Portraits 
von Alexander v. Humboldt, Goethe, Schinkel, Rauch, Schubart, 
Borsig u. A. Zwischen beiden Standbildern, einige Fuss zurück- 
stehend, ist 1869 Schinkels Denkmal, von Drake modellirt, auf- 
gestellt worden. An den Ecken 4 Karyatiden: die Bildhauerei, 
die Malerei, die Baukunst und die Wissenschaft darstellend. 

Von hier zurück zur Schleusenbrucke und über dieselbe 
zum königl. Schlosse. Vorher noch rechts zu bemerken: Das 
schöne Gebäude in reichem Stil. Die rostbraunen Werkstücke 
in Sandstein mit den kleinen Füllungen von rothen Backsteinen 
haben dem Gebäude den Namen Rothes Schloss im Volksmunde 
verliehen. Im 1. Stock und parterre eine permanente kunst- 
gewerbliche Ausstellung (s. später). 

III. Spaziergang. 

Tom königl. Schlosse bis zur Kölligsbrücke, nach dem Neuen 
Markt, der Börse, dem Schlosse Monbijou, Oranienburger- 
strasse, Friedrichstrasse, Dorotheenstrasse zum Lehrter 

Bahnhof, 

Vom Schlosse über den Schlossplatz in die Breite Strasse. 
R. y No. 15: R. Hertzog^s Bazar y grosses Manufakturwaaren- 
Geschäft in eleganten Räumen. No. 20a.: Das mit einem 
stumpfen Thurm versehene alte Kol husche Rathhaus, darin das 
Märkische Museum. (Siehe später.) No. 32 — 37: die königlichen 
Marställc, theilweise schon 1665 — 70 erbaut, aus welcher Zeit 
die alten Hochreliefs an der Front stammen. In den sehr ge- 
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räumigen Ställen und Remisen stehen die königlichen Pferde 
und Wagen. Besichtigung, nach Anfrage, gestattet. 

Zurück zum Schlossplatze. G-leich rechts: 

Die Lange oder Kurfürsten-Brücke, welche am Schlossplatz 
die Verbindung Alt-Köllns- mit Alt-Berlin herstellt, wurde 1692 
bis 1695 durch Nering aufgeführt und trägt das meisterhafte 
^Reiterstandbild des Grossen Kurfürsten, welches 1703, nach Schlüter s 
Modell von Jacobi in Erz gegossen, enthüllt wurde. Der Kur- 
fürst ist als römischer Imperator, jedoch mit Allongeperrücke, 
dargestellt: zu seinen Füssen deuten 4 gefesselte Krieger die 
von ihm bekämpften feindlichen Gewalten an. Allegorische 
Reliefs und die lateinische Inschrift beziehen sich auf seine 
Tapferkeit, seine Menschenliebe und sein ruhmvolles Leben. 

Von der Brücke hat man einen hübschen Blick: links auf 
die älteste Seite des k. Schlosses und die Burgstrasse, weiter- 
hin auf den angefangenen Neubau des Domes und der Fürsten- 
gruft, den stattlichen Actien spei eher, die Neue Börse und den 
Stadtbahnhof gleichen Namens; rechts auf die konigl. Mühlen 
am Mühlendamm im burgähnlichen Stil mit Wachtthürmen. 

Ueber die Brücke gelangen wir in die Königstrasse. Links 
No. 60 ist die kaiserl. Hauptpost. Die Querstrasse ein wenig 
vorher rechts ist die Poststrasse, in die wir einbiegen. Rechts 
in der Königstr. No. 1: die sogenannte ,,Altc Post", war ehe- 
mals Postgebäude und gehörte ursprünglich dem Günstling 
Friedrich's I., Grafen von Wartenberg. Im Hause No. 4 starb, 
wie eine in die Mauer eines Parterre-PIinterzimmers eingelassene 
Tafel berichtet, am 23. Dezember 1619 Kurfürst Johann Sigis- 
mund. Das Haus gehörte damals seinem Kammerdiener Freitag. 
In dem Hause No. 16 gründete Joh. Zeltender 148 S die erste 
Apotheke. 

Hier an der Poststrasse die Nikolai-Kirche, früher mit einem, 
jetzt mit zwei spitzen Thürmen, wahrscheinlich das älteste 
Gotteshaus Berlins, denn eine Urkunde giebt sichere Nachricht, 
dass bereits 1223 eine Renovation derselben stattfand. (Näh. 
unter v Kirchen«.) Im Hause Nikolai - Kirchhof 10 wohnte 
Lessing. 

Durch die Probststrasse in die Spandauer St?*asse. Hier> 
das Viereck zwischen Spandauerstrasse, Königstrasse, Jüden- 
strasse und Rathhausstrasse einnehmend, das neue *Ratlihaus 9 
unter Waesemann's Leitung und nach dessen Entwürfen 1860 
bis 1870 im oberitalienischen Rundbogenstil aufgeführt, ein 
kolossaler Bau von architektonischer Schönheit. Auf mächtigem 
Unterbau von grauem Granit erheben sich die kräftig gezeich- 
neten Massen des Baues, überragt von dem 94,i6 m h. Thurm. 
Die prächtig clunkelrothen Mauerflächen sind durch Granit- 
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gesimse und Fenster -Maass werke von röthlichem Sandstein 
unterbrochen und gegliedert und reich geschmückt durch Hoch- 
relief-Verzierungen in Terracotta nach Modellen der bedeutend- 
sten Bildhauer (Drake, Wolff, Siemering, Fischer, Hagen u. A.). 
Der rechteckige Grundriss hat 97,29 m Länge zu 92,6 m Breite. 
— Der auf den vier Ecken mit Säulen und Erkern versehene 
Thurm hat ein besonders schönes Hauptgesims. Die acht 
Bären rings herum, welche brandenburgisch-preussische Wappen- 
schilder halten, sind von Wilh. Wolff. Am Thurm eine Uhr, 
deren Zifferblätter einen Durchmesser von 4,75 m haben. Die 
Balkenbriistungen sind mit Reliefs von Calandrelli, Schweinitz 
n. A. geschmückt und in den Nischen des Hauptportals die 
Bronzestatuen Kurfürst Friedrich L, von Enke, und Kaiser 
Wilhelm. Die G-esammtbaukosten incl. Baustelle betrugen 10 
Millionen Mark. 6 

Besonders sehenswerte sind die acht Rathhaussäle, von denen sich der 
Festsaal mit Marmorstandbildern und dem grossen Oelbild von A. v. Werner: 
„Der europäische Friedenskongress zu Berlin", der Stadtverordnetensaal und der 
Magistratssaal mit den grossen Bildern der preussischen Regeuten besonders 
auszeichnen. Diese Säle sind dem Publikum täglich, ausser Donnerstag und 
Freitag, unentgeltlich von 11—3 Uhr geöffnet. 

Der Rathhaus-Thurm, mit bester Aussicht über Berlin, kann täglich, auch 
Sonntags, von 11 bis 5 Uhr gegen 50 Pf. vom Hauptportal aus bestiegen 
werden. Oben ist's meist recht windig. 

Unter dem Rathhause der grossartige Rathskeller (Wein und 
Bier) s. S. 32. 

In der Königstrasse, an dem Rathhause vorüber gehend, 
rechts J iidenstrasse 56—60: das stattliche Gebäude des königl. 
Landgerichts I. 

Die nächste Querstrasse ist die Klosterstrasse ; rechts in 
derselben: Klosterstrasse 75/76: das königl. Lagerhaus, ehedem 
»das hohe Haus«, eins der historisch merkwürdigsten Grebäude 
Berlin's. Bis 1451 war es die markgräfliche und kurfürstliche 
Residenz, m welcher auch Friedrich I. von Hohenzollern 1415 
die Huldigung empfing; später wurde es Burglehn, 1700 Gou- 
vernements- und Waisenhaus, 1705—12 Ritter-Akademie, dann 
Lagerhaus für Wolle, welche zu militärischen Uniformen be- 
stimmt war, jetzt befinden sich ausserdem Künstlerwerkstätten 
und Bureaux darin. Hier ist auch das frühere. Atelier Rauch's 
(f 1857), in welchem jetzt das Rauch- Museum. (S. u. «Museen".) 

Dem Lagerhause gegenüber, No. 35/36: die königliche 
Gewerbe -Akademie, in einem im Jahre 1820 von Friedrich Wil- 
helm III. dem G-ewerbefleiss gewidmeten schönen G-ebäude. 
Technische Gewerbe - Schule, nebst grossem Zeichensaale. 
Sammlungen von Maschinen, Modellen und Gipsabgüssen. Dies 
Griebels Berlin. 28. Aufl. 5 
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Institut wird demnächst mit der technischen Hochschule am 
Hippodrom vereinigt werden. 

Rechts neben dem Lagerhause die neuerbaute Kunstschule r 
ferner No. 74: das Gymnasium zum Grauen Kloster, in den 
Räumen des ehemaligen Franziskaner-Klosters. 

Neben dem letzteren: die Klosterkirche oder Kirche zum 
Grauen Kloster. Sie ist nächst der Nicolaikirche die älteste 
Berlins und etwa um 1292 erbaut. (Näheres unter »Kirchen«.) 

Weiterhin in der Klosterstrasse auf der linken Seite: die 
Paroehial- Kirche, nach einem Plane Nering's 1695—1703 durch 
Grünberg erbaut. Den später nach de Bodt's Entwurf von 
Gerlach aufgeführten 66,22 m hohen Thurm schmückte Friedrich 
Wilhelm I. mit einem holländ. Glockenspiele von 37 Glocken. 
(Näh. unter «Kirchen«.) 

Durch die schmale Parochialstrasse , links neben dieser 
Kirche, deren Eckhaus, Klosterstr. 68 (das ehemals v. Pode- 
wils'sche Palais), die Bureaux der städt. Sparkasse, Gas- und 
Wasserwerke enthält, gelangen wir in die Neue Friedrichstrasse; 
hier No. 13: das ehemalige Gebäude des nach Lichterfelde ver- 
legten königl. Cadettencorps, jetzt für das königl. Amtsgericht 
verwendet. 

Nun der Neuen Friedrichstrasse links folgend zur Konigs- 
strasse und diese links zurück bis zum Rathhause. Hier rechts 
durch den Hohen Steinweg nach dem Neuen Markt. Am Neuen 
Markt, von Gebäuden eng eingeschlossen: die St. Marienkirche, 
eins der ältesten und merkwürdigsten Gotteshäuser Berlins? 
das schon 1292 in den Urkunden erwähnt wird. 1789 bis 1790 
erhielt sie den heutigen nach Langhans' Entwurf von Bou- 
mann erbauten Thurm von 85,37 m Höhe. (Näheres unter 
«Kirchen«.) 

Zu den merkwürdigsten Alterthümern der Hauptstadt ge- 
hört das jetzt dicht neben der Kirchenthür stehende steinerne 
Rrcnz, welches die Bürger von Berlin und Kölln im J. 1355, 
mit einer ewigen Lampe versehen, nahe der Stelle (Marienkirch- 
hof 23/24) setzen lassen mussten, wo 32 Jahre früher der Probst 
Nicolaus von Bernau erschlagen worden, als derselbe die 
Bürger überreden wollte, sich dem Herzog Rudolph v. Sachsen 
zu unterwerfen. 

Vom Neuen Markt durch die Bischofstrasse in die Span- 
dauerstrasse und in diese rechts einbiegend bis zur Neuen 
Friedrichsstrasse. Vorher ist das Wohnhaus von Moses Mendels- 
sohn, Spandauerstrasse 68, und an der Heiligengeistgasse die 
hehr alte Heilige -Geist -Kirche zu bemerken. In der Neuen Fried- 
richstrasse, der Spandauer Strasse gegenüber: die Crawisonkirellf, 
1722 unter Friedrich Wilhelm I. erbaut. In den Gewölben die 
/Särge vieler pro assischer Generäle. 
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Dann links, Ecke der Burgstrasse: die neue * Börse. Sie 
ist im Stil der klassischen Renaissance nach dem Entwurf 
Hitzig's ausgeführt und wird, sobald der im Bau begriffene neue 
Flügel vollendet ist, an Grossartigkeit wohl von keiner andern 
übertroffen. Sie besteht im Aeussern zur Zeit aus zwei vor- 
springenden Flügeln, zwischen welchen der zurücktretende 
grössere Mitteltheil liegt, zu dem eine offene Säulenhalle führt. 
Das Gebäude trägt in rothem Sandstein ausgeführte Figuren. 

In der Mitte der Hauptfront erhebt sich eine Gruppe von Begas, welche 
die aufrechtstehende Borussia, die Gestalten des Ackerbaues und des Handels 
segnend, dai stellt. Auf den Ecken des Mittelbaues sind Hamburg von Tondeur 
und Bremen von Fischer aufgestellt. Der sudliche Flügel trägt als Eckgruppen 
Amerika und England von Franz, nnd zwischen diesen: 4 der alten Provinzen 
des preuss. Staates, welchen am nördlichen Flügel Deutschland und Frankreich 
von Fischer und die anderen 4 der alten preuss. Provinzen entsprechen. Der 
Neuen Friedrichstrasse zu folgt dann die Schweiz von Fischer, Frankfurt von 
Tondeur, Leipzig, Italien, durch eine Gruppe dargestellt von Stürmer, und 
Russland von Möller. Ausser diesen sieht man noch an den einspringenden 
Mauerflächen die Kopfe Merkur's und Neptun's. 

Das Innere ist sehr sehenswerth. 

In der Burgstrasse betritt man von der Säulenhalle aus die 
Börse. (Eingang zur Saal-Galerie: Neue Friedrichstrasse, erste 
Thür 1 Treppe, von 12 — 2 Uhr ausser an Sonn- und Festtagen, 
unentgeltlich. Der Blick von der Galerie in das brausende Ge- 
wimmel der Börsenbesucher ist höchst überraschend.) Aus der 
breiten Vorhalle, in welcher eine Statue Kaiser Wilhelm's I. 
als Gesetzgeber, von Siemering, aufgestellt ist, tritt man in den 
prächtigen Börsensaal. Dieser, der grösste geschlossene Raum 
Berlin's, misst 69 m in der Länge 26,69 m Breite und ist 20,4 m 
hoch. Ein Mittelbau theilt den Saal in zwei Hälften, von denen 
die eine für die Fonds-, die andere für die Korn-Börse bestimmt 
ist. Der Bestimmung der beiden Saaltheile entsprechen die in 
denselben (leider sehr hoch) angebrachten * Frescogemälde von 
Kloeber (Handel und Ackerbau). 

Von der neuen Börse rechts zur Herkulesbrücke. Sie ist 
1792 von Langhans erbaut und trägt zwei nach Schadow's 
Modellen gearbeitete Gruppen aus Stein: Herkules im Kampf 
mit dem Nemäisehen Löwen und mit einem Centauren. Nach 
Vollendung der Stadtbahn wird diese Brücke entfernt werden. 

Ueber die Brücke, durch die Kleine Präsidentensfrasse und 
über den Monbijou-Platz zum k. Lustschloss Ülonbijottr In dem- 
selben befindet sich das lIolieiMoHeru-Musoiuu. (S. unter «Museen«). 
Der durch Bauten in neuester Zeit leider beengte Garten, im 
englischen Geschmack angelegt, mit schönen, schattigen Bäumen, 
ist dem Publicum zu jeder Zeit geöffnet. 

Unweit Monbijou, in der 0?'a?iienbu?-gerst)'asse No. 71: die 
g?'osse Landesloge. 

5* 
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Gegenüber: der schöne Bau der *Neueii Synagoge, im mau- 
risch-byzantinischen Stile errichtet. Der Bau wurde nach den 
Plänen von Knoblauch 1859 begonnen und 1867 beendet; die 
Kosten betrugen 2 250 000 Jt. Das Innere ist sehr sehenswerth. 
Drei mächtige Bronzethüren führen in dasselbe, zunächst in eine 
Rotunde von 4l,i m Durchmesser, deren Decke von zwölf Säulen 
getragen wird. Daran schliesst sich eine Vorhalle, welche in 
die sogenannte kleine Synagoge führt, wo an den Wochentagen 
der Gottesdienst abgehalten wird. Die Haupt- Synagoge hat 
eine Länge von 44,9 m, eine Breite von 39,5 ni und 3000 
Sitzplätze. Ihre Ausschmückung ist geschmackvoll und über- 
aus reich. Unter einem Tabernakel, das von zwölf weissen 
Marmorsäulen getragen wird, ruhen in kunstvoll geschnitzter 
Lade die Gesetzesrollen des Alten Testamentes. Das Gaslicht 
wird durch die bunten Scheiben, hinter welchen es angebracht 
ist, gedämpft und verklärt, so dass ein Abendgottesdienst in 
diesen Räumen (Freitags) einen erhebenden Eindruck zurück- 
lässt. — Die Synagoge ist während des Gottesdienstes : Freitag 
Abends (glänzend erleuchtet) und Sonnabend Vormittags Jedem 
geöffnet, für Herren im Saale, für Damen auf den Galerien. 
Zu anderen Zeiten wende man sich an den Kastellan. 

Von hier die Oranienburgerstrasse weiter verfolgend, kommt 
man an das neue Postgebäude, Ecke Oranienburger- und Artillerie- 
strasse, ein mächtiges, imposantes Gebäude mit schöner, vom 
Bildhauer M. Schultz ausgeführter Figurengruppe über dem 
Hauptportal. Weiter geradeaus in die Friedrichstrasse, welche 
rechts in wenig Schritten zu Borsig's Maschinenwerkstätten 
führt. Die Friedlichstrasse nach links weitergehend (rechts in 
der Karlstrasse 18 der Circus Renz, eine ehemalige Markthalle), 
kommt man über die Weidendammer Bi'ücke^ dann an dem 
neuen Central- Hotel vorbei, neben dem sich der Bahnhof Fried- 
richstadt der Stadtbahn (S. 27) erhebt. In die Dorotheenstrasse 
nach rechts einbiegend, kommt man an der Ecke der Neuen 
Wilhelmstrassc zu dem physiologischen Institut und physika- 
lischen Laboratorium, sowie dem pharmaco logischen Institut der 
Universität, in Ziegel -Rohbau 1874 — 1882 aufgeführt. Das 
chemische Labo?*atorium ist in der Georgenstrasse, in derselben 
Gegend der Stadt auch das Werdersche und das franzosische 
Gymnasium, die Dorotheenstädtische Realschule, sämmtlich neu 
in Ziegel -Rohbau ausgeführt. Wendet man sich an der Ecke 
Dorotheen- und Neuen Wilhelmstrasse rechts in die letztere, 
so kommt man über die Marschallsbrücke an den Schiffbauer- 
damm; denselben nach links verfolgend, zur *Alsen- und Humboldt- 
brücke und zum * Lehrter Bahnhof (S. 27). Man kann von hier 
aus über den kleinen und grossen Königsplatz (mit schönen 
Schmuckanlagen und Springbrunnen) und durch den Thier- 
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garten wieder zum Brandenburger Thor oder andererseits zum 
Neuen Thore und nach Moabit gehen. 

IV. Spaziergang. 

Der Thiergarten, 

Unter den Öffentlichen Anlagen behauptet der * Thiergarten 
den ersten Eang und Niemand, sollte er auch nur kurze Zeit 
für den Besuch Berlins verwenden, möge es versäumen, diesem 
herrlichen Park wenigstens einige Stunden zu widmen. Der- 
selbe beginnt vor dem Brandenburger und Potsdamnr Thore, 
erstreckt sich bis an den Eingang von Charlottenburg und wird 
auf der rechten Seite vom linken Spreeufer, auf der linken von 
der Thiergartenstrasse und weiterhin vom Landwehrkanal be- 
grenzt. 

Seine Breite beträgt circa einen, seine Länge circa 2,75 km, 
sein Flächeninhalt 209,c6 h. Der Wald dehnte sich im Anfange 
des 16. Jahrh. bis zur Stelle des königl. Zeughauses und zum 
Dönhofsplatze aus, war damals mit einem Zaun umgeben und 
enthielt Wild. Im Anfange des 18. Jahrh. liess Friedrich I. die 
ersten Alleen undLustpartieen anlegen, welche später verschönert 
und vermehrt, den Thiergarten gegenwärtig den schönsten An- 
lagen dieser Art in Europa gleichstellen. Namentlich unter Fried- 
rich Wilhelm IIL hat derselbe durch die Hand des berühmten 
Gartenbau-Direktors Lenne die mannichfachsten Verbesserungen 
erfahren; auch die Uebersiedelung der Thiere von der Pfauen- 
insel bei Potsdam in die südwestliche Fasanerie des Parks (den 
zoologischen Garten) verlieh ihm neuen Reiz. 

Die schönsten Punkte sind: Der Königsplatz mit dem Siegesdenkmal 
(Plan: F. 6), an der Löwengruppe, von Wüh. Wölfl: (Plan: G. 7), am Goethe- 
Denkmal (Plan: G. 7), am Schloss Bellevue (Plan: D. 7). die Blumenpartien an 
der Diana bei der Lennestr. (Plan: G. 7), der Goldfischteich (Plan: F. 7), Flora- 
Platz (Plan: F. 7), die Partien bei den Standbildern Friedrich Wilhelm's III. nud 
der Königin Louise (Plan: F. 8) bis zur Gegend der Rousseau-Insel (Plan: E. 7), 
und längs der Thiergarten - Gewässer bis zur neuen Strassen-Anlage am ehe- 
maligen Hofjäser (Plan: D. 8), die neuen Anlagen, vom Thiergaiten-üfer (Plan: 
C 8), um den Neuen See bis zur Charlottenburger Chaussee (Plan: C. 7), der 
Zoologische Garten (Plan: C. 8). 

Die vom Brandenburger Thore ausgehende Berlin -Char- 
lottenburger Chaussee theilt den Thiergarten in eine kleinere 
(rechte) und grössere (linke) Hälfte. 

Rechte Seite. — Vom Brandenburger Thor führt die neu 
angelegte breite Friedens -Allee zum König splatz, dessen Ost- 
seite die *Raezyiiski'schc Bildergalerie (s. unter Kunstsammlungen), 
dessen Westseite das Kroll'sche Etablissement (S. 42) begrenzt. 
Auf dem Platze steht das schöne 

*Siegcsdcnkmal der Kriege 1864, 1866 und 1870/71. Nach dem Ent- 
würfe von Strack. Enthüllt am 2. September 1873. Auf einem 



70 



Orientirimgs-Spaziorgänge. 



etwa 8 m h., mit rothem Granit bekleideten und mit bronzenen 
Bildtafeln geschmückten quadratischen Unterbau steht, durch 
Ringstufen abgehoben, eine 11 mh., gleichfalls mit rothem Granit 
bekleidete Säulenhalle, aus deren Mitte sich die eigentliche 
Säule, der in graugelbem Sandstein, im Durchmesser von 5 m 
aufgeführte Rundthurm erhebt. In den Cannelirungen sind 
unten 20 dänische, in der Mitte 20 österreichische und oben 
20 französischen eroberte Geschütze angebracht worden. Dieser 
Thurm trägt einen achtseitigen Aufsatz mit Adler- Gesims, 
welcher zugleich den Austritt der inneren Wendeltreppe über- 
deckend, das Ganze mit der in Bronze ausgeführten Victoria 
(von Brake) abschliesst. Die Höhe bis zu der m\t einem Gitter 
versehenen und zu besteigenden Platte beträgt ca. 50 m, die Höhe 
der Figur 9,s, bis zur Spitze der Fahnenstange 13 m. — Ein- 
trittsgeld 50 Pf. Prachtvolle Aussicht. 

Die 4 Hochreliefs am Unterbau, eieren jedes 12, 9 m lang 2, 4 m hoch ist, 
stellen Ilauptscenen aus den drei Feldzügen dai. Ostseite: l. Ausmarsch der 
Truppen. 2. Erstürmung der Düppeler Schanzen. Von A. Calandrelh. Nord- 
seite: Schlacht bei Koniggrätz, von Moritz Schulz. Westseite: Schlacht bei 
Sedan und Einzug der Truppen in Paris, von Cail Keil. Südseite (vordere 
Seite des Denkmals): Einzug der Truppen in Berlin im Juni 1871, von Alb. 
Wolff. Daruber die Inschrift: „Das dankbare Vaterland dem siegreichen 
Heere." In der Säulenhalle das nach den Cartons von A. von Werner durch 
Salviati in Venedig ausgeführte Mosaik-Gemälde, den Zug der Deutschen nach 
Frankreich und die Wiederau triohlung des deutschen Kaiserthrones dai- 
stellend. 

Jenseits des kleinen Königsplatzes, an der schönen Alscn- 
brücko, ist ein sehr eleganter Stadttheil im Entstehen begriffen; 
in der Moltkestrasse das stattliche (Jcnoralstabs- Gebäude, jenseits 
der Brücke, am Humboldthafen der Lehrter Bahnhofe welcher 
von Eröffnung der Stadtbahn ab ausser Betrieb gestellt werden 
soll. — Dabei eine Haltestelle der Stadtbahn. 

Die Zelte, vier Kaffee- und Bierhäuser, haben ihren Namen 
aus dem Jahre 17G0 bewahrt, wo hier von der schonen Welt 
Berlins der Kaffee unter leinenen Zelten eingenommen wurde. 
BellcVHC, königl. Schloss im Thiergarten an der Spree, unweit 
der Zelte und nahe dem Stadtbahnhof gleichen Namens, ge- 
hörte früher dem Prinzen August von Proussen (f 1843) und 
ist gegenwärtig von der Prinzessin Wittwe Wilhelm von Mecklen- 
burg bewohnt. Hinter dem Schlosse breitet sich ein schöner 
Park bis in die Nähe von Moabit ans. Hier der Stadtbahnhof 
s-Bcllevuc*«. Hieran schliessen sich stattliche neue zum Theil 
villenartig bebaute Strassen, die Brücken -Allee, die Hacndcl- 
strasse und das fiskalische Thiergarten -Etablissement Char- 
lottenhof. 

Linke Seite. Vom Königsplatze führt die breite Siegesallee 
quer durch den Thiergarten bis zur Ecke der Victoriastrasse, 
Bellevucstrasse und Thiergarteiistrassen-Ecke. Hi^r ist 1876 der 
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sog. Wrangelbrunnen aufgestellt, von Hagen modellirt und in 
"Bronze gegossen. Die vier Gestalten am Springbrunnen sind 
-der Khein, die Elbe, Oder und Weichsel. — Wohl zu beachten 
sind in den hier mündenden Strassen die schönen Wohnhäuser 
und Villen, meist mit hübsch gepflegten Gartenanlagen. Das 
schönste Haus dieser Gegend ist Iiegentenstrasse 15 die Villa 
des Herrn v. Tiele-Wincklcr. An der Fa^ade im deutschen 
Renaissancestil ein Fries von Prof. Engelhardt in Hannover: 
.allegorische Darstellungen aus der Edda. Das Innere ist pracht- 
voll ausgestattet. 

Zwischen Brandenburger Thor und Lenne-Strasse *GrOetne's 
Denkmal von Schaper, enthüllt am 2. Juni 1880. Am Piedestal 
3 Gruppen: die lyrische Dichtung, die dramatische Dichtung, 
und die Wissenschaft. Das Marmorstandbild zählt zu den 
schönsten der Neuzeit. 

Vom Brandenburger Thore verfolge man den breiten Fuss- 
weg halblinks an dem bronzenen Löwen vorbei bis zum zweiten 
Rondel. Dort wandere man rechts dem (Joldlisehtcich zu, dessen 
Bänke im Schatten grüner Hecken zur Ruhe einladen. Eine 
in Zink ausgeführte Venus von Capua erhöht den Reiz der 
lieblichen Anlagen. Am jenseitigen Ufer wende man sich zum 
-angrenzenden Floraplatz, nach der in seiner Mitte befindlichen 
Flora- Statue so benannt. Hübsche Blumenbeete füllen den 
runden Platz, von dem eine Anzahl Alleen nach allen Seiten 
hin auslaufen. Von hier links den Park durchschneidend, kommt 
man zu dem *Denkmal Friedrich Wilhelm' s III. (f 1840), in- 
mitten lieblicher Blumenpartieen, gegenüber der Luisen -Insel. 
Es ist auf Kosten der Bewohner Berlins 18 i9 vom Professor 
Drake in weissem Marmor ausgeführt und zeigt den König im 
einfachen Ueberrock, unbedeckten Hauptes. 

Um das Piedestal zielit sich ein vorzüglich ausgeführtes Hoch-Relief, die 
Fieuden des Thiergartens dai stellend: Schone Kinder futtern Schwane oder 
schauen in Vogelnester: ein freundlicher Alter, auf seineu Stab gestutzt, sieht 
einem tanzenden, mit Blumen geschmückten Kinderpaare zu; ein Eichkatzchen, 
einem muntern Knaben entfliehend, springt an einem Baumstamm empor ; eine 
Mutter blickt liebend auf ein Kind in ihrem Schoosse, wahtend ein älterer 
Knabe die Arme um ihren Hals schlingt. 

In geringer Entfernung von hier ist 1880 seitens der Stadt 
Berlin das *Marmordenkmal der Königin Luise von Eneke 
errichtet. In den Verhältnissen dem eben gedachten Denkmal 
sehr ähnlich stellt das Hochrelief am Piedestal dar: Auszug 
in den Befreiungskampf; glückliche Heimkehr des Siegers; 
Mildthätigkeil gegen die Zurückgebliebenen; Barmherzigkeit 
gegen Verwundete und Kranke. 

Unmittelbar an der Grossen Queralice und nahe an der 
Bellcvue- Allee steht unter Eichen eine anmuthige Bildsäule von 
Drake^ eine Jungfrau darstellend, Stirn und Scheitel von Wein- 
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laub umkränzt, mit der Linken auf dem Haupt einen Frucht- 
korb haltend. 

Vom Standbilde Friedrich Wilhelm's III. führt der Weg 
an dem jenseitigen Ufer entlang, den schönen Anlagen an der 
Rousseau -Insel vorüber. Im Winter ist hier die besuchteste und 
eleganteste Eisbahn Berlins, Abends mitunter Konzerte und 
bengalische und elektrische Beleuchtung. Nun links, wieder 
dem Wasser folgend, zu den neuen Strassen- Anlagen am ehe- 
maligen Hofjäger. An diesen vorüber, auf dem rechten Ufer 
erreicht man die Lichtenstein-Allee, hinter der die wasser- 
reichen herrlichen Neuen Anlagen beginnen, welche sich von dem 
Thiergarten -Ufer, um den freundlichen Neuen See herum, bis 
an die Berlin -Charlottenburger Chaussee erstrecken und die 
man in der Richtung nach rechts, an der von Löwen getragenen 
Löwenbr ticke vorüber, durchwandere, um auf der linken Seite 
wieder zur Thiergartenstrasse zurückzukehren, oder durch die 
Lichtenstein-Allee über die Brücke des Kanals in den * Zoolo- 
gischen Garten (Näh. s. S. 73) zu gelangen. 

Der Heimweg ist längs der belebten, durch schöne Villen 
und Gärten sich auszeichnenden Thiergartenstrasse zu nehmen, 
an der, schräg gegenüber der Bendlerstrasse, eine kleine Insel 
ein einfaches Denkmal trägt, das die Bewohner der Thiergarten- 
Gregend, als Beweis ihres freudigen Antheils an der Rückkehr 
der königlichen Familie im Jahre 1809, »ihrer heimkehrenden 
Königin" setzen Hessen; durch die Bellevuestrasse nach dem 
Potsdamer, oder durch die Lennestr., an einer Kopie der Statue 
der Diana von Versailles vorüber, durch hübsche Blumcnanlagen 
auf freundlichem Wege nach dem Brandenburger Thore. Die 
Wanderung nimmt bis zum ehemaligen Hofjäger etwa 1 Stunde, 
durch die Neuen Anlagen eine weitere kleine Stunde in An- 
spruch; für den Rückweg durch die Thiergartenstrasse ist 
1 /2 Stunde zu rechnen. Der Besuch des Zoologischen Gartens 
erfordert mindestens 2 bis 3 Stunden. Wer auf die Fuss- 
wanderung durch die Thiergartenstrasse verzichtet, kann die 
Pferdebalm: Zoologischer Garten — Brandenburger Thor — 
Kupfergraben oder Zoologischer Garten — Potsdamer Brücke 
zur Heimkehr benutzen. 

Selbst im Winter ist bei schönem Wetter die Promenade 
vom Brandenburger Thore zur Lennestrasse, durch die Sieges- 
allee, Königsplatz, Friedensallee oder an der Thiergartenstrasse 
entlang bis zum ehemaligen Hofjäger — der sogenannte Königs- 
weg — belebt, und als Promenade auch von der kaiserlichen 
Familie häufig benutzt. 

Wer dem Thiergarten mehr Zeit widmen will, wird sich 
nach dem Plan und den angegebenen Andeutungen leicht selbst 
lohnende Spaziergänge auswählen. 
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Restaurationen am Thiergarten: Die Zelte. Restauration im Zoologischen 
Garten (gut;. Neuer Hofjäger^ nahe dem Grossen Stern. Krug's Garten, 
Lützower Ufer 20/23. Cafe JSellevue, Bellevuestrasse 1. 

Der Zoologische Garten 

liegt am südwestlichsten Theile des Thiergartens, dicht an der 
über den Kanal führenden Lichtensteinbrücke und etwa eine 
halbe Stunde vom Brandenburger Thore entfernt gelegen. 
(Plan: C. 8.) Pferdebahn (S. 22 u. 24). Stadtbahn (S. 74). 

Täglieh geöffnet. Eintrittsgeld 1 Ji. An Sonn- und Feier- 
tagen 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Am ersten 
Sonntage jeden Monats 25 Pf. Jahres -Abonnement für eine 
Person 15 JK, für 2 Familienglieder 24 Jt, jede fernere Person 
9 Jt. 

Der Zoologische Garten besteht seit dem Jahre 1845. Er 
umfasst das circa 22 h grosse Terrain der ehemaligen Fasanerie, 
welches Friedrich Wilhelm IV. seiner Zeit einem Actien-Verein 
unentgeltlich überlassen. Die Thiere der Pfaueninsel bei Pots- 
dam bildeten damals den Kern der Sammlung. Der bewährten 
Leitung des für das Unternehmen gewonnenen Direktor Dr. 
Bodinus ist es in der Zeit von 1869 ab in überaus glänzender 
Weise gelangen, den zoologischen Garten umzugestalten und 
ihn zum Lieblingsaufenthalte der besseren Kreise der Berliner 
Bevölkerung zu machen. Der zoologische Garten gehört jetzt 
zu den bedeutendsten dieser Gattung. Herrliche landschaftliche 
Anlagen sind unter geschickter Benutzung des Vorhandenen ge- 
schaffen, Teiche ausgegraben, Hügel aufgetragen, schattige 
Wege, prächtige Durchsichten und Fernsichten entstanden. 
Fast alle Thierhäuser sind durch neue in den verschiedensten 
Baustilen ausgeführte ersetzt, die bis zu den kleinsten Behältern 
hinab Zweckmässigkeit mit Eleganz vereinigen. Diese Bauten 
sind einzig in ihrer Art und haben nirgend ihres Gleichen. 
Hervorragend sind: die Adlerkäfige, das Kaubthierhaus, der 
Bärenzwinger, das Antilopenhaus, reich in maurischem Stile 
von Ende und Boekmann erbaut und im Innern mit Palmen- 
gruppen geschmückt und das Elefantenhaus, im indischen 
Pagodenstil, gleichfalls von Ende und Boekmann. Die Thier- 
sammlung ist eine reichhaltige, ausgesuchte und vorzüglich ge- 
pflegte, und Schaulust wie Wissbegierde dürfen auf die grösste 
Befriedigung rechnen. Um Nichts zu verfehlen, wolle man 
sich nach dem Eintritt rechts wenden und den neuerdings auf- 
gestellten Wegweisern folgen, welche schliesslich um den vor 
der Restauration liegenden Teich herum nach jener hinführen. 
Ein vom Director Dr. Boclinus geschriebener belehrender Führer 
wird im Garten verkauft. 

Für Kinder ist Gelegenheit, auf zahmen Kamelen und Ele- 
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fanten zu reiten. Der herrliche Park gewährt einen in jeder 
Beziehung angenehmen Aufenthalt. Wöchentlich mehrmals, 
gewöhnlich Dienstag, Sonnabend und Sonntag, Konzerte, ohne 
Erhöhung des Eintrittsgeldes. Bei guter Witterung findet man 
alsdann vor der geschmackvoll" eingerichteten Restauration ein 
nach vielen Tausenden zählendes Publikum versammelt. In 
dem langen Spazierweg vorlängs des Wassers (Laester- Allee- 
genannt) kann man alsdann die schöne Welt Berlins, die glän- 
zendsten Toiletten mustern. 

Der Zoologische Garten ist auch von der gleichnamigen 
Station der Stadteisenbahn aus zugänglich. In der Nähe dieser 
Station Haltestellen der nach Berlin und Charlottenburg führen- 
den Pferdebahnen nahe der Hardenbergstrasse. 



Die Museen und Kunstsammlungen. 



Das alte und neue Museum. 

G-eöffnet: täglich ausser Montags im Sommer 10 — 4, im 
Winter 10 bis 3 Uhr, Sonntags nur IIV2 "bis 2V2 Uhr. Das 
Kupferstich-Kabinet ist für den allgemeinen Besuch nur Sonn- 
tags 12 — 2 Uhr geöffnet, doch werden auf Verlangen die Mappen 
den Besuchern auch an den Wochentagen vorgelegt (man 
klopfe an die Thür). An kirchlichen Feiertagen sind die Museen 
geschlossen, jedoch an den 2. Feiertagen der Hohen Feste von 
IIV2 bis 2»/2 Uhr geöffnet. 

Die beiden Museen (das alte und das neue) sind zwei be- 
sondere G-ebäude, w eiche durch eine Verbindungshalle (S. 82) 
mit einander verbunden sind. Der Eingang in beide Museen 
ist von der Freitreppe des Lustgartens aus. 

Das Alte Museum (am Lustgarten, Plan: J. 6) ist ein 
Prachtbau von Schinkel, das Fundament wurde 1824 gelegt. 
Eine 28,5 m breite Freitreppe führt zur Vorhalle, welche von 
prächtigen jonischen Säulen getragen wird und mit Fresco- 
gemälden von Cornelius geschmückt ist. Auf der rechten 
Treppenwange steht die berühmte Amazonengruppe von Kiss, 
-auf der linken der Kampf eines Reiters mit einem Löwen, von 
Wolff. Am Eingange zum Treppen -Vestibül steht links 
SchinkeVs Standbild, von Tieck, rechts Rauch* s Standbild, von 
Drake, an den Enden der Säulenhalle stehen die Standbilder 
Gottfr. Schadow's von H. Hagen und Winkelmanns von Wich- 
mann. 1881 hinzugekommen die Statue des Malers Cornelius 
neben Rauch. 

Die Fresken der Vorhalle stellen allegorisch die Entwickelungs- 
geschichte von Welt und Leben dar. Sie wurden nach SchinkeVs 
Zeichnungen von Cornelius und dessen Schülern ausgeführt. 
Die linke Seite zeigt die Entstehung der Weltkräfte, vom Chaos 
bis zum hellen Tageslicht, die rechte die Entstehung der mensch- 
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liehen Kultur und Gesittung. Unterhalb dieser Fresken links 
die Geschichte des Herkules, rechts die des Theseus; je 14 
neuere kleine Bilder von Hopf garten, Stürmer, Graef, Kase- 
lowski, Schütze u. a. 

Im Vestibül des obere« Stockwerks, zu welchem eine Doppeltreppe führt 
ist die in Eisen ausgeführte Kopie einer kolossalen, berühmten antiken Vase 
(Original im Besitz des Lord Warwick in England) aufgestellt. 

Die Fresken am oheren Treppen-Vestibül sind nach SchinkeVs Entwürfen 
von Herrn. Schultz, Eich und Elster ausgeführt und stellen den Kulturmenschen! 
im Kampf gegen die Rohheit des harbarischen Menschen, andererseits gegen 
die Wuth der Natur-Elemente dar. Links: Wilde Horden dringen gegen eine- 
Hirtenfamilie vor, welche Jünglinge beschützen; die Hütte steht in Flammen,, 
das Geschrei der Thiere ruft Hilfe herbei. Rechts: Ueberschwemmung, Noth, 
Verzweiflung, Eettung. 

An den Seiten die Büsten der Minister v. Altenstein und Wilhelm von 
Humboldt. 

Diejenigen, welche den sämmtlichen Räumen des Alten und 
Neue?i Museums nur einen Besuch widmen können, mögen genau 
unserer nachstehenden Fährung folgen. (Umstellungen im grossen 
Massstabe sind zu gewärtigen , sobald das vaterländische und 
ethnologische Museum entfernt sein werden.) — Zu empfehlen 
ist freilich ein wenigstens zweimaliger Besuch, da man dann am 
ersten Tage sich auf die Räume des Alten Museums beschränken 
kann. 

Die Skulpturen (s. S. 77) des Alten Museums haben eine fortlaufende 
Nummer. Die bemerkenswerthesten Nummern sind unten, in der Eeihenfolge 
ihrer Nummern, aufgeführt. 

Von der Vorhalle (s. o.) tritt man in die Rotunde (Kuppel- 
saal), 22,6 ni hoch, 17,9 m im Durchmesser. 20 Säulen tragen 
eine in der Höhe des oberen Stockwerks (Gemälde -Galerie) 
befindliche Galerie. Oben neun Teppiche, welche Papst Leo X. 
im 16. Jahrhundert nach Cartons von Raphael wirken Hess. 
In der Rotunde einzelne hervorragende Statuen und mehrere 
der vorzüglichsten Skulpturen der Pcrgamenischen AltcrtllÜHier, dar- 
unter der Kampf des Zeus, auf einer andern Platte der der 
Pallas Athene mit schlangenleibigen Giganten. Durch die Aus- 
grabungen, welche vom September 1878 bis zum März 1880 unter 
der Leitung des Ingenieur Karl Humann auf der Akropolis 
von Pergamon (jetzt Bergama) in Kleinasien ausgeführt wurden, 
sind im Wesentlichen Hochreliefs von wunderbarer Kunst, 
welche einst den Hauptsehmuck eines unter König Eumenes IL 
(197 — 159 v. Chr.) errichteten Altarbaues von riesenhaften Ver- 
hältnissen bildeten, gewonnen worden. Der Haupttheil ist in dem 
Assyrischen Saal (vgl. S. 77) vorläufig niedergelegt; die Fund- 
stücke haben sich neuerdings jedoch so gemehrt, dass beabsichtigt 
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ist, hinter der Nationalgalerie auf der Museumnissel, nach Ent- 
fernung der jetzigen Packhofsanlagen, ein eigenes Gebäude zur 
Unterbringung dieser herrlichen Kunstschätze zu bauen. 

Von der Rotunde geradeaus in den Götter- und Heroensaal, 
63 m lang, auf 20 Säulen ruhend. Rechts und links vom Ein- 
gang 2 Granit- Badewannen aus den Thermen des Diokletian 
in Rom. Hervorzuheben Artemis Colonna (Comp. XVII. 126). 
— Die sogenannnte Familie des Lykomedes (Apoll und die 
Musen) 6, 61, 67, 75, 79, 80, 106, 111, 112, 368. — Auf der 1. 
Seite vom Eingang der bacchusähnliche Bronzeknabe von Xanten 
(Castra vetera) am Rhein, auf der r. Seite die bronzene Victoria 
von Mantua (121 A) und die zu Rom im Tiber gefundene, aus- 
gezeichnete Bronzestatue des anbetenden Knaben (140). Marmor- 
statue einer Bacchantin (755A). 

Links zurück das Griechische Kabinet mit Wandgemälden von 
Heidenreich: Züge aus dem Leben der Griechen. 

Weiter links folgt der Römische Saal mit vielen ausgezeichne- 
ten Skulpturen der Rom. Kaiserzeit: Zunächst eine Cäsar- 
Statue (295); — der Augustus -Pourtales (873). — Hadrian 
(339 A). Das hintere Ende dieses Saals ist bereits der modernen 
Kunst von der Renaissance ab bis zum Ende des vor. Jahr- 
hunderts gewidmet, Holzschnitzereien, Arbeiten in Speckstein, 
Marmor, Thon, Alabaster, Metall zum Theil den Kleinkünsten 
angehörig, aus der ehemaligen Kunstkammer im Schloss 
stammend. — Dergleichen Kunstwerke füllen auch den an- 
schliessenden kleinen Saal. Beachtenswerth das treffliche 
Originalmodell zur Reiterstatue des Grossen Kurfürsten, auf 
der nach ihm genannten Brücke in Berlin. 

Nun rechts zurück nach dem Heroensaal: r. das etruskische 
Kabinet, mit Wandmalereien, Kopien aus Gräbern auf den etru- 
rischen Todtendienst bezüglich. Die strengstilisirten Grabfunde 
geben einen Einblick in die eigenartige Kultur des räthselhaften 
etrurischen Volks. 

R. vom Heroensaal der Assyrische Saal mit assyrischen, mit 
Keilschrift bedeckten Reliefs und kleineren asiatischen Skulp- 
turen. Hier ist die grosse Masse der pergamenischen Alter- 
thürner provisorisch deponirt, ebenfalls Szenen aus dem Kampfe 
der Götter mit den dämonischen Giganten. 

Von hier wieder zurück zum Eingang an der Rotunde und 
dieser gegenüber in das Erdgeschoss, 

Wichtigste Nummern der Skulpturen-Galerie des 

Alten Museums, 

1 . Victoria. — 2. Jupiter. — 3. Fortuna. — 4. Athene mit dem Erechthoneos- 
Knaben. — 7. Mnemosyne. — 9. 10. Faun. — 11. Apollo Lykios. — 14. Juno. 
21. Weihl. Gestalt. — 25. Trunkener Bacchus. — 33. Meleager. — 58. Alexander 
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d. Gr. — 69. Dreifussraub , Relief. — ^74. Junges Mädchen, mit Astragalera 
spielend. — 78. Juno, Fiagmeut. — 79. Urania. — 80. Euterpe. — 106. Kalliope. 
107. Flora. — 108. Herkules. — 111. Poryhynmia.'-- 112. Apollo (Musenführer). 
124. Pallas. — 126. Diana. — 127. Merkur. — 139. Ceres. — 149. Eine Dichterin. 

— 150. Satyr mit einem Hermaphroditen. — 151. Venus. — 158. Bacchus. — 
160. Hermaphrodit. — 164. Silen. — 174. Venus. — 180. Jüngling. — 181. Satyr. 

— 218. Bacchus. — 219. Merkur als Heros ergänzt. — 226. Athlet. — 235. 
Apollo und Merkur. — *264. Antinous. — 269. Bacchuszug, Eelief. — 291. 
Büste Julius Cäsar's. — 293. Augustus. — 295. Julius Cäsar. — 299. Tiberins* 

— 303. Vespasian. - 329. Antonius Pius. — 359. Trajau als Jupiter. — 365. 
Vase von Aventurin, Geschenk des russ. Kaisers an Alexander v. Humboldt. 

— 410. Scipio Afrikauus. — 483. Torso des geschundenen Marsyas. — 610. 
Donatello (f 1466) Maria. — 614. Altar von Begarelli (16. Jahrb..). — 621. 
Luca deüa Robbia: Reliefs. — 624. Hieronymus. — 640. Papst Paul H. — 
653. Ottavio Grimani, von A. Vittoria. (t 1608). — 660. Admiral Contareni, 
von Vittoria. — 663. Luca della Robbia: Schöner Altaraufcatz — 667. Büste 
einer jungen Dame. — 687. Hyazinth, von F. «/. Bosio. — 705.706. Schildhalter 
vom Giabe des Dogen Vendramin Calergi, von Tullio Lombarde. — 712. Amor, 
von Du Quesnoy. — 747. Venus. — 758. Statue aus Porphyr, ergänzt. — 769. 
Antike Kopie des Dornausziehers. -- 873. Kaiser Augustus. — 949. 950. Brust- 
bilder des Willibald Imhof aus Nürnberg und seiner Gattin. 

Im Erdgeschosse befindet sieh 1. die Museums- Bibliothek, i\ 
die Sammlung der Prägstücke, Münzen, Medaillen u. s. f. in sechs 
»Sälen, von denen A dem Publikum ohne Weiteres geöffnet ist. 
A enthält eine Uebcrsicht der besten Münzen und Medaillen 
aller Volker und Zeiten. Für Studienzwecke sind B bis F eben- 
falls zugänglich. B Mittelalt. und neuere Münzen. C Orienta- 
lische Münzen und Medaillen. D Kopien von Münzen. E Kö- 
mische und griechische Münzen. F Griechische Münzen. 

Gegenüber dem Eingange aus der Rotunde in den Götter- 
und Heroensaal leitet eine Treppe in die Verbindung 8- Galerie 
zwischen dem Alten und Neuen Museum, man steige dieselbe 
hinauf und wende sich oben (ohne die Galerie zu durchschreiten) 
rechts zur 

Gemälde-Galerie. 

Die Aufstellung der Gemälde ist gegen früher vollständig 
verändert. Aus den kleinen älteren Zimmern mit Seitenlicht 
sind grössere Säle mit Oberlicht gemacht, jedoch weder diese 
baulichen Aenderungen noch die in Folge dessen nöthig ge- 
wordenen Umstellungen der Gemälde sind zur Zeit abgeschlossen. 
Während die frühere Verwaltung auf eine streng historische 
Folge der Aufstellung und die Vertretung einer grösstmöglichen 
Anzahl von Malern und Malerschulen sah, hat die jetzige Ver- 
waltung wenigstens augenblicklich die Gemälde mehr nach 
ästhetischen Rücksichten geordnet, so dass z. B. die Rubens in 
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ganz verschiedenen Räumen hängen, und das Schwergewicht 
auf die Erwerbung von Hauptstücken gelegt. Um die treff- 
liche 1874 erworbene Suermondt'sche G-alerie und andere Zu- 
wüchse unterbringen zu können (seit 1873 gegen 400 neue 
Bilder) ist eine nicht unbedeutende Folge älterer Bestände aus- 
geschieden und vorläufig zurückgestellt worden. 

Die räumliche Vertheilung ist gegenwärtig folgende: 

Vorzimmer mit verkäuflichen Photographien der "besten Bilder. Links: 
Grosser Oberlichtsaal (I). Niederländische Schule des 15. und IG. Jahrhunderts. 
Vlämische Schule des 17. Jahrhunderts. 

Kleiner Oberliohtsaal (2). Deutsche Schule vom 14. bis 16. Jahrh. Zurück 
zum Eingang und geradezu weiter. 

Oberliohtsaal (3). Florentinische und Umbrische Schule des 15. Jahr- 
hunderts. 

Oberiichtsaal (4). Oberitalienische Schulen des 15. Jahrhunderts. 

Zimmer 5. Italienische Schulen des 16. Jahrhunderts. Rafael. 

Zimmer 6. Italienische , Spanische und Französische Schule des 16. bis 
18. Jahrhund eits. 

Zimmer 7. Holländische Schule des 17. Jahrhunderts. 

Zimmer 8. Holländische Schule des 17. Jahrhunderts. 

Zimmer 9. Holländische Schule des 17. Jahihunderts. 

Zimmer 10. Holländische Schule des 17. Jahihunderts. 

Zimmer II. Holländische Schule des 17. Jahrhunderts. 

Oberliohtsaal (12). Holländische und Vlämische Schule des 17. Jahr- 
hunderts. 

Alter Oberlichtsaal (13). Links: Venezianische Schule und Schule von 
Ferrara des 16. Jahrhunderts. Rechts: Spanische, Italienische und Franz osisehe 
Schule des 17. Jahrhunderts. Vom und hinten: Italienische und Französische 
Schule des 17. und 18. Jahrhunderts. 

Wichtigste Nummern der Gemäldegalerie. 

Jedes Bild enthält den Namen des Malers und des Gegenstandes, weshalb 
wir hier nur auf die hervorragendsten Gemälde aufmerksam machen. 

9, A. Mantegna, Geistlicher. — 15. C. da Conegliano . St. Anianus heftt 
einen Schuster. — 17. Ders., Maria. — 18. A. da Messina, Porti ait. — 21. 
A. Mantegna, Judith mit ihrer Magd. — 28. G. Bellini, Christus von Engeln 
gehalten. — 32. V. Catena, Fuggei's Bild. — 38. L. Vivarini, Maria mit Hei- 
ligen. — 44. B. Montagna, Maria mit Heiligen. — 51. 52. A. Borgognone, 
Maria. — 54. Suardi, gen. Bramantino , eine Gestalt i eicht einem Hinkenden 
oin Buch (Allegorie). — 69. Filippo Lippi, Anbetung des Kindes. — 73. A. 
Pollajuolo, Verkündigung Maria. — 74. D. Ghirlandajo, St. V. Ferrerius. — - 
75. Ders., die Auferstehung. — 76. Ders., St. Antonius. — 79. L. Signorelli, 
Altarflügcl. - 88. Ghirlandajo, Maria in der Henlichkeit. — 90. Raff, del 
Garbo, Maria und Engel. — 95. Filippo Lippi, Maria als Erbarmerin. — 98. 
Raff, del Garbo, Maria mit Heiligen. — 102. 106. S. Boüicelli, Maria. — 107. 
P. di Cosimo, Venus, Amor und Mars. — 111. C. Tura, Maria mit Heiligen. — 
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112. Lor. Costa, Darstellung im Tempel. — 120. Tim. della Vite, Maria, — 
122. Franc. Francia, Maria in der Herrlichkeit. — 129. Fior. di Lorenzo, 
Maria. — 145. Rafael, Maria mit dem Kinde, Hieronymus und Franziskus. — 
151. Gir. Romanino, Christus "betrauert. — 152. G. Giorgione, Bildniss zweier 
Männer. — 153. Lor. Lotto, Portrait des Sansovino. — 156. Giorgione, Por- 
trait. — 159. Tizian, Liebesgötter. — 160a. Ders., die Tochter Strozzi's. — 
161. Ders., Admiral Mauro. 163. Ders., Er selbst im Alter. — 166. Ders., 
Lavinia, seine Tochter. — 169. P. Bordone, Schachspieler. — 170a. Tizian, der 
ungerechte Haushalter. — 186. Palma Vecchio, Portrait eines Dogen. — 187. 
'Moretto, Anbetung der Hirten. — 190. Joh. v. Calcar, männliches Bildniss. — 
191. Bordone, Maria mit Heiligen. — 193. Moroni, des Künstlers Portrait — 
196. A. da Pordenone, Ehebrecherin vor Christus. — 197. Moretto, Maria und 
Heilige. — 197a. Palma Vecchio, Bildniss seiner Tochter. — 201. B. Zelotti, 
Verehrung des Kindes. — 207a. Mailändische Schule (früher Correggio zu- 
geschrieben), das Schweisstuch der heil. Veronika. — 211. A. Solerio, Christus 
trägt das Kreuz. — 216. Kopie nach Correggio, Jo und Jupiter. — 218. Cor- 
reggio, Leda mit den Schwänen. — 222. F. Melzi, Vertumnus und Pomona. — 
232. Kopie nach Rafael, Papst Julius II. — 237. S. del Piombo, Christus be- 
trauert. — 239. Pontormo, Portrait Andrea del Sarto's. — 242. Salviati, nach 
Bafael, Johannes der Täufer. — 245. F. Bigio, ein junger Mann. — 246. A. del 
Sarto, Maria und Heilige. — 247. Kopie nach Rafael, Maria und Kind. — 
247a. Rafael, Madonna (del Duca di Terraunovo). — 248. Rafael, Madonna 
(Casa di Colonna). — 249. Fra Bartolomen Himmelfahrt Mariä. — 257. nach 
Rafael, der Evangelist Johannes. — 259. Seb. del Piombo, Christus am Kreuz. 
— 298. Tintoretto. ein Procuratov. — 303. Paolo Veronese, Jupiter überreicht 
der Germania die Herrschaft. — 307. G. Savoldo, die junge Venetianerin. — 
310. Tintoretto, Luna mit den Hören. — 316. Tintoretto, St. Marcus. — 320. 
Lor. Lotto, der Künstler selbst. — 338a. A. Bronzino, Bildniss des Ugolino 
Martelli. — 353. Caravaggio, Grablegung Christi. — 365. Ders., Evangelist 
Matthäus. — 369. Ders., Amor als Herrscher. — 373. G. Renz, Paulus und 
Antonius in der Wüste. — 403b. AI Cano, Geistlicher. — 404a. Zurbaran, das 
Wunder des heil. Franziskus. — 404 b. Cano, Bileam's Esel. 405. Murillo (?), 
spanische Dame. — 406. Velasquez, männl. Bildniss. — 408. Cerezo (früher 
Murillo zugescbr.), büssende Magdalena. — 413. Voet (früher Velasquez zu- 
geschr.), Kardinal Azzolini. — 413a. Velasquez, Bildniss des General Borro. 
413c. Velasquez, Marie Anna von Spanien. — 414. Murillo, der heil. Antonius 
umarmt das Christuskind. — 414b. AI Cano, die heil. Agnes. — 416. Ribera, 
der heil. Bartolomäns. — 421. Sah. Rosa, Seesturm. — 423. Carlo Dolce, 
Johannes schreibt die Offenbarung. — 428. Cl. Lorram, Landschaft — 428a. 
Salv. Rosa, Landschaft. — 431. G. Ronthor st, der Engel befreit Petrus. — 
441. L. Gardano, Urtheil des Paris. — 459. B. Tiepolo, der Empfang eines 
Vornehmen — 461. Bourguignon, Mondscheinlandschaft. — 465. Mignard, 
Maria Mancini, Nichte Mazarin's. — 467. N. Poussin, Jupiter als Kind. — 468. 
470. Watteau, Französ. und Italien. Komödie. — 471. Lebrun, Kunstsammler 
Jabach von Köln mit Familie. — 494. A. Pesne, Kupferstecher Schmidt und 
Frau. — 501. 503 Canaletto, Ansichten von Venedig. — 512—23. Hubert und 



Die Museen und Kunstsammlungen. 



81 



Jan van Eyck, berühmtes Altargemälde mit sechs Flügelthüren. — 525a. Jan 
van Eyck, Mann mit Nelken. — 533. Stuerbout, Elias. — 534. R. v. d. Weyden, 
Kreuzabnahme. — 534a. Ders., Triptychon (Altar von Mirafiores). — 535. 
Ders., die Geburt Christi. — 561. Qu. Messys, Madonna. — 573. G. David, 
Christus am Kreuz. — 574b. Qu. Messys, heil. Hieronymus. — 577. H. Holbein 
der Jung., Georg Frundsberg. — 583. C. Amberger, Bild Sebastian Münsters. 

— 284. Burgkmaier, heil. Familie. — 585. G. Penz, junger Mann. — 585 a. 

A. Moro, zwei Kanonici. — 586. H. Holhein der Jüng., der Kaufmann Gyczen. 
5865.C. Ders., mänul. Bildnisse. — 588. B. de Bruyn, Bürgermeister von Köln. 

— 589. L. Cranach der Aelt, Kurf. Albrecht von Brandenburg. — 591. Nieder- 
ländische Schule, männl. Bildniss. — 593. Lucas Oranach der Jüng., Brunnen 
der Jugend. — 635. L. Oranach der Aelt , Herzog Georg von Sachsen. — 695. 

B. von Bassen, Prozession. — 722. Blommaert, Traum Joseph's. — 743. Cuyp, 
ältere Frau. — 750. Th. de Keyser, niederländische Familie. — 750 b.c. Ders. 
Bildnisse. — 753. Moreelze, niederländische Dame. — 757. Ravenstyn, Betender 
mit Töchterchen. 758. Rubens, dessen zweite Frau, Helene Forman. — 762. 
Rubens, Krönung Maria. — 763. Rubens, Studienkopf. — 765. J. Breughel, 
heil. Hubertus. — 766. 767. F.Hals, Portraits. — 768. Van Dyck, der Maler 
selbst. — 770. Ders., Verspottung Christi. — 771. Rubens, Johaunes briugt das 
Lamm. — 774. Rubens und Snyders, Hirschjagd. — 778. Van Dyck, Christus 
betrauert. — 779. Rubens, Christuskiud, die beiden Johannes und Engel. — 
781. Ders., die heil. Cacilia. — 782. Van Dyck, Prinz von Carignan. — 783. 
Rubens, Auferweckung des Lazarus. — 785. Rubens, Perseus befreit Andro- 
meda. — 790. Van Dyck, Kinder KaiTs T. von England. — 791. Terburg, 
väterliche Ermahnung. — 792, Metsü, holländ. Familie Guelfing. — 793. Ter- 
burg, Scheerenschleifer. — 795. J. Steen, "Wirthshaiisgarten. — 795c. Ders., 
Lockere Gesellschaft. — 796. Metsu, kranke Frau mit Arzt. — 799. Van Dyck. 
die beiden Johannes. — 801. F.Hals, Portraits. — 801c. Ders., Hille Bobbe, 
die Hexe von Harlem. — 802. Rembrandt, Simson droht seinem Schwieger- 
vater. — 806. Rembrandt, Traum Joseph's. — 807. Livensz, Isaak segnet Jacob. 
808. Rembrandt, der Maler selbst, jung. — 809. F. Bol, ältliche Frau. — 810. 
Rembrandt, der Maler selbst (1634). — 81 Od. J. v. d. Meer v. Harlem, Dünen- 
landschaft. — 812. Rembrandt, Bild seiner Frau. — 815. G. Flink, Verstossung 
der Hagar. — 818. A. van Diepenbeck, Vermählung der heil. Katharina mit 
dem Christnskinde. — 820. N. Maes, Prälat. — 820 b. P. de Hooch, holländi- 
sches Innenleben. — 824. Horst, Scipio giebt einer Gefangenen das Lösegeld 
zurück. — 828a. Rembrandt, der Rabbiner. — 830. Vereelst, alte Frau. — 832. 
v. d. Heist, Prinzessin und Milchschwester. — 835. Everdingen, Landschaft. 

— 837. G. Schalken, angelnder Knabe. — 838. F. Mieris, Dame bei der Toilette. 

— 840. v. d. Neer, Stadtbrand. — 841. A. v. Ostade, die Mutter des Malers. 

— 842 und b. c. v. jd. Neer, Mondscheinlandschaften. — 848 e. f. K. du Jardin, 
Morgen und Abend. — 852. Everdingen, ein Wasserfall. — 853. D. Teniers d. J., 
Chemiker. — 854. Dow, Köchin. — 855. A. v. Ostade, Leiermann. — 856. 
Teniers, Bauern beim Puffspiel. — 857. Teniers, der Maler selbst mit Familie. 

— 858. v. d. Tempel, Mann und Frau. — 859. Teniers, Versuchung des heil. 
Antonius. — 861 u. b. A. Ouyp, Landschaften. — 863. J. Both, Gebirgslandschaft- 

Grieben's Berlin. 28. Aufl. 6 
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— 865 o. J.'v. Goyen, Winterlandschaft. — 872a. P. Potter, Aufbruch, zur Jagd. 

— 878. F. Snyders, Hahnenkampf. — 883. J. Fyt, todtes Wild. — 884. Muis- 
dael, Seestück. — 885. Ders., Landschaft. — 886. Höbbema, Eichenwald. 

— 888. Backhuysen, Sturm. — 893. Ruysdael, Landschaft. — 895. Backhuysen, 
Kriegsflotte. — 896. N. Bereitem, Waldschmiede. — 899. Wouwermann, vor 
einer Festung. — 904. Backhuysen, Einfahrt eines Hafens. — 906. de Heem, 
Fruchtgehänge. — 939. v. Beek, Seesüick. — 963. Ders., Früchte und Blumen, 
in der Mitte Madonna von Begas. — 967. Fyt, Diana. — 972. Euystim, Blumen. 

— 974. Snyders, Bärenhetze. — 978.} D. Seeghers, Blumen. — 999. Ruysch, 
Blumen. — 1001. Weenix, Blumen. — 1014. Denner, alter Mann. 

(Hiermit ist die Besichtigung des Alten Museums beendigt-, 
wer nach Besichtigung der Gemäldegalerie das Museum ver- 
lassen will, geht durch die Rotunde mit den Rqfaelischen Tep- 
pichen und steigt die Haupttreppe zum Lustgarten hinab.) 

Wer das Neue Museum sofort besichtigen will, der gehe zum 
Korridor des ersten Stocks zurück und auf der Galerie der 
Rotunde zur 

Verbiudungrs-Galerie. Hier sind nur Abgüsse von Antiken 
aufgestellt. Darunter 757 Anacreon, Rom, Villa Borgliese. — 
1232a. Augustus aus Primaporta, Rom, Vatican, — 1332. Agrip- 
pina, Neapel. G-eradeaus geht man in nachstehender Reihenfolge. 

Römischer Kuppelsaal mit Oberlicht. Wandgemälde: 1. Conslantm der 
Grosse erhebt das Christenthum zur Staatsreligion, von Stühe. 2. Einweihung 
der Sophienkirche zu Constantinopel durch den Kaiser Justinian, v. J. Schräder. 
3. Unterwerfung Wittekind's durch Karl den Grossen, von Graf (nach Kaul- 
bach), lieber dem Eingang: Bildniss des Kaisers Augustus. Am Gewölbe: 
Die Religion als Beschützerin der Kunst, Theodosius der Grosse und Alarich, 
Theodorich die Gesandten fremder Völker empfangend, die 4 christl. Haupt- 
städte: Jerusalem, Constantinopel, Rom, Aachen, umgeben von den 8 Kardinal- 
tugenden. 

Römischer Saal. Am Eingange 2 bemalte Säulen, Nachbildung Pompeja- 
nischen Mosaiks, mit Bacchuszug und Jagdscenen. Wandgemälde (Wachs- 
malerei): Verschiedene Darstellungen aus Rom, Präneste, Pompeji, mit Unter- 
schriften versehen. Neu: die Victoria von Brescia. 

Bacchus -Saal, von 2 braunen Marmorsäulen getragen, die Decke ist als 
Weinlaube gemalt. Darstellungen aus dem Mythos des Bacchus schmücken 
die Pfeiler der Fenster. 

(Von hier führt eine Thür links in das Treppenhaus, das man aber erst 
in unserer Reihenfolge später betritt.) 

Niobiden-Saai. 21 Wandgemälde stellen Scenen aus dem«Leben des Orpheus, 
des Kadmos, des Oedipus, des Pelops, der Iphigenia, des Achilleus, des Odys- 
seus u. a. dar, und sind mit Unterschriften versehen. *Gruppe der Niobiden 
(an der langen Wand) besteht aus 12 Figuren (-736—748). Grossartiges Meister- 
werk des Skopas oder Praxiteles. Niobe sucht ihre Kinder vor den Pfeilen 
des Apollo und der Diana zu schützen. Neu: die Nike von Samotfhake, Ori- 
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ginal in Paris, herrliche Gewandstatue. Diese wie die folgenden Antiken 
sind Gipsabgüsse nach den Originalen. 

Griechischer Kuppelsaal mit Oberlicht Wandgemälden 1. Theseus erlegt 
den Minotauros. 2. ßellerophon bekämpft die Chimära. 3. Herkules erjagt 
die Hirschkuh. 4. Perseus befreit die Andromeda. — Kopie des 1881 in Athen 
ausgegrabenen kleinen Modells der Athene des Phidias im Parthenon zu 
Athen. 

Saal des Farnesischen Stiers. *Gruppe des Faniesischen Stiers von Appol- 
lonius und Taurishos aus Tralles (525). Zethos und Amphion, die Söhne des 
Zeus und der Antiope, binden die Dirke, Gemahlin des Königs Lykos von 
Theben, welche ihre Stiefschwester Antiope gemisshaudelt hat, an die Hörner 
■eines wilden Stieres, der sie auf die Felsen des Kythaeron schleifen soll. — 
•Apollo vom Belvedere (538). *Diana von Versailles, die Hirschkuh neben 
sich (552). (Ausserdem noch einige Statuen des Apollo und der Diana.) 

Links zum Oberlichtsaal über dem egyptischen Tempelhof. Hochzeits- 
zug des Poseidon (München). — Löwenthor von Mykene. — Fries vom Tempel 
■der Athene-Nike in Athen (189). — Assyrische Eeliefs von Nimrud, Original 
in London und Paris. Zurück zum Saal des Farnesischen Stiers, dann links. 

Zwischenkabinet. *Gmppe des Laokoon, von den rhodischen Künstlern 
Agesandros, Athenodoros und Polydoros (522). Laokoon und seine beiden Söhne 
von Schlangen umwunden. 

Griechisoher Saal. Zehn treffliche Wandgemälde mit den betreffenden 
Unterschriften. Gipsabgüsse: Grabstelen, Friese, Eeliefs etc. * Fries - Reliefs 
<3G1— 467) und * Giebelfelder (468—494) des Parthenon in Athen, Meisterwerke 
■des Phidias aus der griechischen Blüthezeit, 450 v. Chr., und des *Pallas- 
tempels zu Aegina (497—513). Karyatiden vom Paudroseion (495. 496). (Nach- 
bildung der ganzen Halle im Treppenhause.) Architektonische Fragmente 
vom Pandroseion, Erechtheion und dem Tempel des Apollo zu Bassae bei 
Phigalia. 

Von hier Eingang in das Trepp euhaus. 

Ausser den bereits genannten Gipsabgüssen nach Antiken, die sich in den 
vorstehenden Sälen befinden, sind die hervorragendsten (nach Nummern ge- 
ordnet) : 

1—33. Assyrische Denkmäler. — 34—43. Persische, 44—53. Phönizische, 
S4— 216b. Griechische Denkmäler. — 217—270. Grabstelen. — 339. WeibL 
Torso. — 361—494. Skulpturen vom Parthenon. — 497—513. Skulpturen vom 
Pallastempel zu Aegina (500 v. Chr.), alterthümlicher Stil. — 528— 533a. Ama- 
zonen. — 542. Apollo Sauroktonos nach Praxiteles. — 664. Die medice'ische 
Athene. — 672. Pallas Velletri. — 674. Pallas mit Löwenhauptkappe (nach 
Phidias). — 681. Herkules Farnese. — - 685. Herkules Bewerbung um Hebe. — 
»690. Menelaos mit dem Leichnam des Patroklos. — 694. Zeus von Otricoli. 
— 695. Juno Farnese. — 699. Juno Ludovisi. — 705—707. Diskuswerfer. — 
708—711. Karyatiden. — 714. 715. Sieger in den Spieleu. — 721. Dornausziehen - 
■der Knabe. — 722. Borghesischer Fechter. — 723. Athlet sich £en Staub ab- 
schabend. — 725. Der sterbende Fechter. — 726. Nilgott. - 733. Ariadne. — 
776. Euriptdes. — 777. Menander und Aristophanes. — 779. Homer. — 782. 

6* 
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'Sappho. — 793. Medusa. — 827. Knabe mit Gaus. — 1053. Venus von Milo* 
1055-1057. Amor. — 1074. Venus von Medici. — 1075. Venus vom Kapitol,' 
1082—83. Hermaphrodit. — 1084. 1085. Bacchus. — 1087. Barberinischcr Faun! 

— 1107—1113. Satyrn. — 1160. Gruppe von S. Ildefonse — 1174. Merkur. — 
1183. Sogen. Nemesis. — 1197. Cicero. — 1233. Mars Lud ovisi. — 1241-1252, 
Reliefs von der Trajanssäule. — 1353. Mediceische Vase mit Iplugeniens Opfeiv 

— 1282. Iphigenie in Aulis. 

Das Treppenhaus, in jeder Beziehung der Mittelpunkt des 
ganzen Gebäudes, erhebt sich 31,38 m, während seine Breite 
17,89 ni? seine Tiefe 40,it m misst. Oben stehen zwei kolossale 
Gipsabgüsse der Dioscuren Castor und Pollux, der Rosse- 
bändiger vom Monte Cavallo in Rom, je 5 m 55 cm hoch. Ab- 
guss einer merkwürdigen Grabstele aus Felsina, dem alten 
unterirdischen Bologna, unter der Certosa, ausgegraben und 
andere Abgüsse. Eine prächtige Doppeltreppe führt zum oberen 
Stockwerk. Hier ein zierlicher Karyatiden -Tempel, Nachbildung 
des Pandroscion zu Athen. 

W. von Kaulba.ch's * Gemälde, welche den oberen Theil 
der Wände des Treppenhauses bedecken, sind in stereochroma- 
tischer Manier ausgeführt. Sechs grosse Gemälde stellen die 
Hauptmomente in der Entwicklung des Menschengeschlechtes 
dar und sind von Gruppen kleinerer Bilder wie durch Pilaster 
eingefasst und getrennt. Ein grau in grau gemalter Fries zieht 
sich über das Ganze hin. 

Erstes Hauptbild: Der Thurmbau zu Babel. Die Sonderung" der Menschen 
in Volksstämme. In der Höhe erscheint Jehova, von zwei Engeln umgeben» 
um dem Werke Einhalt zu tlinn, das ihm missfällt. Die Sprachverwirrung- 
bricht herein. Nimrod, der babylonische König, thront in der Mitte des Bildes. 
Vergebens trotzt er der höheren Macht, Diener und Priester fallen von ihm 
ab und spotten seiner; der Baumeister des Thurmes wird von den Arbeitern 
gesteinigt (rechts im Vordergrunde), und die Geissei des Sklavenvogtes ver- 
mag die stockende Banthätigkeit nicht, mehr zu fördern. Frei ziehen die 
Völker, in drei grosse Stämme geschieden, von dannen. Links die Semiten, 
eine glückliche patriarchalische Familie mit ihren Kindern , ihren Früchten, 
ihren Hausthiereu. Alles sammelt sich um den Hausvater, der auf einem von 
zwei weissen Stieren gezogenen Wagen steht. Eine schöne, blühende Frau 
schreitet nebenher, ihr Kind in einem Korbe auf dem Haupte tragend. In 
der Mitt6 die Kannten, ein rohes Volk von beschränktem Ausdruck. Der 
Priester, das Götzenbild im Arme bergend, reitet auf einem Büffel, eine junge 
Dirne mit niedrig sinnlichen Zügen küsst den Saum seines Kleides, ein hexen- 
artiges altes Weib folgt derselben. Rechts die Japhetiten, hoch auf edlem, 
kriegerischen Rosse der Germane, der Grieche, ein schöner, elastischer Jüngling- 
an seiner Seite. 

Grau in grau gemalte Darstellungen aus altindischer und persischer Mythe 
und Geschichte fassen dieses Bild ein. 

Zweites Hauptbild : Die Blüthe Griechenlands. Symbolisch historische Dar- 
stellung des Hollenenthums, als erste reife Frucht der künstlerisch-religiösen 
Kultur - Entwickelung des Alterthums. Homer, aufrecht im Nachen stehend, 
den die Sybille leukt, landet in Hellas. Hinter ihm schwebt Thetis empor, 
die Asche ihres Sohnes Achilleus an der Brust bergend; mit ihren Schwestern , 
den Nereiden, giebt sie dem Dichter das Geleit. Dem Sänger lauscht das 
n.eue Geschlecht,. Künstler und Dichter, Staatsmänner und Landleute. Im 
Vordergrunde, die bekränzte Schale haltend, Perikles; er umschlingt den 
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jungen Alcibiades, der auf einem dorischen Kapital sitzt. Hinter beiden steht 
Solon mit den Gesetzestafeln und der Baumeister Mnesikles mit dem Plane 
der Propyläen. Dann folgt der Kreis der Dichter: Hesiod, die drei grossen 
Tragiker Aeschylos , Sophokles und Euripides, der Komiker Aristophanes, der 
Lyriker Piudar, Landleute, Krieger, ein Satyr strömen herbei. Links im Vorder- 
grund der Seher Bakis, seine Sprüche in den Stein grabend. Abgewendet 
steht die düstere Gestalt des Orpheus, des Sängers der Vorzeit. Phidias, 
der Bildhauer, von schönen Knaben und Mädchen umringt, blickt von seiner 
Arbeit, einer Statue des Achilleus, empor. Auf dem Rauche, der sich in der 
Feme von einem Opfer erhebt, um weiches Krieger ihre Tänze aufführen, 
schwebt der Zug der Götter: vorauf die drei Grazien und Eros, dann Apoll 
mit den neun Musen, Zeus und Here, Pallas, Artemis, Hermes u. s. w. Zu- 
gleich mit Homer nahen auch sie und ziehen in ihren neu erbauten 
Tempel ein. 

Auf beiden Seiten, grau in grau, Darstellungen ägyptischer und griechi- 
scher Geschichte. 

Drittes Hauptbild: Die Zerstörung Jerusalems. Symbolisch- historische 
Darstellung des Sieges der römischen Weltherrschaft über die mosaische 
Kulturphase, aus welcher sich das Christenthum entwickelt. In der Höhe 
thronen die vier grossen Propheten, Jesaias, Jeremias, Hesekiel und Daniel, 
welche das Verderben der Stadt geweissagt hatten, Racheengel schweben 
hernieder, der Tag des Gerichts bricht herein. Ueberall Kampf und Flammen; 
die letzten Reste der jüdischen Streiter haben sich in den Tempel gerettet. 
Auch dieser ist schon vom Feuer ergriffen. Im Wahnsinn des Hungers 
■schlachtet eine Mutter ihr Kind. Von seiner Frau und seinen Söhnen umringt, 
giebt der Hohepriester sich selbst den Tod. Andere folgen seinem Beispiele. 
Eine Jungfrau wird von einem römischen Krieger fortgeschleppt. Titus, der 
römische Feldherr, zieht mit seinen Soldaten in die eroberte Stadt; schon ist 
der römische Adler auf dem Altar Jehova's aufgepflanzt. Links Ahasver, der 
-ewige Jude, der von den Furien rastlos weitergetriebeu wird, rechts eine 
Christenfamilie, welche psalmeusingend und von Engeln behütet, ihres Weges 
zieht, vom allgemeinen Verderben unberührt. Eine Gruppe knieeuder Kinder 
fleht die Christen an, auch sie zu retten. 

Auf beiden Seiten, grau in grau, Bilder aus der römischen und jüdischen 
Geschichte. 

Viertes Hauptbild : Die Hunnensohlacht. Symbolisch-historische Darstellung 
des sich zur Weltreligion kämpfenden Christenthums und seines Sieges über 
das europäische Heidenthum. Attila's Zug durch Europa förderte die Ent- 
wickelung eines neuen frischen Lebens. Zur Rettung des weströmischen 
Reiches verband sich gegen ihn der schlaue Aetius mit den Westgothen unter 
Theodorich, mit den Burgundern und Frauken unter Merovaeus und vielen 
anderen germanischen Völkerschaften. Bei Chalons (auf den katalaunischen 
Feldern) kam es im September 451 n. Chr. zur Riesenschlacht, in welcher 
160 000 Erschlagene die Ebene bedeckten. Theodorich fiel, aber die Hunnen 
unterlagen. Der Sage nach soll die Erbitterung der Kämpfer so gross ge- 
wesen sein, dass in der Nacht die Todten sich von Neuem erhoben und einen 
Geisterkampf fortgeführt hätten. Hierauf stützt sich das Bild. Oben in der 
Luft steht Attila Godegiesel (Gottes Geissei) mit der Geissei in der Hand; 
gegenüber Theodorich, von erwachenden Todten umschwebt. In der Ferne 
sieht man Chalons oder (symbolisch 5 gefasst) Rom, dessen Schicksal und mit 
ihm das der ganzen civilisirten Welt durch diesen Kampf entschieden wurde. 

Fünftes Hauptbild: Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. Symbolisch-historische 
Darstellung des Christenthums als triuraphirende Weltreligion. Von einigen 
Hügeln erblickt das christliche Heer zum ersten Male die heilige Stadt und 
zieht ihr mit Jubel und Dankgebet entgegen. Voran Chorkuaben, welche einen 
Reliquienkasteu tragen. Ihnen folgt, auf weissem Rosse der Anführer des Kreuz- 
zuges, Gottfried von Bouillon; er blickt zum Himmel empor, wo ihm, von- 
Märtyrern und von der kuieenden heiligen Jungfrau umgeben, Christus er- 
scheint. Dem Erlöser weiht er seine Krone. Tankred und Bohemund, ver- 
schiedene andere Fürsten und Ritter, Bischöfe und Mönche reihen sich an. 
Im Vordergrunde der knieende Peter von Amiens, nur vom Rücken sichtbar 
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und im Gebet zur himmlischen Erscheinung aufschauend. Neben ihm Büs- 
sende, die sich geissein, und ritterliche Sänger. Links eine andere Gruppe, 
unter welcher wir ein Ehepaar erblicken, das auf einem Pferde gemeinschaft- 
lich in den Krieg gezogen ist, und — damit auch das Element der Minne 
auf diesem Bilde des Mittelalters nicht fehle — einen Kitter, seine Dame ge- 
leitend, die auf einer aus Zweigen gefertigten Sänfte von Sklaven getragen 
wird. — 

Sechstes Hauptbild: Das Zeitalter der Reformation. Das Bild zeigt das 
Innere einer gothischen dreischifftgeu Kirche Vor dem Altare steht Luther 
und hält hoch empor die aufgeschlagene Bibel; neben ihm stehen Calvin und 
Bugenhagen, ferner Melanchthon zu seiner rechten und Zwingli an seiner linken 
Seite, deutschen Fürsten das Abendmahl in beiderlei Gestalt reichend. Im 
hohen Chor ist ein Sängerchor aufgestellt:- die Meister des protestantischen 
Kirch eugesanges. Auf erhöhtem Sitz, unter ihnen, im Halbkreise: Huss, Sa- 
vonarola,Abailard, Arnold von Brescia, Petrus Waldus, Wessel, Tauler und 
Wiklef. Die Wand hinter ihneu schmückt das Abendmahl von Leonardo da 
Vinci; hinter-'' den Reformirten eine Gruppe Hugenotten mit ihrem Führer 
Coligny , links Elisabeth von England. An dem entsprechenden Pfeiler der 
entgegengesetzten Seite Gustav Adolph. — Im Seiten schiffe links: Die Gruppe 
der Naturforscher: In der Mitte Columbus, die Hand auf den Globus legend. 
Neben ihm Behaim, der Verfertiger des ersten Globus. Münster misst, mit 
dem Zirkel die Grade, Baco sieht ihm zu* Auf der Erhöhung im linken 
Kirchenschiffe die Gruppe der Astronomen. Kopernicus zeichnet an die Wand 
sein System, hinter ihm links Galilei mit dem Fernrohr, rechts der greise 
Tycho de Brahe mit dem jungen Kepler. Das Gegenstück zu dieser Gruppe 
bilden rechts die Künstler: Albrecht Dürer auf dem Gerüste, der Farben- 
ieiber trägt die Züge Kaulback's. zur Seite Leonardo da Vinci und der junge 
Raphael, hinter ihm Michel Angelo, auf den Peter Vischer blickt. Links von 
diesen die Gruppe der Buchdrucker: Gutenberg, mit den Druckbogen, Koster 
bei der Presse, hinter ihnen Fust und Schöffer. Unter dieser Gruppe sitzt 
Bans Sachs an der Erde, hinter ihm sitzt Shakespeare, neben diesen Cervantes* 
Petrarca zeigt ihnen den Homer. Auf einer Seiten stufe Erasmus von Rotterr 
dam im braunen und Reuchlin im schwarzen Gewände. 

Neben und zwischen diesen Hauptbildern einzelne Gestalten 
auf Goldgrund. Ueber den Thören: die Sage, die Geschichte, 
die Wissenschaft und die Poesie. 

Zwischen den grossen Bildern in der untern Hälfte die Ge- 
setzgeber: Moses, Solon, Karl d. Gr., Friedrich d. Gr. Dar- 
über: Isis, Venus Urania, Roma und Germania. 

An den Fensterwänden die bildenden Künste: Neben der 
Sage die Baukunst, neben der Geschichte die Bildhauerkunst, 
neben der Wissenschaft die Malerei, neben der Poesie die gra- 
phische Kunst. 

Um den ganzen Raum läuft ein grau in grau gemalter 
Fries* welcher in Kinder- und Thiergestalten die Entwickelungs- 
geschichte der Menschheit humoristisch darstellt. 

Der Thür gegenüber, durch welche wir das Treppenhaus 
betreten haben, ist der Eingang in den Saal der Neueren 
Kunst. 

Er wird von zwölf bunten Marmorsäulen getragen, hat Deckengemälde* 
welche die plastischen Gewerbe und Künste veranschaulichen. — Gipsabgüsse 
der deutschen Kunst (Fensterseite) und der ausserdeutschen Kunst (Wand- 
seite), deren Bezeichnung meist an den Gegenständen bemerkbar ist. 
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Deutsche Kunstwerke (mit B bezeichnet) : Marienbild vom Dom zu Augs- 
burg (1). Eva (2). Grabmal des Kaisers Ludwig in der Frauenkirche zu 
München von Peter Candido, von 1600 (8). Kurfürst Friedrich IL und Pfalz- 
graf Philipp (73a. und 76a.). Holzschnitzwerk, Kosenkranz mit den Kirchen- 
vätern und dem jüngsten Gericht, Burgkapelle zu Nürnberg (89). Ofenkacheln, 
Nürnberg (119). Narrenfiguren vom Rathhause zu München (124. 126). Das 
Gänsemännchen von P. Labenwolf, Erzbrunnnen zu Nürnberg (125). Christi 
Grablegung von RVisch&r, Nürnberg (143). Grabmäler vom St. Johannis- 
kirchhof zu Nürnberg (152—58). In einem Nischenzimmer links kirchliche 
und weltliche Kunstsachen byzantinischer, romanischer und gothischer Zeit, 
aus der alten Kunstkammer des Schlosses theilweise stammend. 

Ausserdeutsche Kunstwerke (mit A bezeichnet): r. Donateüo, Reiterstatue 
des Condottiere Gattamelata f 1443 von Padua (1627). — 1, A. d.d VerrocHo , 
Reiterstatue des Condottiere Coleoni. f 1476, von Venedig (1650). Im nächst- 
folgenden Compartiment Majano, ein Ciborium aus Siena, Ende des 15. Jahr- 
hunderts. — Thür [des Baptisteriums S. Giovanni zu Florenz von Ghiberti, 
1424—56 gearbeitet, in 10 Feldern Scenen des alten Testaments enthaltend 
(vorzüglich) (15). Mercur von Giovanni da Bologna (29). Julia von Medici, 
Nacht und Tag, vom Grabmal der Mediceer zu Florenz, von Michel Angelo 
(88—90). Christus, von Michel Angelo (91). Brutus, von 3Iichel Angelo (93) 
Lorenzo von Medici, vom Grabmal der Mediceer. Morgenröthe und Abend- 
dämmerung von Michel Angelo (94—96). Ein Sklave vom Grab mal Papst 
Julius II., von Michel Angelo (97). Maria mit dem Kinde von dems. (98). 

Links im unmittelbaren Anschluss der Mittelalterliche Saal, von 4 Marmor- 
säulen gestützt; in den Gewölben symbolische Gestalten mit den Attributen 
der freien deutschen Städte des Mittelalters. An der Decke: Portraitmedaillons 
deutscher Kaiser. Statuen und Ornamente ausgezeichneter gothischer Bau- 
denkmäler: Byzantinischer Kandelaber-Fuss aus der Veitkirche zu Prag (144). 
Betende Maria, Holzbildsäule aus der Schule Peter Vischer's (Nürnberg) (210). 
Sebaldusgrab von P. Vischer (Sebalduskirche zu Nürnberg) (985). Taufstein 
aus dem Dom zu Hildesheim (9S6). 

Nun zurück zum Treppenhause, und hier die Treppe hin- 
auf zum oberen Stockwerk. 

Links das Kupfersticlikaliinet (nur Sonntags 12 — 2 ge- 
öffnet), doch wird auf Wunsch auch an anderen Tagen geöffnet 
und dem Besucher Mappen vorgelegt. Es umfasst in drei 
Sälen eine wohlgeordnete, überaus reiche und wichtige Samm- 
lung von Kupferstichen (mehr als V2 Million), Handzeichnungen 
(über 30 000), Radirungen, Holzschnitten, Miniaturen, Pastell- 
malereien und Kunstdrucken. Einige der merkwürdigsten 
Nummern sind unter Glas' ausgestellt-, die übrigen werden in 
Schränken und Mappen bewahrt. 

Rechts das Antiquarium. Dasselbe ist in fünf Räumen 
(A — D) aufgestellt. A. Bronzen und Terrakotten. Altgriechi- 
sche getriebene Arbeiten. Etruskische Spiegel. Eingangs. 
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rechts eine versilberte Bacchusstatuette, vor einigen Jahren bei 
Bahn in Pommern ausgegraben. — Bronzene Waffen und 
Hausgeräthe. — Unter den Thonwaaren die zierlichen bemalten 
meist weiblichen Figuren aus Grabfeldern bei Tanagra in 
Böotien. — In der halbrunden Nische am Ende des Saals sehr 
alterthümliche Funde von Cypern. — B. Mittelsaal. Terra- 
kotten, Miscellaneen , Sammelfunde. — Sehr alterthümliche 
schwarze Urnen, zum Theil Gesichts urnen, etrurischer Her- 
kunft. — Grabbeigaben eines Helden von Tarquinii (Corneto). 

— C. Sternensaal mit der Sammlung geschnittener Steine, Pre- 
tiosen und antiker Gläser. In der Mitte der 1868 bei Hildesheim 
entdeckte hochinteressante Silberschatz, angeblich ante der Beute 
der Schlacht im Teutoburger Walde herrührend. Hausrath und 
Tafelgeschirr eines vornehmen Römers aus der Zeit des Augu- 
stus. — Fragmente von Wandgemälden aus Pompeji. D. Die 
eigentliche Vasensammlung, mit vielen Prachtstücken. Ganz; 
zuletzt musivische und al fresco gemalte Wandbilder. Die 
ältesten Vasen mit einfachen linearen braunen Verzierungen. 

— Dann korinthische Fabrikate des 7. und 6. Jabrh. v. Chr. 
mit Thierdarstellungen in dunkelbrauner Farbe auf hellgelbem 
Thon. — Viele athenische Gefässe, darunter die grossen pan- 
athenäischen Amphoren. Auf der Galerie des Treppenhauses 
eine ausgezeichnete Folge von meist apulischen Prachtgefässen 
von feinster Technik. 

Die Ausgangsthür zum Treppenhause ist meist verschlossen; 
man gehe also zurück und steige zwei Treppen zum Erdgeschoss 
des Museums hinab. Geradezu Steinreliefs aus Yucatan. Gleich 
neben der Treppe rechts Eingang zu den Aegyptischen Gips- 
abgüssen. Seitwärts der verschlossene Griechische Hof, ver- 
schiedene Skulpturen, meist Reliefs und Nachbildungen antiker 
Bronzen. Ueber dem Gesims befindet sich ein circa 3, so m 
hoher und 62,77 m langer * Fries von Schievelbein: Untergang 
Pompeji's, 

Unmittelbar daran schliesst sich die Sammlung für Völker- 
kunde. Die Schränke sind mit den Namen der betreffenden 
Völker bezeichnet. Verlegung nach dem neuen vorbezeichne- 
ten Museum bevorstehend. Weiter tritt man in die 

Sammlung' nordischer Altertkümer, welche in Schränken und 
an den Wänden aufgestellt und nach Volk, Ort und Land der 
Auffindung geordnet ist. Sie umfasst Waffen, Aschenkrüge, 
Steingeräthe, Gefässe, Schmuck, Hausgeräthe, Schalen, 
bronzene Gefässe, Götzenbilder, Todtenköpfe etc. Die Wand- 
gemälde beginnen am Endpunkte des Saales und laufen über 
den Fenstern der beiden Wände in einer Doppelreihe fort, auf 
der linken Seiten die guten, auf der rechten die bösen Gott- 
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leiten der nordischen Mythologie darstellend. Verlegung nach 
dem genannten neuen Museumsbau ebenfalls bevorstehend. 

Von hier Ausgang in den Korridor. Nun durch die Thür 
links neben der Treppe in das Aegyptische Museum, eine der 
bedeutendsten derartigen Sammlungen Europa's. 

I. Der Vorhof, eine treue Nachbildung des Vorhofes in dem berühmten 
Tempel von Karnak in Ober -Aegypten, wird von 16 bunten, blumenkelch- 
f örmigen Säulen, die mit den Hauptgöttern und ihren Namen in Hieroglyphen 
geziert sind, getragen. Die beiden Kolosse aus schwarzem Porphyr, sitzende 
Kölligsbilder, (rechts) Sesurtasen I. und (links) Ramses II., der Grosse, (Sesos- 
tris) sind fast 40Ö0 Jahre alt. Ringsum zahlreiche Grabstelen und Wand- 
gemälde, letztere ägyptische Landschaften darstellend, von Max Schmidt, 
■Schirmer, Graeb, Pape und Biermann. Sie tragen die betreffende Unter- 
schrift . 

II. Die von 10 Säulen (mit Malereien) getragene Mittelhalle (Hypostil), 
•hinter jenen Kolossen, enthält eine grosse Statue des Königs Horus II., 1500 
v. Chr. (No. 122). No. 127. Gipsabguss eiues Priesterdekrets aus Kanopos 
(240 v. Chr.), No. 128 aus Rosette. Beide in hieroglyphischer, demotischer und 
.-griechischer Schrift und zur Entzifferung der Hieroglyphen von grösster Wich- 
tigkeit. An den Wänden Malereien (Scenen aus dem alltäglichen Leben der 
Aegypter) und Papyrusrollen. 

HI. Historischer Saal , links von der Mittelhalle. Im kleinen Vorgemach 
befinden sich Papyrusrollen und alte ägypt. Backsteine aus Nilschlamm und 
Strohstoppeln; im Saal selbst eine reiche Sammlung von Statuen verschiedener 
Würdenträger etc., Reliefs, Gegenstände auf das häusliche Leben der Aegypter 
bezüglich, meist in Gräbern gefunden. Die Wandmalereien sind nach farbigen 
Reliefs ägypt. Tempel gefertigt; von Perspective und Gefühl für Schönheit keine 
Spur; durch die Farben werden die Götter und Menschen unterschieden. Der 
Fries über den Gemälden enthält die Hauptthaten der ägypt. Geschichte und 
die Namen aller ägyptischen Könige. 

IV. Gräbersaal, rechts von der Mittelhalle, enthält wichtige alte Denk- 
mäler, zum Theil 1000 Jahre v. Chr. entstanden. Rechts die Göttin Hathor 
(der obere Theil echt) , links im Schrank Schiffsmodelle zum Transport der 
Mumien etc., Eingang zu einer Kammer etc., schöner Sarkophag von Kalkstein 
mit Hieroglyphen auf den Todtenrichter Osiris bezüglich (wenigstens 4000 Jahre 
alt); Gräber hoher Würdenträger (u. A. des Prinzen Merhed, welcher zu- 
gleich Priester und Baumeister war und sein Grab selbst gefertigt haben 
soll) u. A. 

V. Sarkophagen-Saal. Fortsetzung des vorigen. Am Eingang zwei Statuen 
der Göttin Pecht. Den Hauptinhalt bilden Sarkophage und Mumien, in der 
Hülle und ausgewickelt; Modelle von Schiffen; Glaskasten mit Mumienköpfeu 
des Apis (heiliger Stier), leinenen Gewändern, Saiten-Instrument, Perrücke, 
Schmuck, Perlen und Toilettensachen. Die Gemälde entsprechen dem Namen 
des Saales; oben Scenen aus dem Todtenkultus, unten ägyptische Hausgötter, 
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an der Decke (in der Mitte) der Thierkreis im Tempel zu Dendera nebst Stern* 
bildern und Monatsgöttern. 

Hiermit ist der Besuch des Museums beendet. Den Aus- 
gang erreicht man, indem man die Treppe zum ersten Stock 
emporsteigt, oben gleich von der Treppe rechts durch die Thür 
in den Bacchussaal tritt, rechts bis zur Verbindungsgalerie 
schreitet und von hier die Stufen hinunter durch den Götter- 
saal und die Rotunde zur Freitreppe nach dem Lustgarten ge- 
langt. 



Die National- Galerie, 

täglich geöffnet mit Ausnahme der hohen Festtage, (Montags- 
jedoch nur für eine beschränkte Anzahl von Personen von 12V^ 
bis 3 Uhr gegen Karten, die im Bureau der National -Galerie 
zu entnehmen sind). 

Das ansehnliche Gebäude zwischen dem Neuen Museum und 
der Spree, ist nach einer Skizze Friedrich Wilhelm's IV. und 
nach dem Plane Stüler's durch Strack und Erbkam 1866 — 1876 
im korinthischen Tempelstil mit grosser Freitreppe erbaute 
Es bildet ein Rechteßk von 62 m Länge und 31 m Breite, nach 
Norden durch einen halbkreisförmigen Ausbau erweitert. In 
dem Schmuckgarten vor dem Gebäude eine Marmorgruppe 
n Mutterglück" von Prof. Schnitze. Am äusseren Bau sieht 
man an den Treppen wangen zwei plastische Gruppen: den 
Unterricht des Malers und des Bildhauers, von M. Schulz. 
Oben vor den Säulen der Vorhalle zwei sitzende Figuren. 
Rechts: der Kunstgedanke, von Calandrelli, links die Kunst- 
technik, von Moser. Unter der Vorhalle ein Relieffries , den 
Entwicklungsgang deutscher Kunst darstellend, von M. Schulz. 
Im Giebelfeld die Gruppe: Germania als Beschützerin der 
bildenden Künste, von Schulz und Wittig. Als Giebelaufsatz. 
die Gruppe der Baukunst, Bildhauerei und Malerei von 
Schweinitz. 

Das erste Gesclioss, aus einer Vorhalle, einem Vorsaal, zwei parallelen 
Saalreihen und der schliessenden Apsis bestehend, enthält links die für Bild- 
hauerwerke "bestimmte Saalgruppe, rechts die Räume für Gemälde. 

Die Räume des zweiten Geschosses bestehen aus einer Eingangshalle,, 
zwei grossen Oberlichtsälen, zwei Bildersälen und einem Korridor auf jeder 
Seite, sowie aus der Apsis mit fünf Eächerräumcn. 

Das dritte Geschoss enthält neben der Vorhalle einen Saal mit 11 Seiten - 
räumen. 
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Die Eingangshalle, in welche man durch das untere Portal 
gelangt, enthält an den Wänden Keliefbildnisse deutscher 
Meister dieses Jahrhunderts. 

In der Eingangshalle sind die beiden grossen G-emälde: 
links Lessing, Huss auf dem Scheiterhaufen; rechts Bendemann, 
Jeremias auf den Trümmern Jerusalems. 

Man tritt in die Querhalle , in deren Bogenfeldern Wand- 
gemälde, die Hauptscenen aus der Nibelungensage darstellend. 
Hier sind die Skulpturen: Blase?', die Gastlichkeit; Kalide, 
Bacchantin; links Sussmann -Hellborn, trunkener Faun; Begas, 
Büste Menzel's; etc. 

Man gehe von hier aus stets rechts! 

Im ersten Saale sind au Gemälden besonders hervorzuheben: 218. Menzel, 
Friedrich der Grosse, Tafelrunde in Sanssouci. — 219. Menzel, Flötenkonzert 
Friedrichs des Gr. — 206. Lessing, Verteidigung eines Engpasses im 30jähr. 
Krieg. — 399. 0. Achenbach, Amalfi. — 331. Schräder, Huldigung der Städte 
Berlin und Kölln 1415 vor dem Burggrafen von Nürnberg, Friedrich von Hohen- 
zollern. — 16. Arnberg* Vorlesung aus Werth er. — 330. Schräder, Bildniss 
des Konsul Wagner, des Begründers der Sammlung. 

Zweiter Saal. 323. Scholtz, Freiwillige von 1813 vor Friedrich Wilhelm III. 
in Breslau. — 26. Biefve, der Kompromiss des Niederländischen Adels 1566 zu 
Brüssel. — 132. Hiddemann, Preussische Werber zur Zeit Friedrichs d. Gr. — 
139. Hoff, Taufe des Nachgeborenen. — (o. N.) Kalkreuth, Hochgebirgs- 
landschaft. - 368. Voltz, tränkende Kühe. — 238. Pape, Rheinfäll bei Schaff- 
hausen. 

Dritter Saal. 63. Dieiz, Blücher's Marsch auf Paris 1814. - 33. Bleibtreu, 
Schlacht bei Königgrätz 3. Juli 1866. — 197. Landseer, Cromwell bei Naseby 
1645. — 141. Hoguet, das Wrack. — 172. Köhler, Semiramis. — 160. Keyser, 
Tod Maria's von Medici 1642. — 32. Bleibtreu, Uebergang nach Alsen 1864. — 
62. Camphausen, Düppel nach dem Sturm 1864. 

Vierter Saal. 351. Steffech, Albrecht Achill im Kampfe mit den Nürn- 
bergern 1450. — 442. Hunten, Reiterangriff während der Schlacht bei 
Wörth 1870. 

Durchgang zu den Fächer- Kabineten. Die herrliche Marmorstatue der 
Hebe von Canova. 208. Lessing, Hussitenpredigt. — 178. Kolbe, Kaiser Karl V. 
auf der Flucht 1551. 

Erstes Kabinet. 329. Schräder, Esther vor Ahasver. — 321. Schmidt, Wald 
und Berg. — 441. Kuntz, italienische Pilgerin. — 328. Schräder, Abschied 
Karl's I. vor seiner Hinrichtung. 

Zweites Kabinet. 408. Genta, Einzug des Kronprinzen in Jerusalem. — 
355. Stilhe, Raub der Söhne Eduard's. — 400. Defregger, heimkehrender 
Tyroler Landsturm 1809. — 211. Leys, Dürer in Antwerpen, den Erasmus von 
Rotterdam malend, 1520. — 290. Schiavone, Magdalena. 

Drittes KaWnet. 310 bis 315. Schirmer, 6 biblische Doppellandschaften 
(Abraham; die Verheissung im Hain Mamre; Abrahams Bitte für Sodom und 
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Gomorrha; die Fluclit Löfs; Vertreib img Hagar's; Hagar in der Wüste; Hagar's 
Kettung; Abrahams Gang zum Opfer Isaac's; das Opfer Isaac's; Sarah' s Tod; 
Elieser und Kebecka; Begräbniss Abraham's). — 94 bis 100. Overbeck, die 
sieben Sakramente (Taufe; Firmung; Busse; Abendmahl; Priesterweihe; Ehe; 
letzte Oelung). 

Viertes Kabinet. 212. Loose, holländische Dorfschenke. — 213. Loose, 
holländische Familiensceue. — 91. Graeb , der Dom zu Halberstadt. — 155. 
Jordan, der Wittwe Trost. — 159, De Kayser, der Giaur (nach Byron). — 
275. Riefstdhl, Feldandacht Passeyrer Hirten. — 239. Pape, Erlgletschcr auf 
Handeck. — Karl Begas: Mohrenwäsche. 

Fünftes Kabinet. 231. Mücke, die heil. Katharina von Alexandrien. — 
179. Kolbe, der todte Barbarossa bei Antiochien 1190. — 166. Klbber, Pferde- 
schwemme. — 354. Steinbrück, Maria bei den Elfen (Tieck's Märchen). — 203. 
Lessing, Eifellandschaft. — 1. A. Achenbach, herbstliche Waldlandschaft. 

Fünfter Saal. Brandt, Tartarenschlacht (neu). — 344. Seil, Verfolgung bei 
Königgrätz 1866 (Wilhelm I. , umgeben vom Generalstabe der Armee). — 92. 
Graef, Fernande von Schmett.au opfert ihr Haar, 1813. — 360. Verbocckhoven, 
Heerde bei aufsteigendem Gewitter in der Campagna. — Lessing: Hussiten- 
predigt. — Kolbe: Karl V. auf der Flucht. 

In den nunmehr folgenden Skulpturen- Sälen : * Müller, 
Prometheus und die Okeaniden. — Mllller, Knabe und Hund. — 
Karl Begas, die Geschwister. — E. Haenel, Kafael Sanzio. — 
Begas, Merkur und Psyche. — Carl Cauer, eine Hexe. — Wit- 
tich, Hagar und Ismael. — Ed. Mayer, Merkur. Nunmehr die 
Treppe hinauf zum zweiten Geschoss. 

An den Treppenwänden die beiden Gemälde: Feuerbach, 
Gastmahl des Piaton, und Schräder, Uebergabe von Calais an 
Eduard III. von England 1347. Der kulturgeschichtliche Figuren- 
Fries in Stuck ist von K. Geyer ausgeführt und enthält von 
links nach rechts in historischer Reihenfolge eine Fülle von 
Figuren von den Cheruskerfürsten an (9 n. Chr.) bis in die 
neueste Zeit. Den Fries schliesst die siegreiche Germania mit 
der wiedergewonnenen Kaiserkrone in der Hand. 

Erster (Kuppel-) Saal. 247 u. 248. Plockhorst, die 
lebensgrossen Bildnisse des Kaiser Wilhelm I. und der Kaiserin 
Augusta in ganzer Figur. — An der oberen Wand dieses Saales 
auf Säulen 8 sitzende Figuren der Musen. In den Bogenfeldem 
vier beachtenswerthe Bilder: (Ueber der Eingangsthür) Kaiser 
Heinrich II. legt den Grundstein zum Dom von Bamberg; 
(links) Dürer malt den Kaiser Max 1518; (rechts) Adam Krafft 
in seiner Werkstatt; (Ueber der Thür zu den Corneliussälen) 
Sängerkrieg auf der Wartburg. Diese vier Bilder repräsentiren 
die Baukunst , die Malerei f die Bildhauerkunst und die Dicht- 
kunst. 

Man gehe rechts! 
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Zweiter Saal. 363. Vernet, Sklaven markt. — 417. PreUer, Steirisehe Land- 
schaft. — 137. Th. Hüdebrand, der Krieger und sein Kind. — 220. Menzel, 
Eisenwalzwerk. — 225. Paul Meyerkeim, Amsterdamer Antiquar. — 138. Th* 
Ilildebrand, der Räuber. — 422. Scherres, Ueberschwemmung. — 423. Henne- 
berg, der wilde Jäger. — 42. Brendel, Heerde Schafe auf dem Heimgang. 

Verbindungskorridor. 72. Wilh. Kaulbach, Abschied der Maria Stuart. — 
87. Steinte, "W&s ihr wollt (Shakespeare). — 89. A. Carstens, Griechenfürsten 
bei Achill. — 90. A. Carstens, Priamos vor Achill. — 117. Overbeck, Das be- 
freite Jerusalem. — 86. Genelli, Raub der Europa. — 74. Passini, Chorherren 
in der Kirche. — 73. Wilh. Kaulbach, Tod des Marquis Posa. 

Dritter Saal. 148. Eumm, Testamentseröffnung. — 272. Gustav Richter, 
Christus erweckt Jairus' Tochter. — 221. Metz, Verlobung des Tobias. — 420. 
G. Spangenberg, der Zug des Todes. — 350. G. Spangenberg, Luther, die- 
Bibel übersetzend. — 347. Sohn, Raub des Hylas. — 266. Pähl, Christenver- 
folgung. — 146. Hübner, Ruth und Naemi. — 20. Begas, Tobias und der 
Engel. — 359. Veit, Die Marien am Grabe. — 476. Bellermann: Guacherohöhle 
in Venezuela. 

Vom dritten Saal gelangt man in die fünf Fächer-Kabmete. 

Erstes Kabinet. 334. SchrÖdter, Don Quixote. — 335. Schrödter, Scene aus 
Shakespeare's Heinrich V. — 108. Hasenclever, Die Weinprobe. — 109. Hasen- 
clever, Das Lesekabinet. — Albert Hertel, Küste bei Genua (neu). 

Zweites Kabinet. 223. Meyer von Bremen, Hausmütterchen. — 169. Knaus, 
Kinderfest. Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. — 120. Carl 
neigtet, Jung -Deutschland (Schulstube). — 356. Tischbein, Jugendbildniss 
Lessing's. — 136. Eduard Hildebrandt, Schloss Kronborg bei Helsingör. — 
59. Dange, der Messner. — 246. Pistorius, Gesunder Schlaf. — 412. Irmer, 
Dicksee in Holstein. — 224. Ed. Meyerheim, Der Schützenkönig. — 426. Bur- 
ger, Wendisches Begräbuiss im Spreewald. — 425. Ed. Magnus, Jenny Lind. 
— - 356. Tischbein, Lessing. 

Drittes Kabinet. 154. Jordan, Holländisches Altmännerhaus. — 88. Gebler, 
Kunstkritiker im Stalle. — 2. A. Achenbach, Ostende. — 367. VoUz, Menagerie. 
Jordan, Der Tod des Lootseu. — Bochmann, Werft in Süd -Holland. — 463, 
Bokelmann, Testaments-Eröffnung. 

Viertes Kabinet. 368. Vautier, Erste Tanzstunde. — 17. Becker, Kaiser 
Karl V. bei Fugger (Fugger verbrennt die Schuldverschreibungen des Kaisers),. 
— 198. Lasch, Des alten Lehrers Geburtstag. — 343. Schwind, Die Rose. — 
56. Cornelius, Hagen versenkt den Nibelungenhort — 22. K. Begas, Mohren- 
wäsche. — 21. K. Begas, Bildniss Thorwaldsen's (auf Pappelholz gemalt). — 
216. Magnus, Heimkehr des Palikaren (griech. Fischer). — 115. Heine, Ver- 
brecher in der Kirche. — 51. Camphausen, Cromwell'sche Reiter. 

Fünftes Kabinet 276. Pief stahl, Allerseelentag in Bregenz. — 151. Jordan, 
Heirathsantrag auf Helgoland. — 288. Scliendel, Fischhändlerin. (Auf Mahagoni- 
holz gemalt). — 289. Scliendel, Gemüsehändlerin. (Ebenfalls.) 

Vierter Saal. 156. Ittenbach, Die heilige Familie in Aegypten. — 87. Geb- 
hardt, Das letzte Abendmahl. — 161. Kiederich, Tod des Maltheserritters Lava- 
lette 1568. - 325. Schorn, Papst Paul HI. vor Luther's Bild. — 100. Günther 
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Der Wittwcr. — 84. Gaillait, Egmont's letzte Stunde (5. Juli 1568). — 96. Gudc, 
Norwegische Küste. — 135. Ed. Hildebrandt, Strand im Abendlicht. —411. 
II. Hofmann, Christus predigt am See. 

Verbindungskorridor. 13. Schievelbein, Relieffries: Der Untergang Pompeji's, 
Modell zu dem im neuen Museum ausgeführten grossen Relief. — Friedrich 
Preller. Odyssee - Landschaften. 16 Kohlenzeichnungeu zu Homer's Odyssee. 
{Odysseus bei den Cyklopen. — Abzug aus der Höhle des geblendeten Poly- 
phem. — Abfahrt von der Insel Polyphems. — Odysseus auf dem Eiland der 
Circe. — Circe verwandelt des Odysseus Genossen in Thiere. — Odysseus 
empfängt von Hermes das Wunderlcraut. — Odysseus befragt den Seher Teire- 
sias. — Odysseus entflieht den Syrenen. — Odysseus Genossen vergreifen sich 
an der heiligen Heerde. — Odysseus bei Kalypso . — Odysseus wird durch 
Leukothea errettet. — Odysseus bei der Königstochter Nausikaa. — Die Phäa- 
ken geleiten Odysseus in sein Vaterland. — Pallas Athene entschleiert dem 
Helden die Heiniath. — Odysseus sieht beim Hirten Eumäos seinen Soh 
Telemachos. — Odysseus giebt. sich seinem Vater Laertes zu erkennen.) 

Fünfter Saal. 170. Knille, Taunhäuser und Venus. — 4. 0. Achenbach, 
Villa TorJonia bei Frascati. — 147. Hübner, Goldenes Zeitalter. — 118. Henne- 
berg, Die Jagd nach dein Glück. — 142. Hopfgarten, Tasso vor Eleonore von 
Este (nach Goethe). — 49. 50. Ccdame, Landschaften. 

Man tritt nun zurück in den ersten Kuppelsaal und von 
hier links in den ersten Corneliussaal. Reicher malerischer 
Schmuck nach den Entwürfen Bendemann's an den oberen 
Wandtheilen. Wand gegen den Kuppelsaal (Von 1. nach r.): 
Anmuth; Friede; Dichtkraft; Forschung; die Halbbogenfelder • 
enthalten Gruppenbilder, welche das Verhalten der Menschheit 
den religiösen Vorstellungen gegenüber wiedergeben. Sie sind 
grau in grau auf röthlichem Grunde. — Wand nach innen: 
Demuth; Begeisterung; Kraft; Freude. An den oberen Schmal- 
wänden vier Kompositionen, welche das Erdenwallen des Genius 
darstellen. — Hier befinden sich I. die Kartons zu den Wand- 
bildern der Fürstengruft (Campo Santo) in Berlin. 1. Die 
klugen und thÖrichten Jungfrauen. 2. (Bogenfeld.) Des Men- 
schen Sohn mit den Engeln des Zornes. 3. (Hauptbild.) Unter- 
gang Babels. 4. (Sockelbild.) Nackte kleiden, Obdachlose her- 
bergen. 5. (Bogenfeld.) Die sieben Engel mit den Schalen des 
Zornes. 6. (Hauptbild. ) Die apokalyptischen Keiter. 7. (Sockel- 
bild.) Gefangene besuchen, Trauernde trösten, Verirrte geleiten. 
8. (Bogenfeld.) Erscheinung Gott des Vaters. 9. (Hauptbild.) 
Auferstehung des' Fleisches. 10. (Sockelbild.) Kranke pflegen, 
Todte bestatten. 11. (Bogenfeld.) Satans Sturz. 12, (Haupt- 
hild.) Herabkunft des neuen Jerusalem. 13. (Sockelbild.) Hun- 

fernde speisen, Dürstende tränken. Vier Nischengruppen der 
eligpreisungen. — II. Kartons zu den Fresken der Ludwigs- 
kirene in München: Die Evangelisten; das Weltgericht. 
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Zweiter Comeliussaal. Malerischer Schmuck der oberen 
Wandfläehen von Peter Janssen, die Mythe des Prometheu« 
darstellend. In der Nische die olympischen Hauptgottheiten. 
Vor der Nische die Kolossalbüste von Peter Cornelius (geb. 
1783 zu Düsseldorf, gest. 1867 zu Berlin). — III. Kartons zu 
den Fresken der Glyptothek in München. Die grosseren 
Kartons stellen dar: 27. Zeus. 28. Poseidon. 29. Orpheus. 
49. Zorn des Achilleus. 50. Kampf um den Leichnam des 
Patroklos. 51. Zerstörung von Troja. 54. Achill bei den Töch- 
tern des Lykomedes. 55. Ares und Aphrodite vor Troja ver- 
wundet. 58. Agamemnon's Traumgesicht. 59. Paris vor Mene- 
laos. 62. Ajax und Hector. 63. Nestor und Agamemnon 
wecken Diomedes. 65. Opferung der Iphigenia. 66. Hektor 
und Andromache. 67. Priamos bittet Achill um den Leichnam 
Hektor's. 

In der Nische hinter der Büste: 71. Erwartung des jüngsten 
Gerichts (Entwurf zum Berliner Dombilde). 

Wir gehen durch den ersten Corneliussaal und den Kuppel- 
saal auf den Treppenflur zurück. 

An den Wänden der Treppe, welche zum dritten Stock- 
werk .führt, hängen die Bilder: Brozi/c, Gesandtschaft Ladis- 
laus' von Ungarn bei Karl VII. von Frankreich, 1457. Hans 
Makart, Venedig huldigt der Katharina Cornaro. (Auf der 
Vortreppe eines Venetianischen Palastes thront Katharina Cor- 
naro [geb. 1454, gest. 1510] als Gattin des Königs von Cypern, 
umgeben von ihren Kammerfrauen, hinter ihr steht ihr \ater. 
Links: Schlösser, Pandora. Darüber: Schnorr von Carols/eld, 
Kückkehr Siegfrieds aus dem Sachsenkriege. Gegenüber: Be- 
stattung der Burgunden. 

Oben auf dem Treppenflur des dritten Stockwerks: 401 bis 
404. Wislicenus, Die vier Jahreszeiten. 

In den Sälen des dritten Stockwerks befinden sich Hilde- 
brand'sche Zeichnungen. (Jeden Dienstag und Sonnabend ge- 
öffnet.) Die übrigen Räume werden zuweilen für Spezialaus- 
stellungen benutzt. — Gleich rechts: 475. Anselm v. Feuerbach, 
Konzert. — 450. Ii. v. Deutsch, Entführung der Helena. — 424. 
Henneberg , der Verbrecher aus verlorner Ehre. — Bö'cklin, 
Selige Gefilde. 



Ravene's Galerie, 



Wallstrasse 92, nahe dem Spittelmarkt, ist Dienstags und Frei- 
tags unentgeltlich 10—2 Uhr geöffnet. (Man steigt eine Treppe 
hinauf, oben klingeln!) Die Sammlung gehört zu den vorzüg- 
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lichsten, sie enthält etwa 160 neuere Gemälde in einem grossen 
Oberlichtsaale und 4 kleineren Zimmern. Kataloge zur Benutzung 
liegen aus. 

Die wichtigsten Nummern: 1. Achenbach, Norwegische Küste im Winter- 
C. C. Becker, Juwel enhändler und Senator. 7. Morgen nach einem Balle. *9. 
Begas, Mohrenwäsche. 10. Brendel, Schafe verlassen den Stall. 11. Biard,, 
Scene auf einer franz. Douane. 14. Rosa Bonheur, Landschaft mit Vieh. 18. 
P. Deiaroche, Seesturm und Schiffbruch. *22. L. Gallait, Schmerzvergessen. 
28. Genisson, Kollegialkirche zu Antwerpen. 25. Graeb, Dom zu Halb er Stadt „ 
28. Ders., Fontana Medina in Neapel. 30. Gudin, Seesturm. *32. Hmenclever, 
Weinprobe. *33. Ders., Johs als Nachtwächter. *34. Ders., Jobs im Examen- 
35. Ders., Portrait des Künstlers. *37. Ders., Jobs als Schulmeister. 39. Hilde- 
brandt, Fischermädchen am Strande. *44. Ders., Die Feierstunde. *45. Ders., 
Gegend bei Eio de Janeiro. 46. Ders., Wintervergnügen. 47. Ders., Mond- 
scheinlandschaft bei Eio de Janeiro. 48. Ders., Eine irländische Bauernhütte. 
19. Ders., Kinder am Strande. 50. Ders., Winterlandschaft. 51. Hilgers, Winter- 
landschaft. 60. llübner, Das verletzte Jagdrecht 62. Jordan, Norwegisches 
Kinderbegräbniss. 67. Knaus, Bauernmädchen, Blumen pflückend. 71. Kraus, 
Bauernhof mit Kindern. 74. Krüger, Pferdestall. 78. Le Poittevin, Ein ver- 
wundeter Soldat wird von einer Marketenderin verbunden. 79, Lessing, Jäger 
auf dem Anstände. 80. Ders., Westphäl. Landschaft. *89. Menzel, Friedrich 
der Grosse auf Reisen (nach beendigtem siebenjährigen Kriege) wegen der 
Errichtimg von Neubauten. 91. Meyerheim, Harzerin. *D2. Ders., Harzer- 
mädchen. 93. Ders., Die Morgenstunde. *94. Ders., Der Kirchgang. 95. Ders.? 
Familienglück. *9G. Ders., Das Nestkükel. 104. Preyer, Ein Spatzenfrühstück. 
111. Ritter, der ertrunkene Fischersohn. 112. Robert Fleury, Der Judenmord 
am Krönungstage Eduard's II. in London. 123. Schräder, Baccbantin. 124. 
Ders., Schlafender Bacchus. 128. Stevens, Zwei Damen in Trauer bei einer 
dritten zum Besuch. 129. Tiedemann, Norwegische Sonntagsfeier. 131. Ders. y 
Norwegische Begräbnissscene. 137. Hör. Vernet, Der Soldat als Amme. 

Raczynski's Galerie. 

Die gräflich *Baczynski , sclie Galerie, Königsplatz No. 2„ 
vor dem Brandenburger Thore, zeugt von dem hohen Kunst- 
sinn des Begründers. Die Sammlung enthält 157 ältere und 
neuere Gemälde, die in zwei Sälen mit Oberlicht und Seiten- 
licht aufgestellt sind. Katalog 75 Pf., womit der Galerie-Diener 
zugleich honorirt ist. 

Geöffnet: täglich 11—3 Uhr. 

In der Treppenhalle: Wandgemälde und Thorwaldserfs Marmorstatue des 
Ganymedes. 

In den Sälen: 1. Cornelius, Christus in der Vorhölle. 2. Kaulbach, Die 
Sage (wie im Neuen Museum). 3. Die Hunnenschlacht (Karton). 4. Cornelius, 
Selig sind die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit. 5. Overbeck, die 
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.Verlobung. 14. Schwind, der Vater Rhein. 30. W. Schadow, die Tochter der 
Herodias. 81. Hübner, Melusine. 32. IHldebrandt , die Söhne Eduard's. 35. 
Stühe, die Pilger in der Wüste. 39. Becker, der verwundete Wildschütz. 50. 
Kaulbach, Römischer Hirtenknabe. 51. Sohn, die beiden Leouoren. 58. Riepen- 
hausen, Traum des Raphael. 83. Bronzino, Cosmo de Medici. 84. Bassano, 
die Schmiede des Vulkan. 88. Garofolo, Jupiter und Jo. 89. Strozzi, Jupiter 
entführt die Europa. 90. Domenichino, die Madonna della Rosa; 96. Cana- 
letto, Wahl des Stanislaus Poniatowski zum König. 100. Carreno de Miranda, 
Himmelfahrt Maria. 103. Murillo, Maria mit dem Kinde. 107. Zurbaran, Maria 
mit dem Kjnde in den Wolken. 112. Judith. 108. Velasquez, eine blinde Frau. 
119. Gretius, C romwell unter seinen Anhängern. 120. Salvator Rosa, Land- 
schaft. 126. Le Poittevin, ein Fischer am Strande. 136. Paul de la Roche, die 
Pilger in Rom. 142. Gillot,' 'das Fest des Bacchus. 143. L. Robert, die Schnitter. 
Ausserdem Aquarelle, Zeichnungen, einige Marmorbüsten und eine Vase mit 
ibacchischen Masken von By ström. 

Eauch- Museum. 

Das * Bauch -Museum, im früheren Atelier Rauch's im 
Lagerhause, Klosterstrasse 76, Hof, letzte Thür rechts. Geöffnet 
täglich, ausser Sonntag, 10 — 3 Uhr. Am letzten Sonnabend des 
Monats geschlossen. 

In diesem Museum ist die ziemlich vollständige Sammlung 
der von Rauch geschaffenen Modelle und Entwürfe. Ein aus- 
gedehnter Saal im Erdgeschoss umfasst die unter Prof. Hagen's 
Leitung aufgestellten Gegenstände. Die Eingangsthür des 
Saales ist von mehreren Portrait-Medaillon-Reliefs von Kunst- 
Zeitgenossen Rauch's umgeben. Die Sammlung enthält über 
160 Nummern und gewährt einen schönen Einblick in die gross- 
artige Thätigkeit des Meisters. Die einzelnen Modelle und 
Statuen sind benannt. Den Katalog von Carl Eggert, welcher 
die genauen Daten für die Entstehung und Ausführung der 
Werke, auch ihre jetzigen Standorte angiebt, verkauft der 
Diener für 75 Pf. Der jetzige Direktor der Sammlung, Prof. 
R. Siemering, lässt auf Wunsch Abgüsse herstellen. 

Olympische Ausgrabungen. 

Im Campo Santo des Doms, am Lustgarten. Geöffnet: täg- 
lich ausser Sonntag 11 — 3 Uhr. Die Sammlung enthält Ab- 
güsse der auf Reichskosten in Olympia veranlassten Ausgra- 
bungen und bietet namentlich Archäologen bedeutendes In- 
teresse. 

Hohenzollern-Museum. 

Das sehr besuchenswerthe , interessante *Holienzollem- 
Museum befindet sich im Schlosse Monbijou (s. S. 67) und ist 

Griehen's Berlin. 28. Aufl. 7 
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täglich von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nni. geöffnet. Die Schloss- 
diener führen umher und machen auf die interessanteren Gegen- 
stände aufmerksam. (Trinkgeld nach Belieben.) Man möge 
die Berichtigung der für Jedermann interessanten Sammlung" 
nicht versäumen. Der Besuch erfordert 1 bis IV2 Stunde. 

Die Sammlung von Merkwürdigkeiten und Erinnerungen 
aus der brandenburgisch -preussischen Geschichte und der des- 
preussischen Herrscherhauses, die bis dahin in verschiedenen 
Schlössern zerstreut aufbewahrt wurden, enthält eine reiche 
Fülle von Möbeln, G-eräthen, G-arderobe- etc. Gegenständen,. 
Waffen, Gemälden, Büsten, Modellen etc. 

Den Herrschern des Königshauses ist je ein besonderer 
Saal geweiht, in dem die Erinnerungen an ihn zusammengestellt 
sind. Besonderes Interesse gewähren die Säle des ersten Königs 
von Preussen, Friedrich's des Grossen, der Königin Luise, Fried- 
rich Wilhelm's IV. und des Kaisers Wilhelm. Der Kaiser, 
welcher, ebenso wie der Kronprinz, dem Museum das grösste 
Interesse widmet, hat in demselben u. A. auch die kunstvollen 
Adressen auslegen lassen, die ihm bei Gelegenheit seiner Ge- 
nesung und seines 80jährigen Geburtstages überreicht wurden. 

Kunstgewerbe-Museum. 

Das höchst sehcnswerthe neue * Kunstgewerbe-Museum, an 
der auf dem Grundstück Königgrätzer- Strasse liegenden, die 
gerade Verlängerung der aber dort noch nicht durchgebrochenen 
Zimmerstrasse bildenden Privatstrasse, ist geöffnet unentgeltlich 
Sonntag 12 — 3 Uhr, Mittwoch und Sonnabend 10 — 3 Uhr; an 
den Studientagen Dienstag, Donnerstag, Freitag 10 — 3 Uhr 
haben die mit Studienkarten Versehenen freien Eintritt, sonstige 
Besucher zahlen 50 Pf. — Das Zeichnen nach den älteren 
Stücken ist gestattet, für moderne und zeitweilig ausgestellte 
Stücke bedarf es der schriftlichen Erlaubniss des Besitzers. 
— Die Sammlungen sind aus dem 1867 begründeten, ehemaligen 
Deutschen Gewerbe-Museum erwachsen und nach dem Vorbilde 
des South-Ken sington Museums zu London geordnet. 

Der Neubau ist 1877 — 81 von Gropius und Schmieden aus- 
geführt, ein fast gleichseitiges Viereck mit grossem Hauptportal 
an der Nordseite. Drei Stockwerke mit Sandsteinquaderung; 
an der Hauptfront, auf zwei korinthischen Säulen die Vorhalle 
mit Rampe und Freitreppe. Ornamente aus gelblichem, zum- 
Theil auch aus farbig glasirtem Thon, beleben die Facade. 
Auf den Treppenwangen des Haupteingangs in hartem Sand- 
stein die *Kolossalbildsäulen Holbein's und Peter Vischer's von 
Sussmann-Hellborn. Die Mitte des Gebäudes nimmt ein riesi- 
ger Lichthof ein, an welchen sich die Ausstellungsräume an- 
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schliessen. Der reich ausgestattete Fries desselben in Flach- 
relief, modellirt von Geyer und Hundrieser, farbig bemalt von 
Schüller \ die verschiedenen Kulturvölker von den ältesten Zeiten 
an bringen der thronenden Borussia ihre Schöpfungen dar. 

Die Einweihung des Neubaus fand in Gegenwart der Kron- 
prinzlichen Herrschaften zu Ehren des Geburtstages der Kron- 
prinzessin Yictoria, welche dem Unternehmen ihre besondere 
Huld zugewandt hat, am 21. November 1881 statt. 

Die Sammlungen sind folgendermassen gruppirt: Keller- 
geschoss: Gipsmodelle; Erdgeschoss: Möbel und Zimmeraustat- 
timgen; Oberstockwerk: Kunsttöpferei, Glas- und Metall- 
arbeiten. 

Im Einzelnen ist nachstehende Eintheilung zu beachten, 
welche dem amtlichen Führer (50 Pf.) entnommen ist: 

Haupteingang: Erdgeschoss (Westseite): 

Saal XVII. Gothische Möbel. Zimmer XVI. Gothische 
Kirchenausstattung. Eckzimmer XV. Deutsche Frührenaissance. 

— Zurück zu Zimmer XVI II. Lackarbeiten, China und Japan. 
Zimmer XIX. Arbeiten in Mosaik, Flechtwerk, Papier, Leder, 
Bucheinbände. Zimmer XX. Wechselnde Ausstellungen. — 
Ausgang zur Galerie. Abschnitt IV. und V. Schmiedeeisen. 

— Zimmer VIII. Moderne Möbel. 

Erdgeschoss (Ostseite) : Eingang in Saal X. Grosse Ausstat- 
tungsstücke der Renaissance. Zimmer IX. Rococo 18. Jahrh. 

— Zurück zu Zimmer XI. Intarsiamöbel 16. — 17. Jahrhundert. 
Eckzimmer XII Holländische Möbel 17. Jahrh. Zimmer XIIL 
Grosse Möbel 16. — 17. Jahrh. — Ausgang zur Galerie. Ab- 
schnitt VI. und VII. Dekorative Plastik und Malerei. Haupt- 
treppe, einstweilen ohne Ausstattung. 

Oberes Stockwerk (Ostseite): Kunsttöpferei. Galerie XXV. 
Gemalte Fliessen, Persische Fayence. — Eingang in Saal XVIII. 
Majolika. — Zimmer XVII. Bauerntöpferei. — Zurück zu 
Zimmer XXIX. Fayence. — Eckzimmer XXX. Deutsches 
Steinzeug. Saal XXXI. Porzellan. — Ausgang zur Galerie. 
Abschnitt XXIV. Deutsche Oefen. 

Oberes Stockwerk (Westseite): Glas- und Metallarbeiten. — 
Eingang in Saal XXXII. Glas. Eckzimmer XXXIII. Kupfer, 
Zinn, Messing. Zimmer XXXIV. Bronze. Mittelalterliches 
Email. Saal, XXXV. Gold und Silber. Werthvolle Steine. 
Limousiner Email. Zimmer XXXVI. Metallarbeiten des Orients. 
Zimmer XXXV II. Wechselnde Ausstellungen. — Zurück zu 
Saal XXXV. Ausgang durch die schmiedeeiserne Thür zur 
Galerie. Abschnitt XXII. und XXIII. Stoffsammlung, Gewebe 
and Stickereien, in Schränken und Drehgestellen. Zimmer XXVI. , 

7* 
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nur für Studienzwecke geöffnet, enthält die Sammlung kleiner 
Stoffabschnitte und dient zugleich als Kopirzimmer. 

Ausgang: vom obern Vestibül XXI, mit rundem Oberlicht, 
führt eine zweite Treppe zum untern Vestibül. 

Der grosse Lichthof wird zu wechselnden Ausstellungen 
benutzt werden, die Reihe der letzteren wurde mit einer Samm- 
lung ostindischer Kostbarkeiten unter Leitung des Kensington- 
Museums im November 1881 eröffnet. 

Die Sammlung Scliliemaun, welche dieser dem preussi- 
schen Staat geschenkt, ist einstweilen hier in Saal XIV. und 
einem darunter liegenden Saale aufgestellt, bis das im Bau be- 
griffene vorn an der Königgrätzer Strasse 120 belegene Museum 
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte fertig gestellt 
ist, in welchem die von Dr. Heinrich Schliemann gestifteten 
Objekte ihre dauernde Verwahrung finden werden. Die inter- 
essantesten Funde stammen aus dem in Schliemann's klassi- 
schem Werk: Ilios, Land und Volk der Trojaner, ausführlich 
beschriebenen Burgberg von Hissarlik in der Nähe des aegäi- 
schen Meeres. Hier glaubt in den wechselnden Schuttlagen 
einer vielfach zerstörten, immer wieder aber neuerblühten vor- 
geschichtlichen Stadt der begeisterte Forscher Schliemann die 
Reste des homerischen Troja gefunden zu haben. Den Haupt- 
theil der Ausstellung bildet der sog. Schatz des Priamus mit 
vielen archaistischen Gold- und Silbergeräthen. Auch die 
übrigen Geräthe in Thon, Stein, Bein u. s. f. deuten auf ur- 
alte Kulturen, die 1000 bis 1500 Jahre v. Chr. zurück liegen 
mögen. 

Märkisches Provinzial- Museum, 

im 1. Stockwerk des Köllnischen Rathhauses, Breitestrasse 20a. 
Geöffnet: Sonntag, Montag und Donnerstag, 12 — 2 Uhr unent- 
geltlich. Dirigent: Stadtrath E. Friedel. Zweck des 1874 von 
der Stadt gegründeten Instituts ist, die heimischen Alterthümer 
zu erhalten und wissenschaftlichen Forschungs- wie allgemeinen 
Bildungs-Zwecken dienstbar zu machen, hierzu soll die gesammte 
kulturgeschichtliche Entwickelung der Provinz Brandenburg, 
einschliesslich der Altmark, als des Stammlandes der Monarchie, 
von der ältesten vorgeschichtlichen Epoche bis zur Gegenwart, 
durch eine fortlaufende Reihe interessanter und. belehrender 
Objekte veranschaulicht werden. Eine vergleichende Berück- 
sichtigung der Kulturzustände der Nachbarvölker ist nicht aus- 
geschlossen. 

Die Sammlungen, welche zur Zeit bereits 50 000 Nummern enthalten, sind 
iu mehreren Zimmern aufgestellt: 
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Auf dem Treppenflur links der seltene Taufstein aus der Tempelherren- 
Kirche zu Tempelhof hei Berlin, arahisch mit griechischen Kreuzen. Rechts 
ein Gletschertrichter. Verzierungen aus dem Rüdersdorfer Muschelkalk. Auf 
dem Flur im I.Stockwerk: ein Einhaumboot aus der Steinzeit, mittelalterliche 
Geräthe, der dem Dominikaner Tetzel vom Ritter von Haaek hei Jüterbog 
ahgenommene Ahlasskasten, schmiedeeiserne Kunstgeräthe , mittelalterliche 
Architektnrstücke, Fischereigeräthe etc. 

Vom Haupteingang rechts das für gewöhnlich verschlossene Direktions- 
zimmer mit der Bibliothek, einer Urkunden-, Autographen- und Bilder- 
Sammlung. 

Der Hauptsaal (früher Versammlungsraum der Berliner Stadtverordneten) 
enthält zunächst die neusten kulturgeschichtlichen Ohjekte, dann die älteren 
u. s. f. his zum frühen christlichen Mittelalter. Reiche Sammlung von Gewerks- 
Enhlemen, Laden und sonstigeu Innungsstücken aus Berlin. Links an der 
Wand: Die Entwicklung der Kriegs- und Jagdwaffen mit vielen historischen 
Stücken. 

Die Aufstellung der Mittelschränke entspricht den verschiedenen Kultur- 
und Stilperioden in ihrer chronologischen Folge: Rococo, Zopfstil, Spät- 
Renaissance, Früh -Renaissance, Spät-Gothik, Früh-Gothik, Romanischer und 
byzantinischer Stil. Die Schauschränke enthalten Geräthe der Land- und 
Hauswirthschaft; D osen, Raritäten, Schmucksachen, Bekleidungsstücke, weih- 
liche Handarheiten, Tischgeräthe, Krüge, Glasgefässe u. dgl. 

Sehenswerth die Sammlung von Rieht- und Folterwerkzeugen, darunter 
das Spandauer Richtschwert von 1334, das Berliner Richtrad und das hei der 
Hinrichtung des durch das Attentat auf Kaiser Wilhelm berüchtigten Hödel 
benutzte Richtheil. 

Weiterhin eine reiche kirchliche Sammlung aus der Mark. Bildwerke, 
Altarschreme, heilige Gefässe, Reliquienh ehälter, Räuchergefässe , Mess- 
gewänder, Wiegendrucke und Handschriften aus der katholischen Zeit. Aus 
der ersten protestantischen Zeit der silberne Altarkelch, aus welchem Joachim IL 
bei Einführung der Reformation das Abendmahl in der Nikolaikirche zu 
Spandau trank; eine Lutherbibel, Basler Ausgahe mit vielen handschriftlichen 
Bemerkungen des Reformators; Epitaphien, Altardecken, Tauf b ecken. Leuchter 
n. s. f. Auch der jüdische Kultus ist vertreten. Volksglaube und Aberglaube 
ist durch "bezügliche Gegenstände illustirt In der Nähe die Stundenglocke 
aus dem alten Berliner Rathhaus mit interessanten Inschriften. 

Die in den "beiden letzten Mittelschränkeu befindliche Sammlung mittel- 
alterlicher Gefässe (meist 12. und 13. Jahrhundert) enthält manche Seltenheiten 
An den Fenstern zieht sich eine Sammlung Märkischer Münzen und Medail- 
len hin. 

Die zwei folgenden Zimmer enthalten nach den Kreisen der Provinz ver- 
theilt, eine ungemein reiche vorgeschichtliche, der heidnischen Zeit angehörige 
Fundsammlung : Vorzüglich vertreten sind: Steinerne Geräthe, Urnen der 
mannigfaltigsten Form , Bronzeschmuck, Bronzeschwerter und andere Waffen. 
Beachtenswerth die Gräberfunde von Weitgens dorf (Priegnitz) mit Goldsachen, 
die Funde aus verschiedenen Pfahlbauten, die Süherfunde von Nieder-Landin 
und Soldin mit arabischen Münzen. 

Das erste Zimmer enthält hauptsächlich die Mittel- und Uckermark, das 
zweite Zimmer die Neumark und Niederlausitz. Hier hefindet sich ferner eine 
vergleichende vorgeschichtliche Sammlung mit vielen Seltenheiten haupt- 
sächlich aus den an Brandenburg angrenzenden Provinzen, darunter drei merk- 
würdige Gesichtsurnen. 

Ehenso ist hier die Sammlung älterer Berlinischer und märkischer Schädel 
aufgestellt. 

Im anstossenden Zimmer die in der Ordnung hegriffene, naturgeschichtliche 
Abtheilung; noch geschlossen. 
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Beuth -Schinkel - Museum, 

im Bau- Akademie-Gebäude, Schinkelplatz 6, ist an den Wochen- 
tagen ausser Sonnabend 10—1 Uhr geöffnet. Es umfasst den 
von Friedrich Wilhelm IV. erworbenen künstlerischen Nachlass 
des Ober-Landes-Bau-Direktors Schinkel (f 1841), sowie die 
hinterlassene Sammlung des Wirkl. G-eh.-E.ath Beuth (f 1853). 
Letztere besteht hauptsächlich in werthvollen Kupferstichen 
älterer Meister. Schmkel's umfangreiches Museum enthält 
Oelgemälde, Oelskizzen zu Opern -Dekorationen, Aquarellen, 
Sepia-, Feder-, Bleistift- und Kreide -Zeichnungen, die Kompo- 
sitionen zu den Fresken im Alten Museum, Gelegenheitszekh- 
nungen für Beuth, landschaftliche und architektonische Reise- 
skizzen und Originalentwürfe. Hierzu allerhand architektonische 
Modelle, welche früher im Neuen Museum aufbewahrt wurden. 

Landwirthschaftlich.es Museum, 

im Neubau der Landwirtschaftlichen Hochschule, Invaliden- 
strasse 42. Das Hauptgebäude ist 72,40 ni und 55,40 ni lang und 
umfasst 3 Geschosse. Der innere verglaste Hof von 1000 qm 
Fläche enthält eine permanente Maschinenausstellung. Die 
Räume um die Maschinenhalle enthalten die zoologische Samm- 
lung und Verwaltungszimmer. Im ersten Stockwerk die mine- 
ralogische und geologische sowie bodenkundliche Abtheilung 
der Hochschule, ferner die pflanzliche Abtheilung, die Bauten- 
Modelle sowie das zootechnische Institut. Im zweiten Stock- 
werk liegen 3 Auditorien, das agronomisch - pedologische und 
das botanische Institut , die Arbeitsräume des Pflanzen- 
physiologen und des Physikers. 

Die Sammlungen sind auch für Laien höchst sehenswerth. 
Die vegetabilische Sammlung enthält in dem Saal an der Ost- 
seite eine reiche Holzsammlung, im südlichen Saal Gespinnst- 
stoffe, pflanzliche wie thierische. Der 3. Saal, die Mitte der 
ganzen Südseite einnehmend, umfasst besonders die anschaulichen 
Darstellungen der Zusammensetzung der Nahrungs- und Futter- 
mittel. Der 4. Saal dieser Gruppe enthält vornehmlich die 
stärkemehlhaltigen Nahrungsmittel. 

Sehr reichhaltig die Abtheilung für Fischerei und Jagd, 
namentlich das erstere Gewerbe ist durch die in Berlin 1880 in 
diesem Gebäude abgehaltene Internationale Fischereiausstellung 
ausserordentlich vergrössert worden. Modelle der Fahrzeuge 
und Fanggeräthe der meisten bei der Fischerei betheiligten 
Nationen. Apparate der künstlichen Fisch- und Muschelzucht. 
— Die zoologische Sammlung enthält; 1) den zoologischen Theil 
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-des bisherigen landwirtschaftlichen Museums, 2) die Fürsten- 
berg'sche Sammlung aus Eldena, 3) die zoolog. Sammlungen 
aus Proskau, 4) die v. Nathusius'sche Sammlung (2800 Nummern 
vertheilt auf 450 Säugethierarten, mit vielen Rasse- Gerippen 
oder doch Schädeln), 5) die Nehring'sche Sammlung fossiler 
Thiere, berühmt durch die Vertretung der mitteldeutschen 
Steppen- und Höhlenfauna. — Die mineralogiselien Sehansammlungen 
umfassen einfache Mineralkörper (Saal II), Gebirgsarten , Ver- 
steinerungen, Bodenproben (Saal II).« — Das agronomische Institut 
enthält eine bodenkundliche Schausammlung, die Sammlung für 
Thon- und Cementtechnik und die Sammlung der Düngemittel 
im südwestlichen Ecksaal des ersten Geschosses. 

Noch ist in dem weitläuftigen Gebäude untergebracht ein 
Laboratorium für Rübenzucker-Industrie und die Versuchsstation 
des Vereins der Spiritusfabrikanten, ein physikalisches und 
• chemisches, landwirtschaftlichen Zwecken dienendes Kabinet. 

Geologische Landesanstalt. 

Die Museen der Geolog. Landesanstalt und der KgL Berg- 
akademie sind in dem" Neubau in der Invalidenstr. 43, gegen- 
über der Luisenstrasse, untergebracht und unentgeltlich zu be- 
sichtigen. Hiermit verbunden eine umfangreiche Fachbibliothek. 

Gewerbe - Akademie. 

Die Sammlungen der königl. Gewerbe- Akademie, Kloster- 
strasse 35/36. Besichtigung nach Anfrage unentgeltlich. 

Maschinen-Modell-Sammlungen (3 Säle). — Technologische 
Sammlungen. — Saal der Gipsabgüsse, Ornamente und Figuren. 
(2 Säle). Diese Ausstellung siedelt nach der neuen technischen 
Hochschule am Hippodrom über. 

Keichspost - Museum , 

im G-eneral-Postamt, Leipzigerstr. 15, Montag und Donnerstag 
11 — 1 Uhr, nach Meldung beim Portier. Interessante Sammlung 
aller auf den Postdienst bezüglichen Gegenstände. Modelle der 
Postgebäude, der Postwagen von alter Zeit bis auf die Gegen- 
wart, Fernsprecher, der überraschende Phonograph und dgl. 
Freundliche Führung und Erklärung durch das Aufsichts- 
personal. 

Sammlungen der Universität. 

1. Das Anatomische Museum in der Universität, im Flügel 
links, wurde 1803 begründet. Die Besichtigung ist mit be- 
sonderer Erlaubniss jedoch nur für Männer gestattet. 
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1. Zimmer (Galerie) : Skelette von kleinen Vierfüsslero, Vögeln- und Men- 
schen, von Missgeburten , einem Riesen,, Straussen etc. 2. Zimmer: Grosser 
Saal mit überraschender Zusammenstellung kolossaler Skelette, namentlich 
zweier Elephanten und eines Walfisches, auch Thierversteinerungen etc- 
3.-5. Zimmer: Natürliche menschliche Präparate, Missgehurten; Büsten von 
Friedrich August Walter und Joh. Gottlieb Walter. 6. Obere Galerie: Schädel, 
Knochen, Wachspräparate. 

2. Das Zoologische Museum, im Seitenflügel rechts drei 

Treppen, ist eines der reichsten und vollständigsten, besonders- 

hinsichtlich der Fische, Vogel und Insekten. Eintritt Dienstag 

und Freitag 12—2 Uhr. 

I. Zimmer: Zahlreiche Muscheln, Thier- und Pflanzen-Korallen. 2. Zimmer; 
Muscheln; Handschuh aus dem Bart von Steckmuscheln gewebt; Portrait 
Gerresheim's. 3. Zimmer: Affen, Hasen, Eichhörnchen, Nagethiere, reissende 
Thiere. 4. Zimmer: Grosse Vierfüssler, namentlich ein Elephant, Walross* 
Büffel, Kameele, Dromedar, Giraffe, Nilpferd. 5. Zimmer: Ziegen, Bären, 
Dachse. 6. Zimmer: Krokodile, Eidechsen, Schlangen, Skelette. 7. Zimmer 
(Galerie): mit Fischen, Vögeln, Seeigeln. 8. Zimmer (rechts): Vögel, interes- 
sante Zusammenstellung verschiedener Nester, Abguss eines Paeseueies der . 
Vorzeit, Papageien. 9. Zimmer: Grossartige Vögel -Sammlung, meist Sing- 
vögel (Bezeichnung hängt an den Fenstern). 10. Zimmer: Vögel, meist Raub- 
vögel. II. Zimmer (durch die Galerie): Fische; Martin Heinrich Lichtenstein's 
Marmorbüste. 12. Zimmer: Fische und Skelette. 13. Zimmer: Würmer, Krebse, 
Fledermäuse. 

3. Das Mineralogische, Geologische imd Palaeontologisclie 
Museum, im Hauptportal rechts, 1 Treppe, umfasst 9 Säle und 
ist wegen seiner vortrefflich aufgestellten Krystalle und Ver- 
steinerungen sehenswerth; letztere (6 Säle) sind nicht für 
Jedermann zugänglich. Unter den Versteinerungen nehmen die 
Muscheln, Fische, Bärenköpfe, riesige Geweihe, Knochen vor- 
weltlicher Thiere u. a. erhöhtes Interesse in Anspruch. Dort 
sind auch Reliefs der Schweiz und des Riesengebirges aufge- 
stellt. Besonders interessant ist auch die Sammlung von 
Meteorolithen (1. Saal). Geöffnet Mittwoch und Sonnabend 2 
bis 4 Uhr. 

4. Das Christliche Museum, im Seitenflügel links, zwei 
Treppen, umfasst Denkmäler aus der Vorstufe des Christen- 
thums, namentlich Papierabdrücke von Inschriften; ferner kirch- 
liche Alterthümer aus der ersten Zeit der christlichen Kirche 
bis in's 16. Jahrh., grösstenteils Nachbildungen und Abgüsse; 
kirchliche Geräthe, christliche Grabdenkmaler aus den ersten 
Jahrhunderten etc. Eintritt Mittwoch 12 — 2 Uhr. 

Die Universitäts-Bibliothek, getrennt vom Universitätsgebäude , Dorotheen- 
strasse 9. Täglich, ausser Sonntag, 9—2 Uhr. 

Der Botanische Garten. 

Der königliche 'Botanische Garten (Omnibus und Pferde- 
bahn nach Schöneberg), Potsdamerstrasse No. 75 bei Schöne- 
berg (Plan: E. 11), J /2 Stunde vor dem Potsdamer Thore, um- 
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fasst einen Flächenraum von ca. 11 ha. Er enthält 35 ver- 
schiedene Gewäehshaus-Abtheilungen, in denen die verschieden- 
sten Gewächse aus allen Weltgegenden knltivirt werden, sowie 
ein 58,36 ni langes, etwa 19 m breites Palmenhaus aus Eisen 
und Glas. Mit Einsehluss der im Freien ausdauernden Pflanzen 
werden etwa 25 000 Arten unterhalten, darunter manche Familien 
sehr reich vertreten, namentlich Farrenkräuter, Palmen, Nadel- 
hölzer, Aroideen, Bromeliaceen, Saftpflanzen, Cacteen und Myr- 
taceen, so dass der Garten in Bezug auf Artenzahl als einer 
der reichsten in Europa gilt. So viel als möglich sind die Ge- 
wächse* nach Familien aufgestellt und diese durch besondere 
Etiquettes bezeichnet. 

Geöffnet: täglich 8 — 12 und 2 — 7 Uhr (im Winter bis zur 
Dämmerung), mit Ausnahme der Sonnabende, Sonn- und 
Feiertage. 

Kunst - Ausstellungen. 

Permanente Ausstellung- des Yereins Berliner Künstler, 

Kommandantenstrasse 77/79. Geöffnet 10 — 5 Uhr, im Winter 
10 — 4 Uhr, an Sonn- und Festtagen 11 — 2 Uhr. Eintrittsgeld 
50 Pf. Meist recht lohnend. 

Gemälde - Ausstellung des Preussiscken Kunstvereins, 
Kochstrasse No. 54a. Täglich 11 — 3 Uhr, Sonntags 11 — 2 Uhr. 
50 Pf. Eintrittsgeld. 

Die Grosse Kunst-Ausstellung, veranstaltet von der königl. 
Akademie der Künste, findet jährlich im Herbst statt, im 
provisorischen Gebäude auf der Museumsinsel nahe den königl. 
Museen. Eintrittsgeld 50 Pf. Besuch sehr lohnend. Illustrirter 
Katalog 1 Jt, nicht illustrirt 50 Pf. 

Die Deutsche Kunstgewerbe-Halle (Eintritt s. vorn, 50 Pf.) 
im »Rothen Schloss«, an der Stechbahn 1 und 2, in unmittelbarer 
Nähe des Königl. Schlosses, giebt dem Besucher ein übersicht- 
liches Bild von der Entwicklung des Deutschen Kunstgewerbes, 
das durch nahezu 500 Aussteller aus dem Deutschen Reiche in 
diesen Räumen vertreten wird. Die hier befindlichen Erzeug- 
nisse sind vor ihrer Ausstellung von einer von der Verwaltung 
der Halle unabhängigen Jury in Bezug auf Stilisirung und 
Ausführung geprüft. Da die ausgestellten Gegenstände zu den 
von den Fabrikanten festgesetzten Preisen verkäuflich sind, so 
ist diese Halle gleichzeitig das grossartigste Verkaufslokal der 
Residenz. 

Mit der Halle verbunden ist die Permanente Ausstellung 
stilgerechter Zimmer -Einrichtungen, die sich in der zweiten 
Etage befindet und welche 36 stilgerechte komplette Zimmer- 
Einrichtungen aufweist. 
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Magazin für Berliner Kunstgewerbe (H. Hirschwald), 
Unter den Linden 54/55. Ausstellungs- und Verkaufshalle der 
hervorragendsten Erzeugnisse des Berliner Kunstgewerbes. Be- 
sichtigung jeder Zeit unentgeltlich. 
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Die meisten Monumente haben wir bereits bei den Orien- 
tirungs - Spaziergängen (S. 48 u. f.) aufgeführt. Besonders zu 
erwähnen sind noch: 

*StandMld Steinas, von Schievelbein, die unteren Reliefs 
von Haffen, gegossen von Gladenbeck. Auf dem Dönhofsplatze. 
Enthüllt am 26. Oktober 1875. (Plan: J. 8). Stein ist darge- 
stellt im Ueberrock, mit unbedecktem Haupte, schützend seine 
Rechte über das am Postamente dargestellte segensreiche Wir- 
ken haltend. Die Inschrift lautet: »Dem Minister Freiherrn 
vom Stein das dankbare Vaterland.« 

Die vier Eckfiguren stellen die vorzüglichen Eigenschaften des grossen 
Mannes dar: die Vaterlandsliebe, die Energie, die Wahrheit nnd die Frömmig- 
keit. Obere Reliefs. Frontseite: Die Hoffnung enthüllt der bedrängten Borussia 
eine ruhmvolle Zukunft. Eechts: Opferwilligkeit des preuss, Volkes. Rück- 
seite: Die Volkserhebung. Borussia führt ihre Kinder m den Kampf. Links: 
Der Sieg. England, Deutschland, Russland mit Siegerkränzen geschmückt. 
Der Fries. Frontseite: Umgestaltung der Gesetzgebung. Rundung des Eck- 
postamentes links: Bürger mit der Städteordnung vom 10. Nov. 1808. Rundung 
rechts: Landleute mit dem Gesetz vom 9. Oktober 1807, Aufhebung der Erb- 
nnterthänigkeit. Rechte Seite: Errichtung der Landwehr. Rundung rechts: 
Der Kaiser von Russland besucht Stein in Breslau. Rückseite: Einzug der 
verbündeten Heere in Leipzig. Rundung rechts : Blücher, Stein und Gneisenau 
geben sich in Leipzig das Versprechen, den Feind bis Paris zu verfolgen. 
Linke Seite: Stein eröffnet zu Münster am 20. Oktober 1826 den ersten west- 
phälischen Landtag.* 

Das *Natioiial-Denkmal auf dem Kreuzberge (Plan: G. 12). 
nach Schinkel 's Entwurf geschaffen, Hess Friedrich Wilhelm III. 
zur Erinnerung an 1813 — 15 errichten. Der Grundstein wurde 
am 19. September 1818 in Gegenwart des Königs Friedrich 
Wilhelm III. und des Kaiser Alexander von Russland gelegt; 
die Einweihung fand am 30. März 1821 statt. 1878 wurde das 
Denkmal um ca. 8 m durch hydraulische Pressen gehoben und 
auf einen kastellartigen neuen Unterbau gestellt. In der Axe 
der Grossbeerenstrasse führt eine Freitreppe auf die Plattform, 
die eine schöne Aussicht auf die Stadt bietet. Schmuckanlagen 
(Victoria-Park) sind bestimmt, die kahlen Abhänge des Hügels 
zu verschönen. 
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Die 20 m hohe, fast 2300 Ztr. schwere gothische Spitzsäule ist aus Gust,- 
•eisen, oben mit dem eisernen Kreuz gekrönt, rings von 12 meisterhaften Bild- 
säulen in Nischen umgeben, deren jede den Genius einer Hauptschlacht auf 
symbolische Weise vorstellt, nach Modellen von Rauch, Tieck und Wichmann 
gegossen. Unter den Nischen stehen die Nameu der 12 Schlachten. An der 
Vorderseite liest man die Inschrift: „Der König dem Volke, das auf seinen 
Kuf hochherzig Gut und Blut dem Vaterlande darbrachte; den Gefalleneu 
zum Gedächtniss , den Lebenden zur Anerkennung , den künftigen Geschlech- 
tern zur Nacheiferung." 

Die 18,83 m hohe Friedenssäule auf dem Belle -Alliance- 
Platz (Plan: Gr. 10), aus Granit mit weissem Marmor -Kapital 
und einer Victoria-Statue in Bronze von Rauch, das G-anze auf 
einem Sockel von grauem schlesischen Marmor ruhend, den 
ein Bassin umgiebt, in welches Löwenköpfe Wasser speien. 
8 Kandelaber umgeben das Denkmal, 4 Marmorgruppen zur 
Erinnerung an die Schlacht von Belle -Alliance umgeben die 
Säule. Der Stadt zunächst, rechts, der britische Löwe, links 
die Löwin der Niederlande, dem Halleschen Thorplatz zu, rechte 
der preussische Adler, links ein sterbender junger Krieger, 
Hannover verherrlichend. Die beiden ersteren sind von Aug. 
Fischer, die letzteren von Prof. J. Franz modellirt. 

Das National -Krieger -Denkmal, im Invalidenpark, gegen- 
über dem Invalidenhause (Plan: GL 4), zum Gedächtniss der in 
den Kämpfen von 1818 und 1849 gefallenen preuss. Krieger er- 
richtet, ist vom Architekten Brunckow entworfen. Der Grund- 
stein wurde am 18. Juni 1850 gelegt und das Werk selbst am 

18. Oktober 1854 eingeweiht. 

Auf 5, 96 m hohem Granit -Postament, an welchem das Relief -Portrait 
Friedrich Wilhelm's IV. und die Eingangsthür iu das Innere, erhebt sich in 
3 Absätzen eine durch 8 Anker gesicherte eiserne Säule mit kannelirtem Schalt 
in korinthischem Stile. Die Inschrift lautet: „National-Krieger-Denkmal zum 
Gedächtniss der treu ihrer Pflicht für König und Vaterland, Gesetz und Ord- 
nung gefallenen Brüder und Waffengefährten, errichtet durch den Unter- 
stützung^ -Verein von Berg und Mark." Ueber dem obersten Gliede ist ein 
Hochreüef in Zink, eine durch 1, 88 m hohe Figuren dargestellte Allegorie: 
über des Königs Portrait die Borussia mit der Friedenspalme, welcher sich 
die Anarchie unterwirft, während jene die Wittwen und Waisen segnet und 
Minerva die heimkehrenden Krieger mit Lorbeer bekränzt. Eine Wendeltreppe 
von 189 Stufen fübrt innerhalb der Säule auf die Spitze; ihr Durchmesser De- 
trägt unten 2, 5l , oben 2, 2 m. Ueber dem oberen Postamente erhebt sich ein 
2 m hoher Adler, der seine Schwingen 7, S5 m weit ausbreitet. Die Gesammt- 
höhe des Denkmals beträgt 37, 66 m. Von oben hat man eine schöne Aussicht 
über Berlin und seine Umgebungen. Die Besteigung der Säule ist (gegen ein 
kleines Trinkgeld) gestattet. 

Am Fusse der Säule befinden sich die Grabhügel von 18 am 18. und 

19. März 1848 zu Berlin gefallenen Militärs. Auf 38 Marmortafeln stehen hiei 
an der Umfassungsmauer in 18 000 Goldbuchstaben die Namen der in den 
Jahren 1848 und 1849 gefallenen preuss. Krieger (etwa 500) verzeichnet. 

Im April 1863 wurde in demselben Park ein Denkmal für die i. J. 1861 mit 
der preuss. Kriegs-Korvette „Amazone" untergegangenen Mannschaften eingeweiht. 
Das Denkmal besteht in einem Obelisk von schlesischem Marmor, 6, 23 m hoch. 
In den vier Seiten des Sockels befinden sich Erztafeln mit den Namen der 
114 verunglückten Seeleute. Die Rückseite tiägt die Worte: „Ihren geliebten 
Kindern die trauernden Eltern/ 
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Sehenswerthe Gebäude. 

Ausser den bereits erwähnten Gebäuden nennen wir: 

Das Palais des Reichskanzlers, früher Radziwill'sches 
Palais, Wilhelmstr. 77, 1877 innen vollständig umgebaut. Hier 
fanden 1878 die Sitzungen des orientalischen Kongresses statt. 

Das Auswärtige Amt, Wilhelmstrasse 61, am Wilhelms- 
platz, Prachtbau nach dem Entwurf von W. Neumann. 

Das Handels-Ministerium, Wilhelmstr., Ecke Vossstrasse,, 
innen sehr prächtige Räume. 

Das Reichstagsgebäude, Leipzigerstr. 4, nach Hitzig $ Ent- 
wurf von Gropius und Schmieden 1871 provisorisch erbaut. 
Der Sitzungssaal ist 22 m breit, 28 X A m lang und 13 — 15 m hoch. 
Die Tribünen für das Publikum enthalten 315 Plätze. Das 
definitive Reichtagsgebäude wird am Königsplatz errichtet 
werden. 

Das Kaiserl. Deutsche General-Postamt, Leipzigerstr. 15 y 
1871 — 74 von Schwatlo erbaut, stattlicher Renaissancebau. Bau- 
kosten 2 300 000 M. 

Das Königl. Generalstabs-Gebäude, am Königsplatz, mäch- 
tiges, in neuester Zeit noch erweitertes Gebäude. 

Das Palais des Fürsten Pless, Wilhelmstr. 78, franzö- 
sischer Renaissance-Stil in weissem schlesischen Sandstein mit 
rother Verblendung und reichen Steinmetzarbeiten und Skulp- 
turen in Sandstein. Schönes Thor und Vorgitter. 

Das Borsig'sche Palais, Vossstr. 1, Ecke Wilhelmstr., von 
Lucae im italienischen Renaissance-Stil erbaut. An den Fron- 
ten die Statuen von Beuth, Borsig, Schinkel, Archimedes, Leon, 
da Vinci. 

Das Pring-slieiin'sche Haus, Wilhelmstrasse 67, nahe den 
Linden, im Stil eines venetianischen Palastes, aus Sandstein 
und farbiger Terracotta, mit hohem Fries, auf welchem das 
menschliche Leben nach Komposition von A. v. Werner in 
venetianischer Mosaik dargestellt ist. Zwei Atlanten, aus 
500 Zentner schweren Sandsteinblöcken gehauen, stützen den 
Balkon. 

Das Tielc-Winckler'sche Haus, Regentenstr. 15, 1873—76 
von Ebe und Benda im nordischen Renaissance-Stil erbaut, ist 
eines der schönsten Häuser Berlins. Die Fa<jade hat reichen 
Skulpturenschmuck, einen Fries mit den Figuren der Edda- 
Sage, von Engelhard. 

Das Spinn'sche Haus, Leipzigerstrasse 83, 1879 vollendet,, 
prachtvoll im deutschen Renaissance -Stil von Kayser und von 
Grossheim erbaut. 
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Die Koinfoinirten Universitäts-Institute, Dorotheenstr. 35/36, 
(Physikalisch - physiologische sowie pharmacologische Abthei- 
lungen), nach Spieker's Entwürfen 1872—82 erbaut, Ziegel - 
Rohbau mit Granit, Sandstein und Terracotten. 

Das Friedrich -Werdersche Gymnasium, Dorotheenstr. 13, 
Ziegel-Rohbau mit schöner Fac^ade, 1869 — 75 erbaut. 

Das Chemische Laboratorium, G-eorgenstr. 34 — 36, schöner 
Backstein-Rohbau, 1863 — 65 von Cremer erbaut. 

Die Ressource, Schadowstr. 6 — 7, von Heidecke erbaut, mit 
Sandstein-Fa^ade. Prachtvolles Vereinsgebäude. 

Das Klubhaus, Schadowstr. 9. Schöner Facadenbau in 
deutscher Renaissance. 

Die Preuss. Boden-Kredit- Aktien-Bank, Hinter der katho- 
lischen Kirche, 1871 — 73 erbaut. Sandsteinbau mit Ziegel, 
prächtige Fa^ade, 57 m lang und 23 m hoch. 

Die Preuss, Zentral-Boden-Kredit- Aktien-Bank, Unter den 
Linden 34, 1871—72 erbaut. 

Die Lebensversicherungs- Gesellschaft Germania, Franzö- 
sische Strasse 21, gilt als der schönste Renaissance -Privatbau 
Berlins. 1880—81 errichtet. 



Kirchen. 

Unter den Kirchen Berlins fehlt es an grossartigen gänz- 
lich, doch haben die älteren für die Stadtgeschichte ein Hohes 
historisches Interesse. Nachstehend Näheres über die be- 
merkens werthesten derselben. 

Die Kirchen sind gewöhnlich nur während des Gottesdienstes oder 
anderer kirchlicher Handlungen und kurze Zeit vor- oder nachher offen. Man 
wende sich vorkommenden Falls an die in der Nähe wohnenden Küster. Die 
Namen der Geistlichen, welche am Sonntage und in der darauf folgenden 
Woche predigen, sind aus der Sonnabend-Nummer des „Intelligenblattes", des 
-Berliner Fremdenblattes" und im „Evang. kirchlichen Anzeiger" zu ersehen. 
Der Gottesdienst beginnt meist um 9 oder 10 Uhr Vormittags und um 3 und 
6 Uhr Nachmittags. 

Der Dom, Hof- und Domkirche, am Lustgarten (Plan: J. 6), 

Schinkels Werk vom Jahre 1817, an der Stelle einer 1741 von 

Boumann erbauten Kirche, imponirt, wenig, ist 72,is m lang, 

42 m breit. Das hervorspringende Portal wird von 2 kannelirten 

jonischen Säulen getragen; in den Nischen stehen 3 kolossale, 

m Kupfer getriebene Engel, nach Tieck's Modellen. 

Im Innern wird die Decke durch korinthische Säulen gestützt; der Altar 
ist durch ein Eisengitter abgeschlossen, an welchem 12 nach Vischer's Origi- 
nalen in Nürnberg gegossene Apostelfiguren; das Altarblatt ist von Begas 
(Ausgiessung des heiligen Geistes), das römische Mosaikbrustbild des Apostels 
Petrus, ein Geschenk des Papstes Leo XIL, der Taufstein in weissem Marmm 
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von Rauch. A.m nördlichen Ende der Kirche befindet sich das schöne Bronze- 
denkmal (Sarkophag) des Kurfürsten Johannes Cicero, von M. Dietrich, und 
ferner das Joachim's I. von Peter Vischer und seinem Sohne Joh. Vischer 
(1530) ; westlich die zinnernen Särge des Grossen Kurfürsten, König Friedrich's 1. 
und der Gemahlinnen der Genannten, Dorothea, der Begründerin des Stadt- 
theiles „Dorotheenstadt* (nach Schlüter's Modellen, von Jacohi gegossen) und 
Sophie Charlotte, der philosophischen Königin. An Sonn- und Festtagen wird 
die Liturgie vom Domchor trefflich ausgeführt. — Der Neuhau eines Domes 
in grossartigen Verhaltnissen in Verbindung mit einem Campo Santo für die 
Mitglieder des kaiserl. und königl. Hauses ist seit Jahren beabsichtigt. 

Die Werdersclie Kirche (Friedrich -Werdersche) am gleich- 
namigen Markt, nahe der Bauschule (Plan: J. 7), ist 1820 — 30 
nach einem Plane Schinkel' $ in gothischem Stile erbaut. Die 
Hauptseite hat an jeder Ecke einen 43 m hohen, abgeplatteten 
Thurm. 

Den Haupteingang bilden zwei eiserne Thüren, welche mit Engels-Figuren, 
nach Modellen von Tieck geziert sind. Zwischen beiden Spitzbögen steht der 
Erzengel Michael, die Schlange besiegend, über 3 m hoch, nach einem Wiech- 
mann'schen Modelle von Feilner in Thon geformt. Die Kirche ist im Ganzen 
B2, 40 m lang, 19„, in breit, in ihren Seitenwänden 27 m hoch. Das grosse- 
Altarbild (Auferstehung Christi; ist von Begas, die ihm zur Seite stehenden, 
vier Evangelisten sind von W. v. Schadow; Glaube, Liebe, Hoffnung, unter der 
Orgel, von Wach gemalt. 

Die Dorotkeeiistadtisclie Kirche, zwischen der Dorotheen- y 
Mittel- und Neustädtischen Kirch-Strasse (Plan: H. 6), 1678 von 
der Kurfürstin Dorothea gegründet und von Keil erbaut, ist 
1861 — 63 nach einem Plane von Otto völlig umgebaut. Die drei 
schönen Fenster, Christus, Petrus und Paulus darstellend, sind 
in der Berliner königl. Glasmalerei - Anstalt gefertigt. Die 
Kirche besitzt ein von Schadow trefflich ausgeführtes * Marmor- 
Denkmal, welches Friedrich Wilhelm II. seinem natürlichen 
Sohne, dem 1787 im Alter von 9 Jahren verstorbenen Grafen 
von der Mark, errichten liess. Ferner das Grabdenkmal des 
Staatskanzlers Hardenberg. 

Die St. Petrikirche, auf dem Petriplatze (Plan: K. 7) ? 
nimmt die Stelle eines schon im 13. Jahrh. erwähnten Gottes- 
hauses ein, welches mehrmals, zuletzt 1809, ein Raub der 
Flammen wurde. Der jetzige Bau wurde am 16. Oktober 1853 
eingeweiht. Die Kirche ist von St? , ack im gothischen Stil, in 
der Form eines griechischen Kreuzes erbaut*, die Ausführung 
leitete DieckhofF. 

Der innere Raum, mit 6 Sterngewölben überspannt (das grösste 19, 15 m 
weit), wird durch 9 grosse 15, 7 m hohe Fenster erleuchtet und enthält 1500 Sitz- 
plätze. Die Orgel ist eine der grössten und schönsten ; die Kanzel aus Sand- 
stein ist ein Werk des Bildhauers Merkel in Halle. Das ganze Gebäude ist 
53, 36 m lang und 34, 52 ni im Querschiff breit. Die Höhe bis unter die Gewölbe 
beträgt über 25 in. Der Thurm ist 96, 35 m hoch und trägt eine 33, 58 m hohe 
eiserne Spitze. 

Die St. Matthäikirche, Matthäikirchstrasse, zwischen dem 
Thiergarten und dem Kanal (Plan: F. 8), nach einem Plane 
des Geh. Ober -Bauraths Stiller im byzantin. Stile aufgeführt 
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und 1846 eröffnet. Fenster mit schöner Glasmalerei. Die Kirehe 
wird vorzugsweise von der hohen Aristokratie besucht. 

Die St. Nikolai-Kirche, zwischen der Post- und Spandauer- 
strasse, beim Molkenmarkt (Plan: K. 7), ist das älteste Grottes- 
haus und die Mutterkirche Berlins, denn eine Urkunde giebt 
sichere Nachricht, dass bereits 1223 eine Kenovation derselben 
stattfand. Sie ist 53,7 m lang, 22,9 m breit, 15,4 m hoch. Im 
Jahre 1817 wurde die Kirche nach Schinkel's Angaben im Innern 
bedeutend verschönert, 1879 — 80 gänzlich renovirt und mit zwei 
Thürmen versehen. 

Die St, Marienkirche, nahe dem Neuen Markt (Plan : K. 6), 
enthält einen beachtenswerthen j/JTodtentanz" aus dem 15. Jahr- 
hundert ähnlich dem berühmten in der Marienkirche zu Lübeck. 

Die Klosterkirche, an der Klosterstrasse (Plan: L 6), 
gothisch, aber auf romanischer Grundlage, macht einen feier- 
lichen, stimmungsvollen Eindruck. Viele mittelalterliche Grab- 
male. 

Die St, Markiiskirche, Weberstrasse (Plan: M. 6), nach 
einem Entwürfe Stiller 's vom Baurath Erbkam im Rundbogen- 
stil mit 47,i m hoher Kuppel und viereckigem 59,63 m hohen 
Thurm von Eisen geschmackvoll aufgeführt, wurde im Oktober 
1855 eingeweiht. 

Die Fresko-Malereien der Kuppel (allegorische Engelsgestalten) sind von 
Peters und Herrn. Schultz, die schönen Malereien der Altar-Nische von Kase- 
lowsky und Prof. Stürmer, jene in den Pilastern des Triumphhogens (biblische 
Personen) von H. Schultz. Alabaster-Altar, Kanzel und Orgel verdienen noch 
Beachtung. 

Die schöne St. Bartholomäus -Kirche, nahe dem Königs- 
thor (Plan: M. 5), ist 1854—59 nach Stillers Plan im gothischen 
Stil von Backsteinen erbaut. 

Die Zionskirche am Zionskirchplatz vor dem Rosenthaler 
Thore (Plan: K. 4). Die Kirche wurde von Orth 1866 im Bau 
begonnen und 1873 vollendet. Sie ist eine der schönsten Kirchen 
Berlins. 

Die Thomas-Kirche, am Mariannenplate (Plan: M. 9), 1864 
bis 1869 von Adler erbaut, im romanischen Renaissance-Stil mit 
Kuppel und 2 abgeflachten Thürmen. 

Die Daiikes-Kirche zum Andenken an die zweimalige glück- 
liche Errettung Kaiser Wilhelm's aus Mörderhand (Hödel's und 
Nobiling's Attentate) "wird auf dem Wedding -Platz nach dem 
Entwurf von Prof. Orth errichtet, ausführender Techniker 
O. Stargardt. 

Die kath. St. Hedwigs -Kirche, hinter dem Opernhause 
(Plan: J. 7), wurde 1747 im Bau begonnen, konnte aber wegen 
Mangel an den nöthigen Geldmitteln erst 1773 eingeweiht 
werden. 
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Das Gebäude, in Form der Sta. Maria Botonda in Rom, zeichnet sich durch 
Einfachheit aus; sein schönes mit 6 römischen Säulen geschmücktes Portal 
liess der Kardinal Quirini auf eigene Kosten erbauen. 

Die neue Jerusalemer Kirche, romanisch, von Knoblauch, 
1880 eingeweiht. 

Die kathol. St. Michaels - Kirche , auf dem Michaelskirch- 
platze (Plan: L. 8), ist 1856 im Rundbogen- Stil nach Sollers 
Plan sauber und reich ausgeführt. Die stattliche Kuppel misst 
47,i m Höhe. Das Jnnere enthält ein Bild von Begas: die 
Kreuzesabnahme. 

Die alt-lutherische Gemeinde (circa 2000 Seelen) hält ihren Gottesdienst in 
der Kirche Annenstrasse 52/53. 

Griechischer Gottesdienst in der Kapelle der russischen Gesandtschaft, 
Linden 7. Dieselbe ist wegen ihrer schönen Ausschmückung und der sechs 
Hauptbilder seheuswerth. Letztere, im altgriechischen Stil auf Goldgrund ge- 
malt, sind ein Geschenk eines berühmten Klosters bei Moskau. 

Französischer Gottesdienst in der Franz. Kirche am Gendarmen -Markt, 
abwechselnd Sonntags Vor- und Nachmittags. 

Englischer Gottesdienst in der Kapelle des Schlosses Monbijou. 

Brüdergemeinde (ev. böhm.-m ährische): Wilhelm str. 136. 

Baptisten-Gemeinde: Schmidstr. 17. 

Irvingianer: Stallschreiberstr. 8 a. 

Bischöfl. Methodisten: Junkerstr. 5/0. 

Freireligiöse Gemeinde: liosenthalerstr. 38. 

Synagogen: Heidereutergas&e 5, bei der Spandauer Strasse; 
die neue Synagoge: Oranienburger Strasse 30 (s. S. 68), Kaiser- 
strasse 29. — Die Jildische Reformgemeinde versammelt sich 
Johannisstrasse IIa in einem nach Gustav Stier's Plan er- 
bauten Hause. 

Kirchhöfe. 

a. Vor dem Halleschen Thore. In der ßelle-Alliancestrasse 
(Plan: J. 10), Eingang am Wege nach der Hasenhaide, ruht 
Chamisso (f 1838) und der Theologe Neander (f 1850), auf 
dem Jerusalemer Kirchhofe (Plan: H. 11), dem nächsten am 
Wege nach Tempelhof, ist die Ruhestätte des phantastischen 
Dichters E. T. A. Hoffmann (f 1822), der Schauspieler Iffland 
(f 1814) und Fleck (f 1801), der Aerzte von Gräfe (f 1840) 
und Heim (f 1834), des Afrika-Reisenden Dr. H. Barth (f 1865), 
des Präsidenten Lette (f 1868); auf dem alten Dreifaltigrkeits- 
Kirchhofe, gleich hinter dem Halleschen Kirchhofe an der 
Pionierstrasse (Plan: J. 10/11), sind die, Gräber von Raupach 
Of 1852), Mendelssohn- Bartholay (f 1847), Historienmaler Hensel 
(f 1861), Varnhagen von Ense (1858) und seiner berühmten 
Gattin Rahel Levin (f 1833); auf dem neuen Dreifaltig'keits- 
Kirchhofe, an der Bergmannstrasse, zwischen Kreuzberg und 
Hasenhaide (Plan: J. 12), ruhen: der Minister Altenstein 
(f 1840), Schleiermacher (f 1834), Heinrich Steffens (f 1845), 
Buchhändler G. Reimer (f 1842), Theologe Marheineke (f 1846), 
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Dichter Ludwig Tieck (f 1853), Dichter Kopisch (f 1853) 
Germanist Lachmann (f 1851), Jurist Friccius (f 1856); auf 
•dem Matthai-Kirchhofe, zwischen dem Kreuzberge und dem, 
Botanischen Garten (Plan: F. 11/12): v. Raumer (f 1859), 
Jacob und Wilh. Grimm (f 1863 und 1859), der Jurist Aug. 
Wentzel (f 1860), der Kunsthistoriker Kugler (f 1858), der 
Pädagoge Biesterweg (f 1866); auf dem Friedhofe in der 
Hasenkaide, V2 Stunde (Plan: K. 13), ruhen die Gebeine der 
bei Grossbeeren und Dennewitz verwundeten, in den hiesigen 
Dazarethen gestorbenen Krieger. Er wurde von Kämpfern jener 
Zeit angelegt und am Jahrestage der Schlacht von Dennewitz 
(6. September 1843) eingeweiht. — Nicht weit hiervon der muha- 
medanische Friedhof. 

b. Vor dem Oranienburger Tliore sind zunächst wieder 
drei Kirchhöfe vereint. Am Thore der alte Katholische (Plan: 
H. 5) ; daneben der Französische, mit der Ruhestätte des Staats- 
manns Ancillon (f 1837), des Schauspielers Ludwig Devrient 
(f 1832) und des bekannten Kunstmäcens P. L. Ravene (f 1861); 
auf dem alten Dorotheenstadter Kirchhofe (Plan: H. 5) ruhen: 
Philosoph Fichte (f 1814), Philosoph Hegel (f 1831), Arzt Hufe- 
land (f 1836), Jurist Gans (f 1839), Architekt Schinkel (f 1841), 
Architekt Stüter (f 1865), Bildhauer Rauch (f 1857), Bildhauer 
Schadow (f 1850), der um die Industrie verdiente Beuth (f 1853), 
der Dichter Langbein (f 1835), Kriminalist Hitzig (f 1849), der 
Philologe Buttmann (f 1829), der Maschinenbauer Borsig (f 1854), 
der Philologe Böckh (f 1867), der Historiker Dr. F. Förster 
(f 1868). Weiterhin in der Liesenstrasse der neue katholische 
Kirchhof (Plan: G. 3) mit der Gruft des Schauspielers Seydel- 
mann (f 1843), der Sängerin Milder (f 1838), des Hofmalers 
C. J. Begas (f 1854), des Malers Feter von Cornelius (f 1867), des 
Juristen Waldeck (f 1870); ferner der alte Sophienkirchhof 
(Plan: H. 4) mit des Komponisten Lortzings Grabstätte (f 1851); 
.auf dem Invaliden-Kirchhof, beim Hamburger Bahnhof (Plan: 
F. 4): G. v. Scharnhorst (1813), hier beigesetzt 1826, schönes 
Denkmal mit Reliefs von Tieck, Fr. Friesen, Adjutant im Lützow'- 
schen Freicorps (f 1814, hier beigesetzt 1843), von Witzleben 
ff 1837), von Tauentzien (f 1824), von Gagem (f 1846), von Bogen 
(f 1858), vonReyher (f 1857), von Wolzogen (f 1845), von Winter- 
feld (f 1757, hier beigesetzt 1857), von Raven (f 1864). 

c. In der Stadt: Linienstrasse (Plan: K. 5), der Grarnison- 
Kirchhof. Hier ruhen : der Führer der Lützow'schen Freischaar 
von Lietzow (f 1834), der General von Bor stell, der Dichter 
F. de la Motte-Fouque (f 1843). 

d. Yor dem Schönhauser Thore: Der jüdische Friedhof 
(Plan: L. 3/4), parkähnlich angelegt, 1857 bedeutend erweitert. 
Hier ruht: der General-Musikdirektor G. Mey erbeer ^ der Dichter 

Gricfcen's Berlin. 28. Aufl. 8 
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Oeffentliche Gärten und Parts, 



Michael Beer, der berühmte Arzt Traube , der Buchhändler 
Moritz Veit. Der alte jüdische Friedhof in der Oranienburger 
Strasse, Eingang Grosse Hamburger Strasse No. 26 ? enthält 
die Grabstätten des Philosophen Moses Mendelssohn (f 1786) r 
des Arztes Marcus Herz, des Mathematikers Meyer Hirsch. 

e. InWeissensee der musterhaft eingerichtete neue jüdische 
Friedhof. 

Oeffentliche Gärten und Parks. 

Ueber den Thiergarten s. S. G9, Lustgarten S, 53, Botanischen Garten S. 104, 
Zoologischen Garten S. 75. 

Per Friedrichshain, vor dem Landsberger und Königs- 
Thore, eine Schöpfung Friedrich Wilhelm's IV. Es sind freund- 
liche, schattige Anlagen, mit einer reichen Flora der verschie- 
densten in- und ausländischen Sträucher und Bäume. Der Hain 
birgt das gemeinsame Grab der im Kampfe gegen das Militär 
am 18. und 19. März 1848 Gebliebenen (mehr als 300), und ist 
seit dem 17, August 1848 mit einer Säule geschmückt, welche 
die Bronzebüstc Friedriell's IL trägt , Geschenk eines Bürgers Frei- 
tag. Hübsch ist die Aussicht von der Höhe über einen Theil 
der Stadt. Am Eingange vom Landsberger Platz das Krieger- 
denkmal für die Gefallenen des Ost -Distrikts von Berlin. — 
In der Nähe das vortrefflich eingerichtete neue Städtische 
Krankenhaus , an der Landsberger Chaussee: das Böhmische 
Brauhaus und Friedrichshohe, letztere dient als Eiskellerei der 
Actienbrauerei gl. N.; ferner nach dem Königsthore zu die 
hübsch gelegene Actienbrauerei »Friedrichshain". (Pferdebahn 
dorthin: Ringbahn bis Landsberger Thor S. 20.) 

Im Norden der Stadt, unweit Gesundbrunnen, ist der in 
neuerer Zeit angelegte Humboldthain zu bemerken. In dem- 
selben wurde am 14. September 1869 der Grundstein zu einem 
Denkmal Alexander von Humbold t's gelegt. Der Hain ist durch 
die Mannigfaltigkeit seiner nach botanischen Zonen eingetheil- 
ten Gehölze berühmt. 

Im Süden der Stadt die Hasenhaide (30 Minuten links vom 
Halleschen Thore; Pferdebahn) mit grossem Turnplatz (vom 
alten Jahn gegründet) für die Berliner Schulen. Auf demselben 
das * Standbild F. L. Jahll's, modellirt von E. Encke, gegossen von 
Gladenbeck. Der Unterbau bestellt aus Steinblöcken, welche 
von den Turnvereinen aus allen Gauen Deutschlands und der 
Fremde gesandt worden sind. Eine Anzahl von Bierlokalen 
und Kaffeehäusern (die Brauerei von Happoldt mit Karoussels 
und anderen Unterhaltungen, die Unions -Brauerei — früher 
Gratweil — die «Neue Welt« etc.) bilden namentlich Sonntags 
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und Mittwochs Magnete für Tausende aus den mittleren und 
unteren Volksklassen, und giebt das Treiben im G-ehölz ein 
Bild des Wiener Wurstelpraters. Längs dem Turnplatze steigt 
man zum Carlsgarten hinauf, den man, nach Anfrage beim 
wachthabenden Unteroffizier, besuchen darf. In demselben 
zwei Denkmäler für die 1866 und 1870/71 Gebliebenen des 
Garde -Schützen -Bataillons. Seitwärts, am Saume desselben, 
hat man hübsche Blicke in nordöstlicher Bichtung. 

Im Südosten der grossartige Treptower Park, welcher 
durch den Ankauf der Petrikirch -Wiesen noch bedeutend er- 
weitert wird. Am r, Spreeufer yor dem Schlesischen Thor. 

In Moabit der durch Anlagen neuerdings verschönerte 
Kleine Thiergarten mit dem am 16. Juli 1880 enthüllten, von 
Neumann gefertigten metallenen Denkmal für die im Kriege 
1870/71 Gefallenen des Nord- West-Distrikts von Berlin. 

Unter den Kunstgärten verdient einen Besuch vorzugsweise 
die *Besitzung der Borsig'schen Erben in Alt-Moabit, wegen 
ihrer vortrefflichen Treibhäuser und Anlagen. Im Februar 
Kamellien-Flor. (Eintritt Dienstag und Freitag Nachm. gegen 
50 Pf. zu wohlthätigen Zwecken. Billets im Comptoir.) (Pferde- 
bahn.) 

Ferner sei des schönen sehenswerthen Garten-Etablissements 
*Flora in Charlottenburg (Pferdebahn S. 21 und 24) mit seinem 
schattigen Park, den herrlichen Blumen -Anlagen und grossem 
Palmenhause, besonders gedacht. Entree 1 JC. Konzerte. 
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Nachweise der für den Fremden noch 
erwähnenswertheil Anstalten , Adressen, 

Gebäude etc. 



Als Konsultations- Aerzte sind die berühmtesten: 

Frerichs, Geh. Ober -Medicinal- Rath und Professor, Bismarck- 

strasse 4. \ 
Meyer, Jos., Professor, Köthenerstrassc 21. 



Jacobson, Professor, Matthäikirchstrasse 6. 
Senator, Professor, Bauhofstrasse 6. 

v. Langenbeck, Geh. Ober-Medicinal-Rath und Professor, Roon- 
strasse 3. (Operationen.) 

Schweigger, Professor, Roonstrasse 7. (Augenarzt.) 

Waldau, Geh. Sanitätsrath, Königgrätzcrstrasse 124. (Augen- 
arzt.) 

Jaquet, Behrenstrasse 21. (Frauenkrankheiten.) 
Fasbender, Professor, Sehiffbauerdamm 16. (Frauenkrankheiten.) 
Schröder, Professor, Dorotheenstrasse 5. (Frauenkrankheiten.) 
Henoch, Professor, Bellevuestrasse 8. (Kinderkrankheiten.) 
Süersen sen., Hofr. Dr., Unter den Linden 62/63. (Zahnarzt). 
Wahlländer, Geh. Hofrath, Roonstrasse 6. (Zahnarzt.) 
Morin, Potsdamer Strasse 2. (Zahnarzt.) 
Tiburtius, Frl., Friedrichstrasse 203. (Zahnärztin.) 



Ueber die Börse s. S. 67, die Reichsbank S. 62. 

Die königl. Seehandlung, Jägerstrasse 21, ist ein im Jahre 1772 
von Friedrich II. gegründetes Geld- und Handels -Institut 
des Staats unter der obern Leitung des Finanzministers. 

Bank des Berliner Kassen-Vereins, Oberwallstrasse 3. 



Aerzte. 




(Nerven). 



Bank -Institute. 
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Berliner Handels- Gesellschaj % Französischestrasse 42. 
Deutsche Bank, Behrenstrasse 9/10. 

Deutsche Genossenschafts -Bank von Soergel, Parrisius (jr Co., 

Charlottenstrasse 35 a. 
Deutsche Hypotheken-Bank, Hegelplatz 2. 
Diskonto- Gesellschaft, Behrenstrasse 43. 

Preuss. Boden- Credit- Aktien- Bank , Hinter der Katholischen 
Kirche 2. 

Preuss. Centrai-Boden- Credit -Aktien- Gesellschaft, Unter den 
Linden 34. 

Preuss. Hypotheken- Aktien- Gesellschaft, Behrenstrasse 47. 

Bibliotheken. 

Ueber die konigl. Bibliothek s. S. 56. 
Bergwerks-Bibliothek, Invalidenstrasse 42 — 47. Täglich 9 bis 

2 Uhr. 

Bibliothek der Gesellschaft für Erdkunde, Friedrichstrasse 191. 
Mittwoch 4 — 5 Uhr. 

Bibliothek des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues, 
im Landwirtschaftlichen Museum, Invalidenstrasse 42. 

Bibliothek des grossen Generalstabes, Königsplatz 6. 

Bibliothek des Kunst- Gewerbe- Museums, Königgrätzerstrasse 120. 
An allen Wochentagen vom 16. August bis 30. Juni 10 bis 

3 Uhr, vom 1. Oktober bis 30. Juni auch Montag, Dienstag, 
Freitag und Sonnabend Abends 7*/2 — 9 x /2 Uhr, mit Aus- 
nahme der Ferien. 

Bibliothek des Gewerbehauses, Montag bis Freitag 9 bis 12, 
4 — 7 Uhr; besondere Reichhaltigkeit mathematischer, natur- 
wissenschaftlicher und technischer Werke. (Siehe S. 10.) 

Bibliothek des Landwirtschaftlichen Ministeriums, Leipziger 
Platz 7/8. Täglich 4 — 7 Uhr ausser Sonn- und Festtagen. 

Bibliothek des Magistrats (reich an Berolinensia) im Rathhaus, 
werktäglich 10—2 Uhr. 

Bibliothek der medicinischen Gesellschaft, Mohrenstr. 20. Im 
Winter täglich 6 — 9, im Sommer 5 — 8 Uhr Nachm. 

Bibliothek der polytechnischen Gesellschaft, Neue Friedrich- 
strasse 35. An den Wochentagen von 2 Uhr Nachm. an. 

XJniversitäts- Bibliothek, Dorotheenstrasse 9. Geöffnet 9 bis 
2 Uhr, Sonnabend 9 — 1 Uhr, Lesesaal 9 — 7 Uhr, Sonnabend 
9—1 Uhr. 

Volks- Bibliotheken (24 in den verschiedenen Stadttheilen) Mitt- 
woch und Sonnabend 12 — 2 Uhr. 
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Freimaurer -Logen. 

a. Grosse Landes -Loge, Oranienburgerstr. 71, mit den Tochter- 

Logen: Goldner Schlüssel, G-oldnes Schiff, Pegasus, Be- 
ständigkeit, Pilgrim, Goldner Pflug, Widder, Friedrich 
Wilhelm zur Morgenröthe. 

b. Zu den drei Weltkugeln, Splittgerberstrasse 3, bei der Wall- 

strasse, mit den Töchter -Logen: Eintracht, Flammender 
Stern, Drei Seraphim, Verschwiegenheit, Treue. 

€. Royal -York zur Freundschaft, Dorotheenstrasse 27, mit den 
Töchter -Logen: Friedrich Wilhelm zur Gerechtigkeit, 
Siegende Wahrheit, Urania und Pythagoras. 

Sehr geräumig ist die Lokalität der Loge zu den drei 
Weltkugeln; diese wie die Loge Royal- York besitzen schöne 
Gärten. In beiden Logen werden an vorbestimmten Tagen bei 
geselliger Zusammenkunft nicht nur die Familien der Maurer, 
sondern auch Nicht -Maurer (Herren und Damen), von einem 
Mitgliede eingeführt, zugelassen. Zur Grossen Landes -Loge 
haben nur Freimaurer Zutritt. 

Gefängnisse. 

Arbeitshaus, in ßummelsburg, grossartiger Neubau. 

Stadtvoigtei, Molkenmarkt 3, Filiale Perlebergerstrasse 10; für 
weibliche Gefangene: Barnimstrasse 10. 

Strafanstalt zu Moabit, Lehrterstrasse 1 — 5, Zellengefängniss 
genannt. Das Haus nimmt durchschnittlich 800 männliche 
Gefangene auf, welche auf die verschiedenste Weise be- 
schäftigt werden und durch ihren Verdienst etwa jährlich 
120 000 JC beisteuern. Die Einrichtung der Anstalt ist 
in jeder Beziehung musterhaft. Die zum Tode ver- 
urtheilten Verbrecher werden im Hofe der Anstalt, in 
Gegenwart einiger gerichtlicher Personen und Vertreter 
der Bürgerschaft (doch mit Ausschluss des Publikums) hin- 
gerichtet. Die Hauptkirche ist mit streng von einander 
abgesonderten Kirchstühlen für je einen Sträfling versehen 
worden, so dass sie sich unter einander nicht sehen können. 
Dasselbe ist mit den Schülersitzen der Fall. Es können 
500 Sträflinge in Einzelhaft gehalten werden. Dazu be- 
stimmt sind solche im Alter von 16 — 45 Jahren, die noch 
keine Zuchthausstrafe erlitten haben und höchstens zu 
5 Jahren verurtheilt sind. 

Strafgefängniss bei Plötzensee, 1868 — 78 mit einem Aufwände 
von circa 7 Mill. M gebaut. 1600 Gefangene, 400 Beamte. 



Nachweis erwälmenswerther Anstalten, Adressen, Gebäude etc. 119 



Heilanstalten. 

Augusta- Hospital, Scharnhorst- Strasse. Dirig. Aerzte: Prof. 

Dr. Küster und ProfJ Senator. 
Baracken - Lazareth, Thurmstrasse 35/36. 

Bethanien, Diakonissenhaus, Mariannenplatz 1. Besuchszeit 

Sonntag, Dienstag und Freitag 2 — 3 Uhr. 
Charite, königl. Heilanstalt, Unterbaumstrasse 7. Bezuchszeit 

Mittwoch und Sonnabend 2 — 4, Sonn- und Festtage 12 bis 

1 Uhr. 

Elisabeth- Kranken- und Diakonissenhaus, Lützowstrasse 24/26. 
Besuchszeit Mittwoch und Sonntag 3 — 4 Uhr, 

Jüdische Krankenverpflegung s- Anstalt, Auguststrasse 14/15* 

Katholisches St. Hedwigs - Krankenhaus , unter Leitung der 
barmherzigen Schwestern, Gr. Hamburgerstrasse 10. 

Lazarus-Kranken- und Diakonissenhaus, Bernauerstr. 115/116. 

Städtisches Allgemeines Krankenhaus, im Friedrichshain, Lands- 
berger Allee 159. 

Maison de sante, Privat-Heilanstalt des Geh. San. -Rath Levin- 
stein, Botan. Gartenstrasse 11/13. 

Wasser -Heilanstalt, Kommandantenstrasse 9, mit Garten und 
Trinkanstalt. 

Kindergärten, 

nach Fröbel'schem System, in welchen kleine Kinder auf an- 
sprechende und nützliche Weise beschäftigt werden, sind in 
neuerer Zeit entstanden. 9 Kindergärten des Berliner Fröbel- 
Vereins, 8 private und 6 durch Vermittlung der Bezirks -Vereine 
gegründete Kindergärten. (Siehe Berliner Adressbuch.) 

Klein- Kinder - Bewahr -Anstalten 

zählt Berlin 38, mit etwa 2000 Kindern (siehe Berliner Adress- 
buch). Es werden darin Kinder armer, ausser dem Hause 
arbeitender Eltern vom zweiten Jahre an beaufsichtigt und theil- 
weise verpflegt, bis sie das schulpflichtige Alter erreicht haben. 

Eeitbahnen, 

in denen zugleich Unterricht ertheilt wird. 

Forst (Neuer Tattersall), Schiffbauerdamm 28» 
Hemmerling, Dorotheenstrasse 33. 
Königliche Reitbahn, Breitestrasse 35 36. 
Lilddicke, Hindersmstrasse 2. 

Tatter sali- Aktien- Gesellschaft, Schiff baucrdamm 28. 
Völlner, Dorotheenstrasse 61. 
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Schulen, öffentliche. 

a. Gymnasien« 

Askanisches Gymnasium, Hallescliestrasse 24 — 26. 
Französisches Gymnasium, Dorotheenstrasse 41. 
Friedrichs- Gymnasium, Friedrichstrasse 126. 
Friedrich- Werder sches Gymnasium, Dorotheenstrasse 13/14. 
Friedrich -Wilhelms -Gymnasium, Friedrichstrasse 41/42. 
Humboldt- Gymnasium, G-artenstrasse 29. 

Joachi?nthaIsches Gymnasium, Kaiserstrasse, S.-W., Wilmers- 
dorf bei Berlin. 

Berlinisches Gymnasium zum grauen Kloster, Klosterstrasse 74» 

Köllnisches Gymnasium, Inselstrasse 2 — 5. 

König städtisches Gymnasium, Elisabethstrasse 57/58. 

Leibniz- Gymnasium, Mariannenplatz 27/28. 

Luisenstädtisches Gymnasium, Brandenburgstrasse 37. 

Moabiter Staatsgymnasium, Thurmstrasse. 

Sophien- Gymnasium, Weinmeisterstrasse 15. 

KönigL Wilhelms -Gymnasium, Bellevuestrasse 15. 

b. Real- und öffentliche höhere Schulen. 

Kjiaben - Schulen, 

Dorotheenstädtische Realschule, G-eorgenstrasse 30/31. 

Friedrichs-Realschule, Albrechtstrasse 21, 

Königl. Realschule, Kochstrasse 66. 

Königstädtische Realschule, Elisabethstrasse 57/58. 

Luisenstädtische Realschule, Sebastianstrasse 26. 

Sophien -Realschule, Steinstrasse 33/34. 

Friedrich -Werdersche Gewerbeschule, Niederwallstrasse 12. 

Luisenstädtische Gewerbeschule, Dresden erstrasse 115. 

Andreas -Realschule, Langestrasse 31. 

Falk -Realschule, Lützowstrasse 84c. 

Mädchen - Schulen. 

Augusta- Schule, Schützenstrasse 8. 
Elisabeth- Schule, Kochstrasse 65. 
Luisen -Schule, Ziegelstrasse 8. 
Sophien -Schule, Weinmeisterstrasse 16/17. 
Victoria -Schule, Prinzenstrasse 45. 
Charlotten -Schule, Steglitzerstrasse 29. 

Gemeinde - Schulen sind in den verschiedenen Stadttheilen 
120; daneben 12 städtische und 5 Vereins -Fortbildungs-, sowie 
viele Privatschulen in den verschiedenen Stadttheilen. 
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Auerbach' sehe Waisen- Anstalt, Oranienburgerstras.se 38, erzieht 
Waisenkinder beiderlei Geschlechts , zunächst aus der 
jüdischen Gemeinde. 
Friedrich -Nicolaische Stiftung, gewährt Darlehne an verarmte 



Friedrich Wilhelms -Victoria- Stiftung , stattet Brautpaare aus 
mit je 150 JH. 

Holtmanns Stiftung, gewährt gegen ein Eintrittsgeld von 900 JC 

Frauen, welche das 60. Jahr erreicht haben, Aufnahme. 
Hufelandsche Stiftung, unterstützt arme Aerzte. 
Kaiser Wilhelm -Augusta- Stiftung zur Pflege älterer würdiger 

Personen, Exercierstrasse. 
Luisen -Stiftung, erzieht Töchter aus den gebildeten Ständen 

von 12 — 15 Jahren, bildet Erzieherinnen und Wärterinnen. 
Magdalenen- Stift, zur Fürsorge für weibliche Strafgefangene 

und für ausgeartete Mädchen. 
National -Dank, versorgt Veteranen der preuss. Armee. 
National -Invaliden - Stiftung. 

Rother - Stiftung , zur Unterstützung armer, unverheirathet ge- 
bliebener, mindestens 40 Jahre alter Töchter von Beamten. 

Streif sehe Stiftung, gewährt Zöglingen des Grauen Klosters 
Freitische und Stipendien, an der Friedrichs-Gracht. 

Wadzeck- Anstalt, Wadzeckstrasse 8, zur Pflege für eheliche 
Kinder beiderlei Geschlechts. 

Wey ding er* sehe Stiftung, zur Aufnahme von würdigen Personen, 
welche das 60. Lebensjahr erreicht haben. 



Die Kö'nigL Central- Turnanstalt, Scharnhorststrasse 1, vor 
dem Neuen Thore, bezweckt die Ausbildung von Lehrern der 
Gymnastik für die Armee und Civil -Bildungsanstalten, wird 
aber auch zu Turn- und Fechtübungen der Artillerie- und 
Ingenieur-Schule u. s. w. benutzt. 

Die Städtische Turnhalle, Prinzen Strasse No. 57. Der Bau 
besteht aus der 47,i m langen, 22 m tiefen und 15,7 m hohen 
Turnhalle und einem Festsaale im ersten Stock. Ausserdem 
viele städtische und Privat -Turnanstalten in den verschiedenen 
Stadttheilen. Von Sommer -Turnplätzen für die Berliner Schalen 
existirt noch der in der Hasenhaide (von Jahn gegründet und 
mit dessen Standbild von Encke). Männer -Turnplätze existiren 
viele andere , auf denen von den Mitgliedern der verschiedenen 
Vereine wöchentlich an mehreren Abenden geturnt wird. 



Stiftungen. 




Turnanstalten. 
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Volksküchen, 

in welchen den Armen für ein geringes GS-eld ein kräftiges 
Mittagsessen, fertig zubereitet, verabreicht wird, sind eine sich 
wohlbewährende Einrichtung der Neuzeit, welche auch an vielen 
anderen Orten Nachahmung gefunden hat. Central -Büreau: 
Alte Leipzigerstrasse 17. In Berlin bestehen Volksküchen: 
Kochstrasse 9, Seydelstrasse 28, Rosenthalerstrasse 44, Rath- 
hausstrasse 1, Invalidenstrasse 105, Lindenstrasse 73, Friedrich- 
strasse 105 a, u. s. w. Die Volksküchen sind täglich von 11 bis 
IV2 Uhr, im Winter auch Abends geöffnet. 



"Wissenschaftliche Vereine etc. 

Berliner JPröbel-Verem , verbunden mit einer Anstalt zur Aus- 
bildung von Kinderpflegerinnen, Prinzenstr. 57. 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues, Schützenstr. 26# 
Verein für die Geschichte Berlins. Im Deutschen Dom. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Verein filr deutsche Literatur. 
Aegintha, Verein der Vogelfreunde. 

Lette-Verein zur Förderung höherer Bildung und Erwerbsfähig- 
keit des weiblichen G-eschlechts, Königgrätzerstr. 90. 

Handwerker -Verein, Be? , Ziner, Sophienstrasse 15. Der Zweck 
dieses Vereins ist die Beförderung allgemeiner Bildung, 
tüchtiger Berufskenntnisse unter seinen Mitgliedern. Die 
Mittel hierzu sind Vorträge, Besprechungen, Bibliothek, 
Zeitschriften, gesellige Vergnügungen und vor allem Unter- 
richt. — Jeder Unbescholtene, der das 17. Jahr erreicht 
hat, kann gegen einen Monatsbeitrag von 40 Pf. Mitglied 
werden. Der Verein zählt etwa 1900 Mitglieder, hat sein 
eigenes Haus mit G-arten, eine Bibliothek von ca. 6000 Bänden 
und ein Lesezimmer. 

Anthropologische Gesellschaft (Vorsitzender: Prof. Virchow). 

Archäologische Gesellschaft (Vorsitzender: Prof. Curtius). 

Deutsche chemische Gesellschaft (Vorsitzender: Prof. A. W. Hof- 
mann). 

Gesellschaft für Erdkunde (Vorsitzender: Dr. Gr. Nachtigal). 

Central -Verein filr Handelsgeographie (Vorsitzender: Dr. Jan- 
nasch). 

Deutsche geologische Gesellschaft (Vorsitzender: Prof. Beyrieh). 

Deutscher Fischerei - Verein (Vorsitzender : Kammerherr von 
B ehr - S chmo ldo w) . 

Polytechnische Gesellschaft (Vorsitzender: Veit -Meyer). 
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Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung, Matthäikirch- 
strasse 15. 

Volkswirtschaftliche Gesellschaft (Vorsitzender: Justizrath 



Adressen 

einiger empfehlenswerter Berliner Geschäfte. 

Bandagisten. Goldschmidt, Wilhelmstr. 84. Lowy, Dorotheen- 

strasse 92. Schmidt, Friedrichstrasse 105 c. 
Band- Handlungen. Bab, Gebr., Leipzigerstr. 91. R. Gutmann, 
Leipzigerstrasse 8. M. Levin Co., Hausvoigteiplatz 1. 
J. Michaelis, Leipzigerstrasse 31/32. Gebr. Samter, Jäger- 
strasse 27. M. Samter, Jägerstrasse 23. 
Bernsteiuwaaren. Rosenstiel, U. d. Linden 48/49. Isenheim, 
Schmidtstrasse 44. Vilain Weyrowitz, Königstrasse 66. 
Bijouterie waaren. Anstrich, Passage, Laden 2. Fumagalli, 
Leipzigerstrasse 25. Grunzig $* Co., Charlottenstrasse 48. 
Hahn, Jägerstrasse 41. 
Biscuits und Cakes. Rex, Jägerstrasse 49/50. Schläger Co., 

Leipzigerstrasse 17. Gebr. Thiele, Leipzigerstrasse 27/28. 
Blumen -Handlungen (künstl.). Bolsius Erben , Markgraf en- 
strasse 59. Hampel, Jägerstrasse 28. Leuchtmann Co., 
Leipzigerstrasse 83. Stegemann, Jägerstrasse 25. 
Blumen (natürl.). Bock s Friedrichstrasse 181. Manso, Leip- 
zigerstrasse 20/21. Schmidt, U. d. Linden 3 a. Schmidt, 
Friedrichstrasse 177. Wetzerich, Mauerstrasse 56. 
Bronzewaaren. Ackermann, Königstrasse 12. Bellair §• Co , 
Friedrichstrasse 182. Goldschmidt, U. d. Linden 58. Nevi?\ 
U. d. Linden 14. Rakenius, U. d. Linden 62. Heller, U. d. 
Linden 59. Schäffier Walcker, Leipzigerstrasse 42. Stob- 
wasser, U. d. Linden 28. Spinn Co., Kronenstrasse 31. 
TViebke (Lampen), Hausvoigteiplatz 9. 
Buchhandlungen. As her Co. (fremde Literatur), U. d. Lin- 
den 5. Behrs Buchhandlung, U. d. Linden 21. Gsellius*- 
sche Buchhandlung, Kurstrasse 51. Hirschwald 'sehe Buch- 
handlung (Medizin), U. d. Linden 68. Mittler s Buchhand- 
lung, Schlossfreiheit 7. Nicolaische Buchhandlung, Brüder- 
strasse 13. Plahnsche Buchhandlung, Französischestr. 33 d. 
Polytechnische Buchhandlung, Wilhelmstr. 57/58. Schneider 



Buchhandlung, U. d. Linden 61. 
Centralhüreau für den Weltverkehr. Brasch Rothenstein 
Spediteure, Friedrichstrasse 78. 



Braun). 




fcpäth, Königstr. 52. Stüh?*' sehe 
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Chokolade. Gross, Leipzigerstrasse 23. Hildebrandt Sohn 7 
Leipzigerstrasse 100 und Spandauer Strasse 47, Jordan fy* 
Timäus, Friedrichstr. 177. Petzold Aulhorn, Leipziger- 
strasse 90. 

Cigarren. Bierfreund, Friedrichstr. 91/92. Brunzlow, Königs- 
strasse 23. Ermeler Co., Breitestrasse 11. Farenthold, 
U. d. Linden 12. Gerold, U. d. Linden 24. Gesellschaft 
Havannah, Friedrichstrasse 177 und Oranienstrasse 143. 
Heyl, Charlottenstrasse 67. Jasper, Kommandantenstr. 82. 
Kaiserliche Tabaksmanufaktur zu Strassburg mit 4 Nieder- 
lagen. J. Neumann, Friedrichstr. 43 und in vielen Nieder- 
lagen. Bennert, U. d. Linden 54. Saling, U. d. Linden 16. 

Confitüren* BUttner, Leipzigerstrasse 40. Felix Sarotti, 
Friedrichstrasse 191. Hildebrand, Leipzigerstr. 100. Hill- 
brich, Leipzigerstrasse 24. v. Hövell, Friedrichstrasse 82 a. 
Mauxion, Königstrasse 53. Schulz, Jüdenstrasse 10/11. 

Damengarderobe. Bonwitt Littauer, Behrenstrasse 26a» 
Gerson Co. (auch Kindergarderobe), Werder str. 10 — 12. 
Jb'rissen Co. (Trauer), Schlossfreiheit 3. V. Mannheimer 
(Mäntel), Oberwallstr. 6/7. Metzenberg, Spandauerstr. 56. 
A. Rosenthal \ Jägerstr. 29. S. Rosenthal, Jägerstr. 38/39. 

Delikatessen. Borchardt, Französischeste 48. Deiche, KÖnig- 
strasse 11. Gerold, U. d. Linden 24. Heumann, Jäger- 
strasse 56. Kühn, Leipzigerstr. 124. Martiny, Jerusalemer- 
strasse 28. Mante, Schadowstrasse 12/13. 

Elfenbein siehe Bcrnsteinwaaren. 

Galanterie- und Kurzwaaren (siehe auch Bijouterie). Dreyfms' 7 
Krausenstrasse 43. Felix Mannaberg, Wallstr. 1. Frankel, 
Französischestrasse 33 d. Dreyfuss, Friedrichstrasse 66. 
Kade, Friedrichstrasse 178, Gertraudtenstrasse 8. Löwen- 
thal, G-ertraudtenstrasse 1 1 . Ravene Sohne, Wallstrasse 7/8. 
Stolle, Leipzigerstrasse 125. Walcker, Leipzigerstrasse 132. 

Gardinen. Gebr. Bec/ch, Breitestrasse 3. Ascher Münchow, 
Leipzigerstrasse 83. Carl Härtel, Leipzigerstr. 99. L. S» 
Abraham, Leipzigerstrasse 86. 

Glas und Porzellan. Harsch Co., U. d. Linden 66. Hengst- 
mann, Leipzigerstrasse 39 (Glas). Holzhiiter, Leipziger- 
strasse 126. Lange, Jägerstrasse 26. Raddatz Co., Leip- 
zigerstrasse 107. Schumann, Leipzigerstrasse 22, Friedrich- 
strasse 191. Westphal (Glas), Mohrenstrasse 15. 

Gummi waar en. Fonrobert, Friedrichstrasse 61. Gebr. Sachs y 
U. d. Linden 62/63. A. Sachs, Leipzigerstrasse 36. 

Handschuhe. Cahnbley, Charlottenstr. 37 und U. d. Linden 19. 
W. Lange, Jerusalemerstr. 32. Lehmann, Schlossplatz 14. 
Plessner, Schlossfreiheit 3, U. d. Linden 26. Wolter, Fried- 
rich&trasse 178. 
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Herrengarderobe. Cohn, U. d. Linden 16. S. Adam, Leip- 
zigerstrasse 103. Compagnie francaise, Französischeste. 33 e, 
Landsberger, Jägerstrasse 41. Lewin, Friedrichstrasse 79 a. 
Walter, Charlottenstrasse 35. 

Hüte (Herren-). Borchert, Friedrichstrasse 157. Reiser, König- 
strasse 8. Vassel, Friedrichstrasse 175. 

Juweliere. Friedeberg, U. d. Linden 42. Friedländer, Schloss- 
platz 3. Haller Rathenau, U. d. Linden 34. Humbert 
Sohn, Schlossfreiheit 2. Nevir, Jägerstrasse 33. Sy tjr 
Wagner, Kronenstrasse 28. Wilm, Jerusalemerstrasse 25. 

Kindergarderobe. Bister, U. d. Linden 3 a. Mode-Bazar Ger- 
son, Wer der str. 10/12. Müller, Leipziger str. 92. Schlüter, 
Werderstrasse 7. Schöbet, Friedrichstrasse 192/193. Walter 
(Knaben), Charlottenstrasse 35. Wolle Bud, Hausvoigtei- 
platz 11. 

Korbwaaren. Ancion Schnerzel, Wilhelmstr. 49. Teuscher, 
Friedrichstrasse 193 a. 

Korkschnitzereien. Borgfeldt, U. d. Linden 10. 

Kunsthandlungen. Amsler Ruthardt, Behrenstrasse 29a. 
Hanfstängl, Friedrichstrasse 173. Honrath van Baerl e 
(Oelgemälde), U. d. Linden 3. Lepke (Oelgemälde) , U. d. 
Linden 4a. Quaas, An der Stechbalm 2. Sagert, Leipziger- 
strasse 132. Paul Scheller, Friedrichstrasse 78. Moser sen., 
U. d. Linden 23. 

Kunstauktionen bei Lepke, Kochstrasse 92. 

Kunstgewerbe. Magazin für Berliner K., U. d. Linden 54/55. 
Eintritt gratis. 

Kunstgewerbehalle, Deutsche, im Rothen Schloss. Eintritt 
50 Pf., welche bei Einkäufen von 10 M ab angerechnet 
werden. 

Lederwaaren. Ackermann, Königstrasse 12, Königstrasse 62a. 
Demuth, Schlossfreiheit 1. Göhl, Friedrichstrasse 141b. 
Kade, Friedrichstrasse 178, Gertraudtenstrasse 8. Mossner, 
Leipzigerstrasse 10. Prager, Friedrichstrasse 85. Walcker, 
Leipzigerstrasse 132. 

Leihbibliotheken. Förster, Friedrichstr. 56. Grunert, Mark- 
grafenstrasse 35. NicolaVsche Buchhandlung, Brüderstr. 13. 
Rosenberg, Leipzigerstrasse 135. 

Leinen- und Wäschehandlungen. Arnous, Schlossplatz 3. Ben- 
jamin, Französischestr. 40 '41. Blume, Hacke'scher Markt 1. 
Defflis, Mohrenstr. 21. Dornblatt, Brüderstr. 2. Goschen- 
hof er Rosicke, Leipzigerstrasse 58. Grosser, Friedrich- 
strasse 184. Israel, Spandauerstrasse 29. Passarge, IL d. 
Linden 13. Sachs, Mayer Co., Königstrasse 7. 

Manufaktur-, Mode- und Seiden waaren. Bonwitt Littauer, 
Behrenstrasse 26a. Gerson Co., Werderstrasse 10/12. 
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Heese, Leipzigerstrasse 87. Hertzog, Breitestrasse 14/15, 

Lissauer, Jägerstrasse 24. Sy, Jägerstrasse 40. Seiden- 

bazar, Friedrichstrasse 65 a. 
Mineralwasser (natürliche.) Heil Co., Charlottenstrasse 66, 
Möbelstoffe. Ascher Milnchow, Leipzigerstrasse 83. Gebr. 

Beckh, Breitestrassc 3. ♦ C. Härtel, Leipzigerstrasse 99. 

Parfümerie, Seifeil. Lohse, Jägerstrasse 45. Neumann, Tauben- 
strasse 51. Schwarzlose, Markgrafenstrasse 29, Friedrich- 
strasse 189. Thomas, U. d. Linden 34. Treu Nuglisch, 
Jägerstrasse 33. 

Posamentierwaaren. Bolzani, Unter den Linden 68 a. Günther, 
Schlossplatz 10. L. Hahn, Jägerstrasse 41. Gebr. Kalz, 
Jerusalemerstrasse 19/20. May, Leipzigerstrasse 87. Simon, 
Brüderstrasse 7. Schubert, Poststrasse 21/22. 

Putzhandlungen. Auburtin, Jägerstrasse 63. Gerson Co., 

Werderstrasse 10/12. Leuchtmann Co., Leipzigerstr. 83. 

Nürnberg , Breitestrasse 6. Pergamenter, Leipzigerstr. 46. 

Richard Soeurs, IL d. Linden 17, Stegemann, Jägerstr. 25. 

Wietzer, Jägerstrasse 32, 
Reiseeffekten, s. Lederwaaren. 

Schirme und Stöcke. Frankel, Passage, Laden 15/16. Pröstel 
und Richter, Markgrafenstrasse 32. A. Sachs, Jerusalemer- 
strasse 41, Schlossfreiheit 6. Spannuth, Potsdamerstr. 4, 
Friedrichstrasse 227. Wigdor, Königstrasse 14, Friedrich- 
strasse 80. 

Schreibwaaren, Papier etc. Felix Mannaberg, Wallstr. 1. 
C. Frankel, Französische Strasse 33 d. A. Hess, Friedrich- 
strasse 191. Löwenhain, Friedrichstr. 171. Winkelmann, 
Hausvoigteiplatz 11. 

Schuhe und Stiefel. Bierbach, Leipzigerstr. 132. Israel, U. d. 
landen 47. Levin, Friedrichstr. 104. Molduano, Leipziger- 
strasse 95. Oppermann, U. d. Linden 60. Rinck, Leipziger- 
strassc 6, Friedrichstrasse 90. 

Spediteure. Warmuth, Friedrichstrasse 94, Hinter der Garnison- 
kirche lb. 

Spielwaaren. Blumenthal, Kochstr. 74. Matthes, Friedrichstr. 80. 
Sö'hlke, Markgrafcnstr. 58. Spranger, Friedrichstrasse 79 a. 
Weisse, Scharnstrasse 6. 

Stahlwaaren und Waffen. Barella (Waffen), Behrenstrasse 28. 
Demmler, (Waffen), Mohrcnstrasse 53. Henckels, Jäger- 
strasse 49/50. Ravene, Wallstrasse 7/8. Wille, Jägerstr. 32. 
Mehles (Waffen), Friedrichstr. 159. Laute (Warfen), Tauben- 
strasse 36. Leue Timpe (Waffen), Unt. den Linden 43. 
Mersem, Friedrichstr. 168. Noac/c (Waffen), Breitestr. 7. 
Zorn Hülle (Waffen), Weinmeister Strasse 14. 
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Teppiche« Ascher Milnchow, Leipzigerstr. 83. Gebr. Beckk, 
Brüderstrasjse 3. Ehrenhaus, Leipzigerstrasse 47. Gerson, 
Werderscher Markt 5. Haas Söhne, Leipzigerstr. 47. 
C, Härtel, Leipzigerstrasse 99. 

Uhren. C. Feising, Unter den Linden 20. 

Wirtlischafts- und Ktteheneinrichtung. Cohn, Hausvoigtei- 
platz 12. Hirschberg, Jägerstrasse 22. Ravene, Stralauer- 
strasse 28/29. Tiede, Leipzigerstrasse 79. 



Geschichtliches. 



Berlin, gerade mitten zwischen Elbe und Oder belegen, ist 
nach den neuesten Untersuchungen eine von Germanen, zum 
Stamm der Semnonen gehörig, auf den Höhenzügen besiedelte 
Stätte gewesen, während in der slavischen Periode zahlreiche 
wendische Niederlassungen am und im Wasser, als Berlin auf 
dem rechten, als Kölln auf dem linken Spreeufer unterschieden, 
vorhanden waren, welche allmählich mit christlich deutschen 
Ansiedlern, vornehmlich seit dem Askanier Albrccht dem Bären 
(f 1170) besiedelt wurden, ohne dass aber der Name Berlin oder 
Kölln unter ihm erwähnt würde. Zu Anfang des 13. Jahrh. 
kann aber Berlin nicht mehr ganz unbedeutend gewesen sein, 
denn eine Urkunde bezeugt, dass im Jahre 1223 bereits eine 
Renovation der Nikolaikirche stattfand, und unter den Urenkeln 
des ersten Askaniers, Johann 1. und Otto III (1220 — 67), 
tauchen 1238 und 1244 die scheinbar wendischen Namen der 
beiden, durch die Spree getrennten Städte Kölln und Berlin 
auf, die indess schon damals nicht unbedeutend waren. 

Der älteste Theil Berlins gruppirt sich um den Molken- 
markt und die St. Nikolai -Kirche. Die Stralauer und Span- 
dauer Strasse sind die ältesten Strassen Berlins. Hinter ihnen 
wies man den Juden im Grossen Jüdenhof und in der Jüden- 
strasse ihre Wohnungen an. Als älteste öffentliche Gebäude 
gelten die Nikolaikirche, das Graue Kloster und die Marien- 
kirche. Den einst freien Platz zwischen Kölln und Berlin 
nehmen jetzt die rechte Seite der Poststrasse, die Burg- und 
Heiligegeiststrasse ein*, die Lange Brücke entstand erst in der 
Mitte des 14. Jahrhunderts. In Kölln sind die Fischer- und 
Brüderstrasse die ältesten; im Laufe des 13. Jahrhunderts werden 
die Petrikirche und ein Dominikanerkloster in der Brüderstrasse 
zuerst genannt. 

Als 1307, unter dem Askanier Markgraf Hermann, die Ver- 
einigung beider Städte stattfand, wurde in der Poststrasse ein 
neues Rathhaus aufgeführt. Unter Waldemar (1308 — 1319) ent- 
wickelte sich bedeutende Wohlhabenheit; 1319 kam das geist- 
liche Regiment an die Probstei zu Berlin. Diese Zeit war der 
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. Erhebung der Stadt besonders günstig, lebhafter Handel fasste 
Fuss, ja gegen den wachsenden Luxus musste eine besondere 
Polizeiordnung in's Leben gerufen werden. Damals umfasste 
der Flächenraum der Stadt 400 Morgen, weniger als den 14. 
Theil des heutigen Berlins. Vorzugsweise standen sich die 
askanischen Fürsten mit derselben gut; vom Herzoge Rudolph 
von Sachsen erwai'b sie einen Freibrief. In diese Zeit fällt die 
Ermordung des Probates von Bernau (1823), der, als er ^ mit 
einer Forderung für den Herzog auf heftigen Widerstand stiess, 
von der Kanzel der Marienkirche herab den Bannfluch auf die 
Bürger geschleudert hatte. 20 Jahre hindurch lastete deshalb 
Bann und Interdikt schwer auf der Stadt, und konnte sie sich 
dann erst durch sehr bedeutende Geldopfer davon befreien. 
1324 bis 1373 geboten Fürsten des Wittchsbachischen Hauses, 
Ludwig I. und seine Brüder Ludwig der Römer und Otto, dann 
das Haus Luxemburg, Kaiser Karl IV. und dessen Söhne 
Wenzel und Sigismund, endlich Jobst von Mähren über die 
Mark, ohne der Zerrüttung derselben Herr zu werden. Die 
Zeit der Regenten aus dem Hause Luxemburg war eine sehr 
traurige für die Stadt, wie für das ganze Land. 1411 fielen 
die Lande an Kaiser Sigismund zurück, der den Burggrafen 
von Nürnberg, Friedrich IV. aus dem Hause Hohenzollern, 
zum Statthalter ernannte. Am 30. April 1415 empfing er die 
Kurwürde und 1417 zu Constanz die Belehnung. 

Friedrich I. von Hohenzollern (1415 — 1440) hatte noch 
wenig Freude an dem Starrsinn der Berliner. Sie verweigerten 
ihm den Huldigungseid und behielten die Thorschlüssel. Diesen 
Starrsinn brach aber sein Sohn Friedrich IL, der Eiserne 
(1440 — 1470), und sein Regierungsantritt bildet einen Wende- 
punkt in der Geschichte Berlins. Er zwang 1442 mit Waffen- 
gewalt das Oeffnungsrecht, vernichtete die städtischen Privile- 
gien und Hess (1443 — 1451) an der Stelle des jetzigen konigl. 
Schlosses eine Burg bauen. Der Aufruhr gegen den Kurfürsten 
im Februar 1448 hatte den Verlust des Restes der Rechte und 
Freiheiten, so wie des grössten Theiles des Stadtvermögens, 
der Mühlen, Rathsdörfer, Güter, Waldungen, Zölle u. s. w. zur 
Folge. Die seit 1307 vereinigten beiden Städte wurden wieder 
getrennt, Berlin und Kölln erhielten besondere Rathhäuser und 
gesonderte Verwaltungen. Das Stadtwappen wurde, wie eine 
übrigens ungeschichtliche Legende erzählt, geändert: der Bär, 
nun mit einem Halseisen versehen, musste auf allen Vieren 
stehen und den brandenburgischen Adler auf dem Rücken 
tragen. Es kam wieder zur Aussöhnung, aber von den bedeu- 
tenden Rechten, welche die Stadt fast einer freien Reichsstadt 
gleichgestellt hatten, wurde Nichts zurückgewährt, als das Vor- 
recht, »mit rothem Wachs zu siegeln«. Wichtiger als dies war 
Giieben's BerLin. 28. Aufl. 9 
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.aber der Umstand, dass von nun an die Landesfürsten dauernd 
ihren Wohnsitz in den beiden Städten nahmen und dass unter 
dem kräftigen Herrschergeschlecht der Hohenzollern Handel 
und Wandel and damit Wohlstand auf's Neue erblühten. 

Unter Johann Cicero gründete Joh. Zehender 1488 die erste 
Apotheke. Joachim 1. züchtigte den meuterischen Adel der 
Quitzow, Lüderitz, Itzenplitz u. s. w., aber auch die schreck- 
lichen Verfolgungen der Juden und die Verbrennung von 38 
dieser Unglücklichen auf dem Neuen Markt fällt in diese Zeit. 
Joachim iL führte die Reformation ein und sorgte für Schule, 
Handel und G-ewerbe. Er liess an Stelle der Burg durch 
C. Theiss (1538) ein neues, drei Stock hohes Schloss erbauen. 
1539 errichtete Christoph Weiss die erste Buchdruckerei in 
Berlin. 

Joachim Sigismund trat 1613 zur reformirten Kirche über. 
Dagegen gab es flammenden lutherischen Eifer und Aergerniss. 
Unter George Wilhelm kamen der 30jährige Krieg, Schweden, 
Kaiserliche, Pest und schwere Noth nach Berlin. Viele Häuser 
wurden verlassen, ganze Strassen verödet, die Vorstädte in 
Schutt und Asche gelegt, die Zahl der Einwohner sank auf 
6000 herab. Der Schloss bau war verfallen, der Lustgarten ein 
buschiger Sumpf. An der 35 Hundebrücke", der jetzigen Schloss- 
brücke, wo jetzt das Zeughaus steht, fing der Thiergarten an, 
der durch einen Wildzaun von der Stadt getrennt war. 

Mit Friedrich Wilhelm, dem Grossen Kurfürsten (1640 bis 
1688), begann die eigentliche Erhebung von Staat und Stadt. 
Schon 1646 begann die Bebauung der wüsten Stellen, der 
Schlossbau, die des Friedrichs -Werder, Neu-Köllns; die Doro- 
theenstadt, die Spandauer, Stralauer und G-eorgen-Vorstadt ent- 
standen. Die Kurfürstin Dorothea pflanzte mit eigener Hand 



kamen auch die französischen Refugies, die sogenannte «Kolonie« 
etablirte die meisten Wollen-, Seiden-, Strumpf-, Hut- und 
andere Gewerbe. Von den Holländern lernte man rauchen, von 
den Franzosen schnupfen. Sie brachten Schnupftabaksdosen, 
französische Anzüge und Perrücken. 

König Friedrich L (1688—1713) vereinigte 1709 die seit 
1148 getrennten Städte wieder unter einem Magistrat und gab 
Berlin den Stempel einer glänzenden Residenz. Oering baute 
die Friedrichstadt, das Zeughaus, das Akademiegebäude u. a.; 
Schlüter 's Werke sind die Reiterstatue des Grossen Kurfürsten, 
die Ornamente des Zeughauses, der Schlossbau. Die Akademie 
der Künste und Wissenschaften wurde gestiftet. 

Weniger Prachtbauten, aber mehr Ausbau der Stadt war 
Grundsatz des Königs der langen Soldaten, Friedrich Wil- 
helms eines strengen und sparsamen Herrn (1713 — 1740). 



die erste Linde 




Linden«. Jetzt 
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Die Unterthanen mussten bauen, wo und wie ihnen befohlen. 
So wuchsen über 1000 neue Häuser aus den Sümpfen des Schiff- 
bauerdamms und der Friedrichstadt. Es waren keine Muster 
architektonischer Kunst; schlichte Maurer und Zimmerer ge- 
nügten. Und wie der edleren Architektur, war der König auch 
jeder Kunst und Wissenschaft abhold. Höhnend machte er den 
Hofnarren Gundling zum Präsidenten der Akademie. Die Unter - 
thanen sollten nur fromme Christen und gute Soldaten sein. 

Friedrich IL, der Grros.se (1740 — 1786), brachte Berlin zum 
ersten Male zu einer gewissen Berühmtheit. Wie den Staat, 
so hat er auch die Stadt gross gemacht. Das Opernhaus, die 
katholische Kirche, das Invalidenhaus, das Palais des Prinzen 
Heinrich (das jetzige Universitätsgebäude), an 8 Kasernen, die 
Bibliothek, das Kadettenhaus, die beiden Thürme auf dem 
Gendarmenmarkt und viele andere Prachtbauten sind seine 
Werke. Aber auch das »Voigtland^ hat er erweitert und be- 
* völkert durch Aufnahme der aus dem sächsischen Voigtlande 
gekommenen Weber. Die Prachtliebe Friedrich Wilhelms LI. 
(1786 — 1797) brachte die Linden zum Abschluss mit' dem herr- 
lichen Brandenburger Thor. 

Eine Periode fortwährender Verschönerung beginnt unter 
Friedrich Wilhelm ILL. (1797 — 1840), namentlich seit 1815. 
Das Schauspielhaus, die Neue Wache, die Artillerie- und In- 
genieurschule, die Sternwarte, das (alte) Museum, das Ge- 
werbe-Institut, die Schlossbrücke, die Bau- Akademie, die 
Werder'sche Kirche und noch viele andere öffentliche und 
private Gebäude erwuchsen in jener Zeit und erinnern an die 
Namen Schinkel und seiner Schüler Säller, Knoblauch, Strack, 
Hesse , Hitzig, Bürde, Drewitz, Tietz bis auf unsere Tage. 
Und wie diese Architekten haben auch die Bildhauer Schadow, 
Tiec/c, namentlich Rauch und seine Schüler Kiss, Drake, 
Blaeser, Schievelbein, Wolff u. a. die herrlichsten statuarischen 
Denkmale geschaffen. Das National-Denkmal, die Standbilder 
Blücher's, Scharnhorst's, Biilow's u. a. entstanden unter diesem 
Könige. 1808 wurde die neue Städte- Ordnung, 1810 die Ge- 
werbefreiheit eingeführt. In demselben Jahre erhielt Berlin 
die Universität und die allgemeine Kriegsschule. 1826 wurde 
" Gasbeleuchtung eingerichtet, 1838 wurde die Potsdamer, 1810 
die Anhalter Eisenbahn eröffnet. Auch den Park »Thiergarten^ 
liess Friedrich Wilhelm III. durch Lenne's ordnende Hand 
wesentlich verschönern. 

Der Kunstsinn Friedrich •Wilhelm" s IF. suchte in Pracht- 
bauten alle seine königlichen Ahnen zu übertreffen und gab 
auch Berlin einen erhöhten architektonischen Aufschwung. Er 
baute das Neue Museum, die Schlosskuppel, die Petrikirche, 

9* 
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Bethanien u. a. Herrliche Denkmäler: Friedrichs II., Fried- 
rich Wilhelm's III. (im Thiergarten), York's, Gneisenau's, 
das National-Krieger-Denkmal, auch die Gruppen der Schloss- 
brücke u. s. w. wurden errichtet. 1855 erhielt die Stadt Wasser- 
leitung. Durch zahlreiche Eisenbahnen (760 Meilen entstanden 
unter diesem König) erhielt Berlin Verbindung mit allen Landes- 
theilen. 

Die Glanzperiode Berlins datirt seit dem Regierungsantritt 
Wilhelm' s L (1861). Es entstanden an Neubauten in jüngster 
Zeit die Neue Börse, das ßathhaus, die Alsenhrücke, der neue 
Berliner Yiehmarkt, der Görlitzer, Frankfurter, Ost-, Lehrter, 
Anhalter und Potsdamer Bahnhof, das Aquarium, die Kaiser- 
galerie, die National- Galerie, ferner die Standbilder Friedrich 
Wilhelm* s III. (im Lustgarten) von A. Wolff, Schiller' s von 
R. Begas, Steinas von Schievelbein, Goethe's von Schaper, der 
Königin Luise, von Encke, das Siegesdenkmal der Feldzüge 
1864, 1866, 1870/71, das Generalstabsgebäude, die Synagoge, 
die Reichspost, die Reichsbank und vieles Andere. 

Der äusseren Erweiterung, der inneren Verschönerung ent- 
sprechen auch zahlreiche Einrichtungen und Institute für die 
Erleichterung und Bequemlichkeit des Verkehrs, für den Auf- 
enthalt und das Vergnügen des Fremden, Institute für Kunst, 
Wissenschaft und Volksbildung. — 

Zum Schlüsse seien hier noch einige Häuser erwähnt, in 
denen literarische Grössen gewohnt haben: 

Lessing wohnte Nikolaikirchhof 10 und Königsgraben 10 
(Votivtafel: »Lessing dichtete hier Minna von Barnhelm 1765. 
Der Verein für die Geschichte Berlins 1870). — Hegel: Am 
Kupfergraben 4 a, wo der Philosoph auch starb. — Das Fichte- 
Haus ist der Stadtbahn zum Opfer gefallen, die am Hause be- 
findliche Tafel ist jetzt im Mark. Provinzial-Museum. — Moses 
Mendelssohn: Spandauerstrasse 68 (Votivtafel). — Voltaire: 
Taubenstrasse 17. — Alexander von Humboldt's Geburtshaus: 
Jägerstrasse 22, das Haus, in dem er starb: Oranienburger- 
strasse 67 (Votivtafel). — Schiller wohnte während seines 
vierzehntägigen Aufenthalts 1804 bei Hufeland, Dorotheenstr. 7, 
Goethe vom 15. bis 23. Mai 1778 im ^ Gasthof zur Sonne«, 
Unter den Linden 23 (das Haus wurde zum Bau der Kaiser- 
galerie abgebrochen). — Ludwig Tieck, geboren in dem Hause 
Alte Rossstrasse 1. — Karl Gutzkow, geboren in dem Marstall- 
gebäude an der Universitäts-Strasse. 
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Die Umgegend Berlins bietet zu Ausflügen manch lohnen- 
den Punkt. Ausser dem Thiergarten und Friedrichshain sind 
in nächster Nähe Charlottenburg und Westend, an der Ober- 
spree Rummelsburg, Stralau und Treptow, im Süden Tempel- 
hof, Eixdorf, im Norden Weissensee, Französisch -Buchholz, 
Pankow -Schönhausen, Schönholz, Reinickendorf, im Westen 
Spandau zu nennen. An letztere Festung lehnen sich die 
schönen Havel -Prospekte von Picheiswerder und Schildhorn, 
der wildreiche Grunewald mit seinen stillen Seen, Tegel und 
der Tegeler See an. Ferner zu erwähnen der romantische 
Brieselang bei Finkenkrug an der Hamburger Bahn, Grünau, 
die Müggelsberge und der grosse Müggelsee, Erkner mit den 
Kranichsbergen und den Rüdersdorfer Kalkbergen. Potsdam, 
wo Natur und Kunst sich die Hand reichen und das durch 
Friedrich den Grossen, den Philosophen von Sanssouci, eine 
historische Weihe erhalten hat, vor allen, dann Freienwalde 
und Buckow (die sogen. Märkische Schweiz), Neue Mühle bei 
Königs -Wusterhausen und schliesslich der Spreewald seien 
hier ganz besonders erwähnt. 

Der Thiergarten. Moabit. 

Mit dem Besuch des Thiergartens lässt sich ein Ausflug 
nach dem Stadttheil Moabit am bequemsten vereinen. Aus 
dem Thiergarten führt vom Platze » Grosser Stern" eine Fahr- 
strasse in '20 Minuten (sonst mit Pferdebahn, S. 19, oder Ver- 
bindungsbahn zu erreichen), nach Moabit, vorzugsweise Sonntags 
von Soldaten und Dienstmädchen besucht. Es besteht aus zahl- 
reichen Garten-Lokalen (Aktienbrauerei »Moabits); dazu haben 
sich Fabriken gesellt, unter denen die beiden 'Borsig'schen 
Eisenwerke und die Schumann'sche Porzellan -Fabrik den 
ersten ßang einnehmen. Den Besuch der *Borsig , schen Garten- 
Anlagen und Treibhäuser (geöffnet Dienstag und Freitag Nach- 
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mittag gegen 50 Pf. zu wohlthätigen Zwecken) möge Niemand 
versäumen. An der Ecke von Alt-Moabit und der Rathenower- 
strasse das riesige neue Kriminalgericht. 

Ueber den Friedrichshaiii siehe Näheres S. 114. 

Charlottenburg und Westend. 

Die Pichelsbergs. Picheiswerder, Grunewald. Spandau.] 

(Pferdebahn nach Charlottenburg. Westend s. S. 25). 

Der Weg vom Brandenburger Thor nach Charlottenburg' 
ist eine treffliche, Abends erleuchtete Chaussee, mit besonderen 
Reit- und Fusswegen. Er durchschneidet den Thiergarten von 
Ost nach West. 

In Charlottenburg (über 30 000 Einwohner) sind sehens- 
werth: das königl. Schloss mit Park und * Mausoleum, der ehe- 
malige Witzleberf sehe Garten (mit reizenden Anlagen und präch- 
tigem Blumenflor), die * Flora, die königliche Porzellanfabrik 
am Thiergarten und die March'' sehe Thonwaaren- Fabrik. 

Eine Anzahl Restaurationen, Bier- und Kaffeehäuser be- 
finden sich in der Stadt. Besonders bemerkenswerth ist das 
grossartige , auf Aktien gegründete G-arten - Etablissement 
„Flora", nahe dem königlichen Schlosse, mit schönem Park, 
reichem Blumenflor, grossem Palmenhaus, Konzertsälen, Winter- 
garten etc. Eintrittsgeld 1 JC. 

Das könig*!. Schloss, am Ausgange der Stadt, ist ein 
stattliches Gebäude mit schönem grünen Kuppelthurm; seine 
grossen Flügel bilden einen Vorhof, der von einem Eisengittcr 
geschlossen wird, dessen Eingang zwei Borghesischc Fechter 
zieren. Das Gebäude wurde von der Kurfürstin Sophie Char- 
lotte beim Dorfe Lietzow angelegt und der um dasselbe sich 
bildende Ort später mit dem Namen Charlottenburg zur Stadt 
erhoben. Die von Friedrich Wilhelm III. benutzten Räume sind 
unberührt gelassen. Die Einrichtung ist geschmackvoll und 
sehenswerth. Der Kastellan wohnt im rechten Schlossflügel, 
Eingang vom Vorhofe. 

Neben der Wache ist der Eingang in den in englischein 
Geschmack angelegten Schlossgarten , zunächst in den bota- 
nischen Theil desselben. Nachdem man die Gitter passirt, 
wende man sich rechts durch das sehr geräumige Orangerie- 
haus; daran stösst links das Schlosstheater. In den eigent- 
lichen Garten führen drei verschiedene Wege; geradezu führt 
der besuchteste an den Karpfenteich und zu einigen, mit hüb- 
schen Anlagen geschmückten Inseln; links ist der Zugang zu 
der dunkeln Tannen- Allee, deren Abschluss das Mausoleum 
bildet; rechts läuft ein anmuthiger Weg längs der Spree und 
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verbindet sich später mit dem ersten. Es dürfte gerathen sein, 
jenseits der hohen Brücke die Inseln zu besuchen und dann, 
links gewendet, dem *Mausoleum zuzuwandern. Ein Schloss- 
diener ist am Eingange anwesend (Trinkgeld 50 Pf., grössere 
Gesellschaften 1 — IV2 Jt). Das Mausoleum ist die Ruhestätte 
des Königs Friedrich Wilhelm III. (t 7. Juni 1840), seiner Ge- 
mahlin Luise (f 19. Juli 1810) und der Fürstin von Liegnitz; es 
ist ein aus Findlings - Granit aufgeführter tempelartiger Bau 
Schinkel* s< inmitten einer ansprechend stillen Umgebung von 
Tannen, Trauerweiden, Hecken und Blumen. Das Innere ist 
in hohem Grade sehenswerth. Im unteren Gewölbe ruhen die 
Gebeine der Genannten und in einer Marmorkapsel zu ihren 
Füssen das Herz Friedrich Wilhelm' s IV.; in der Halle darüber 
stehen zwei von Rauch meisterhaft ausgeführte weisse Marmor- 
Sarkophage mit den *Marmor-Bildnissen derselben in schlafen- 
der Stellung. Von den beiden carrar. Marmor-Kandelabern ist 
der eine (rechts) mit den Parzen von Rauch, der andere (links) 
mit den Hören von Tieck geziert. Die neue Anordnung und 
der Ausbau der Halle ist nach den Angaben Friedrich Wil- 
helm's IV., dem Zwecke angemessen, erhaben und überraschend; 
nicht wenig trägt die gedämpfte bläuliche Beleuchtung zu der 
schönen Wirkung bei. 

Hinter Charlottenburg, am Wege nach Spandau, liegt die 
sehenswerthe bedeutende Villen - Kolonie *Westend. Eine 
Kolossal -Büste Kaiser Wilhelm's L, von Bayerhaus , ist dort 
aufgestellt. Friedrich Wilhelms- Hb'he, mit prächtiger Rund- 
schau (Aussichtsthurm). Westend -Restauration am Eingange. 
Weiterhin rechts auf einer V2 Stunde von Spandau entfernten 
Anhöhe: die vielbesuchte Brauerei Spandauer Bock.' Von hier 
führt ein angenehmer Fussweg durch den Grunewald (V2 St.) 
nach den Pichelsbergen, waldige, zum Theil an der Havel be- 
legene freundliche Anhöhen, mit einigen Wirthshäusern. Gegen- 
über liegt die anmuthige Insel *Pichelswerder, jenseits der- 
selben, am andern Ufer der Havel das von Fischern bewohnte 
Pichelsdorf. Namentlich die Insel wird wegen ihrer hübschen 
Waldpartieen und der überraschend schönen Havel -Prospekte 
stark besucht und ist Sonntags oft von Tausenden bevölkert. 
Ueberfahrt 5 iPf. Zur Wasserfahrt stehen unterhalb Picheis- 
berge Kähne bereit. Pichelswerdcr (stromab) gegenüber liegt 
die Landzunge *Scliildhom, mit einer Erinnerungssäule an den 
Wendenfürsten Jaczo, welcher, der Sage nach, ihn verfolgenden 
Feinden zu entgehen, die Havel durchschwamm — gelobend, 
er wolle Christ werden, wenn er das Ufer erreiche — und an 
dieser Stelle landete. Restaurationen. Ein schöner Fussweg 
führt von hier durch den Grunewald, an den Charlottenburger 
Wasserwerken beim Tcufelssee vorüber, nach dem nahe Char_ 
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lottenburg gelegenen neuen Restaurant am Halensee. Von hier 
auf angenehmen Fusswegen in V2 Stunde nach dem idyllisch 
gelegenen Gasthaus Halensee (Station Hundekehle), zurück 
nach Berlin mit der Ringbahn in wenigen Minuten. Sonntags 
zahlreiche Extrazüge. 

Die Picheisberge sind Ausläufer des *Grunewalds, welcher, 
sich von Charlottenburg bis in die G-egend von Potsdam hin- 
zieht und in seinem Schoosse ein im Jahre 1542 vom Kurfürsten 
Joachim II. durch C. Theiss erbautes Jagdschloss , mehrere 
Forsthäuser und verschiedene Seen birgt. Ein herrlicher, an 
Rothwild reicher Wald, in dem sich auch ein Gehege für Wild- 
schweine „Sattbucht" befindet. Häufig finden darin königliche 
Jagden statt. Das Schloss, am Grunewald- See, dient jetzt zur 
Aufbewahrung des königl. Jagdzeuges. Nahebei das Forsthaus 
»Paulsborn«, Restauration. Im Grunewald liegt auch der male- 
risch umsäumte *Schlaelitensee 9 in der Nähe von Zehlendorf, 
zwei Meilen von Berlin (Station der Potsdamer Eisenbahn), an 
welchem die alte und neue Fischerhütte und verschiedene andere 
Restaurationen den zahlreichen Berliner Gästen Aufnahme 
gewähren. Eine Fusswanderung dorthin von Charlottenburg 
aus durch den Grunewald, an den Seen: Lietzen-, Halen- 
(Restauration) , Hundekehlen - (Restauration) , Grunewald - 
(Forsthaus »Paulsborn« , Restauration), Rhinmeister- See und 
Krumme Lanke vorüber, ist recht lohnend. Unweit Schlachten- 
see und prachtvoll an der Havelbucht *Waunsee (Bahnstation; 
Restauration Kaiser-Pavillon) belegen: die neue Villen-Kolonie 
„Alsen". Vom Bahnhof 10 Min. entfernt Jagdhaus Dreilinden, 
dem Prinzen Friedrich Carl gehörig. Davor ein mächtiger, aus 
Schleswig stammender Runenstein, mit der Inschrift Hairulfr. 
Sehr schöne Fusswanderung vom Forsthaus am Schlachtensee 
aus über Belitz -Hof nach dorthin (eine Stunde). Namentlich 
zum Sonnenuntergang zu empfehlen. Nahe beim Bahnhof die 
Gräber des Dichters Heinrich von Kleist und der Henriette 
Vogel. m Kleist erschoss seine Freundin und sich hier am 
21. November 1811. Weiterhin, wenige Schritte vom Ufer ein 
dreiseitiger Marmordenkstein, dem Andenken des Majors Grafen 
Gustav Waldersee gewidmet, mit den Inschriften: »Sta viator 
heroem ealcas«. — »Was wir still gelobt im Wald, wollen's 
draussen ehrlich halten". — Beim Hauptaussichtspunkt eine 
Nachbildung des 1864 erbeuteten Löwen vom Schlachtfeld bei 
Idstedt in Schleswig. Zurück mit der Eisenbahn. 

Die über 30 000 Einwohner zählende Stadt Spandau, Station 
der Hamburger und Lehrter Bahn, ist eine rings von Wasser 
umgebene, in neuerer Zeit bedeutend erweiterte, starke Festung, 
mit grossen Artillerie -Werkstätten, Gewehrfabrik etc. Die 
Nicolaikirche, aus dem 14. Jahrhundert, hat sehenswerthe Denk- 
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mäler und ein altes metallenes Taufbecken 5 der Thurm gewährt 
bei seiner Höhe einen herrlichen Bundblick auf die Umgegend 
bis Berlin, Potsdam, Tegel u. s. w. In der Citadelle der sehr 
stattliche, uralte Juliusthurm, worin der Reichskriegsschatz ver~ 
wahrt wird. Ausserdem ist Spandau wegen seiner bedeutenden 
Pferdemärkte zu beachten. — In der Nähe bildet der Finken- 
krug, ein ländliches Wirthshaus im urwaldartigen Brieselang, 
einen beliebten Sommerausflug der Berliner, wohin an Sonn- 
tagen von der Hamburger Eisenbahn- Gesellschaft Extrazüge 
veranstaltet werden. 3 /4 Stunde von Spandau liegt recht hübsch 
am Tegeler See Saatwinkel. Mehrere Vergnügungs-Lokale. 
Weg dorthin auch von Charlottenburg über Forsthaus Königs- 
damm durch die Jungfernhaide, so wie am Berlin-Spandauer 
Schifffahrts- Kanal entlang. Im Winter beliebte Eisbahn auf 
dem Kanal. Weiterhin im See Valentins werder, Insel mit 
Restauration. Von Spandau Dampfer -Verbindung nach Pots- 
dam, Saatwinkel, Valentinswerder und Tegel (s. S. ül). 

Pankow und Schönhauser 

Gesundbrunnen. Französisch Bucliholz. Weissensee. 

Nach Pankow Pferdebahn S. 21. Auch lohnende Fusspromenade (1 St) v 
da die schöne Linden-Allee, wie die zahlreichen hübschen Landhäuser und be- 
lebten Bierlokale an beiden Seiten mannigfache Abwechselung gewähren. 
Schönhausen, mit Pankow durch eine herrliche Allee verbunden, liegt 20 Min^ 
weiter. Gesundbrunnen, vor dem Rosenthaler Thore, ist Station der Pferdebahn 
(S. 20) und der Verbindungsbahn. Nach Weissensee, vor dem Königsthore, 
Pferdebahn (S. 25). 

Der Weg nach Pankow, vor dem Schönhauser Thore, 
führt an den grossartigen Bierbrauereien » Königstadt u , Schneider 
und Hillig (der Pfefferberg) und Ley, dann längs dem ehe- 
maligen jetzt mit stattlichen Strassenzügen bedeckten Wind- 
mühlenberge, auf dem sich ein Reservoir nebst Wasserthurm 
der Berliner Wasserleitung befindet, am jüdischen Friedhof 
(S. 113), sowie der Schultheiss'schen Brauerei vorüber. Pankow 
selbst ist ein anmuthiges Kirchdorf, mit vielen Gastwirthschaften, 
Villen und freundlichen Gärten. In neuerer Zeit ist dort eine 
Pestalozzi -Anstalt begründet, auch die alte Kirche freundlich 
ausgebaut. Eine Allee schöner alter Bäume verbindet Pankow 
mit Schönhausen , richtiger Nieder -Schönhausen, einem Dörf- 
chen, das ebenfalls mit Sommersitzen von Berlinern erfüllt ist 
.und ein von Eosander von Goethe erbautes Lustschloss mit 
schönem *Park besitzt. Von hier Spaziergang im Walde nach 
Schönholz (Restauration). In der Nähe: der Gesundbrunnen, 
die nördlichste Vorstadt Berlins mit vielen Sommerwohnungen,, 
die weniger durch ihre fast versiegte Mineralquelle, als durch 
die Brauerei »Adler" (früher Schwendy) und den Volksgarten 
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die Berliner anlockt. Jene wurde im Jahre 1701 vom Könige 
Friedrich I. auf der Jagd entdeckt und Friedrichsbrunnen ge- 
nannt, wie die Inschrift in der Brunnenhöhle bekundet. Acht 
Jahre später erhielt das dort angelegte Bad zu Ehren der 
Königin Sophie Luise den Namen Luisenbad. Am Gesund- 
brunnen, von dem eine Pferdebahn nach dem Rosenthaler Thor 
führt, der Humboldthain mit schönen Anlagen. Vom Gesund- 
brunnen westlich in 15 Minuten nach Reinickendorf mit See- 
bad (Restaurant Süss) und uralter Kirche. 

Nordwestlich hiervon Dalldorf mit der neuen grossartigen 
Irrenanstalt für Berlin. (Direktor : Dr. Ideler). Mittels Omnibus 
zur Berlin-Tegeler Pferdebahn in 10 Minuten. 

Das Dorf Französisch BucMiolz (1V4 Meile vor dem Prenz- 
lauer Thore) besitzt einen hübschen Park. Weitere Ausflüge 
von hier nach Buch, Schlosspark und Fasanerie sehenswerth, 
die Gruft mit Mumien unter der im italienischen Stile gebauten 
Kirche nicht mehr zugänglich. 10 km nördlich das versteckt 
am See belegene Damms-Mühle. 

Weissensee (vor dem Königsthore). Um den kleinen See 
schöne alte Park- Anlagen mit mehreren Restaurationen. Pferde- 
bahn S. 25. Im Sommer häufig Konzert und grossartiges Feuer- 
werk. 

Stralau. Treptow. Rummel sburg. 

lieber die Dampf boote nach Stralau und Treptow, nach diesen Orten jeden- 
falls das angenehmste Beförderungsmittel, s. S. 25. Stralau ist auch Station 
der Verbindungsbahn. Vom Spittelmarkte Pferdebalm nach Treptow, 15 Pf. 
bis zum Schlesischen Thor, 25 Pf. bis Treptow. Häufig linden sich Ecke der 
Köpnicker- und Neuen Jakobstrasse Thorwagen nach Treptow, und am Alexan- 
derplatz Thorwagen nach Stralau ein. Beide Orte sind von ihren Abfahrts- 
stellen etwa l x / 2 Stunde Gebens entfernt und liegen einander gegenüber, durch 
die Spree getrennt. Gondeln und Boote sind zu festen Preisen an der Stra- 
lauer Brücke, sowie in Stralau und Treptow selbst, zu miethen.' 

Unmittelbar vor dem Stralauer Thore liegen die imposanten 
Werke für die Wasserleitung, weiterhin zweigt links eine 
Fahrstrasse nach Rummelsburg ab. 

Stralau selbst ist ein einfaches Fischerdörfchen an der 
Spree, mit Gastwirthschaften und einigen Landhäusern. Die 
vom Dorfe abgesonderte romantisch gelegene Kirche, mit uralten 
Glasmalereien nach Schinkel's Plan renovirt, enthält ein gutes 
Bild von Ehocle. Am 24. August wurde bisher dort alljährlich das 
Volksfest vSir alauer Fischzug« gefeiert. 

^Treptow, ebenfalls an der Oberspree und Stralau schräg 
gegenüber gelegen, ist ein recht lohnendes Ziel zu Ausflügen. 
Der Ort hat hübsche Landsitze und anmuthig "am Wasser, ge- 
legene Kaffeehäuser. Das *Zenner 'sehe Etablissement ist recht 
gut. Die neuen Parkanlagen des Berliner Magistrats in der 
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Nähe bieten Gelegenheit zu hübschen Promenaden. In Treptow 
finden grosse Land- und Wasserfeuerwerke statt. Hinter Treptow 
der Plänterwald (grossartige städtische Baumschulen), das Kie?'- 
häuschen (2 Wirthshäuser) , weiter stromaufwärts der JSIeue 
Krug (Waldpromenaden). Nach beiden Punkten Dampfboote 
<S. 25). 

RummelsTburg", 1 U St. seitwärts von Stralau, wohin auch 
aus dem Frankfurter Thore eine Chaussee über Boxhagen führt, 
liegt am gleichnamigen See. Beachtenswerth ist die dortige 
grosse TVaiseii-ErzieEuiigs-Anstalt. In 9 Gebäuden von muster- 
hafter Anordnung, deren Einweihung 1859 stattgefunden, sind 
die Waisenknaben Berlins untergebracht; die Waisenmädchen 
"befinden sich in familiärer Verpflegung. Sehenswerth die 

f rossen Berliner Eiswerke, sowie das neue städtische Arbeits- 
aus, 1880 eröffnet. 



Der Kreuzberg. Tempelhof. Die Hasenhaide. 

Pferdebahn (S. 21). Entfernungen vom Hallesclien Thore zu Fuss: bis 
auf den Kreuzberg 20 Min., nach Tempelbof % nach, der Haseuhaide */* St. 

Unmittelbar vor dem Halleschen Thore überschreitet man 
auf einer neuen, prächtigen, mit vier Marmorgruppen ge- 
schmückten Brücke den Landwehrkanal, dessen mit Bäumen 
bepflanzte Ufer beliebte Spaziergänge der Berliner bilden. Der 
Weg zur Rechten führt nach dem Thiergarten und Charlotten- 
burg, jener halb links an der grossen neuen Kaiser Franz- 
Grenadier -Kaserne vorbei, nach der Hasenhaide, der dritte 
geradeaus nach dem Kreuzberge und dem Dorfe Tempelhof. 
Auf dem letzteren kommt man an der Rother -Stiftung, der 
stattlichen Garde-Dragoner-Kaserne und an schönen Kirchhöfen 
vorüber. 

Auf dem Kreuzberge (mit dem Denkmal für 1813 — 1815), 
von dem man eine hübsche Aussicht über Berlin hat, liegt die 
grosse Aktien -Brauerei 'Tivoli; auf dem Hügel gegenüber die 
Bockbrauerei, gewöhnlich kurz „der Bock» genannt. 

Am Kreuzberge, zwischen Tivoli und der Chaussee, 
Willielmshöhe, eine Anzahl malerisch gelegener Villen, 
lieber das ISfational-Denkmal siehe S. 106. 

Das freundliche Dorf Tempelhof oder Templow, bis 1415 
Eigenthum der Tempelherren (daher der Name), ist jetzt 
Sommersitz von Berlinern und das Sonntagsziel der unteren 
Volksklassen. Man beachte die schöne Lindenallee und die 
oberhalb eines Teiches malerisch gelegene sehr alte Kirche. 

In dem Fichtengehölz der Haseuhaide (30 Min. links vom 
Halleschen Thore) befinden sich Schiessstände verschiedener 
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Truppen- Ab theilungen und ein grosser Turnplatz mit * Stand- 
bild F. L. Jahn's, s. S. 114. Dabei das grÖsste Dorf Preussens 
Rixdorf mit 2 Kirchen und ca. 16 000 Einwohnern. Pferde-* 
bahn nach dem Dönhofsplatz. 

Schöneberg. Steglitz. Lichterfelde, 

Friedenau. Siidende. Zehlendorf. 

Schöneberg, vor dem Potsdamer Thore (Pferdebahn und 
Omnibus), steht durch eine halbstündige Reihe schöner Gebäude 
und Gärten mit Berlin in Verbindung. Station der Verbindungs- 
bahn. Villen, Gartenlokale, Schlossbrauerei mit Garten. Dr. 
Levinstein's Maison de sante befindet sich hier. Die Pferde- 
bahn nach Schöneberg fährt am ^Botanischen Garten (S. 104) 
vorüber. 

Friedenau, l k Stunde hinter Schöneberg. (Siehe oben.) 
Hübsche Villen-Kolonie. 

Steglitz, V'2 Stunde hinter Schöneberg (Station der Pots- 
damer Bahn). Dorf. Bedeutende, neuerdings sehr in Auf- 
nahme gekommene Villen-Kolonie mit Park. 

Links von Steglitz (y«i Stunde Chaussee) liegt * Lichter- 
felde (auch Station der Anhalter und Potsdamer Bahn), grosse,, 
bereits zahlreich angebaute und sehenswerthe Villen -Kolonie 
mit Park. Gute Restaurationen. Der Ort wird auch von den 
besseren Ständen viel besucht. 

Bei Lichterfelde die grosse, neue Centrai-Kadetten- Anstalt, 
ein Ziegel -Rohbau im Rundbogen stil. Die Anstalt umfasst 
vier Kasernen, 2 Kirchen etc. und enthält genügenden Raum 
für 800 Kadetten. 

Von hier nach dem Bahnhof Lichterfelde der Anhalter 
Bahn führt die von Dr. Werner Siemens 1881 eröffnete elek- 
trische Eisenbahn in 7 Minuten, die erste derartige Bahn in der 
Welt. 

ZeMendorf, grosses Dorf an der Berlin-Potsdamer Eisen- 
bahn. Nahebei die Heilanstalt für nervenkranke Damen: 
» Schweizerhof«. 

Lichtenberg. Friedrichsfelde. 

Lichtenberg und Friedrichsfelde, zwei freundliche Dörfer 
vor dem Frankfurter Thore, resp. Vs und 1 Meile von Berlin. 
Die Gastwirthschaften sind meist von den niederen Ständen 
besucht. In Lichtenberg feiern im Juli die Kürschner und 
Raschmacher das Mottenfest. Friedrichsfelde hat ein ehemals 
königliches Lustschloss mit hübschem Park, jetzt im Besitze 
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•eines Herrn von Treskow, in welchem 1813 bis 1814 der König 
von Sachsen gefangen war. An der Grenze zwischen Lichten- 
berg und Friedrichsfehn der neue Berliner Ostfriedhof, der 
Stadtgemeinde Berlin gehörig. — 2 Meilen weiter liegen die 
durch ihre reichen Kalksteinbrüche ausgezeichneten Rüders- 
dorfer Kalkberge. Von der Station Fredersdorf der Ostbalm 
führt eine Zweigbahn in die Nähe des sehr sehenswerthen Berg- 
werks. 

Tegel. Schulzendorf. Saatwinkel. 

Ein lohnendes Ziel zu Ausflügen ist das romantisch am 
Tegeler See gelegene Dorf und Schlösschen * Tegel, IV2 Meile 
von Berlin vor dem Oranienburger Thore (Pferdebahn s. S. 21, 
bis Dorf Tegel). Lohnend die Fahrt per Dampfer von Spandau 
S. 26. Restauration am Park und im Dorfe. Schöner Park, 
von dessen höchsten Punkten man vortreffliche Aussichten über 
den grossen Tegeler See bis Spandau und über die Jungfern- 
haide bis Charlottenburg und Berlin hat. Berühmte Eiche im 
Park. Bemerkenswerth in Tegel ist auch die Grabstätte der 
Familie von Humboldt (Wilhelm von Humboldt und dessen Gattin, 
Alexander von Humboldt, f 6. Mai 1859, u. A.), mit Fr. Tieck's 
Kopie des . Thorwalds en'schen Denkmals: Statue der Hoffnung 
auf schlanker Säule; am Ende des Parks. Das den Nach- 
kommen des Staatsministers Wilhelm von Humboldt gehörige 
Scldösscheii enthält werthvolle und sehenswerthe Kunstschätze. 

An der Aussenseite in Nischen 4 Statuen, unter Rauch' s Anleitung von 
seinen Schülern gefertigt: Diana von Gabii (Original in Paris), die Giusti-' 
iiianfsche Minerva (Original in Korn), Amazone und Faun des Praxiteles 
(Orig. in Born). Im Schlosse seihst folgende Marmorbildwerke : Halhhekleideter 
Jüngling und Bacchus (2 Torsi, 1808 hei Eom gefunden); Brunneumündung 
init hacchischem Relief (in welcher der h. Calixtus ertränkt wurde, gefunden 
in der Kirche S. Calisto in Trastevere zu Rom); Rauh der Prosevpina (Sarko- 
phag-Skulptur); thronender Jupiter (Relief auf dem Palazzo Rondanini iu Rom); 
*Thorwaldsen, Statue der Hoffnung mit Lotosblume; antiker Bacchus, ergänzt 
von Rauch; 8 Parzen (Relief); Venus zeigt dem Mars ihre von Diomedes ver- 
wundete Hand (Relief), von Rauch; Psyche (1810); singende Parze von Carstens. 
■Gips-Ahgüsse: Venus von Milo (Orig. in London); Cassandra (Original von 
Schinkel im Berliuer Schlosse), von Tieck, hogenspannender Amor (Orig. in 
Paris): Merkur den Argus tödtend (Abguss von Thorwaldsen selbst); Theil 
des Frieses vom Apollo - Tempel zu Phigalia; *Orest und Electra; *ein Manu, 
der sich durchbohrt, nachdem er sein Weib getödtet; Kopf der Medusa, Kopie 
in Porphyr, Geschenk Pius VH. an Wilhelm von Humboldt (Original in 
München). Gemälde: Alexander von Humboldt und der Chimborasso (1S12) 
Ton Steuben; Caroline, Wilhelm von Humboldt' s älteste Tochter von Schlick. 

V2 Stunde weiter liegt das vielbesuchte freundliche Schulzen- 
dorf, mit hübschen Waldpartieen und gutem Wirthshause. 

Oestlich von Tegel die neue städtische Irren- und Idioten- 
Anstalt, von Blanckenstein erbaut. Pavillonsystem. Omnibus 
bis zur Pferdebahn in der Müllerstrasse. 
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Zu Wasser kann man von Tegel sehr bequem *SaatwinkeI 
(Dampferverbindung S. 26), unweit Spandau, erreichen. Es- 
sind dies einige am See und am Waldessaum lieblich gelegene 
Wirthshäuser. Eine Fahrt auf dem Tegeler See ist recht loh- 
nend, besonders nach dem von Dr. Bolle auf der ihm gehörigen 
Insel Scharfenberg angelegten dendrologi sehen Garten. Besich- 
tigung gern gestattet. 

Eberswalde. Freienwalde a. 0. Buckow. 
(Die Märkische Schweiz.)*) 

Zu den beliebten Ausflügen gehört auch der Besuch der Städte Ebers- 
walde, Freiemvalde und Buckow, nebst ihren anmuthigen Umgebungen. Nach 
Freienwalde werden im Sommer häufig an Sonntagen Extrafahrten auf der 
Stettiner Eisenbahn veranstaltet; die Fahrt, währt 1% Stunde. 

Die Stettiner Eisenhahn berührt die Dörfer Gesundbrunnen 
und PanlH>w, dann das Städtchen Bernau, erste Station, 
welches sich im Jahre 1432 im Kampfe gegen die Hussiten 
auszeichnete und noch jetzt im Rathhause eine Sammlung da- 
mals erbeuteter und sonstiger Waffen and Rüstungen aufbe- 
wahrt. Weiterhin Biesenthal, die zweite, und 

Eberswalde (früher Neustadt- Eb.\ die dritte Station. Der 
Bahnhof liegt 1/4 Stunde entfernt. Das Städtchen zählt gegen 
12 000 Einwohner and hat eine königliche Forst- Akademie nebst 
naturhistorischer Sammlung. Sehenswerth das »Kesselthal«, 
eine prächtige Waldpartie. Von hier durch einen dichten und 
frischen Buchenwald nach dem Zainhammer, Gesundbrunnen, 
Diktus'schen Garten und Schützenhaus. 

Auf dem Wege nach Freienwalde liegt rechts seitwärts das 
Dorf Falkenberg und der Rittersitz des Herrn von Jena: 
*Köthen, mit reizenden Anlagen, voll rieselnder Forellenbäche 
und schöner Springbrunnen, welche sich bis zur Carlsburg 
hinaufziehen, einem freundlichen Lust- und Wirthshause ober- 
halb Falkenbergs, das eine weite Aussicht über das Oder- 
bruch gewährt. Auf dem Ida -Berge eine Eiche, am deren 
Stamm eine Treppe in den Gipfel hinaufführt. 

*Freienwalde a. 0. (Gasthöfe: Stadt .Berlin, Löwe, Ma~ 
rowski'sckes und Seherisches Gasthaus) hat eine schwache 
Stahlwasserquelle. Auf dem Brunnen, l j\ St. von der Stadt, 
ist eine Table d'hötc eingerichtet. Schöne Partieen in der Um- 
gegend sind: Der Kwfürstenberg mit Aussichtsthurm oberhalb 
der Stadt, auf der anderen Seite der Stadt Monte caprino und 
Casa Rivera. Die Königshöhe. Die Kapelle. Die heiligen 



*) Für diese Orte, sowie Kloster Chorin. empfehlen wir den Special- 
Fuhrer ans Grieben's Reise -Bibliothek: Die Märkische Schweiz, mit Karte. 
80 Pfennig. 
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Hallen. Das Brunnentkai. Der Ruinenberg. Das Hammerthal. 
Der Schlossberg. Der Majorsweg. Die Uchtenhagensche Ruine. 
Am klingenden Fliess. Der Baasee etc. 

*Buckow, ein Städtchen, ist V2 Meile von der Station der 
Berlin -Cüstriner Bahn: Dahmsdorf -Muncheberg (6 Meilen von 
Berlin) entfernt. {Gasthöfe: Das mit der Apotheke verbundene 
Gasthaus. Hotel zum Kronprinzen. Hennig's Hotel. Drei 
Kronen.) Schöne Punkte: Der Schlossgarten. Der Schermiltsel- 
see. Die Bollersdorfer Hohen. Der Poetensteig. Morilzgrund. 
Der gj'osse Tornow-See. Elysium. Silberkehle u. s. w. Präch- 
tige Rundsicht vom Telegraphen. 

Köpenick. Erkner. Grünau. 

Köpenick, ein Städtchen, erste Station der Frankfurter 
Eisenbahn (^Bahnhof 20 Min. entfernt), mit altem Schloss (jetzt 
Lehrer-Seminar) und Schlossgarten. Stromabwärts an der Spree 
die Vergnügungsorte Sadowa und Sedan. — Hinter Köpenick 
tauchen die romantischen Müggelfoerge oberhalb des Müggel- 
sees auf. Am Müggelsee das vielbesuchte Dorf Friedrichs- 
hagen, Station der Niederschles. Eisenbahn. Zweite Station 
derselben Bahn ist Erkner, ein Dorf inmitten anmuthiger Wald- 
partieen, Seen und Hügel, welche von Berlinern viel besucht 
werden. Von Erkner mit Dampfboot nach Woltersdorfer 
Schleuse (Besteigung der Kranichsberge), dann weiter an See- 
bad Rüdersdorf (mit Restauration) vorbei nach Alte - Grund 
(mehrere Gasthäuser) und von hier zu Fuss nach den Rüders- 
dorfer Kalkbergen, vgl. S. 141. Die Wasserpartie über Erkner 
nach Rüdersdorf ist lohnender als die allerdings kürzere Eisen- 
bahntour. 

Unweit Köpenick, an der wendischen Spree (auch erste 
Station der Görlitzer Bahn, sowie Station der Dampfschiffe, 
S. 25) , liegt die Kolonie *Grrnnau, in prächtiger Laubwaldung. 
Herrliche Wasser-Perspektive. In der Nähe des Bahnhofes das 
Denkmal des am 18. Juli 1608 hier gestorbenen Kurfürsten 
Joachim Friedrich. Unweit Grünau, jenseits der wendischen 
Spree, die bewaldeten Müggelberge (lohnende Aussicht) am 
grossen Müggelsee. 

Königs -Wusterhausen, Station der Berlin -Görlitzer Bahn, 
mit sehenswerthem Park und königl. Jagdschloss. In 3 ,4 St. 
auf schönem, schattigem Wege vom Bahnhof erreicht man das 
Gasthaus Neue Mühle, am Walde idyllisch gelegen. Die Wald- 
partieen bei Neue Mühle gehören zu den schönsten in der 
Umgebung von Berlin. 
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Spreewald* 

Schliesslich möge hier noch als lohnend, besonders im Mai 
und Juni, der mit der Berlin-Görlitzer Eisenbahn von Berlin in 
wenigen Stunden bequem zu erreichende *Spreewald Erwäh- 
nung finden. Von unzähligen Spree -Armen durchschnitten, so 
dass fast aller Verkehr auf Kähnen stattfindet, bieten seine 
saftiggrünen Wiesen, seine herrlichen Erlen und Buchen viel 
des landschaftlich Schönen, während die dortige wendische 
Sprache und Tracht des letzten Restes dieses Volksstammes 

fewiss für Manchen Interesse haben werden. Wer den Unter- 
preewald (von Gr. Wasserburg bis Lübben) auch besuchen 
will, möge die Bahn bei Halbe oder Bahnhof Brand verlassen, 
wer nur den interessanteren Ober -.Spreewald (von Lübben bis 
Cottbus) sehen will, bis Lübben oder Lübbenau (Gasthof Schwar- 
zer Adler, Brauner Hirsch) fahren. Es ist nöthig, in Gr. Wasser- 
burg oder Lübbenau mit einem der Gegend kundigen Kahn- 
führer zu akkordiren. 3 bis 5 Tage für den ganzen, 2 bis 
3 Tage für den Ober-Spree wald genügen. Auch in einem Tage 
würde man das Hauptsächlichste des Ober-Spreewaldes, flüchtig 
besichtigen können \ man benutze in diesem Fall die Bahn bis 
Lübbenau. 

Empfehlenswerthe Gasthöfe am Dorfe Burg: die Neue 
Bleiche, Netzker, Pank. 

Schöne Punkte: Die Dörfer Lehde, Leipe (Gastw. Buchan), 
Burg und Straupitz; Forsthaus Eiche, Polenzschenke, Kannow- 
Mühle etc. — Im Unter-Spreewald: »Der Puhl«. 

Neuerdings wird auch folgende Tour für einen Tag viel 
beliebt: Eisenbahn bis Vetschau, zu Wagen (gute Spaziergänger 
zu Fuss) nach Burg. Besuch des Sagenreichen Schlossbergs 
(Sitz des Wendenkönigs) (Sonntags Kirchgang bei dem Burger 
Gotteshaus , viele Wendinnen in der überaus malerischen 
bunten Nationaltracht), dann mittels Kahn über die Haupt- 
punkte nach Lübbenau (Besuch des schönen gräflich Lynar- 
schen Parks mit Schloss), Rückfahrt von Lübbenau mit der 
Eisenbahn. Auch umgekehrt wird diese Fahrt vielfach aus- 
geführt. 




Luit. v. C. Korbgewen. Berlin 
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Potsdam ist mit der Berlin -Potsdam -Magdeburger Eisenbalm direkt in 
35 Minuten zn erreichen. Die Bahnhöfe liegen : in Potsdam dicht heim Teltower 
Thor an der Langen Brücke. In Berlin vor dem Potsdamer Thore. Preis für 
I. Klasse 2.10 Jt, II. Klasse 1.60 Jt, 111. Klasse 1.10 Jt; hin und zurück" an 
demselben Tage 3.50, 2.40 oder 1.60 Jt. Mehrere Züge halten an der Wildpark- 
station, nahe dem Neuen Palais. Die Lokalzüge gehen über Schlachtensee, 
^Vannsee ?fo%ib ab el sb er °*. 

Ueber die Dampfschiff-Fahrt siehe S. 147, über die Strassenbahnen dgl. 

Zeit-Eintheilung. 

Die meisten Touristen widmen dem Besuche Potsdams nur 
einen oder einen halben Tag, und dann ist es rathsam, nur 
einigen Hauptmomenten mit Buhe seine Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Pläne fiir einen halben Tag (5—6 Stunden), 

1) Von Berlin mit Eisenbahn bis zur Wildpark -Station, zu 
Fuss in 10 Min. zum Neuen Palais in* Sanssouci (oder vom Bahn- 
hof zu Wagen bis zum Neuen Palais), das Innere besichtigen, 
rechts am Freundschaftstcmpel vorüber nach Cliarlottenhof (Inneres, 
Gärtnerwohnung) und den Römischen Bädern, weiter zum Japanischen 
Hause und zum Schlosse Sanssouci (Inneres). Durch den Sicilianischen 
Garten längs der Windmühle nach dem Nordischen Garten und dem 
Orangeriehause (Rafaelsaal, Thurm), oder auf # den Ruinenberg; 
zurück zum Obelisk bei Sanssouci und zur Friedenskirche. Von 
dort mit Wagen auf den Pfingstberg und durch die Stadt zum 
Brauhausberg (Wackermann's Höhe), in dessen Nähe der Bahnhof. 

2) Ein anderer Plan würde sein: vom Bahnhof in Potsdam 
mit Wagen nach Babelsberg (Inneres), Glienicke, dem Neuen Garten 
(Marmorpalais besichtigen) und Sanssouci; zu Fuss durch den 
Garten nach Cliarlottenhof und dem Neuen Palais (Inneres), wohin 
der Wagen vorausgesandt worden. Von dort unterhalb des 
Belvcdere, des neuen Orangeriehauses und der Windmühle zurück. 

Grieben's Berlin. 28. Aufl. 10 
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3} Wer die schönen Umgebungen Potsdams kennen lernen will, 
dem ist folgende Partie sehr zu empfehlen: vom Bahnhof in 
Potsdam mit Wagen längs dem Wildpark (zu Fuss durch den 
Wildpark) nach Baumgartcnbrück. In der Restauration wird der 
Schlüssel zum Thurm auf dem Karlsberg (5 Min.) aufbewahrt, 
von wo eine prächtige Aussicht. Auch kann man von hier aus 
Werder besuchen, was namentlich während der Obstbaumblüthe 
sehr lohnend. Weiter nach Caput, mit der Fähre übersetzen, 
und auf schönem Wege längs der Havel nach Teniplin (gute 
Restauration) und am Brauhausberg (Wackermann's Höhe) vorbei 
zum Bahnhof in Potsdam zurück. 

Pläne fiir den ganzen Tag. 

1) Vom Bahnhofe zu Wagen nach dem Schlosse Babelsberg 
(Inneres und G-arten), dann nach Glienicke (Garten) und dem 
Haupteingang (!) des Neuen Gartens, diesen theilweise und das 
Marmor-Palais besichtigen; zurück zum Wagen, mit diesem in die 
Bussisehe Kolonie (Griechische Kirche) und auf den Pfingstberg. 
Weiter bis an den Ruinenberg, wo man den Wagen nach den 
Communs beim Neuen Palais vorausschickt. Zu Fuss auf die 
Höhe und deren Thurm besteigen, dann längs dem neuen 
Orangerieliause (Rafaelsaal, Thurm) in den Paradiesgarten (Italien. 
Bad) und in den Garten von Sanssouci. Hier zum Schloss Sanssouci, 
nach dem Japanischen Hause, den Römischen Bädern, Schloss Charlotten- 
hof, dem Neuen Palais und den Communs, bei welchen links ein 
Kaffeehaus. Zu Wagen nach dem Belvedcre (Drachenhaus), der 
Friedenskirehe und durch die Stadt nach dem Brauhausberg und 
Bahnhof. 

2) Vom Bahnhof zu Wagen nach dem Haupteingange von 
Sanssouci (Obelisk), wo man den Wagen nach dem Orangerie- 
hause voraussendet. Zu Fuss rechts hinauf zur Bildergalerie, 
am Sehlossc Sanssouci vorüber und die kleinere Treppe (!) hinab 
in das Verona -Wäldchen und den angrenzenden Sici Manischen Garten; 
dann am Fahrweg hinauf den unscheinbaren Fusspfad an- 
steigend zur Fahrstrasse und die gegenübergelegene Treppe 
besteigend, gelangt man in den Nordischen Garten. Der Weg links 
führt zu dem Neuen Orangeriehause (Rafaelsaal, Thurm) und dann 
abwärts in den Paradiesgarten. Von hier zu Wagen längs dem 
Neuen Palais und den Communs nach der Wildpark -Station und 
nach Baumgartcnbrück (Wirthshaus). — Nachmittag auf der 
Chaussee zurück nach Potsdam und Glienicke; vor dem Schlosse 
links ab längs der Havel auf schattigem Wege über Moorlake 
nach der Pfaueninsel oder nach Nikolskoe. Auf dem Heimwege lasse 
man sich beim Landungsplatze für Sacrow nach diesem Dorfe 
übersetzen (Kirche besichtigen) und kehre mit Dampfschiff 
zum Bahnhofe zurück. 



Potsdam. 
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Direkte Entfernungen vom Bahnhofe in Potsdam, zu 

Fuss Babelsberg 1 St., Glienicke 3 /4 St., Pfaueninsel Ü/2 St., 
Eingang des Neuen Gartens VaSt, Pfingstberg 1 St., Ruinen- 
berg 3 /4 St, Neues Orangeriehaus V-U St., Eingang von Sans- 
souci 1/2 Stunde, Charlottenhof l x /2 St., Neues Palais IV2 St., 
Schweizerhäuschen im Wildpark 2 St., Brauhausberg x k St. 

Zu beachten! Im Sommer Sonntags 12—7 Uhr sind sämmt- 
liche Wasserkünste, Dienstags und Donnerstags Nachmittags von 
3—7 Uhr ist nur die grosse Fontaine in Sanssouci in Thätig- 
keit; an anderen Tagen ruht Alles — 

Auf der Langen Brücke geht man stets an der rechten 
Seite. Hunde müssen in den königlichen Gärten an der Leine 
geführt werden. Bulldoggen ausserdem mit Maulkorb versehen 
sein. Rauchen verboten. 

Sehr in Aufnahme gekommen, weil billig und zeitsparend, 
ist sowohl bei Partien für den halben wie den ganzen Tag die 
Tour Uber den malerischen Griebnitz- See. (Vgl- S. 148.) Man 
nehme ein Retourbillet bis Potsdam, steige jedoch bereits in 
Station Neubabelsberg aus. Hinter dem Bahnhofsgebäude der 
Griebnitz-See. Für 20 Pf. bis Babelsberg. In 5 Minuten, links 
gehend, im Park von Babelsberg. Zurück, dann nach Klein-Glie- 
nicke. Besichtigung des Parks des Prinz Carl, quer durch denPark 
auf dem hohen Uferweg bis zum nördlichen Ausgang. Von 
dort entweder übersetzen nach Sacrow und Fahrt per Dampfer 
bis zur Langen Brücke in Potsdam, oder zu Fuss nach Moor- 
lake und von dort nach der Pfaueninsel. Jenseits der Glienicker 
Brücke Pferdebahn durch die Berliner Vorstadt bis zum Schloss. 
Von letzterem Pferdebahn nach Sanssouci und dem Neuen Garten. 



Pferdebahnen vom Schloss 1) nach Sanssouci, 2) bis nahe 
zum Neuen Garten und bis zur Glienicker Brücke. Die Waggons 
der Pferdebahn fahren bei Ankunft der Berliner Züge bis dicht 
vor das Bahnhofsgebäude auf gewöhnlichem Pflaster vor. 

Dampfschiffe von Spandau nach Potsdam Sonntag 9 Uhr 
und 9 Uhr 30 Minuten Früh, Montag 9 Uhr 30 Minuten Früh. — 
Zwischen Potsdam, Sacrow und Moorlake Nachmittags halb- 
stündlich. — Zwischen Potsdam, Jungfernsee und Nedlitz ist 
die Dampf er Verbindung nicht ganz regelmässig. — Umfahrten 
um die Insel Potsdam . (durch den Schwielowsee , an Werder 
und Paretz vorbei und durch den Göttin-Sacrower Kanal) Mon- 
tag und Donnerstag Nachm. 3 Uhr. 

Dampfschiff- Fahrt von Charlottenburg nach Potsdam. 
Die Fahrt ist als lohnend zu empfehlen, sie nimmt aber drei 
volle Stunden in Anspruch. Auch zur Rückkehr kann das 
Dampfschiff um 572 Uhr Nachm. benutzt werden. 

10* 
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Von Neu -Hafelsberg, Bahn -Station vor Potsdam, fahren 
Dampf boote in 15 Min. nach Glienicke und zum Fuss des 
Babelsbergs über den Griebnitzsee für 20 Pf. Dieselben legen 
an 2 Stationen auf dem linken Seeufer, bei der Villen -Kolonie 
und bei Türkshof, an. (Vgl. S. 147.) 

Fuhrwerk, Am Bahnhof halten Gesellschaftswagen zu 
1 — 9 Personen, welche pro Tag 12 Jt, pro Stunde 2 Jf. erhalten 
(Tarif im Wagen). Neben dem Bahnhofe, sowie am Wilhelms- 
platze, Brandenburger Thore, am Stadtschloss etc. sind Drosch- 
ken I. und II. Klasse aufgestellt, deren Taxe im Wagen hängt. 
Streitigkeiten schlichtet ein Schutzmann, auch der Bahnhofs- 
Inspektor. Polizeibureau: Am Kanal 61. 

a) Droschken I. Klasse. Bis 15 Min. 75 Pf., bis 30 Min. 
1 Jt 25 Pf., bis 45 Min. 1 Jt 50 Pf., bis 60 Min. 2 Jt, für jede 
weiteren 15 Min. 50 Pf. mehr. Für Gepäck 25 Pf. mehr. 

b) Droschken II. Klasse. Bis 15 Min. 1 — 2 Personen 50, 
3 Pers. 75 Pf., 4—5 Pers. 1 Jt 25 Pf. — Bis 30 Min. 75 Pf., 1 Jt 
oder 1 Jt 50 Pf. — Bis 45 Min. 1 Jt, 1 Jt 25 Pf. oder 1 Jt 75 Pf. 
— Bis 60 Min. 1 Jt 50 Pf., 1 Jt 75 Pf. oder 2 Jt 25 Pf. Für 
jede weiteren 15 Min. 50 Pf. mehr. Wird die Droschke gleich 
auf 6 Stunden angenommen 12 Jt und bei 12 Stunden 15 Jf, 
wobei bis zu 5 Pers. befördert werden müssen. 

Tourfahrten. Nach Sanssouci bis zur ersten Rampe oder 
dem Grünen Gitter 1—2 Pers. 50 Pf., 3 Pers. 75 Pf., 4—5 Pers. 
1 Jt. — Bis zur Glienicker Brücke, bis zur Mühle in Sanssouci 
und dem Avfgang zur Orangerie, bis zum Cafe Barwarnitz 
(früher Cafe Blum) 1 Jt oder 1 Jt 25 Pf. — Bis zur Wildpark- 
Station, dem Tornow, Klein - Glienicke 1 Jt, 1 Jt 50 Pf. oder 
1 Jt 75 Pf. — Nach Babelsberg, der Sacrower Fähre, Moorlake 
1 Jt 50 Pf., 1 Jt 75 Pf. oder 2 Jt. — Nach der Pfauen- Insel, 
Nikolskoe, dem Stern, Baumgartenbrück , Templin & Jt, 3 Jt 
50 Pf. oder 4 Jt. 

Tarif für Kahnfahrten. Die nachstehende Taxe gilt für Hin- und Rück- 
fahrt, und für eine Wartezeit von 7a Tage. Dauert die Wartezeit über Va Tag 
oder erfolgt die Rückkehr nach Mitternacht, so sind für jede halbe Stunde 
noch 50 Pf. zu zahlen. Nach der Pfauenmsel 6 Jt- nach Sacrow und Moor- 
lahe 4 M 50 Pf., nach Nedlitz und der Römer schanze 6 Jt, nach dem Babels- 
berg und Glienicke 3 Jit\ nach Baumgartenbrück G Jl, nach Caput 5 M\ nach 
Templin 4 M 50 Pf. 

Der Kahn für den ganzen Tag 0 JL — Streitigkeiten schlichtet ein Schutz- 
mann; mau achte auf die Nummer des Kahns. 

Lohnbediente (Fremdenführer), iu den Gasthöfen, königlichen Gärten, 
(z. B. am Obelisk), am königl. Stadtschloss und am Bahnhofe (beim Portier) 
zu erfragen, sie erhalten pro Tag 47 2 Jt, stundenweise 75 Pf. Vom Obelisk 
bis zum Orangeriehause l'/ 2 bis 2 Jl. Bureau am Kanal 61. Auf Verlangen 
kann man auch Führer erhalten, welche französisch, englisch oder russisch 
sprechen. Die Annahme von Lohndienern ist namentlich solchen Fremden 
zu empfehlen, welche schnell möglichst viel sehen wollen. Nur mit einer 
Polizei-Legitimation versehene Fremdenführer sind zu empfehlen. 
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Gasthöfe. Hötel Einsiedler (Käst), Schlossstrasse 8, hinter 
dem königlichen Schlosse. Stadt Königsberg (Heinze), Brauer- 
strasse 1. Deutsches Haus (Schmidt), Schlossstrasse 6. Fürst 
Blücher, Brauerstrasse 7, nahe dem königl. Schlosse. Wacker- 
mann's Hohe (Hotel garni), am Brauhausberge, 8 Min. vom 
Bahnhofe. Die Preise sind massig. Möblirte Zimmer findet 
man auch für einzelne Tage Leipzigerstrasse 17 a. 

Restaurationen nebst Weinstuben. In der Stadt : Alle ge- 
nannten Gasthöfe. Hormess, Nauenerstrasse 34. Lehmann, am 
Alten Markt 17. Zälcke & Semmler, am Kanal 20. Immich, 
Mammonstrasse 1 (sehr gute Biere). Harms, Berlinerstr.19. — 
Vor den Thoren: Bahnhofs-Restauration, Schtttzenhaus, in der 
Nähe unterhalb des Brauhausberges. Wackermann's Hohe, am 
Brauhausberg, treffliche Aussicht. Cafe Sanssouci, vor dem 
Brandenburger Thore. Milhlenberg - Grotte , am Mühlenberge, 
nahe dem Haupt -Eingange von Sanssouci, grosser Garten. 
Wildpark- Station, zu Ende des Sanssouci- Gartens, unweit des 
Neuen Palais. 

Bierstuben. Immich , Mammonstr. 1. Cafe Humboldt, an 
der Langenbrücke, dicht am Schloss. Cafe Bismarck, Waisen- 
strasse 50. Cafe Schneider, dicht am Lustgarten, neu, gute 
Küche. 

Konditoreien. Weiss, Nauenerstr. 33, am Wilhelmsplatze, 
mit Rauchzimmer. Liepe, Nauenerstr. 53. Lemke, Brandenburg- 



Trinkgelder. In königlichen Schlössern dürfen solche nicht 
gefordert werden; 1 — 2 Personen mögen etwa 1 — IV2 Jt, Gesell- 
schaften 2 — 3 Jt zahlen. In Kirchen etc. genügen 3 /4 — IV2 Jt. 
— Wo sich grössere Gesellschaften zusammenfinden, kann ein 
Einzelner den Betrag kürzen. Kutscher erhalten bei kurzen 
Touren nichts, pro Tag IV2 — 2 Jt Trinkgeld. 



Potsdam ? die auf einer Insel erbaute zweite Residenz des 
Kaisers und Hauptstadt des Regierungsbezirks Potsdam, liegt 
in anmuthigster Gregend der Mark Brandenburg. Sowohl die 
Havel, welche den südlichen Theil der Stadt umspült und dort 
weite Wasserbecken bildet, wie die rings aufsteigenden Hügel 
verleihen der Landschaft einen malerischen Charakter, dessen 
Reiz durch die Hand der Kultur ausserordentlich gehoben 
wurde. Prachtvolle Schlösser und herrliche Parks bilden die 
Glanzpunkte. Die Stadt zählt fast 50 000 Einwohner incl. 
6500 Mann Militär und Kadetten und 800 Militär -Waisenknaben. 

Der Lustgarten, beim königl. Schlosse, wird durch schone 
Kolonnaden von der Schlossstrasse getrennt. Im Park ist ein 
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106,7 m langes, 44 m breites Bassin, von Pappeln umgeben, in 
dessen Nähe eine kolossale Steingruppe: Thetis und Neptun auf 
dem Muschelwagen, von Tritonen umgeben und mit Seepferden 
bespannt. In der Nähe stehen Rauch'sche Bronze -Büsten be- 
rühmter Feldherren aus dem Befreiungskriege. Weiterhin mit 
den Mündungen nach der Eisenbahn eine Sammlung branden- 
burgisch-preussischer Kanonen. 

Das königi. Scldoss (Kastellan an der Ecke beim Obelisk), 
zwischen dem Lustgarten und dem Alten Markt, wurde 1660 
bis 1701 erbaut. Es bildet ein längliches dreistöckiges Viereck, 
mit einer Auffahrt am Lustgarten, zwei Seiten -Portalen und 
einem Portale am Alten Markte. Im Innern herrscht könig- 
liche Pracht. Friedrich's des Grossen Wohnung ist seit ihrer 
ersten Einrichtung unverändert geblieben. Jetzt wird das 
Schloss vom Sohn des Kronprinzen, Prinz Wilhelm, und seiner 
Gemahlin bewohnt. 

Der Palast Barberini, am Schlosse No. 5 und 6, wurde 
1771 nach dem gleichnamigen römischen Palaste erbaut; er ist 
jetzt im Privatbesitz. 

Das Katlihaus, in der Nähe, ist 1754 nach dem Muster des 
Amsterdamer Rathhauses von Boumann aufgeführt. Die Kuppel 
des Thurmes trägt eine kupferne, vergoldete Atlas -Statue mit 
der Weltkugel. 

Die *Nicolaikirche oder Stadtkirche, beim Rathhause (der 
Küster im Predigerhause daneben), entstand 1830 — 37 nach 
Schinkel's Plan. Das Aeussere ist im griechischen Stile ge- 
halten, im Innern dem Pantheon zu Paris ähnlich. An der 
Eingangs -Säulenhalle sind Darstellungen der Bergpredigt und 
Auferstehung, nach Schinkel's Entwürfen von Kiss ausgeführt; 
am Hauptaltare ist ein Freskogemälde (Christus mit den 
Evangelisten und Aposteln), ebenfalls eine Schinkel'sche Kom- 
position, unter Cornelius' Leitung gemalt. 

"Von der Schlossstrasse führt die Hohenweg- Strasse nach 
dem Wilhelinsplatze , der in seiner Mitte durch ein von Kiss 
modellirtes Erzstaiidbild Friedrich Wilhelm^ III. (f 1840) 
geziert ist. 

Die Graririsonkirclie, Hof kirche (der Hofküster wohnt Kiez- 
strasse 24, 5 Min. von der Kirche), zwischen der Plantage , der 
Mammons- und Breiten Strasse, bildet ein längliches Viereck 
mit einem Thurme von 365 Stufen, in welchem ein schönes 
Glockenspiel, das halbstündlich ein geistliches Lied spielt. Sie 
wurde 1 730 — 35 von Friedrich Wilhelm I. durch Feldmann nach 
Gerlach's Plan erbaut. An den Emporen im Innern der Kirche 
sind die 1813 — 15 und 1870 — 71 eroberten französischen Fahnen 
angebracht. In einem Gewölbe ebener Erde hinter dem Altar 
befinden sich die Grabstätten Friedrich Wilhelrns 1. und 
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Friedrichs des Grossen, Ersterer in einem schwarzen marmor- 
nen, Letzterer in einem zinnernen Sarge ruhend. Der Thurm 
gewährt eine köstliche Aussicht. 

Durch die Brandenburger-Strasse, an deren östlichem Ende 
die ansehnliche neue katholische Kirche liegt, gelangt man an 
das unter Friedrich dem Grossen von Unger erbaute Branden- 
burger Thor, welchem der zu Rom dem Septimus Severus er- 
richtete Triumphbogen als Muster diente. 

Rechts von diesem Platze ist die Zufahrt zum Haupt- 
eingange des Gartens von Sanssouci (Obelisk), halbrechts der 
zweite und am meisten benutzte Eingang in denselben (Grünes 
Gitter). 

Die Friedenskirche, beim Grünen Gitter (der Küster wohnt 
nahebei), zu welcher ein von einer Kolonnade umgebener Vor- 
hof (Atrium) führt, der mit einer Fontaine geschmückt ist, 
über welcher ein kolossaler Thorwaldsen'scher Christus. In 
den beiden Wandvertiefungen sind links die Marmorgruppe : 



sehet, und rechts: »Moses während der Schlacht gegen die 
Amalekiter durch Aron und Hur beim Beten unterstützt«, ein 
von Rauch begonnenes, von Wolff vollendetes Werk, aufgestellt. 
Zur Seite steht der byzantinische Glockenthurm, mit einem 
Christus al Fresko geschmückt. In dieser Kirche befindet sich 
die Gruft König Friedrich Wilhelm! s IV. und seiner Gemahlin 
Elisabeth, Ueber der Gruft ein Auferstehungs - Engel mit Po- 
saune, von Tenerani, Schüler Thorwaldsen's, in carrar. Marmor 
gearbeitet. 

Neben der Friedenskirche wohnt die Herzogin -Wittwe 
Alexandrine von Mecklenburg- Schwerin, Tochter des verstorbe- 
nen Prinzen Albrecht von Preussen. 



Den grossartigen schönen Ruhesitz Sanssouci schuf Fried- 
rich der Grosse nach dem ersten schlesischen Kriege (1744) 
und lebte hier in den Zeiten des Friedens mit den grössten 
Geistern seines Jahrhunderts, namentlich mit Voltaire, der 
diesen Aufenthalt »le paradis du philosophe« nannte. 

Sanssouci hat zwei Eingänge, das Hauptportal, 5 Minuten 
vor dem Brandenburger Thore, rechts beim Obelisken, den 
zweiten besuchtesten, sechs Minuten halbrechts vor demselben 
Thore, beim Grünen Gitter an der Friedenskirche. Der Aus- 
gang des Gartens liegt beim Neuen Palais, 10 Minuten vor der 
Wildpark -Station. Wer vom Neuen Orangeriehause (S. 155) 
kommt, überschreite die Fahrstrasse und trete beim Hofgärtner 
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in den Paradiesgarten (S. 155), durch welchen man an das 
Schloss Sanssouci gelangt. 

Wählt man den besuchtesten Eingang beim Grünen Gitter 
und folgt hinter demselben der Fahrstrasse, so berührt man 
das neue Kabinetshaus (rechts), die Ananastreiberei (links), 
das Kavalierhaus (rechts), hinter welchem der Marly- Garten, 
den (geschlossenen) Privatgarten der verst. Königin- Wittwe, 
die Villa Augusta der verstorbenen Fürstin von Liegnitz (links), 
die freundliche Hofgärtner -Wohnung (links) und die Villa des 
Hausministers. Wo die Strasse einen rechten Winkel bildet 
(10 Minuten), treten die mit Orangerie besetzten 6 Terrassen, 
welche auf der Höhe das Schloss Sanssouci tragen, dem Blicke 
entgegen; unten sendet die Hauptfontaine ihren gewaltigen 
Strahl empor. Hier zunächst rechts die Wohnung des Hof- 
Garten -Direktors, links Dienstwohnungen, dann zwei kolossale 
Sphinxe von Ebenhecht; in der Mitte eine riesige, von Drake 
modellirte Vase; weiterhin, jenseits der Tritonenbrücke, dicht 
unter den Terrassen, eine ziemlich unscheinbare ägyptische 
Porphyrsäule, mit Büste des Paolo Giordano, Herzogs von 
Bracciano, des furchtbaren Söldner- Anführers der venetianischen 
Republik. (Von Friedrich dem Grossen mit 20 000 Thalern 
bezahlt.) 

Links, wenige Schritte von der Haupt-Fontaine die Reiter- 
statue Friedricfrs des Grossen, in Marmor von Lazzarino und 
Baratta zu Carrara gefertigt, auf einem Marmor -Postament, 
von Kaiser Wilhelm für 27 000 Jt angekauft. 

Wer auf diese Weise in den Garten von Sanssouci eingetreten, 
wende sich rechts von der grossen Fontaine nach dem Haupt- 
portale und steige dort zur Neptungrotte hinauf, wo sich der 
Besuch der Bildergalerie und des königl. Schlosses Sanssouci 
anreiht. Rechts vom Schlosse die Gräber der Windspiele und 
des Schimmels von Friedrich dem Grossen, mit halb verwischten 
Inschriften. 

Das Haupt -Portal des Gartens ist bei dem 19,8 m hohen 

Obelisk. An den halbkreisförmigen Eingang schliessen sich 

Ballustraden mit Terrassen an, auf welchen zwei kolossale 

weibliche Figuren aus Sandstein (von Glume) liegen. 

Auf dem Vorplatz vor dem Gehölz stehen 12 Hernien aus carrarischem 
Marmor; weiterhin im 1. Rondel 6 Hermen aus schwarzem und weissem Mar- 
mor, nämlich 2 Köpfe von Mohren, 2 von Mohrinnen, der des Vespasian und 
der eines Philosophen. Das 2. Rondel, mit der Nebenfontaine, ist von 8 treff- 
lichen Marmorhermen umgehen, den 33jährigen grossen Kurfürsten und dessen 
Gemahlin im 24. Lebensjahre (1652), sowie verwandte Oranische Prinzen und 
Piinzessinen darstellend. Der hübsche Faun im Hintergründe ist eine Arbeit 
Adam's. Links von den Rondelen, am Wasser, stehen: eine Venus in Marmor, 
von Papenhöfen, 2 Bionze- Statuen des Bacchus und Caesar und Germanicus 
und 3 matmorne Kolossalhermen der Flora, Pomona und eines Faun. Rechts 
von den Rondelen, im Wäldchen, befinden sich die Glocken- und Frosch -Fon- 
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tainen, erstere nach der Form ihres Wasserstrahls, letztere nach der Aus- 
schmückung ihres Bassins so benannt; höher hinauf eine Marmor Ballustrade, 
mit trefflichen Kindergruppeu. Unweit der Bilder-Galerie (S. 154) befindet 
sich die Neptuns- oder Muschel-Grotte, eine freie, innen mit Muscheln dicht be- 
legte Grotte, von einer 2,g a m hohen Neptuns-Statue beherrscht. Zwei Nymphen 
giessen aus Wasserkrügen kleine Cascaden zu beiden Seiten herab. Im 3. Rondel 
bei der Haupt-Fontaine trifft der erste Eingang des Gartens mit dieser Haupt- 
Einfahrt zusammen. 

Die Haupt-Fontaine, im grossen, 40,8 m Durchmesser hal- 
tenden Bassin (3. Rondel), steigt aus einer 9,i cm weiten Sprung- 
Öffnung 36,7 m hoch empor. Um dasselbe stehen 12 mytholo- 
gische Marmorstatuen und Gruppen, meistentheils von C. Adam 
gefertigt. 

Hinter dem Bassin erheben sich sechs Terrassen von je 
25 Stufen, mit grossartigen Treibhäusern, zahlreichen Orangen- 
und Lorbeerbäumen. Sie bilden einen 18,s m hohen Hügel, 
der vom Schlosse Sanssouci beherrscht wird. Das Plateau auf 
der Höhe ist in Abwesenheit der königl. Herrschaften zugäng- 
lich. Oben rechts und links sprudeln 2 Fontainen aus runden 
Marmor -Bassins von 11, 3 m Durchmesser, aus welchem reich 
mit Skulpturen verzierte, 8,14 m haltende Marmorschalen auf- 
steigen, die eine kleine von Kindergestalten gestützte Schale 
tragen; das Ganze ist eine prächtige Arbeit aus carrarischem 
Marmor. 

Die übrigen Monumente des Plateaus stammen meist aus Friedrich's des- 
Grossen Zeit-, so die „Berceaux de Treillage", Laubeugäuge von Isagelwerk, 
Zurheiden Seiten des Schlosses. Vor ihnen stehen 8 antike Büsten romischer 
Kaiser, zwischen diesen sehr werthvolle Vasen vom ältesten sächsischen Por- 
zellan. Der Grasplatz bedeckt die Gruft der 11 Windspiele und des Lieblings- 
pferdes (Schimmel) Friedrich's des Grossen. Ursprünglich soll er den mar- 
mornen Sarkophag vor den Thiergräbern zu seiner Grabstätte bestimmt und 
mit Rücksicht darauf einst zu einem Freunde gesagt habeu: „Quand je serai 
la, je serai saus souci", wodurch Sanssouci den Namen erhielt (er ruht in der 
Garnisonkirche zu Potsdam [S. 150]). Zu beachten die eigentümliche Schreib- 
weise „Sans, souci" über dem Haupteingange. 

Das unscheinbare Schloss Sanssouci ist ein 128 m langes 
einstöckiges Gebäude von nur 8,8 m Höhe. Das Schloss wurde 
1745 — 1747* aufgeführt und ist im Innern noch grösstentheils, 
wenigstens in dem Flügel Eingangs rechts, so eingerichtet, wie 
es Friedrich der Grosse geschaffen hat. Die äussere Front ist 
mit Barock -Vasen und Kindergruppen verziert, die Fenster 
gehen fast bis zum Boden nieder und bilden zum Theil Glas- 
thüren. Auf beiden Seitenflügeln stehen in Nischen 2 Marmor- 
Kopien schöner antiker Bildsäulen. Zwei zweistöckige Flügel- 

Sebäude enthalten: rechts die Küche, links Fremden- und 
►amenzimmer; sie sind nach den Angaben Friedrich Wil- 
helm's IV. 1841 — 42 erbaut und glänzend eingerichtet. Die 
Kolonnade an der Rückseite bildet einen halbkreisrunden 
Säulengang mit 88 korinthischen Säulen, welche die Decke 
tragen. 
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Das Innere des Schlosses ist sehenswerth, doch nur in Ab- 
wesenheit des Hofes zugänglich (Kastellan im Kavalierhause 
neben der Bildergalerie). Es werden u. a. die Zimmer gezeigt, 
in welchen Friedrich der Grosse (1786) und Friedrich Wil- 
helm IV. (1861) gestorben sind. 

Die Bilder -Galerie, neben dem Schlosse (der Kastellan 
im Vestibül, letzte Thür rechts), von Friedrich II. 1756 erbaut, 
bildet ein Pendant zu den ihr gegenüber liegenden Neuen 
Kammern (s. u.). Früher enthielt die Galerie sehr werthvolle 
Statuen und Gemälde, welche jetzt im Berliner Museum auf- 
bewahrt werden; indess besitzt sie immer noch schöne Skulp- 
turen und über 200 alte Bilder der verschiedenen Schulen. 

Die Neuen Kammern oder das Kavalierhaus, enthalten jetzt 
Wohnungen für höhere Hofchargen und Fremde. Vor den- 
selben liegt der Englische Garten; hinter den neuen Kammern 
die historisch merkwürdige Windmühle, ein Denkmal der Ge- 
rechtigkeit Friedrich's des Grossen. Als störend für die Sym- 
metrie der Anlagen, welche Friedrich hier beabsichtigte, wünschte 
er sie fortzuschaffen, allein der Eigenthümer (Arnholdt) weigerte 
sich, sie zu verkaufen. Der König drohte: »Aber ich könnte 
sie mit Gewalt nehmen!« Da antwortete der Müller: »Ja, wenn 
das Kammergericht in Berlin nicht wäre!« und der König Hess 
dem Müller die Mühle. Die Sache ist übrigens neuerdings an- 
gezweifelt. 

Das 4. Rondel der Hauptallee, (das 1. — 3. Rondel s. S. 152), 
durch eine glockenförmige Fontaine belebt, ist von 8 Marmor- 
gruppen umgeben; 8 Musenstatuen zieren das 5. Rondel. (Hier 
wendet sich links ein Pfad nach dem japanischen Hause.) 
Das 6. Rondel ist von 4 Marmorgruppen Ebenhechts umgeben. 
— Seitwärts der Hauptallee enthält ein 7. Rondel rechts vier 
werthvolle Marmor- Statuen: Gewandfigur mit Lorbeerkranz, 
Flöte blasender Faun, Andromeda am Felsen, Adonis mit dem 
Vogel; links das 8 Rondel (Weg nach Charlottenhof) eine grosse 
Marmorvase von Ebenhecht. Hier auch vier MarinoiN-Statuen. 

Zur Rechten der Hauptallee liegt das Verona -Wäldchen, 
in welches man auch vom Schlosse Sanssouci aus (bei den 
Neuen Kammern) auf der kleineren Treppe hinabsteigt. Daran 
grenzt der Sicilianische Garten mit hübschen Anlagen in ita- 
lienischem Geschmack, Lauben etc. und einigen antiken Bronze- 
Bildwerken. Geht man durch den Laubengang hinauf, über- 
schreitet oben den Fahrweg und steigt nun die Treppe, links 
von der Windmühle, hinan, so gelangt man in den Nordischen 
Garten, in den letzten Lebensjahren Friedrich Wilhelm's IV. 
angelegt. Im Hintergrunde eine Grotte mit Fontaine und der 
Gruppe: Knabe mit Gans. Vom Altane schöne Aussicht auf 
die Blumengruppen. 
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Den Fussweg links verfolgend, gelangt man zu dem Neuen 
Orangeriehause, einem stattlichen, 103,57 m langen Bau, 1850 
bis 1860 erbaut, mit zwei Thürmen, von dessen plattem Dache 
sich ein entzuckendes Rund-Panorama erschliesst. Man wende 
sich an die hier immer anwesenden Schlossdiener, oder klopfe 
an die Thür. Im Innern des Gebäudes hat König Friedrich 
Wilhelm IV. mehrere Zimmer elegant einrichten, sowie eine 
Anzahl Kopien von Gemälden Rafael Sanzio's, welche früher 
das Palais seines Vaters in Berlin schmückten, aufstellen lassen 
und dadurch den sogen. Rafael-Saal geschaffen (Eintritt 9 — 7, 
an Sonn- und Festtagen 11 — 7 Uhr.) — Auf der Terrasse vor 
dem Gebäude eine Nachbildung der Gruppe des farnesischen 
Stiers. 

Dicht vor dem Gebäude die herrliche Marmorstatue Fried- 
rich Wilhelm's IV. von Blaeser, auf einem mit Relief reich 
gezierten Sockel. Im Auftrage der verstorbenen Königin Eli- 
sabeth angefertigt (kostete 24 000 Thaler). Auf der Rückseite: 
Die Königin im Atelier von Rauch. Die Vorderseite des Ge- 
bäudes mit schönen Marmorbildwerken geschmückt. 

Die Namen der Gemälde im Rafaelsaal sind nebst der 
Nummer und dem Namen des Orts, wo das Original sich be- 
findet, am Rahmen angebracht. Im Rafael-Saal sind ausser 
den Gemälden folgende Statuen aufgestellt: Ganymed und 
Hebe, von Voss; Mirjam, von Imhoff; Schlafende Spinnerin, 
von Troschel; Iphigenia, von Heidel; Knabe mit Hund, von 
Ferrare; ein ähnliches von Schulz; Die Erwartung, von Berghes; 
Das Muschelmädchen, von Steinhäuser; Bacchus und Amor, 
von Berghes; Knabe mit einem todten Vogel, von demselben; 
Herkules, als Kind die Schlange tödtend, von Troschel. 

Links und rechts vom Rafael-Saal befinden sich die Ge- 
macher der verstorbenen Königin- Wittwe. 

Von hier steigt man hinab in den Paradies -Garten, eine 
ausserordentlich liebliche Anlage an der Chaussee nach dem 
Neuen Palais, mit einem Stibadium (ital. Badehaus) und einer 
kühlen, oben offenen Halle, welche durch Vasen sowie durch 
Wandgemälde von Lompeck und eine Fontaine erhöhten Reiz 
gewinnt. Weiterhin liegen die Neuen Anlagen, im Geschmack 
englischer Parkanlagen, mit sehenswerthen Bronze -Statuen: 
Diskuswerfer und die im archaistischen, strengen Stile ge- 
haltene Aeginetische Pallas, nach Antiken. Hirtenknabe, nach 
Thorwaldsen; ferner eine von Rauch gefertigte Marmorbüste 
des General- Garten -Direktors Lenne. Daran stösst das von 
Persius erbaute Gartenhaus, einer italienischen Villa ähnlich. 

Das japanische Haus, links von der Haupt-Allee, ist ein 
auf Befehl Friedrich's IL im japanischen Geschmack ausgeführ- 
tes, bunt verziertes Gebäude mit Hallen und Glasthüren. An 
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dem Aussen-Rondel nach Charlottenhof zu, beachte man an der 
Decke oben den berühmten Affen, welcher durch einen Reifen 
springend dargestellt ist; er zeigt sich stets so, als ob er dem 
Beschauer entgegen springe, gleichviel welchen Standpunkt 
dieser wählt. In der Nähe eine grossartige Fontaine: in einem 
6,6 m weiten Bassin stützen schöne Seepferde von 2,82 m Höhe 
(durch Kiss modellirt und von Kahle & Sohn in Potsdam ge- 
gossen) zwei Schalen, über welche Wasserstrahlen herabrinnen, 
von Friedrich Wilhelm IV. angelegt. 

Die reizende Besitzung Charlottenhof, südlich von Sans- 
souci (von wo der Ausgang auch zu Wagen zu erreichen V 



eigenem Geschmack und nach Schinkels Entwürfen von Persius 
eingerichtet, während Sello die G-artenanlagen nach Lenne' s 
Angaben ausführte. Namentlich zur Rosenzeit gewährt der 
Besuch hohen Reiz. Man gelangt dahin links vom Japanischen 
Hause über den Wassergraben, zunächst zur Hofgärtner- 
Wohnung, und hier vorüber, in den italienischen Blumengarten, 
mit reichem G-eorginenflor, Taubenhaus mit Schlinggewächsen 
und zwei Rohrteichen voller Goldfische und bunt bemalter, 
übrigens märkischer Schildkröten. Rechts zeigt sich der italie- 
nische Fruchtgarten, links eine Gruppe von Gebäuden, in 
welchen antike und moderne plastische Kunstwerke. Hierzu 
gehören: das Gärtnerhaus, freundliche hohe Weinlaub- Arkaden, 
das Stibadium (ein hübscher Gartensitz an einer Quelle, mit 
theilweise altrömischen Skulpturen und Statuen), der innere 
blumenreiche Garten mit Fontaine und die über den Graben 
gebrückte Wasserlaube. Ferner die mit Geschmack und Pracht 
erbauten Römischen Bäder (Thermen), vom Garten durch eine 
Arkadenhalle getrennt, in welcher zwei Kopien der Statue der 
Diana von Versailles und der Venus von Capua. 

Das Schloss Charlottenhof (der Kastellan im S outer rain) 7 
ein nicht grosses, aber schönes Gebäude, im Geschmack einer 
italienischen Villa, nach den Angaben Friedrich Wilhelm's IV. 
erbaut, wird von einem Rosengarten und Park umgeben, rück- 
wärts durch eine stattliche Terrasse begrenzt. Das Innere des 
Schlosses besteht aus 10 meist kleinen, aber sehenswerthen Ge- 
mächern; im Humboldt- Zimmer arbeitete Alexander von Hum- 
boldt an seinem Kosmos. 

In dem an liosenarten sehr reichen Garten steht ein von 
Rauch modellirter wasserspeiender Faun, vor dem Bassin unter- 
halb der Terrasse eine Bronzebüste der Königin Elisabeth auf 
einer Säule, am Aufgang der Terrasse die Büsten des Sophokles 
und Acschylos. Von hier führt eine offene Vorhalle (Veranda) 
in das Schloss; die an den Wänden gemalten Arabesken um- 
schliessen Porzellan -Medaillons mit Portraits der königlichen 
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Familie und mehrerer Personen aus der Umgebung des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., als er noch Kronprinz war. Auf der 
Mauerbrüstung der Pergola steht ein Knabe mit einem Vogel, 
hübsche Statuette von Berghes. Gegenüber der Hauptfontaine 
ist das Velarium, ein halbkreisrunder Gartensitz. Dort stehen: 
ein Paris, nach Thorwaldsen, ein Merkur, nach Canova und 
die Büste des verstorbenen Königs Maximilian Joseph von 
Bayern. Vor dem Schlosse, bei den Parkwegen 8 Hermen von 
Bläser aus carrarischem Marmor: Goethe, Schiller, Herder, 
Wieland, Ariost, Tasso, Dante, Petrarka; im Hintergrunde des 
Parks zwei Jünglinge, schöne Marmorgruppe nach einer Antike. 
Den Eingang des Schlosses zieren zwei Bronze -Gazellen und 
ein bronzirter Abguss eines kleinen Modells der berühmten 
Amazone von Kiss, welche vor dem Alten Museum in Berlin 
aufgestellt ist. 

Von Charlottenhof der Haupt- Allee des Sanssouci- Gartens 
halblinks zusteuernd, erreicht man in 15 Minuten den marmor- 
nen Freundschafts- Tempel, mit der Marmor-Statue der Mark- 
gräfin von Bayreuth, Schwester Friedrich's H., sowie zehn 
Medaillons mit Relief-Bildern berühmter Männer des Alterthums. 
Jenseits der Allee liegt das Mausoleum, eine Nachahmung der 
Rotonde zu Rom, eine Rauch'sche Kopie des von seiner Meister- 
hand ausgeführten Marmorbildes der Königin Luise aus dem 
Mausoleum zu Charlottenburg enthaltend. (Man wende sich 
an den Kastellan des Neuen Palais. Im Sommer ist Dienstags, 
Donnerstags und Sonntags auch hier ein Schlossdiener stets 
zu finden.) Der Eindruck, den das vollendete Kunstwerk macht, 
wird auch hier wiederum durch die eigentümliche Beleuchtung 
sehr gehoben. 

Unweit davon, am Ende der Haupt- Allee und östlich von 
der Wildpark-Station liegt 

Das Neue Palais, an dem grossen Vorplatze mit Orangerie, 
Kugel -Akazien und Hecken, dessen Eingang zwei Bronze- 
Statuen des Apoll vom Belvedere und der Diana von Versailles 
zieren. 

Das Palais wurde 1763 — 69 von Friedrich dem Grossen er- 
baut und bildet ein prächtiges Schloss mit 4 Flügeln, dessen 
Hauptfront, dem Garten zugekehrt, 21 372 m lang ist. Es zählt 
322 Fenster; 425 Sandstein -Figuren nebst anderen Ornamenten 
zieren das steinerne Podest. Der Prachtbau ist im holländischen 
Geschmack nach Motiven des Paladio und Plänen Brüning's, 
von Letzterem ausgeführt. Das Innere, so reich und pracht- 
voll dekorirt, wie kein anderes der königlichen Schlösser, ent- 
hält über 200 herrschaftliche Gemächer, von denen jedoch nur 
der kleinere glänzende Theil gezeigt, ein anderer im Sommer 
vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm und dessen Gemahlin 
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Victoria bewohnt wird. Besonders interessant der mit Steinen 
und Conchylien ausgelegte grosse Muschelsaal, als Empfangs- 
raum von den königl. Herrschaften benutzt, ebenso das unbe- 
rührt gelassene Arbeitszimmer des Alten Fritz. Der Eingang 
ist an der Bückseite: ein Verzeichniss der Gemälde hängt in 
jedem Zimmer am Fenster. Das Schlosstheater völlig im Stil 
der Roccocozeit renovirt. 

Die Communs, hinter dem Neuen Palais, zwei Schlösser 
im Renaissance - Stil von eigentümlicher Bauart, dienen jetzt 
als Kaserne. Auf dem Platz vor denselben wurde 1829 das 
Fest der weissen Rose gefeiert. 

Die schöne Allee, welche von der Wildpark-Station her an 
den Communs und dem Neuen Palais vorüberläuft, berührt 
weiterhin das Belvedere beim Drachenhause {mit berühmter 
Fernsicht), das Neue Orangeriehaus und den Paradies - Garten,, 
sowie die historische Windmühle (S. 154), und wendet sich um 
Sanssouci herum nach dem Brandenburger Thore. 

Babelsberg vor dem Teltower Thore (vom Bahnhof IV2 St. 
bis zum Schloss). Der Park umfasst eine Meile im Umkreis- 
und ist Privat -Eigenthum des Kaisers. An der Brücke dicht 
am Bahnhofe pflegen stets Gondeln zur Fahrt nach Babelsberg 
bereit zu liegen; Fusswandercr gehen bis an das Ende der 
Holzmarktstrasse vor dem Berliner Thore und fahren dort mit 
Kahn in 10 Minuten hinüber (15 Pf., einzelne Personen zahlen 
35 Pf. für die Ueberfahrt); Wagen folgen links vom Bahnhofe 
der alten Königstrasse und der sich anschliessenden Chaussee,, 
welche die Berliner Eisenbahn überschreitet und die Kolonie 
Nowawes streift. Links vom Wege ist der neugebaute Flatow- 
Thurm. (Besichtigung täglich; prachtvolle Aussicht; im Innern 
sehenswerthe Alterthümer, vom Kaiser selbst geordnet.) Später 
berührt die Strasse das Portierhaus am Eingange des Gartens,, 
welches vom Schlosse 10 Minuten entfernt liegt. Eintritt in 
letzteres täglich und nur in Anwesenheit ihrer Majestät der 
Kaiserin nicht gestattet; Meldung beim Kastellan. Der Portier 
giebt auf Wunsch einen Führer durch die Anlagen (1 — 1 1 /2 JC). 

Babelsberg, das Besitzthum des Kaisers, ist eine durch 
Lenne und den Fürsten von Pückler- Muskau in einen Park 
umgewandelte Erhebung an der Havel, auf welcher derselbe 
im Jahre 1835 ein Schloss nach Schinkel s Plänen durch Persius 
im Stil englischer Gothik aufführen Hess. Es präsentirt sich 
mit seinen Erkern und Thürmen höchst malerisch: eben so ist 
der Blick über den Spiegel der Havel von hohem Reiz. Die 
innere Einrichtung des Schlosses ist fast durchweg dem 
Stil angepasst und enthält neben vielen modernen Objekten 
auch manche Alterthümer (Schnitzmöbel, Waffen, Trinkgeschirre, 
Jagdgeräthe), meist Geschenke; sie bezeugt Eleganz und Ge- 
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schmack, wobei man freilich eine gewisse Ueberfüllung mit in 
den Kauf nehmen muss. (Kestaurationen im benachbarten 
Glienicke bei Bürger, Harms, Hering.) 

Im Park befinden sich ein Dampfmaschinenhaus für die 
Wasserkünste mit gothischen Thürmen und Zinnen, eine kleine 
Fontaine in Ulockeiiform und ein Wasserfall, mit natürlichen Felsen 
und Gebüsch. Weiter unten am Schlosse eine kleinere und in 
der Tiefe die grosse Fontaine. Eine von einem Laubengang über- 
wölbte Treppe führt zu der Hafenbucht, in welcher Gondeln 
liegen. Ein schöner Fichtenwald leitet zum Kavalierhause 
riebst Oekonomiegebäude, im italienischen StiL Unten am 
Wasser liegt das Theehäuschen (die kleine Prinzenburg), das 
Miniaturbild einer mittelalterlichen Ritterburg. Die neue Hof- 
gärtnerwohnung am Ende des Parks ist ebenfalls im mittel- 
alterlichen Stil erbaut. In der Nähe hat man von dem kastell- 
artigen Thuringebäiide inmitten eines künstlichen Sees die schönste 
* Aussicht auf Potsdam. — Etwa 300 Schritt östlich vom Flatow- 
Thurm steht eine Siegessäule, mit Victoria von Rauch (ähnlich der 
auf dem Belle- Alliance- Platz in Berlin), zum Gedächtniss der 
Feldzüge 1864 und 1866. Auf der Lennehöhe erhebt sich „die 
alte Berliner Gerielitslaubc". Sie stand bis 1871 an der Ecke der 
Königs- und Spandauer Strasse in Berlin und bildete einen 
Theil des alten Rathhausbaues, ihre Anlage datirt aus dem 
13. Jahrhundert. Daran der »Kaak«, das Wahrzeichen von 
Berlin angebracht. 

Klein -Glienicke, 1 k Stunde weiter, erreicht man auf der 
Chaussee, welche am schönen Schlosse nebst Park des Prinzen 
Friedrich Carl imd an der G-arten -Restauration von Bürger 
(Cafe Glienicke) vorüber führt. Eintritt in den Park und die 
reservirten G-artenanlagen nur in Abwesenheit des Prinzen, und 
auch dann nur nach Anfrage beim Kastellan, in das Palais ge- 
wöhnlich nicht. 

[Nach Glienicke gelangt man auch auf dem anderen Ufer 
der Havel von Potsdam aus durch das Berliner Thor längs der 
neuen Königstrasse (l 1 /4 St.), auf welchem Wege man die grosse 
Husaren-Kaserne berührt.] 

In dem durch Leime's Hand verschönerten Park (mit treff- 
lichen Durchblicken und seltenen Bäumen) sind zu beachten: 
das Belvedere von Persius, das Tlieeliiiuselien, das Kavalierhaus. So- 
wohl hier wie in dem Schloss zum Theil werthvolle Antiken; 
im Rlostcrhof eine wenig gekannte, ganz vorzügliche Sammlung 
meist christlicher Alterthümer romanischen Stils. Schöne Aus- 
sicht über die breite Havel gewähren der Sitz unter dem Baume, 
das Parasol und das Rohrhaus. Künstliche Felsenschluchten bilden 
hübsche Cascaden, über welche Brücken (die kühnste heisst 
Teufelsbrücke) aus rohen Baumstämmen führen. 
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Auf dem Wege von Glienicke zur Pfauen -Insel (recht 
lohnend) zeigt sich links drüben das einfache Dörfchen Sacrow, 
auf einer Halbinsel zwischen der Havel und dem Jungfernsee, 
mit schöner, malerisch gelegener Kirche, Heilandskirche zum 
Port genannt, kgl. Schlösschen und Park (merkwürdige Eiche). 
— Eine halbe Stunde Gehens durch den Wald die Römer- (oder 
Röber = Räuber-) Sehanzc, ein mächtiger wendischer Burgwall 
auf germanischer Grundlage, eins der grossartigsten Denkmäler 
heidnischer Vorzeit zwischen Jungfern- und Krampnitz -See in 
romantischer Lage. Weiterhin am Wege nach der Pfauen- 
Insel liegt Moorlake, ein anmuthiges, im Walde verstecktes 
Försterhaus (Restauration) an einer Bucht der Havel. 

Nach Sacrow, Moorlake und Pfauen -Insel fahren täglich 
Nachmittags von 2 Uhr ab Dampfschiffe von der Langen 
Brücke aus. 

Die Pfauen -Insel (3/ 4 Stunde von der Glienicker Brücke), 
erreicht man auf dem schönen Fahrwege längs der Havel; 
beim Fährhause ist Gelegenheit zum Uebersetzen (kleines Trink- 
geld). — Restauration bei der russischen Kolonie Nikolskoe, 
wo auch die nach Schadow's Plan im altrussischen Stil mit 
zwiebeiförmiger Thurmkuppel erbaute Kirche, in welcher 1877 



Pfauen-Insel ist keine Restauration. 

Am Landungsplatz ist die Hofgärtner -Wohnung; weiterhin 
das königliche Landhaus, in der Form einer verfallenen römi- 
schen Villa. In der Nähe liegt der Rosengarten mit den ver- 
schiedensten Rosenarten, das Kavalierhaus, nach Schinkel's Plan 
mit Benutzung der Front eines alten Danziger Hauses; am 
äussersten Ende der Insel die Meierei. Besonders sehenswerth 
ist das 1830 von Schadow erbaute, 1848 von Häberlin dekorirte 
Palmenhaus, mit den verschiedensten Palmenarten und tropi- 
schen Gewächsen, sowie einem oberen und unteren Balkon, 
letzterer aus geschnitzten Marmorplatten original - indischer 
Arbeit zusammengestellt. 1880 abgebrannt. Prächtige Havel- 
Prospekte. 

Der Neue Garten, vor dem Nauener Thore rechts, hat 
seinen Haupt-Eingang in der Allee-Strasse (1 Stunde von Glie- 
nicke), seinen Ausgang bei der Schwanenbrücke, 20 Min. von 
Glienicke. An der Schwanenbrücke Cafe Liepe , neu und gut. 
Wer den ganzen Garten in seiner Länge durchschneiden will, 
fahre bis zu dieser Brücke und sende den Wagen an den Haupt- 
Eingang voraus. Den Eingang nach der Stadtseite bildet ein 
grünes Gitterthor; links ist die Portier-Wohnung im holländi- 
schen Geschmack aus rothen Backsteinen erbaut. In der 
Meierei im Neuen Garten ist guter Kaffee beim königl. Auf- 
seher zu haben. 



die Prinzessin Carl von 
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Der Hauptweg führt in 10 Minuten an das Marmor« Palais 
(s. u.), man folge indess zunächst den Wegen rechts längs dem 
Heiligen See. 

Sie leiten zu einem gothischen Thurm; im Gebüsch steht 
die Bildsäule Friedrich Wilhelm' s II. aus Sandstein; vor dem 
Gebüsch sein Lieblingshund, ebenfalls aus Sandstein. Weiter- 
hin eine künstliche römische Tcmpelruine, welche die Küche 
enthält. Der Weg links führt zum Schindelhause und der von 
Baumgruppen umgebenen ägyptischen Pyramide, unter welcher 
■ein Eiskeller; weiter zum Bohrhause und zur Meierei, am Jung- 
fernsee reizend gelegen. Rechts am See ist die Grotte, weiter- 
hin die Eremitage, ein mit Holzrinde bekleideter Pavillon, in 
den das Licht von oben einfällt. Das sog. Graue Haus, in 
der Nähe des heiligen Sees gewährt einen vollständigen Ueber- 
blick desselben. Beehts kann man den Hasen -Graben über- 
schreiten, um über die Schwanenbrücke in 15 Minuten an die 
Glienicker Brücke zu gelangen. Beim Grünen Hause auf der 
anderen Seite des Neuen Gartens zurückkehrend, berührt man 
das Fischerhäuschen, das rothe Haus, abermals das Marmor- 
palais und das Orangeriehaus mit seinem ägyptischen Portal. 
Baumanlagen von vorzüglicher Schönheit im JPark. 

Das Marmor -Palais im Neuen Garten, 1787 durch Fried- 
rich Wilhelm II., dessen Lieblingssitz es war, von Gontard, 
Krüger und Langhaus erbaut, liegt an der aussichtsreichsten 
Stelle des Heiligen Sees. Das Ganze ist in holländischem 
Geschmack aufgeführt. Die Gemälde zu beiden Seiten des 
Einganges sind Darstellungen aus der Nibelungensage; an den 
Seitenwänden Freskomalereien von Professor Wegener, Bhein- 
gegenden darstellend. Schöner Blick vom Schlossbalkon. — 
Jetzt Sommersitz des Prinzen Wilhelm von Preussen. 

Auf den Pfingstberg führt ein Fahrweg, welcher die rus- 
sische Kolonie Alexaudrowka berührt, die aus zierlich gebauten 
Blockhäusern in russischem Nationalgeschmack und der auf dem 
Kapellenberge unterhalb des Pfingstberges gelegenen griecliiscli- 
russischeu Kapelle besteht. (Kastellan in der Nähe.) 

Der Besuch des Pfingstberges, schönster Aussichtspunkt 
Potsdams ( x /2 Stunde vom Jäger- und Nauener Thore, Stunde 
vom Neuen Garten), dessen Gipfel 10 Minuten von der Strasse 
■entfernt und zu Wagen zugänglich, ist namentlich Abends gegen 
Sonnenuntergang und zur Blüthezeit lohnend. Ein unvollendet 
gebliebenes königl. Belvedere, mit zwei durch eine Veranda ver- 
bundenen, 25,5 m hohen Thürmen, auf deren Plattform guss- 
eiserne Wendeltreppen führen, bietet eine nach allen Seiten 
freie Aussicht, der Blick schweift über ganz Potsdam und die 
Havel, nach Spandau, Charlottenburg und Berlin, Nauen und 
Brandenburg. 

Grieben 's Berlin. 28. Aufl. H 
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Der Weg vom Pfingstberge zum Ruinenberge zieht sich 
längs der Chaussee, unterhalb des ersteren, bis zur russischen 
Kolonie Alexandrowka (S. 161); weiter folgt man der Chaussee 
rechter Hand bis zur Schul- Abtheilung, wo man sich wieder 
rechts auf die andere Chaussee wendet, welche grade auf den 
Ruinenberg führt, — Den Gipfel des Ruinenberges erreicht 
man von hier aus in 1, vom Brandenburger Thore in 3 /4 St, 
Derselbe steigt hinter dem Schlosse Sanssouci auf und trägt 
seinen Namen von den durch Friedrich II. darauf erbauten 
künstlichen Ruinen, welche das Wasserreservoir zur Speisung 
der Anlagen enthalten. Schöne Aussicht. 

Zur Rechten seitwärts liegen: der Chinesische Thurm oder 
das Drachenliaus und das Belvedere (beim Paradiesgarten), 
ein merkwürdiger zweistöckiger Kuppelbau, um den sich Kolon- 
naden ziehen. Auf der Höhe entfaltet sich ein weites Panorama 
und eine herrliche Aussicht auf das Neue Palais mit allen seinen 
Anlagen. Der Kastellan wohnt unten am Berge. 

vor dem Teltower Thore, nahe dem Bahnhofe, erhebt sich 
der Brauhausberg, welcher namentlich wegen seiner schönen 
Wasser-Prospekte besucht wird. 

Die Aussicht ist im Allgemeinen verwachsen; man besteige 
deshalb das in der Form eines Wartthurms erbaute Belvedere 
(im Sommer täglich offen, Trinkgeld 50 Pf.), 5 Min. vom Bel- 
vedere entfernt auf dem Brauhausberge, ist die Sonnenwarte, 
nur mit Erlaubniss zu besichtigen. Eine halbe Stunde östlich 
an gutem Fahrweg der einsame Teufelssee. Vorher die Ravens- 
berge mit herrlicher Fernsicht. Die Havel trennt den Brauhaus- 
berg von der Stadt und ihren nördlichen Umgebungen, wodurch 
sich auf der Höhe herrliche landschaftliche Blicke, vorzugsweise 
bei Sonnenuntergang, erschliessen. Die Restaurationen: Wacker- 
mann' s Höhe (am südlichen Abhänge, 8 Minuten vom Bahnhofe, 
hübsche Aussicht), Schützenhaus (am Fusse östlich) und Peter $ 
Kaffeehaus (gutes Weissbier, gute Küche), sämmtlich mit Gärten, 
sind geeignete Ruhepunkte am Schluss der Potsdamer Wande- 
rungen. 



Hübsche Wasserpartien unternimmt man namentlich nach 
der von der Havel gebildeten Halbinsel Tornow, V2 Stunde von 
der Stadt mit trefflichem Blick über die Havel nach der Stadt; 
nach Sacrow, Moorlake und Pfaueninsel fahren täglich von 
Nachmittags 2 Uhr ab Dampfschiffe; Sonntags bis Spandau 
und Charlottenburg; nach Äaput, Petzow, der Räuber schanze 
etc. ; ferner nach Glienicke, Sac?*ow und der Pfaueninsel. Mehr- 
mals wöchentlich umfährt ein Dampfer die ganze bergige und 
waldige Insel, auf welcher Potsdam liegt. Sehr lohnende Tour- 
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Kähne und G-ondeln findet man an der Langen Brücke, dicht 
am Thore. (Taxe s. S. 148.) 



Banmgarteiibrück (Wirthshaus) an der Havel, eine Meile 
von Potsdam, jenseits des Wildparks. (Letzterer umfasst 
3500 Morgen und ist nur Fussgängern geöffnet.) Ueber den 
bei Baiimgarten brück sehr breiten Fluss führt eine hölzerne 
Brücke. Von dem Thurm auf dem Carlsberge (Prinz Friedrich 
Carl gehörig) hinter dem Wirthshause hat man eine schöne 
Aussicht. (Den Schlüssel verwahrt der Wirth.) — Auf dem 
Rückwege nach Potsdam kann man den Wildpark umfahren 
und auf der Fähre nach Werder übersetzen, wohin man auch 
von Potsdam aus mit der Eisenbahn in 20 Min. gelangt. Das 
kleine, auf einer Havel -Insel gelegene Städtchen hat eine aus 
Backsteinen aufgeführte stattliche Kirche und ist die wahre 
Obstkammer für Berlin. In der Obstblüthezeit um Pfingsten 
Extrazüge nach Werder zu billigen Preisen. 

Kapnt, Fischerdorf an der Havel, l x /4 Meile, rechts von 
der Chaussee nach Beelitz, war ursprünglich ein königl. Lust- 
schloss. 

Kohlhasenbrück an der Berliner Eisenbahn, 3 /4 St., ist eine 
durch Hans Kohlhas historisch bekannte Besitzung. Der Berliner 
Rosskamm, welcher sich von Kursachsen und Kurbrandenburg 
in seinen Rechten geschädigt glaubte und ein gefährlicher Räuber 
ward, soll hier einen dem brandenburgischen Münzmeister ab- 
genommen Silberschatz versenkt haben. 

Ufeu-Babelsberg, Station der Berliner Eisenbahn vor Pots- 
dam, mit guter Restauration, neu eingerichtet, recht empfehlens- 
werth; Dampf bootverbindung mit Potsdam. 

Paretz (2 Meilen), Räuber- und Röinerschanze (1 Meile) 
mit dem gegenüber liegenden kleinen Dorfe Nedlitz. Von der 
Paretzer Kirche auf einem steilen Hügel hoch belegen, eine 
der besten Fernsichten in der Mark Brandenburg. Der Stern, 
ein altes Jagdschloss (*/4 Meile) ist Ausgangspunkt der Hetz- 
jagden im Herbst jeden Jahres. 

Teniplin, ein mitten im Walde und an der Havel reizend 
gelegenes Etablissement (zu Wagen in V2 Stunde, zu Wasser 
in 1 Stunde zu erreichen), früher ein der königl. Familie ge- 
höriges Jagdschloss, ist jetzt ein sehr beliebter Aufenthalt mit 
einer trefflichen Restauration. Bestellungen zu grösseren Diners 
sind Tags vorher dem Wirth Sauer anzumelden.) 
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Strassen - Verzeichnis^. 

Mit Bezug auf den in Felder eingetheilten 

Plan von Berlin. 

(Die in Klammem beigefügten Buchstaben "bezeichnen den Postbezirk.) 



Ackcrstr. (N.) G. 3.— J.4. 
Adalbertsbrücke(S.O.)M.9. 
Adalbertstr. (S.O.) 

L. 9. - M. 8. 
Adlerstr. (C.) J. 7. 
Admiralstr. (S.O.) L. 10. 
Adolfstr. (N.) F. 1. 
Ahorustr. (W.) D. 9. 
Akazienstr. D. 12. 
Albrechtshofer Brücke 

(W.) D. 9. 
Albrechtsstr. (N.W.) H. G, 
Alexanderplatz (C.) L. 6. 
Alexanderstr. (C.) L. 6. 7. 
— , kleine (C.) L. 5. 
Alexanderufer (N.W.) F. 5. 
Alexandrinenstr. (S.W.) 

J. 10. - K. 8. 
Alsenbrücke (N.W.) F. G. 
Alsenstr. (N.W.) F. G. 
Alvenslebenstr.(W.)E.F.10 
Amalienstr. (C.) L. 5. 
Andreasplatz (0.) N. 7. 
Andreasstr. (0.) N. 7. 
— , kleine (0.) N. 7. 
Angermünderstr. (N.) K. 4, 
Anhalti schestr. (S.W.) Ii. 9. 
Anhaltisches Thor G. 9. 
Anklamerstr. (N.) J. 3. 4. 
Annenstr. (S.O.) L. 8. 
Antonstr. (N.) E. 1. 
Arconaplatz ( N.) J. K. 3. 
Artilleriestr. (N.) Ii. 6.- J.5 
Ascauischer Platz (S.W.) 

G. 9. 

Auguststr. (N.) H. J. 5. 
-, kleine (C.) J. 5. 
Augusta-Briicke (W.) F. 9 



Badbrücke (S.O). L. 
Badstr. (N.) II. 1. 
Bahn str. (E.) 12. 
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Bahnhofstr. (S.W.) G. 9. 
Bamimstr. (N.O.) M. 5. 
Bartelstr. (C.) L. 5. 
Bänvaldstr. (S.) J. K. 11. 
Barutherstr. (S.W.) H. J. 11. 
Bau- Akademie (W.) 3.1. 
Bauhofstr. (N.W.) J. 6. 
Beethovenstr. (N.W.) F. 6. 
Behrenstr. (W.) H. 7. 
Belforterstr. (N.) L. 4. 
Belle-Allianceplatz (S.W.) 

Ii. 10. 

Belle-Alliancestr. (S.W.) 

H. 10. 11. 
Bellermaunstr. (N.) H. 1. 
Belle vuestr. (W.) F. G. 8. 
Bendlerstr. (W.) E. 8. 
Bergmannstr. (S.W.) H. 11. 
Bergstr. (N.) H. J. 4. 
Berlinerstr. in Kixdorf (S.) 

M. 12. - N. 13 
Bernauerstr. (N.) H. J. 3. 
Beruh urgerstr. (S.W.) G.9. 
Besselstr. (S.W.) H. J. 9. 
Bethanieimfer (S.O.) L.M.9. 
Beusselstr. (N.W.) B. 5. 
Beuthstr. (S.W.) J. K. 8. 
Birkenstr. (N.W.) B. C. 4 
Bischofstr. (C.) K. G. 
Bismarckstr. (N.W.) F.G. 
Blücherstr. (S.W.) F. G. 11. 
Blumenstr. (0.) L.— N. 7 
Blume's Hof (W.) E. 9. 
Blumenthalstr. (W.) F. 10. 
Böckhstr. (S.) L. 11. 
Boppstr. (S.) M. 11. 
Borsigstr. (N.) H. 4. 5. 
Botan. Garten E. 11. 
Botan. Gartenstr. E. 12. 
Bouch6-Weg (S.O.) 0. 12. 
Boyenstr. (N.) F. 3. 
Brandenburgstr.(S.) K.9.10. 



Brandenburger Thor G. 7. 
Bräuhausstr. (0.) K. G. 
Breitestr. (G.) K. 7. 
Brcmerstr. (N.W.) C. 4. 5. 
Breslauerstr. (0.) M. N. 8. 
Britzerstr. (S.) L. 10. 
Brombergerstr. (0.) O. 8. 
Brückenallee (N.W.) D. G. 7. 
Brückenstr. (S.O.) L. 7. 8. 
Brüderstr. (C.) K. 7. 
Brunneustr. (N.) H: 1.— J. 4. 
Buchenste. (W.) D. 9. 
Buchholzerstr. (N.) L. 2. 
Buckowerstr. (S.) L. 9. 
Bülowstr. (W.)E.IO -F.ll. 
Büschingsplatz (N.O.) M.6. 
Büschingsstr. (N.O.) M. 5. 
Bxirgstr. (0.) J. 6. - K. 7. 
-, kleine (C.) K. 6. 
Burggraf enstr. (W.) C. 9. 

Cautianstr. (N.) J.6. 
Cantianplatz (N.) J. G. 
Carlsbade, auf dem, F. 9. 
Cavalierbrücke K. G. 
Charitestr. (N.W.) G. 5. 
Charlottenburger Brücke 

B. 7. 

Charlottenstr. Ii. G— 9. 

1—22 und 72—99 (S.W.) 

23-38 und 46-71 (W.) 

39-45 (N.WO 
Ohausseestr. (N.) F.3.— H.5. 
Chorinerstr. (N.) K. 4. 
Christiuenstr. (N.) K. 4. 
Oöslinerstr. (N.) F. 1. 
Colborgerstr. (N.) G. 2. 
Coloniestr. (N.) E. 12. 
Communication am Neuen 
Thor (N.W.) G. Ii. 4. 
Coraeliusstr, (W.) D. 8. 
Oorsostr. D. 8. 
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Culmstr. (W.) E. F. 11. 
Cuvrystr. (S.O.) 0. 10. 11. 

öalldorferstr. (N.) F. 2. 
Danzigerstr. L. 2. — N. 3. 
Danzigerstr. "bei Wilmers- 
dorf (N.) B. 11 
Demminerstr. (N.) J. 2. 
Dennewitzplatz (W.) F. 10 
Dennewitzstr. (W.) F. 10. 
Derfflingerstr. (W) E. 9. 
Dessauerstr. (S.W.) G. 9. 
Dieffenbachstr. (S.O.) L. 11. 
Dönhofsplatz (S.W.) J. 8 
Dörnbergstr. (W.) E. 9. 
Dorotheenstr. (N.W.) 

G. — J. 6 
Dragonerstr. (C.) K. 5. 
Drakestr. (W.) D. 8. 
Dresdenerstr. (S.O.) L. 8. 9, 
Dreysestr. (N.W.) D. 5. 

JSbertsbrücke (N.) H. 6. 
Eicliendorffstr. (N.) H. 4 
Eichhornstr. (W.) F. 8. 
Eiergasse (C.) K. 7. 
Eisenbalinstr. (S.O.) N. 9. 
Elbingerstr. (N.O.) N. 3 

— O. 5. 

Elisabethstr. (N.O.) L. M. 6 
Elisabethkircbstr. (N.) J.4. 
Elisabetliufer (S.) L. 9. 10. 
Elsasserstr. (N.) H.5.- J.4 
Engelbecken L. 9. 
Engelufer (S.O.) M. 8. 9. 
Enckeplatz (S.W.) J. 9. 

Falkouiergasse (W.) J. 7. 
Fasanen str. B'. 9.— 11. 
Fehrbellinerstr. (N.) K. 4. 
Feilnerstr. (S.W.) J. 9. 
Feldstr. (N.) H. 3. 
Feimstr. (N.) E. 3. 
Festuugsgraben (0.) J. 6. 
Fichtcstr. (S.) L. 11. 
Fischerbrücke (C.) K. 7. 
Fischerstr. (C.) K. 7. 
Fliederstr. (N.O.) M. 5. 
Flottweüstr. (W.) F. 9. 
Forsterstr. (S.O.) N. 11. 
FrankfurterBahnh.(0.)N.9. 
Frankfurterstr. (O.) M. 6. 

— O. 7. 
— , kleine (N.O.) M. 6. 
Frankfurter Thor O. 7. 
Franseckistr. (N.) L. 3. 
Franzstr. (S.O.) L. 8. 
Französischestr. (W.) H. 

J. 7. 

Friedensstr.(N.O.) L.5.-N.6 
Friedrichsbrück e (G.) J. 6 



Friedrichsfelderstr. (0.) 

O. 8. 

Friedrichsgracht (C.) K.7. 8. 
Fried richshain (N.O.) N. 5. 
Friedrichstr. H. 5-10. 

1-55 u. 200-251 (S.W.) 

56-85a u. 157-199 (W.) 

86— 104a und 137 — 156 

(N.W.) 105-136 (N.) 

— neue (0.) K. 6. - L. 7. 
Friedrich Carl-Ufer F. G. 6. 
Friedrich Wilhelm str. (W.) 

D. 8. 

Frobenstr. (W.) E. 10. 
Fruchtstr. (O.) N. 8. — 0.7 
Fürbringerstr. (S.W.) J. 11 
Fürstenstr. (S.) K. 10. 
Füsilierstr. (C.) K. 5. 

Oaniisonkirche, hinter der 
(C.) K. 6. 
Gartenplatz (N.) H. 3. 
Gartcnstr. (N.) G.2.— H.4 
Garten -Ufer (W.) C. 8. 
Gasanstaltsbr. (S.O.) K. 10 
Gendarnienmaim (W.)H.7 
Genthinerstr. (W.) E. 9. 
-, verlängerte (W.) E. 10 
Georgenstr. (N.W.) H. J. 6 
Georgenkirchplatz L. 6. 

1-17 (C.) 18-34 (N.O.) 
Georgenkirchstr. (N.O ) 

L. M. ö. 
Gerhardstr. (N.W.) E. 6. 
Gerichtsstr. (N.) E. — G. 2. 
Gertraud tenbr. (C.) K 7. 
Gertraud tenstr. (C) K. 7. 

- kleine (C.) K. 7. 
Gipsstr. (0.) J. K. 5. 
Gitschinerstr. von 19—84 

(S.) sonst (S.W.) J. K. 10. 
Gneisenaustr. (S.W.) H. 

J. 11. 

Göbenstr. (W.) E. F. 11. 
Gollnowstr. (N.O.) M. 5. 
Görlitzerstr. (S.O.) N.O. 10. 
GörlitzerUfer(S.O.)O.10.11. 
Gormannst r. (C.) K. 5. 
Gotzkowskistr. (N.W.) B.5. 
Gräfestr. (S.O.) J. 11. 
Groifswalderstr. (N.O.) 

M. 4. — O. 1. 
Grenadierstr. (C.) K. 5. 
Grenzstr.(N.)G.2. — II. 1. 
Griebenowstr. (N.) K. 3. 
Grimmstr. (S.) L. 11. 
Grossbeerenstr. (S.W.) 

G. 11. — H. 10. 
Grossgörschenstr. (W.) 

E. F. 11. 

Grüner Weg (0.) M. N. 7. 



Grünstr. (C) K. 7. 
— , neue (C.) K. 8. 
Grimstrassenbr. (C.) K. 8. 
Grünthalerstr. (N.) H. 1. 
Gubenerstr. (0.) O. 7. 

Haak'scher Markt [(C.) K. 5. 
Hafenplatz (S.W.) G. 9. 
Hagelsbergerstr. (S.W.) 

(L H. 11. 
Haidestr. (N.W.) F. 4. 5. 
Halleschestr. (S.W.) H. 9. 
Hallesches Thor II. 10. 
Hallesche Thorbrücke 

H. 10. 

Hallesches Ufer (S.W.) 

G. H. 10. 
Hamburger Bahnhof 

(N.W.) F. 4. 5. 
Hamburgerstr. (N.) J. 5. 
— , kleine (N.) J. 5. 
Hamburger Thor J. 5. 
Hardenbergs tr. A. B. 8. 
Hasenhaide (S.) K. L. 12. 13. 
Hauptstr. D. 12, 13. 
Hausvoigteiplatz (C.) J. 7. 
Havelbergerstr. (N.W.) 

D. 4. 

Hedemannstr. (S.W.) H. 9. 
Hedwigskirchg. (W.) J. C. 
Hegelplatz (N.W.) J. 6. 
Heidereutergasse (C.) K. 6. 
Heiligegeistgasse (C.) IL 6. 
Heiligegeiststr. (C.) K. 6. 
Heineishof (N.O.) N. 6. 
Heinersdorferstr. (N.O.) 

M. 4. 

Heinrichsplatz (S.O.) M.10. 
Herkulesbrücke (C.) J. 6. 
Hermsdorferstr. (N.) H. 3. 
Herwarthstr. (N.W) F. 6. 
v. d. Heydtbrücke (W.) 

E 9 

v. d. Heydtstr. (W.) D. & 
Hildebrandstr. (W.) E. 8. 
Hindersinstr. (N.W.) G.G. 
Hippodrom B. 8. 
Hirtenstr. (C.) K. L. 5. 
Hitzigbrücke D. 8. 
Hitzigstr. (W.) D. 8. 
Hochstr. (N.) G. 1. 2. 
-, neue (N.) G. 2. 3. 
Hochmeisterstr. (N.) L. 3. 
Höchstestr. (N.O.) M. N. 5. 
Hohenzollernstr. (W.) E. 8. 
Hohe Steinweg (C.) K. 6. 
Hollmannstr. (S.W.) J. 9. 
Holsteinerstr. B. 12. 
Holzgartenstr. (C.) J. 7. 
Holzmarktgasse (S.O.) 

L. 8. 
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Holzmarktstr. (0.) L. 7. — 

M. 8. 

Hopfengarten (W.) C. 3. 
Hornstr. (S.W.) G. 11. 
Humboldtshafen (N.W.) 

F 5 

Huniboldtshain (N.) H. IX 

Jacobikirchstr. (S-) K. 9. 
Jacobstr., alte, von 45-102 
(S.) sonst (S.W.) J. 9 - 

K. 8. 

— neue (S.) L. 8. 
Jägerstr. (W.) H. J. 7. 

— kleine (C.) J. 7. 
Janno witzbrücke (0.) L. 7. 
Jerusaleinerstr. '1—13 und 

36-66 (S.W.) 14-35 (C.) 

J. 8. 

Ifflandstr. (0.) M. 7. 
Inselbrücke (C.) K- 7. 
Inselstr. (S.) L. 7. 
Invalidenpark F. G. 4. 
Invalideustr. (N.W.) B.5. 

— J. 4. 
Joachimstr. (C.) J. 5. 
Johannis str. (N.) H. 5. 
Johannistisch (S.W.) J. 10. 
Johanniter str. (S.W.) J. 10. 
Josephs tr. (S.O.) L. 8. 
Jüdenhof, gr. (C.) K. 7. 
— , kleiner (C.) K. 6. 
Jüdenstr. (C ) K. 6. 7. 
Jungfernbrücke (0.) J. 7. 
Junkerstr. (S.W.) J. 9. 

Kaiser Franz-Grenadier- 
platz (S.O.) L. 8. 
Kaisergalerie (W.) H. 7. 
Kaiserstr. (N.O.) L. M. 6. 
Kaiserstr. bei Charlotten - 
bürg B. 9-12. 
Kaiserhofstr. (W.) H. 8. 
Kaiserin Augustastr. (W.) 

D. 8. 

Kalandsgasse (C.) H. 6. 
Kalkscheunenstr. (N.) H. 5. 
Kanonierstr. (W.) H. 7. 
Karlsbad (W.) F. 9. 
Karlstr. (N.W.) G. 6. 
Kastanien- Allee (N.) K.3.4. 
Kastanienwäldchen J. 6. 
Katharinen str. (N.O.) L. 6. 
Kathol. Kirche, hinter der 

(W.) J. 7. 
Katzbachstr. (S.W.) 

G 11 1^ 
Keibelstr. (N.O.) L. 5. 
Keithstr. (W.) D. 9. 
Kesselstr. (N.) G. 4. 
Kief holzweg (S.O.) 0. 11. 



Kielerstr. (N.) F. 3. 4. 
Kielgansstr. D. B. 9. 
Kirchbachstr. (W.) F. 11. 
Kirchgasse, Nicolai- (C.) 

K. 7. 

Kirchhof, Marien- (C.) 

K. 6. 
Nikolai (C ) K. 7. 
Kirchstr. (N.W.) D. 6. 
Kirchstr., Georgen- (N.O.) 

L. M. 5. 
— , Jacobi- (S.) K. 9. 
— , Matthäi- (W.) F. 8. 
-, Michaels- (S.O.) L. M.8. 
— , Neustädtische (N.W.) 

H. 6. 

Kleinbeerenstr. (S.W.) 

G. H. 10. 
Kleiststr. (W.) D. 10. 
Klosterstr. (C.) K. 6. — 

L 7 

Koblankstr. (C.) L. 5. 
Kochstr. (S.W.) H. J. 8. 
Kohlen-Ufer (S.) K. 10. 
Kölln. Fischinarkt(0)K.7. 
Köllnischestr. (C.) K. 7. 
Koniniandantenstr. 

1-22 und 67-89 (S.W.) 

23-66 (S.) J. 8. - K. 9. 
Königgrätzerstr. 

1-24 und 121—141 (W.) 

45-120 (S.W.) G. 7. — 
H. 10. 

Königin Augustastr. (W.) 

E. F. 9. 

Königsbergerstr. (O.) 0. 7. 
Königsbergerstr. bei Wil- 
mersdorf B. 11. 
Königsbrücke L. 6. 
Königsgraben (C.) L. 6. 
Königs mauer (0.) K. 6. 
Königs-Platz (N.W.) F. 6. 
Königstr. (C.) K. 6. 
— neue (N.O.) L. 6. — 

M. 5. 

Königs-Thor M. 5. 
Köpnicker Brücke (S.O.) 

M. 8. 

Köpnickerstr. (S.O.) L. 8. 

- 0. 9. 
Köpnicker Thor N. 10. 
Koppenplatz (C.) J. 5. 
Koppeustr. (0.) N. 6.-8. 
Körnerstr. (W.) F. 9. 
Köthenerstr. (W.) G. 9. 
Kottbuser Brücke (S.O.) 

L. 10. 

Kottbuser Damm (S.) M. 

11. 12. 

Kottbuserstr. (S.O.) L. 10. 
Kottbuser Thor L. 10. 



Kottbuser Ufer 1-45 (S.O.) 

46-65 (S.) L.10.-N.11. 
Krausenstr. 1—20 u. 54—76 

(W.) 21-53 (S.W.) H, 

J 8. 

Krausnickstr. (N.) J. 5. 
Krautstr. (N.) M. 7. 
Kreuzberg (S.W.) G. 12. 
Kreuzbergstr. (S.W.) G. 

H. IL 

Kreuzstr. (C.) J. 7. 
Kriegersfelde (S.W.) G. 12. 
Krögel, am (C.) K. 7. 
Kronenstr. (W.) H. J. 8. 
Kronprinzen- Ufer (N.W.) 

F. 6. 

Kruppstr. (N.W.) D. E. 4. 
Kürassierstr. (S.W.) K. 8. 9. 
Küstriner Platz (0.) O. 7. 
Kupfergraben (N.) J'. 6. 
Kurstr. (C.) J. 7. 
— , kleine (C.) J. 7. 
Kurfürsten -Allee A. B. 8. 
Kurfürsteudamm (W.) 

A. ß. 9. 
Kurfürstenstr. (W.) 

Kurzestr. (C.)' L. 6. 

liachmannstr. (S.) M. 11. 
Landgrafenstr. (W.) D. 9. 
Landsberger Allee (N.O.) 

N. O. 5. 

Landsberger Platz (N 0.) 

N. 6. 

Landsbergerstr. 1-52 und 
72— 120a (N.O.) 53-71 
(C.) L. M. 6. 
Landsberger Thor N. 5. 
Landwehrstr. (N.O.) 

L. 6. — M. 5. 
Lange Brücke K. 7. 
Langestr. (0.) M. N. 7. 
Lankwitzstr. (S.W.) H. 10. 
Lausitzer Platz (S.O.) 

N. 9. 10. 

Lausitzerstr. (S.O.) M.N.10. 
Lehrter Bahnhof (N.W.) 

F 5 

Lehrterstr. (N.W.) E. 4. 
Leipziger Platz (W.) G. 8. 
Leipzigerstr. 

1-42 und 90-137 (W.) 

43-89 (S.W.) G. — J. 8. 
— , alte (C.) J. 7. 
Lenn6str. (W.) F. G. 8. 
Lichtenbergerstr. (N.O.) 

N. 6. 

Lichtenstein -Allee (W^ 
Lichtenstein-Br. (W.) C.*8. 
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Lichterfelderstr. (S.W.) 

G. 12 

Liegnitzerstr. (S.O.) N. 11 
Liesenstr. (N.) G. 3. 
Lietzmannstr. (N.O.) L. 5. 
Lindenstr. (S.W.) J. 8. 9. 
Linden, Unter den, 1—37. 
(W.) 38—78 (N.W.) G. 

H. 7 

Lindowerstr. (N.) F. 2. 
Linieustr. 

I- 10a u. 241-250 (N.O.) 

II— 105 u. 161—240 (C.) 
'106-160 (N.) Ii. — L.5. 

Links.tr. (W.) G. 8. 9. 
Lohinühlenweg (S.O^ 

Lothringerstr. (N.) 

K. 4. — L. 5 
Lottumstr. (N.) K. 4. 
Lübbenerstr. (S.O.) N. 10. 
Lübeckerstr. (N.W.) D.4. 5. 
Luekauerstr. (S.) L. 9. 
Luckenwalderstr. (S.W.) 

G. 10. 

Luisenplatz (N.W.) G. 5. 
Luisenstr. (N.W.) G. 5. 6. 
Luisenufer (S.) L. 9. 10. 
Lüneburgerstr. (N.W.) E. 6. 
Lützower Ufer (W.) 

D. 8. — E. 9. 
Lützowplatz (W.) D. 9. 
Lützowstr. (W.) E. F. 9. 
Lustgarten (C.) J. G. 

Maas sen str. (W.) D. 9. 
Magazinstr. (O.) L. M. 6. 
Magdeburger Platz (W.) 

E. 9. 

Magdeburgerstr. (W.) E. 9. 
Magdeburgerstr. bei Wil- 
mersdorf B. 11. 12. 
Maienstr. (W.) D. 9. 
Mansteiustr. (W.) F. 11. 
Manteuffelstr. (S.O.) 

M. 10. — N. 9. 
Margarethenstr. (W.) F. 8. 
Marheinickeplatz (S.W.) 

J. 12. 

Mariannenplatz (S.O.) M.9. 
Mariannenstr. (S.O.) 

M. 9. 10. 
Mariaunenufer (S O.) 

M. 8. 9. 
Marienstr. (N.W.) G. 6. 
Mariendorferstr. (S.W.) 

H. J. 11. 

Markgrafenstr. 

1-30 u. 64a— 107 (S.W.) 

31-64 (W.) J. 7.-9. 
Markthallenst, (N.W.) H.6. 



Markusstr. (O.) M. 6. 7. 
— , kleine (O.) M. 9. 
Marschallsbriicke (N.W.) 

G. 6. 

Marti nickenfelde A. 5. 
Mathieustr. (S.) K. 9. 
Matth äikirchstr. (W.) F. 8. 
Mauerstr. (W.) H. 7. 8. 
-, kleine (W.) H. 7. 
Maxstr. (N.) F. 1. 
Mehnerstr. (N.O.) M. 5. 
Meicbiorstr. (S.O.) M. 8. 
Memelerstr. (O.) O. 7. 8. 
Metzerstr. (N.) L. 4. 
Michaelskircliplatz (S.O) 

L. 8. 

Michaelskirchstr. (S.O.) 

L. M. 8. 
Militärbrücke G. 10. 
Mittelstr. (N.W.) H. 6. 
Mittenwalderstr. (S.W.) 

J. 11. 

Moabit (N.W.) C. 5. 
Moabiter Brücke (N.W.) 

D. 6. 

Möckernstr. (S.W.) 

G. 9.-11. 
Mohrenstr. (W.) H. 8. J. 7. 
Molkenmarkt (C.) K. 7. 
Molkenstr. (C.) K. 7. 
Mollersgasse (C.) J. 6. 
Moltkestr. (N.W.) F. 6. 
Monbijouplatz (N.) J. 6. ' 
Moritzplatz (S.) K. 9. 
Moritzstr. (S.) K. 10.) 
Motzstr. (W.) E. 10. 
Mühlendamm (C.) K. 7. 
Mühlengang K. 7. 
Mühlenstr. (O.) N. 8. — 

O. 9. 

Mühlenstr. in Schöneberg 

C 12 

Mulackstr. (C.) K. 5. ' 
Müllerstr. (N.) D.I. — F. 2. 
Münchebergerstr. (O.) N.7. 
Münzstr. (C.) K. 5. 
Muskauerstr.(S.O.) M.N.9. 

JXauuyustr. (S.O.) L. M. 9. 
Nazarethkirchstr. (N.) E.l. 
Neanderstr. (S.O.) L. 8. 
Neue Gasse (C.) K. 6. 
Neue Markt (C.) Iv. 6. 
Neue Thor G. 5. 
Neuenburgerstr. (S.W.) 

J. 9. 10. 

Neu Kölln a. W. (S.) K. 

L. 7. 

Neumannsgasse (C.) K. 7. 
Neustädtische Kirchstr. 

(N.W.) H. 6. 



Nicolaikirchgasse (C.) K.7. 
Niederlagstr. (W.) J. 7. 
Niederwallstr. (C.) J. 7. 
Nollendorfplatz (W.) D. 10. 
Nordhafen (N.) E. 3. 
Nordufer (N.) B. 2.— D.S. 
Nostizstr. (S.W.) IL 11. 
Nürnbergerstr. (W.) C. 9. 



Oberbaumbrücke (O.) 0. 9. 
Oberwallstr. (W.) J. 7. 
Obenvasserstr. (C.) J. K. 7. 
Oderbergerstr. (N.) K. 3. 
Ohmgasse (S.O.) L. 8. 
Opernplatz J. 7. 
Oppelnerstr. (S.O.) O. 10. 
Oranienbrücke L. 9. 
Oranienplatz (S.O ) u. (S.) 

L. 9. 

Oranienstr. 

1-41 u. 165a— 206 (S.O.) 

42—79 und 129-165 (S.) 

80-128 (S.W.)J.8.-M. 10. 
Oranienburgerstr. (N.) 

H. J. 5. 

Oranienburger Thor H. 5. 
Ottostr. (N.W.) B. 5. 

Packhof (C.) J. 6. 
Pallisadenstr. 

1-^36 u. 80-106 (N.O.) 

37-79 (O.) M. — O. 6. 
Pauksti\ (N.) F. 2. — G. 1. 
Papenstr. (C.) K. 6. 
Pappel -Allee (N.) L. 1. 2. 
Pappelplatz J. 4. 
Pariser Platz 1—4 (W.) 

5-8 (N.W.) G. 7. 
Parochialstr. (C.) K. L. 7. 
Passage (W.) H. 7. 
Paulstr. (N.W.) E. 6. 
Perlebergerstr. (N.W.) D.4. 
Petriplatz (C.) K. 7. 
Petristr. (C.) K. 7. 
Phiiippstr. (N.W.) G. 5. 
Pillauerstr. (O.) O. 8. 
Pionierstr. (S.W.) 

J. 10. — K. 11. 
Plantagenstr. (N.) E. 1. 
Plan -Ufer 1-34 (S.W.) 

35-95 (S.) L. 10. 
Plötzensee A. 1. — B. 2. 
Posenerstr. (O.) O. 7. 
Poststr. (C.) K, 7. 
— , kleine (C.) K. 6. , 
Potsdamer Brücke (W.)F.9. 
Potsdamer Platz (W.) G. 8. 
Potsdamerstr. (w.) 

E. 11. — G. 8. 
Potsdamer Thor G. 8. 
Prasidentenstr. (C.) J. 6. 



168 



Strassen-Verzeiclmiss. 



Präsidentenstr., kleine (C.) 

J. 6. 

Prenzlauerstr. (C.) L. 5. 
Prenzlauer Chaussee (N ) 
L. 4. — 21.1. 
Prenzlauer Thor L. 5. 
Prinz enstr. (S.) K. 10. — 

L. 8. 

Prinzessinnen«^-. (S.) L. 9. 
Probststr. (C.) K. 7. 
Promenade, Neue, J. G. 
Pückierstr. (S.O.) N. 9. 
Puttkamerstr. (S.W.) H. 9. 

JRathenowerstr. (N.W.) 

D. 4. 5. 
Rathhausstr. (C.) K. 6. 
Eauchstr. (W.) C. 8. 
Kauleshof (C) J. 7. 
Raupachstr. (0.) M. 7. 
Regentenstr. (W.) F. 8. 
Reichen!) ergerstr. (S.O.) 

L. 10. - N. 11. 
Reinickendorferstr. (N.) 

F. 1. 2. 

Rheinsbergerstr. (N.) J. 3. 
Rittergasse (CO K. 7. 
Ritterstr. 

1 — 37 und 84-126 (S.) 

38-83 (S.W.) J. — L. 9. 
Rochstr. (C.) K. 5. 6. 
Roonstr. (N.W.) F. G. 
Rosen str. (C.) K. 6. 

— Werdersche (W.) J. 7. 
Rosenthalerstr. (C.) K. 5. 
— , kleine (C.) K. 5. 
Rosenthaler Thor J. 4. 
Rosmarienstr. (W.) H. 7. 
Rossstr. (C.) K. 7. 

— neue (S ) K. 8. 
Rossstrassenbiücke (C.) 

K. 7. 

Rückerstr. (C.) K. 7 
Rüdeisdorferstr. (O.) N. 

O. 7. 

Rügenerstr. (N ) J. 2. 
Ruheplatz (N.) E. 2. 
Ruheplatzstr. (N.) E. 1. 
Rummelsburger Platz (0.) 

N. 9. 

Ruppinerstr. (N.) J. 2. 3. 

Saarbrück enerstr.(N.)L 4. 
Schadowstr. (N.W.) H. 6. 7. 
Schäferstr. (S.O.) L. 8. 
Scharnhorststr. 

1-11 u. 27-41 (N.W.; 

12-26 (N.) F. 3. - G. 5. 
Scharrenstr. (C.) K. 7. 
Schellingstr. (W.) F. 9. 
Schendelgasse (C.) K. 5. 



Schiffbauerdamm (N.W.) 

G. H. 9. 

Schiffahrtskanal A. 1. — 

C 3 

Schillstr. (W.) D. 9. 
Schillerplatz (W.) H. J. 7. 
Schillingsbrücke (0.)M.8. 
Schillingstr. (0.) M. 6. 
Schinkestr. (S.) M. 11. 
Schinkelplatz (W.) J. 7. 
Schlachthausgasse (N.W.) 

G G 

Schlegelstr. (N.) H. 4." 
Schleiermacheistr. (S.) 

J. 11. 

Schles. Brücke (S.O.) 

0. 10. 

Schlesischestr. (S.O.) O.IO. 
Schlesisches Thor (S.O.) 

O. 9. 

Schleuse, an der (C.) J. 7. 
Schlossbrücke (C.) J. 7. 
Schlossfreiheit (C) J. 7. 
Schlossplatz (C) K. 7. 
Schmale Ga^se (C.) K. G 
Schmidstr. (S.O.) L. 8. 
Schoneberg D. E. 12. 
Schönebergerstr. (S.W.) 

G. 9. 

Schöneberger Ufer 1 — 3 
(S.W.) 4-49 (W.) E. - 

G.9. 

Schönhauser Allee (N.) 

L. 1.-4. 
Schönhauserstr , alte (C.) 

K. 5. 

— , neue (C ) K. 5. 
Schönhauser Thor IC. 4. 
Schonholzerstr. (N.) J. 3. 
Schonleinstr. (S.) L. M. 11. 
Schornsteinfegergasse 

(C.) K. 5. 
Schulstr. (N.) E. 1. 
Schulzendorleistr. (N.) 

F G 3 

Schumannstr. (N.W.) G. 5." 
Schützenstr. (S.W.) H. J. 8. 
— , alte (C.) L. 6. 
Schwedterstr. (N.) J. 1. 

- K. 3. 
Schwerinstr. (W.) E. 10. 
Sebastianstr. (S.) K. 8. — 

L. 9. 

Sedanstr. E. 12. 13. 
Seestr. (N.) B. 3. — D. 1. 
Sellerstr. (N.) F. 3. 
Seydelstr. (C.) K. 8. 
Seydlitzstr. (N.W.) E. 5. 
Sieberstr. (C.) K. 6. 
Sigismundstr. (WO F. 8. 
Simeonstr. (S.W.) J. 9. 



Skalitzerstr. (S.O.) 

L. 10. - 0. a 
Solmstr. (S.W.) J. 11. 
Sommerstr. (N.W.) G. G. 7 r 
Sophienstr. (C.) J. K. 5. 
Sorauerstr. (S.O.) N. 10. 
Sparwaldsbrücke K. 8. 
Spandauerbrücke (C.) K. G. 
Spandau erstr. (C) K. 6 7- 
Spittelmarkt (C.) K. 8. 
Splittgerbevstr. (S.) K. 7. 
Spreestr. (C.) K. 7. 
Spreeweg D. E. 7. 
Stallschreiberstr. (S.) 

K. 8. 9. 

Stallstr. (NO H. 6." 
Stechbahn (C.) J. 7. 
Steglitzerstr. (W.) 

E. 9. - F. 10. 
Steinstr. (C.) K. 5. 
Steinmetzstr. (W.) 

E. 10. 11. 
Stendalerstr. (N.W ) 

C. D. 4. 
Stern, Grosser D. 7. 
Sti alauer Brücke (C.) L. 7. 
Stralau er Platz (O.) N. 8. 
Stralauerstr. (C.) K. L. 7. 
-, kleine (C.) L. 7. 
Sti alauer Thor (0.) 0. 9. 
Stralsunderstr. (N ) 

11. 3. — J. 2. 
Strassburgerstr. (N.) L. 4. 
Sti aussb erger st. (N.O.) N 6* 
Strelitzerstr. (N.) J. 3. 4. 
Stromstr. (N.W.) C. 4. r>. 
Stüleistr. (W.) D. 8. 
Swinemüuderstr. (N.) 

J. 1.-3- 

Taraschwitzscher Weg 

(N.O.) M. 3. 4. 
Taubenstr. (W.) H. J. 7. 
Tauenzienstr. (W.) C. 9. 
Tegelerstr. (N.) E. 2. 3. 
Teltowerstr. (S.W.) 

G. H. 10. 
Tempelherrenstr. (S.) J. 10. 
Tempelhofer Berg (S.W.) 

H. 12. 

Tempelhofer Ufer (S.W.) 

G. H. 10. 
Templinerstr. (N.) K. 4. 
Te'utoburgerplatz (N.) K. 4. 
Thierarzneibehulplatz 

(N.W.) H. 5. 
Thiergartenstr. ( W.) E. F. 8. 
Thiergaiten-Ufer (W.) 

B. 7. — C. 8. 
Thorbecken L. 10. 
Thurmstr. (N.W.) A. 5.- D. 5. 



Strassen- Verzeichniss. 
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Tieckstr. (N.) H. 4. 
Torfstr. (N.) D. 2. 3. 
Traugottstr. O. 1. 
Trebbinerstr. (S W.) G. 10. 
Treskowstr. (N.) L. 3. 4. 
Triftstr. (N.) D. 2. 

Uferstr. (N.) F. 1. 
Ulanensrr. (N.W.) E. 5. 6. 
ülmenstr. (W.) B. 9. 

Universitätstr.(N.W.) H.6. 
Unterbaumbrücke G. 6. 
Unterbaunistr. (N.W.) G. 6. 
Unterwasserstr. (C.) J. 7. 
Urban, am (S.) K. 11. 
Urbanstr. (SO J. 11. -M.12. 

Verlorener Weg- (N.O.) 

M. 5. — O. 3. 
Veteranen str. (N.) J. 4. 
Victoriastr. (WO P. 8. 
Viehmarkt (N.) H. 2. 3. 
Vinetaplarz (N.) J. 2. 
Vossstr. (WO G. 8. 

Wadzeckstr. (N.OO L. 5. 
Waisenbrücke (G.) L. 7. 
Waisens tr. (C ) L. 7. 
Waldstrasse (N.W.) B. 5. 
Waldemarstr. (S.O.)L.M.9. 
Wallstr.l— 27 u. 82-98 (C.) 

28-81 (SO K. 8. - L. 7. 
Wallnertheaterstr. (0.) 

L. M. 7. 



Warschauerstr. (00 O. 9. 
Warten bargplatz H. 11. 
Wartenburgst.r.(S.W0G.lO 
Wassergasse (S.O.) L. 7. 
Wasserthor L. 10. 
Wassertborbr. (SO L. 10. 
Wassertborstr. 

1—25 und 45a— 76 (S.) 

25a-45 (S.W.) K. 9. 10. 
Wassmannstr. (N.O.) M. 6. 
Waterloo-Ufer (S.W.) J.10. 
Weberstr. (N.OO M. 6. 
Weddingplatz F. 2. 
Weddiugstr. (N.) F. 1. 
Weidendamm (N.) H. 6. 
Weidendammer Brücke 

- (N.W.) H. 6. 
Weidenweg (O.) 0. 6. 7. 
Weinbergsweg (N.) K. 4. 
Weinmeisterstr. (C.) K.5. 
Weiustr. (N.O.).M. 5. 
Weissenburgerstr. (N.) 

L. 3. 4. 

WerderscberMarkt(W.)J.7. 
Werderstr. (W.) J. 7. 
Werftstr. (N.W.) E. 6. 
Weydingerstr. (C.) L. 5. 
Wicbmannstr. (W.) D. 9. 
Wienerstr. (S.O.) N. 10. 
Wiesenstr. (N.)F.l. - G.2. 
Wiesenufer (S.) M. 10. - 

O. 11. 

Wilhelmshöhe(S.W.)H.12. 



Wilbelmsplatz (W.) H.8. 
Wilhelm str. 

1-39 u. 109-147 (S.W.) 

40-107 (W.) G.7.-H.10. 
-, neue (N.W.) G. 7. 
Wilhelmsufer (N.W.) F. 5. 
Wilmersdorfer Weg 

D. 12. — E. 11. 
Wilsnackerstr.(N.W0DA5. 
Wittenbergplatz (W.) C. 9. 
Wolgasterstr. (N.) J. 3. 
Wolünerstr. (N.) J.2.— K.3. 
Wörther Platz (NO L. M. 3. 
Wörtherstr. (N.) L. 3. 
Wrangelstr. (S.O.) 

M. 9. — O. 10. 

Yorkstr. (S.W.) G. H. 11. 

Zehdenickerstr. (N.) K. 4. 
Zelte (N.W.) E. F. 6. 
Zelten, in den (N.W.) F. 6. 
Zeughaus, hintdem (C.) J.6. 
Zeughofstr. (S.O.) N. 9. 
Ziegelstr. (N.) H. J. 5. 
Zietenplatz (WO H. 8. 
Zietenstr. (W.) E. 10. 
Zimmerstr. (S.W.) H. J. 8. 
Zionskirchplatz (N.) K. 3. 4. 
Zionskirchstr. (N.) K. 8. 4. 
Zoolog. Garten C. 8. 
Zossenerstr. (S.W.) J. 11. 
Zwirngraben (C.) K. 6. 



* 



Register. 



Abgeordneten-Haus8. 
Adressen, Geschäfts-, 

12B. 
Aerzte 116. 
Akademie, k. 58. 
Alexandrowka 161. 
Alsen, Villen-Kolonie 

136. 

Alsenbrücke 68. TO. 

Alte Grund 148, 

Altes und Neues Mu- 
seum 53. 75. 

Aliluther. Gemeinde 
112. 

Amazone - Denkmal 
1D7. 

Amazonen-Gruppe 75. 
Americain-Theater43. 
Anatomie-Gebäude 9, 
Anatom. Museum 9. 
103. 

Anlagen, neue, im 
Thiergarten 72, 

Antiquarium im Alten 
Museum 87. 

Aquarium 9. 46, 58. 

Artillerie-Schule 58. 

Ausstellungen 105. 

Auswärtiges Amt 108. 

Babelsberg 158, 
Bade-Anstalten 36. 
Bahnhöfe 26. 
Bälle 43. 44 



Ballhaus 45, 
Ball-Lokale 46, 
Baasee 143, 
Bank, k. Reichs-, 62, 
Banken 116. 
Baptisten - Gemeinde 
112, 

Bartholomäuskirche 
111. 

Bassinbäder 36. 
Bau-Akademie 63. 
Bau-Ausstellung 47. 
Baumgartenbrückl63. 
Begräbnissplätze 112. 
BelleAlliance-Theater 
42. 

Bellevue, Schloss 9, 
69. 70. 

Belvedere 15ä. 162, 

Berg- und Hütten- 
Museum 9, 

Berlin 48, 

Berliner Eis werke 139. 
» Theater 43, 
Prater 43, 
Bernau 142. 
Bethanien 9, 
Beuth's Denkmal 63, 
Beuth- Schinkel -Mu- 
seum 63. 102. 
Bibliothek, k. 5ß, 
Bibliotheken 117. 
Bierhäuser 34. 
— in Potsdam 149, 



Biesenthal 142, 
Bischöfl. Methodisten 
112, 

Blücher's Denkmal 

55. 
Bock 139. 

Böhmisches Brauhaus 

114, 
Börse, alte 52. 

— neue 53. 67. 
Borsig's Eisenwerke 

13B. 

Borsig's Fabrik 9. 

— Garten 115. 

— Palais 108. 
Botanischer Garten 

104 

Brand 144. 

Brandenburg^ Denk- 
mal ea 

Brandenburger Thor 
59. 

Brandenburger Thor 

(Potsdam) IM, 
Brauhausberg 162. 
Brausebäder 36. 
Brieselang 131. 
Brunnenthal 143. 
Brüdergemeinde 112. 
Buch 138, 
Buchholz 138, 
Buckow 143, 
Bülow's Denkmal 55. 
Burg 144 



Register. 
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Cadetten - Anstalt, 

Central- 140, 
Cafes 35, 
Cafe Bauer 5& 
Carlsburg 142, 
Carlsgarten 115, 
Casa Eivera 142, 
CentralB o den-Cre dit- 

Aktien-Gesellschaft 

Central-Hotel 68. 
» Theater 43. 
» Telegraphen- 
Anstalt 62, 

Charite 10. 

Charlottenburg 134. 

Charlottenhof (Pots- 
dam) 156. 

Charlottenhof (Thier- 
garten) 70, 

Chemisches Labora- 
torium 109. 

Chinesischer Thurm 
162. 

Christliches Museum 

104 
Circus 43. 45. 
Colonie, russische 160. 
Communs 158. 
Concerte 43, 
Conditoreien 35, 
— in Potsdam 149. 
Cöpnick 143, 
Cornelius' Standbild 

75. 

Cöthen 142. 
Cottbus 144. 
Criminal-Gericht 10, 

Dahmsdorf - Münche- 
ber g 143. 
Dalldorf 138. 
Damms-Mühle 138. 
Dampfboote 25. 147, 
Dankeskirche ULL 
Denkmäler Berlins 106. 



Deutsche Dom 6L 
Deutsche Kunst- Ge- 
werb ehalle 10. 105. 
Diana, Blumenpartien 
69. 

Dienstmanns-Institute 
27. 

Dom" 52. 109, 
Dorotheenstädtische 

Kirche 109, 
Drachenhaus lß2, 
Droschken 17, 
— in Potsdam 148. 

Eberswalde 142. 
Eierhaus 139. 
Eisenbahnen 26, 
Elektris cheEis enb ahn 

140. 
Elysium 143, 
Englisch.Gottesdienst 

112. 
Erkner 143. 

Falkenberg 142. 
Festungs -Modellhaus 
10. 

Fernsprechämter 38. 
Feuerwehr 10. 
Feuerwerke 45, 
Finkenkrug 137, 
Flatow-Thurm 158. 
Flora 115, 134. 
Floraplatz 69, TL 
Flussbäder 3& 
Forsthaus Eiche 144. 
Französisch Buchholz 
13a 

Französ. Dom £L 112. 
Freienwalde 142. 
Freimaurerlogen lia 
Freirelig. Gemeinde 
112. 

Freundschaftstempel 
157, 

Friedenau 140. 



Friedenskirche 15L 
Friedenssäule 107. 
Friedrichs d. Gr. Denk- 
mal 57. 

— Statue in Potsdam 
152. 

Friedrichsfelde 140, 
Friedrichshagen 143. 
Friedrichshain 114, 

— Aktienbrauerei 114, 
Friedrichshöhe 114. 
Friedrich -Werd ersehe 

Gymnasium 109. 

Friedrich's IL Bronze- 
büste 114. 

Friedrich Wilhelms- 
höhe 135, 

Friedrieh Wilhelm' s II. 
Bildsäule 161. 

Friedr. Wilhelm's in. 
Denkmal im Lust- 
garten 54. 

— im Thiergarten 69. 
71. 

— in Potsdam 150. 
Friedr. Wilhelm 1 s IY. 

S tandbild (Po t s dam) 
155. 

FriedrichWilhelmstdt. 

Theater 42. 
Fuhrwerk 17, 

— in Potsdam 148. 

Fürst Leopold v. An- 
halt-Dessau Stand- 
bild ea 

Fürstenhaus 62. 

Garnisonkirche 66, 

— in Potsdam 150. 
Gärten HL 
Gartenlokale 34, 
Gasthöfe 2a 

— in Potsdam 149. 
Gebäude,sehenswerthe 

ioa 

Gefängnisse 118. 
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Gemälde - Ausstellun- 
gen 10. 

Gemälde-Galerien 10. 

Gemälde - Galerie im 
Alten Museum 78. 

Gemeindeschulenl20. 

General-Post- Amt KL 

Generalstabsgebäude 
70. 108. 

Gendarmen-Markt 61. 

Geologische Landes- 
anstalt iL 103. 

Geologisches Museum 
101. 

Georg, der heilige 

(Statue) 50, 
Gerichtslaube 159. 
Germania- Theater 42. 
Gerson's Bazar £2. 
Gesandtschaften 39. 
Geschäfts - Adressen 

Geschichte 12a 
Gesundbrunnen 187. 
142. 

Gewerbe - Akademie 

65. 103. 
Gewerbe-Museum 98. 
Giesshaus IL 
Glasmalerei - Institut 

11. 

Glienicke 159. 162. 
Gneisenau's Denkmal 
55. 

Goldfischteich 69. TL 
Goethe's Denkmal 69. 
71. 

Granitschale im Lust-' 
garten 53. 

Graue Kloster 66. 

Griechischer Gottes- 
dienst 112. 

Griechisch - russische 
Kapelle (Potsdam) 
161. 

Grünau 143. 



Grüne Haus 161. 
Grunewald 135. 136. 
Gymnasien 120. 

Halbe 144. 
Hallen, heilige 142. 
Hallensee 136. 
Hammerthal 143. 
Handels - Ministerium 
108. 

Hasenhaide 114. 139. 
Haupt-Post 37. 64. 
Hedwigskirche56.11L 
Heilanstalten 118. 
Heilandskirche 160. 
Heiligegeist - Kirche 
66. 

Heilige See (Potsdam) 
160. 

Herbarium, k. IL 

Herkulesbrücke 67. 

Herrenhaus IL 60. 

Hertzog's Bazar 63. 

Historisch - merkwür- 
dige Gebäude 132. 

Hohenzollern-Museum 
67. 97. 

Hospitäler 119. 

Hotels 2a 

— in Potsdam 149. 

— garnis 30. 
Hotel des Englischen 

Botschafter 6L 
Humboldtbrücke 6a 
Humboldthain 114. 
Hundekehle 136. 

Ida-Berge 142. 
Invalidenhaus 107. 
Invalidenpark 107. 
Irren- und Idioten- 
Anstalt 14L 
Irvingianer 112. 

Jahn's Denkmal 114. 
140. 



Jagdschloss 136. 
Jagdhaus Dreilinden 
136. 

Jerusalemer Kirche 
112. 

Jungfernsee 16 0. 
Juliusthurm 13 7. 

Kaffeehäuser 35. 
Kaisergalerie 5a 
Kaiserhof 60. 
Kannow-Mühle 144. 
Kapelle, die 142. 
Kaput 162. 163. 
Kastanienwäldchen55i 
Kavalierhaus 159. 160« 
v. Keith's Standbild 
60. 

Kesselthal 142. 

Kinder- Bewahranstal- 
ten 119. 

Kindergärten 119. 

Kirchen 109. 

Kirchhöfe 112. 

Kleine botan. Garten 
56. 

Klein - Glienicke 159« 
162. 

Klein-Kinder-Bewahr- 
Anstalten 119. 

Kleine Thiergarten 
Moabit 115. 

Klingende Fliefs 143* 

Klosterhof 159. 

Klosterkirche ßfL HL 

Klubhaus 109. 

Köllnische Kathhaus 
63. 

Kohlhasenbrück 163. 
Kommandantur 54. 
Königs-Platz 6a 69. 
Königs- Wache 55. 
Königsweg 72. 
Königs -Wusterhausen 

143. 
Köpnick 143. 
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Kothen 142, 
Krampitzsee 160. 
Kraniehberge 143. 
Krankenhäuser HS. 
Kranzler's Konditorei 
58. 

Kreuz, das steinerne, 
an der Marienkirche 
66. 

Kreuzberg 134. 

Kriegerdenkmal für 
die Gefallenen des 
Ostbezirks Berlins 
114. 

Kriegs - Ministerium 
60. 

Kriminal - Gericht 

Moabit 134, 
Kroll's Etablissement 

42. 69. 
Kunst- Ausstellung 

105. 

Kunst - Ausstellung, 
grosse, d. Akademie 
105. 

Kunstgewerbemuseum 

12. 98. 
Kunstschule 66. 
Künstler-Verein.Berl. 

105. 

Kunst- Verein, Preuss. 
105. 

Kupferstich - Kabinet 
im Neuen Museum 
87. 

Kurfürstenbrücke 64. 
Kurfürstenberg 142. 
Kurfürsten, des Gros- 
sen, Denkmal 64, 

Laboratorium, ehem. 

109. 
Lagerhaus 65. 
Landgericht, k. 65, 
Landhaus, k. 160. 
Landesloge, grosse 67 . 



Landwirthschaftliches 
Museum 102, 

Lange Brücke 64. 

Lebensversicherungs- 
Gesellschaft «Ger- 
mania" 109, 

Lehde 144, 

Lehrter Bahnhof 68. 

Leipe 144, 

Leipziger Platz 60, 

Lennehöhe 159. 

Lichtenberg 140. 

Lichterfelde 140 . 

Linden, Unter den 50, 
54. 

Logen 11.8. 
Lotterie-Gebäude 62_. 
Löwenbrücke 72, 
Löwengruppe 69, 
Löwentödter, v. Wolff 
75. 

Lübben 144, 
Lübbenau 144. 
Luisen-Insel 72. 
Luisen -Denkmal 69, 
TL 

Luisenstädt. Theater 



Lustgarten 53» 

— in Potsdam 149. 

Magazin für Berliner 
Kunstgewerbe 106. 

Majorsweg 148. 

Marienkirche 66» HL 

Märkisches Museum 
63. 

MärkischesProvinzial- 

Museum 100. 
Märkische Schweiz 

142, 

Markuskirche HL 
Marmor-Palais (Pots- 
dam) 161. 
Marmor - Gruppen 
(Schlössbrücke) 54. 



Marställe, k. 12, 63, 
March 1 sehe Thon- 

waaren-Fabrik 134. 
Matthäikirche 109. 
Mausoleum 134, 

— in Potsdam 157. 
Meierei 160. 16L 
Michaelskirche 112, 
Mineralog. Museum 

104. 

Ministerien 39, 
Ministerium d. Innern 
58. 

Moabit 133. 
Monbijou 62, 
Monumente Berlins 
106. 

Monte Caprino 142, 
Moorlake ISO, 
Moritzgrund 143, 
Müggelsberge 143. 
Müggelsee 143, 
Mühlen, k. 64, 
Münze, k. 62, 
Museum, Altes und 
Neues 53. 75. 

— Historisches 92. 
Musik-Institute 44. 
Mutterglück, Marmor- 
gruppe 90. 

National- Denkmal 
(Kreuzberg) 106, 

— Galerie 53. 90, 

— Krieger - Denkmal 
107. 

— Theater 42, 
Nedlitz 163, 
Neue Anlagen im 

Thiergarten 69, 72. 

— in Potsdam 155. 
Neu-Babelsberg 163. 
Neuer Garten (Pots- 
dam) 160. 

Neuer Krug 139, 
Neue Mühle 143, 
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Neues Museum 5IL 75. 
Neues Palais (Pots- 
dam) 157. 
Neue Synagoge 68, 
Neuer See im Thier- 
garten 69. 72. 
Neue Wache 55, 
Nikolaikirche 64. HL 

— in Potsdam 150. 
Nikolskoe, russische 

Kolonie Hü, 
Nordische Garten 
154. 

Olympische Ausgra- 
bungen 92. 

Omnibus 18, 

Opernhaus 40, 55, 

Orangeriehaus (Pots- 
dam) 155. 

Orientirung 4£L 

Orpheum 45. 

Ostend-Theater 43, 

Packhof 53. 
Palaeontologisches 

Museum 104. 
Palais des Kaisers 

56. 

— des Kronprinzen 
54. 

— des Prinzen Carl 
60. 

— d. Prinzen Alexan- 
der 61. 

— des Prinzen Fried- 
rich d. Niederlande 
58. 

— des Prinzen Georg 
von Preussen 61. 

— d.Prinzessin Fried- 
rich 60. 

— des Fürsten Pless 
108, 

— Neues (Potsdam) 
157. 



Palast Barberini 150. 

— des Grafen von 
Redern 58. 

Palmenhaus 160. 

Pankow IST, 142. 

Panoptikum, Castans 
13. 46. 58. 

Panorama 13. 47. 

Paraden 45. 

Paradiesgarten 155. 

Paretz 16a 

Parks und Gärten 114. 

Parochialkirche 66. 

Parasol 159. 

Passage 58, 

Paulsborn 136. 

Permanente Ausstel- 
lung stilgerechter 
Zimmer-Einrichtun- 
gen 105. 

Petrikirche 109, 

Petzow 162. 

Pfaueninsel 160, 165, 

Pferde - Eisenbahnen 
19. 

Pferderennen 45, 
Pfingstberg(Potsdam) 
161. 

Picheisberge 184. 135. 
Picheiswerder 134. 
135. 

Pichelsdorf 135. 
Plänterwald 132, 
Poetensteig 148. 
Polenzschenke 144. 
Porzellanfabrik, k. 13. 
134. 

Porzellan-Manufactur 
13. 

Post %L 

Post, die alte 64, 
Post -Amt, General- 
108. 

Post- Gebäude, neue, 
68 

Post-Museum 13, 103, 



Potsdam 145. 149. 
PotsdamerBahnhof58. 
Pringsheim'sche Haus 
108. 

Preuss. Boden-Kredit- 

Actien-Bank 109, 
Prinzessinnen - Palais 

55. 

Puhl', der 144, 
Quarg's Vaudeville 43. 

Raczynski's Galerie 

69. 96. 
Rafael-Saal (Potsdam) 

155. 
Rathhaus 64. 

— in Potsdam 150. 
Rathskeller 65, 
Räuberschanze 160. 

162. 163. 
Rauch's Standbild 75. 

— Museum 65. 97. 
Ravensberge 162, 
Ravene's Galerie 95. 
Realschulen 120« 
Reichsbank 62, 
Reichshallen - Theater 

43. 

Reichskanzler - Palais 
108. 

Reichstag, Deutscher 
13. 

Reichstags - Gebäude 

60. 108. 
Reichspost - Museum 

103. 

Reitbahnen 119. 
Residenz -Theater 42. 
Ressource 109. 
Restaurationen 3L 32. 

— in Potsdam 149. 
Restaurant Poppen- 
berg 58. 

Restaurant am Thier- 
garten 13. 



Rixdorf 140. 
Rohrhaus 159, 
Rohrpost EL 
Römerschanze 160. 
163. 

* Römische Bäder zn 
Potsdam 156, 

Rothes Schloss 63. 

Rossebändiger 50, 

Rosengarten 160. 

Rousseau-Insel 69. 72. 

Rüdersdorf er Kalk- 
berge ML 143. 

— Seebad 148. 

Ruinenberg 143, 

Ruinenberg(Potsdam) 
162. 

Rummelsburg 139. 

Runenstein 136. 

Russische Botschafts- 
gebäude 58, 

Russische Kolonie 
160, 161. 

Saatwinkel 132, 142, 

Sacrow 160, 162, 

Sadowa 143. 

Sammlungen der Uni- 
versität 103, 

Sanssouci 15L 

Saubucht 136, 

Schadow's Standbild 
25. 

Scharfenberg 142, 

Scharnhorsts Denk- 
mal 55. 

Schauspielhaus 4L 61. 

Schermützel-See 143, 

Schildhorn 135. 

S chiller's D enkmal 6 1. 

Schinkel -Museum, s. 
Beuth - Schinkel- 
Museum. 

Schinkel's Standbild 
63. 75. 

Schlachtensee 136, 



Eegister. 

Schleusenbrücke 63, 
Schlittschuhlaufen 45. 
Schloss, k. 50, 

— Brücke 54. 

— k., in Potsdam 150, 

— Babelsberg 158. 

— Charlottenhof 
(Potsdam) 15£, 

— Sanssouci 1 53. 

— k., in Charlotten- 
burg 134, 

Schlossberg 143. 
Schlösschen 141. 
Schlossgarten inChar- 
lottenburg 134, 

— in Buckow 143, 
Schöneberg 140. 
Schönhausen 187. 
Schönholz 137, 
Schulen 120, 
Schulzendorf 14L 
Schweizergarten- 
Theater 43, 

Schweizerhof 140. 

v. Schwerin's Stand- 
bild 60. 

Schwimm- Anstalten 
36. 

Schwurgericht 13, 
Sedan 143, 
Seehandlung, k. 62. 
Sehenswürdigkeiten 8, 
v.Seydlitz's Standbild 
60. 

Sicilianischer Garten 
154. 

Sieges-Allee 20, 

Sieges - Denkmal der 
Kriege 1864, 1866, 
und 1870/71 59, 69. 

Siegessäule in Pots- 
dam 159. 

Silberkehle 143« 

Sing- Akademie 44. 

Skating-Rink 43, 45. 

Sonnenwarte 162, 
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Spandau 135, 136, 
Spandauer Bock 135. 
Spaziergang L 50, 

— II. 58. 

— HL 63. 
Speisehäuser in Pots- 
dam 149. 

Spinn'sehe Haus 108, 
Spreewald, Ober-, 

Unter-, 143, 
Staatsdruckerei 13, 
Stadtgericht 65, 
Stadt -Theater, Berl. 

43. 

Stadt. Arbeitshausl39. 
— Krankenhaus 114. 
Steglitz 140, 
Stein's Denkmal 106. 
Stern 163, 
Sternwarte 13. 
Stiftungen 12L 
Stralau 138, 
Straupitz 144. 
Stundenzettel 15, 
Synagoge, Neue 14, 
68. 

Synagogen 112. 

Taubstummen-Institut 
14 

Tegel 14L 
Tegeler See 142, 
Telegraphen - Station, 

Central- 14. 62, 
Telegraphen 32, 38, 
Tempelhof 139. 
Templin 163. 
Teufelssee 162, 
Thaer's Denkmal 63, 
Theater 40, 
Theehäuschen 159. 
Thierarzneischule 14. 
Thiergarten 59, 69, 

133. 

Thiergarten-Gewässer 
69. 
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Register. 



Thomaskirche HL 
Thurm auf dem Carls- 
berge (Potsdam) 
163. 

Tiele - Winkler'sche 
Haus 108. 

Tivoli 139. 

Tornow 162. 

Tornow-See 143. 

Treppenhaus imNeuen 
Museum 84. 

Treptow 138. 

Treptower Park 115. 

Trinkgelder in Pots- 
dam 149. 

Trinkhallen 36. 

Turn-Anstalten 121. 

Turnhalle 14 

Turnplatz 114. 

Uchtenhagen'sehe 
Euine 143. 

Umgebung.Berlinsl33 

— Potsdams 151. 
Universität 56. 

— Sammlungen der 
IDE. 

Universitätsbibliothek 
104. 

Universitäts -Institute, 

combin. 109. 
Unter den Linden 50. 

51. 

Talentinswerder 137. 
Variete-Theater 43. 
Vaudeville-Theater43. 



Vereine 122. | 

Verein Berliner Künst- 
ler 105. 

Vergnügungen 45. 

Verona-Wäldchen 154. 

Vetschau 144. 

Victoria auf dem Bran- 
denburger Thore 59 

Victoria-Theater 42. 

Viehmarkt, Berl. 14. 

Volksküchen 122. 

Wachtparade 14. 55. 

Waffenhalle 14, 

Waisen - Erziehungs- 
Anstalt 139. 

Walhalla-Volkstheater 
43. 

Wallner-Theater 42.' 

Wannenbäder 36. 

Wannsee 130. 

Wasserleitungswerke 
14. 138. 

Wasserthurm und Re- 
servoir der Berliner 
Wasserwerke 14. 
137. 

Weinstuben 32. 
Weissensee 138. 
Werder 163. 
Werdersche Kirche 62. 

109. 
Westend 135. 
Wiener Cafes 35. 
Wildpark 15L 163. 
Wilhelm's L Statue 

67. 135. 



Wilhelm-Theater 42; 
Wilhelmshöhe 139. 
Wilhelmsplatz 6a 

— in Potsdam 150. 
Winckelmann's Stand- 
bild 75. 

Windmühle bei Sans- 
souci 154. 

Windmühlenberg 137. 

v. Winterfeld's Stand- 
bild 60. 

Wissens chaftl. Verein 
122 

Witzleb en'sche Garten 
134. 

Woltersdorf. Schleuse 
143. 

Wrangel's, Feldmar- 
schall, Standbild 60. 
Wrangelbrunnen TL 

York's Denkmal 55. 

Zehlendorf 140. 
Zeit-Eintheilung 6. 

— in Potsdam 145. 
Zellengefängniss 14. 

118. 
Zelte m 
Zeughaus 54. 
v. Zieten's Standbild 

60. 

Zionskirche 111. 
Zoologischer Garten 

69. 72. 73. 
Zoologisches Museum 

104. 



Druck von Kerskes & Holimann in Berlin. 



Inserate zu Grieben's Reise -BibL; Berlin 1892. 




A^*MA»iiM*M.U)*A»M4A AA M>"""H'"i ,u In Schilderungen von 

ä der un d Sommerfrischen den 8 I !S3ftS5S;. -ten 

iTTtTTTTtTf TTfTTTTTTTTTTTrt TTTT T*'rVtTTTTf TTTTTT JUUStP. 7« d. erStßB L»4- 

Lebens- u. Landschaftsbilder von den beliebtesten se hafts- n flflnrAmaiera 
Kurorten Deutschlands, Oesterreichs u. der Schweiz. El 7 g Pracitband 

Preis 25 M., eleg. cart. ÄO M. SOO IllnStrat. 
Verlag von Edwin Schloemp in JLelpzig. - [724] 



Französischer Sprachführer 

Ktfnversations- und "Wörterbuch für Reisende nach allen Ländern franzö- 
sischer Zunge, mit besonderer Berücksichtigung für die Reise nach Paris 
und Frankreich. [791] 
Taschenformat in Ganzleder gebunden 4 M. 




Actiengesellschaft 
Schäffer & Walcker 

BERLIN, 
Lifitatrasse IS und 
Leipzigerstrasse 42. 

Gas - Kronen - Ampeln, 

Fontainen, 

Springbrunnen - Aufsätze, 

Wassersparer 

für Fontamen. 





Permanente ßauausstellun^ zu Berlin 

im Architekten -Hause 

täglich geöffnet von 10—4 Uhr. Sonntags von 10—2 Uhr. 

Eintrittspreis pro Person 50 Pf. 

<_ u y. c ey l. u u lll lulllll utTt Tt. l. uxtkt 

,1 
I 

|r 
i 
f 

f 
i 
r 

H Empfehlen ihr Lager aller natürlichen Mineralwässer, sowie säinmtliche { 
i Quellprodukte und Badeingredienzien, See- und Kreuznacher Salz etc. | 
|l unter Garantie des direkten Bezuges und stets frischer Füllungen. Be- , 
l Stellungen nach hier und ausserhalb werden stets prompt am Tage des j 
J! Eingangs eft'ektuirt. i 
i Corntoir und Lager |0o0] t 

f Berlin W., Charlottenstr. 66. \ 



J e F. Hey! & Co. 

General -Agenten der Direktionen. 
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Inserate zu Grieben's Reise- Bibl.: Berlin 
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b vorm. 1« KftUl 

Hoflieferant 

BERLIN W. 

99 £eipzx$ev-g>txa$e 99. 

<>.<> 



9 



von 



I Möbel- und Portieren -Stoffen. 



Ha 



Teppiche und Tischdecken, 



■ Fl B R I K 



für 



Haus- und Vereins -Fahnen. 



Feste Preise. 



l 



[026] 



Inserate zu Grieben's Reise-Bibl: Berlin 1889. 




®tfdjterm#i>r mtb £)of lierant 3lj«r £flaje|lat 
for ftairerm-ÄSttigm 




11 Taubenstr. 11 26 Friedrichstr. 26 

Etablirt seit 184 4. 




Möbeltischlerei und grosses Lager nur gut und 

solide gearbeiteter Möbel aus trockenstem und 
bestem Material für elegante wie auch einfache Aus- 
stattungen, namentlich auch der nur allein von mir 
gefertigten, bis jetzt unübertroffenen, patentirten 
Speiseausziehtische mit Rollenmechanik. 

Anfertigung vollständiger Zimmereinrichtungen in 
jedem Stil und jeder Holzart in reichster und auch 
in einfachster Ausführung, Wandpaneele und Zimmer- 
decken in solidester und bester Arbeit. 

Zeichnungen entsprechend den Räumen werden 
auf Wunsch sofort angefertigt. 

Einrichtungen für Bureaux, Hotels, Restaurants etc. 
werden übernommen und in kürzester Zeit ausgeführt. 



Inserate zu Grieben's Reise -Bibl.: Berlin 1 




Deutsche Kunstgrewerbe-Halle 

zu Berlin im „Rothen Schloss*, Stechbahn 1, 2. 

Grossartigstes Verkaufslokal der Residenz für kunstgewerbliche Erzeugnisse 
aus dem Deutschen Reiche. — Es sind zum Verkauf ausgestellt: Möbel 
(komplette stilgerechte Zimmer -Einrichtungen und einzelne Möbel), Oefen, 
Bildbanerarbeiten , Holzwanren aus erhärtetem Holz, ge- 
malte Holzwaaren , Möbelstoffe, Teppiebe, Tischdecken, 
Metall-Arbeiten (Kunstguss in echter Bronce, broncirter Ziukguss und 
ciselirter Eisenguss; Kunstschmiede- und Kunstschlosser- Arbeiten, emaillirte 
Bronce, geätzte Metalle, getriebenes Kupfer, Zinngiesserei-, Alfenide-Waaren, 
Tula-Arbeiten), Arbeiten in Steinpappe (Cartou pierre), Glasmale- 
reien und Glasatzungren, Thon-, Majolika-, Porzellan- und 
Glaswaaren, Juwelier-, Gold- und Silber-Arbeiten, €or allen-, 
Perlen- und Bernstcinschniuck, Arbeiten in Schildkrot, Elfen- 
bein u. s. w., imitirte £delsteine und Perlen in echter Fassung, 
JLeder- und Galanter! ewaaren , Album etc., Kunstwerke, 
Spitzen - und Tapisserie - Arbeiten , Weissstickereien und 
elegante Weisswaaren-Confection , Frauenarbeiten aller Art, 
antike Gegenstände. 

Die Gegenstände sind in Bezug auf Stilisirung und Ausführung von einer 
Jury geprüft u. werden zu den von den Fabrikanten festgesetzten Preisen verkauft. 

Geöffnet Wochentags von 9 bis 7, Sonntags von 10 bis 3 Uhr: im Monat 
Dezember von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf., welcher 
Betrag bei Einkäufen von 10 M an angerechnet wird . [652] 

Artisting Carving in Cork. — Sculpture en liege. 

Kunst • Kork - Schnitzerei 

J. F. BORGFELDT 

Berlin W., Unter den Linden 10. 
Vorräthige Bilder 2 Mark bis 15 Mark. 
Ansichten von Berlin, Potsdam, Rhein, Schwe iz etc. 

Hoflieferant, 

BERLIN NW., Friedrich -Strasse 91/92, (zwischen Mittel- und Dorotheen- Strasse). 
Cigarren-Fabrik. Lager direct importirter Eavana-Cigarren. 

^cibrif unb £ager 

von Cigarretten und türkischen Tab aken. Rauch und Sch nupf- Tabake. 

BERLIN C, Zurstrasse 38. [656] 
Altrenommirtes Hotel nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Reichs- 
bank. Zimmer von 2 Mark an (kein Scrvis). 
Table d'hOte 2 Uhr. Abend -Restaurant. Echte Biere vom Fass. 
Bernhard Bülow. 

Ijuiwrilltfdj • fattjrifdje* (Stetoiirt 

w\AAaa- [723] 

ÜTas ft$ mit thtm jltanf^tnttwgtn 
Mit la^t uni Map inptvnpn. 

|ltri)t nur oett ptaattthranken, fotitorn 
§ev aau?«u ^djaar von $r}p0üjonbevn 

tttebtchtirdjcm (ßtnvifi 
©r?ählt uon JflüKtor PcbtCMö. 

ITTit 7^ 3Iluftrationen v. ^auZ *£)üt}ff&e. 
ffnte M 2,4:0. 




Verlag von Karl Grädener in Hamburg. 



Inser&te za Griefcen's Reise- Bfbl.: Berlin 1980. 7 
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Hötel ersten Ranges 

am Wilhelmsplatz. 




V 





Weinstube, 

Burg- Strasse 10. 



Schwedisch Frühstück, ä lj&OJC, JUittagrstisch 2,00 Jt. 
Nach Schluss d. Theat. ausser einer reichhaltigen Speisenkarte 
Familien-Soupers, Couvert 3,00. 

Telephonverbindung No. 530. [637] 



JIM! § Uli 



J 1 



[642] 



OFLIEFERANT 



BERLIK, Leipzigerstr. 79, am Dönhofsplatz. 

Vollständiger Mellen-Einrichtungen, Echt Engl. Britannia-Metall-Waaren, 
Kaffee • Extractinaschinen mit Porzellan • Einsatz. 

Lager gediegenster 

Eisschränke und Gartenmö'bel. 



Jägerstr. 54 Äflaliift HiBIi Jägerstr. 54 

(vorm. Ilges.) 

Restaurant und Weinhandlung 

I. Ranges. 

Vorzügliche Weine. Helles und dunkles Nürnberger Bier 
von Gebr. Le derer. Diners von 1,50 Jt an. ^ Fr. Austern. 
Reichhaltiger Frühstückstisch. [636] 



Inserate zu Grieben's Reise -BiW.: Berlin 1882. 





Kunstdrechsler und Hoflieferant 



[633] 



Fabrikant 



in 



BERNSTEIN-, 

Aleerschaum- 

und 

Elfenbein -Waaren. 




Grosses Lager 

SCHMUCKSACHEN 

Rauchrequisiien 

Spazierstöcken 
Tabatieren, Fächern etc. 



BERLIN, Unter den Linden 48. 



Atelier für Kunstdrechslerei & Kunstschnitzerei im Hanse* 

Das Lithographische Atelier von 

Hob. Wmekelmaim, 

gof-gitljxrgrayh §r. £iair. «u& gottigl. gjolj*it bez f ronprin^n^ 
Buch- und Steindruckerei — Papierhandlung: 

IIa. Hausvoigteiplatz IIa. 

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art von Drucksachen in sauberster Aus- 
führung. Specialis: VUiteafeÄHen. 

Brief- nncl Billet- Papiere, €artes de correspondance etc. 

in reichster Auswahl und in den modernsten Fa^ous. 

Monogramm -Fabrik. 



IllfD 



HJ «ES 

ar 





HOF -LIEFERANTEN [«« 

feiner kaiserlich königlichen jloheit des k^rjp™ 2011 
3, Brüder - Strasse 3. 

Specialität für Teppiche. — Xonveaiitls in Möbelstoffen. 

Lager weisser Gardinen. 



BERLIN W., Friedrichstr. 171. [658] 

Magazin für Bureau- und Comptoir-Bedarf. Lager von Conto-Buchern. 

Sonogramme, Papier-Ausstattung etc. 

Depot der Stahl schreib federn- Fabrik von C. Brandauer <£- Co. in Birmingham. 



Inserate zu Griebels Reise -Bibl.: Berlin 1882. 
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Conrad Felsing. 

Hof - Uhrmacher u. Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Ihrer Maj. der Kaiserin 

20. Unter den Linden 20. [630] 
dicht neben der Passage. 

Etablirt seit 1820. Sehenswerth als grösstes Uhren- und Musiken- Lager 
der Welt Von dein Kaiserl. Hofe und den distinguirtesten Käufern frequeutirt, 
vereinigt dieses Magazin nicht allein Alles, was Paris, London und Qenf in der 
Uhren - Branche für den Welthandel herstellen, sondern ist auch noch mit 
eigenen Erzeugnissen der Uhren-, Luxus- und Musikenindustrie in überraschender 
Weise assortirt. Reelle Garantie zu billigen au jedem einzelnen Stück des 
Lagers mit Zahlen deutlich bemerkten Preisen. Umtausch bereitwilligst. 
Atelier^für Uhren- und Musiken-Repar aturen. 

Porzellan - Manufaetur 

von 

F. A, SCHUMANN, 

BERLIN 

Nr. 22. Leipziger-Strasse Nr.22. 

Unsere Lager sind in 10 grösseren Räumen sehr übersichtlich ausgestellt 
und bieten vom sogenannten Ausschuss an bis zu den reichsten dekorirteu 
Porzellanen jederzeit die reichste und billigste Auswahl. 

Max Grünbaum 

95 Leipziger -Sirasse BERLIN W. Leipziger-Strasse 95 

Photographien 

der Nationalgalerie, des Museums, Dresdener Galerie etc., 
Ansichten aller Länder, speziell Berlin und Potsdam. Porträts 
von Schauspielern, Fürsten aller Länder, berühmter Männer etc. 
Cabinetformat 50 Pf. — Stereoskopformat 50 Pf. 
Visitesf ormat 10 Pf. [651] 

asgbsb ftK&icHow 

83. Leipzigerstr. BERLIN Leipzigerstr. S3. 

vis -a vis dem Coucerthause. 

Special-Geschäft in Meubles- und Portieren- Stoff e n 

in Wolle, Plüsch, Seide, Gobelin, Oretonue u. Ledertuchen. 

Aeoht Smyrnaer, Brüssel-, Velours- u. Tapestry-Teppiche. [046] 

GROSSES LAGER 

der renommirtestsn Fabriken Deutschlands, Englands, Frankreichs und Belgiens. 
Wdjlredun, |leirc-< £djlaf- u. gtfppbedmt* 

Gardinen, gestickte und brochirte in Tüll und Mull. 
Fabrikate der ersten Häuser der Schweiz, Deutschlands, Englands, Frankreichs. 
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Inserate zu Grieben's Beise-BibL: Berlin 1838. 



Unter den Linden, Berlin. 
Beste Lage nach drei- Strassen nahe dem Kaiserl. Palais und allen Eönigl. Kunst- 
Anstalten. Ganz neu gebaut und eingerichtet. 200 Zimmer und Salons. Säle za 
Festlichkeiten und Table d'höte, Restaurant, Cafe, Damen-Salons. Bade-Anstalt 
Fahrstuhl nach allen Etagen: Zeitungen aller Länder Bes. : A. MUhllng. 

Berlin Ceiitrnm, Burg- Strasse 27 nnd 27a. 

Neben der Station „Börse" der Stadtbahn. Beste Geschäftslage. 
Vis-ä-vis der Börse und Königl. Museen. Unweit der K. K. Schlösser und der 
Ruhmeshalle. Prachtvolle Aussicht. 

Einrichtung neu. Solide Preise. Zimmer von M. 1,50 an incl. Service. 

Unter den Linden 13 A. Stil kl Unter den Linden 13 

(vorm. Zennig). 

Nürnberger- (Henniger) und Pilsener- Bier (bürgerl. Brauhaus). Diners 
von 17a- 6 Uhr, ä Couvert 2JC. Reichhaltige Abendspeisekarte. [662] 

Berliner Wechselbank ' [641] 

Hermann Friedlaender & Sommerfeld 

Hofbankiers. 

Exchange n . ... Bureau 

Office N.W. BERLIN N.W. dechangc. 

45. Unter den Linden 45. 



Galanterie-, Papier-, kurz- u. Lederwaaren-Branehc von M. DKEYFÜSS 

en gros & endetail [659] 
Friertrichstrasse 66. BERLIN W«, Ecke <l. Molirenstr. 
Haupt-Lager sämmtlicher Comtoir- und Schulutensilien, sowie Schreibmaterialien. 
Specialitäten: Holzgalanteriewaaren, elegante Rauch - und Salontisohe, Journal- 
und Musik -Mappen, Garderobe-, Handtuch- und Schlüsselhalter etc. Buch- und 
Steindruckerei, Präge-Anstalt, Monogramm- u. Luxuspapier-Fabrik. Reichhaltiges 
Lager von feiuen Spielwaaren aller Arten. Fröbels Lehr- u. Beschäfligungsspiele. 

Königliche Hof- Juweliere [654] 
B£BLL\, Schlossfreiheit Xo. 2. 

Hof 'Juweliere Ihrer Majestät der Kaiserin 

empfehlen ihr gagcr uxm guurelctt* (öfllfc- Sc §Ute rwaarw , und werden 

Bestellungen auf das Beste ausgeführt 

Preis-Medaillen: Berlin 1865, Stettin 1865, Paris 1867, Hamburg 1868» 

CARL. SICK, Hof-Photograph, 

empfiehlt hiermit seine beiden Ateliers zur Anfertigung von Portraits, Land- 
schaften und Reproductionen etc. _ [655] 

W. Unter den Linden 24. (D E @ (L Q GL C. Rosenthaler Strasse 45. 

ueben Kranzler. am Haacksclien Mai'kt. 






Inserate m Grfebec'B Reise* BibL: Berlin 18S2. JA 



mm 



Papier- und Schreibwaaren-Handlung 

Contobücher-Fabrik — Buchdruckerei 

33 d. Französische Sirasse, Ecke Oberwall -Strasse 

nahe d. Linden, d. Kaiserl. u. Kronprinz!. Palais, d. Opernhaus etc. 

f>. • 




hochelegante farbige Ausführung. 50 Bogen und 50 Couverts in hübscher 
Cassette 3 M. Sämnitliche Buchstaben stets auf Lager. 

Grösste Auswahl aller Schreibgegenstände 

für Privatbedarf. [G31] 

Luxus - Papiere 

mit den verschiedensten Prägungen. 

Fortwährend Neuheiten. 

Streng- reelle Bedienung". Billige Preise. 



l & & ämmm 

^ BERLIN [m] 

S.W. ^Leipziger Strasse 86. 

^öbel- und ^Portieren- Stoffe. 
Teppiche, Läuferzeuge. 

Tischdecken. Heisedecken. 
Echt orientalische Teppiche und Vorhänge. 

D. PERGAMENTER 

Putz- & Putzfburnituren 

BERLIN S.W. 

Leipzigerstr. 46 

neben dem Concerthause. [G43] 

Specialität: 
PARISER IQDEXLli 
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Inserate zu Grieben's Reise- Bibl.: Berlin 1863. 



für 

Maler, Zeichner, 

£itljo0rnplj£n 

und 

Architekten. 



KÜNSTLER-MAGAZIN 



VORLAGEN 

für 

Aquarell- 
unb ^ol3tnalcret. 

deutscher und engl. 
Fabrikation. 



Adolph H 



HOFLIEFERANT 

Ihrer Majestät d. Kaiserin u. Königin 
Vormals: 

HEYL'S KÜNSTLER-MAGAZIN 

Deutsche, engl. u. frauzüs. 
^qaarrU-, (Del-, ©ufar «♦ ItorifUwt- 

Pinsel, Malerleinwand, Firnisse, 
Kreiden, Bleistifte, Tinten, Siegellacke, 

(Dblaten etc. 

Friedrich-Strasse 191. 

(Ecke der Kronenstrasse.) 



PAPIER- HANDLUNG. 

LAGER 

Hftmmtlicher 

Schreibmaterialien 

und 

Bureau-Artikel. 

und 

Zeichnen- Vorlagen, 

Werkzeuge, Vor- 
lagen etc. 

zu 

Laubsäge- u. Schnitz- 
arbeiten. 



Die Königl. priv. 
BERLIN C, Kurstrasse 34. 35. 



[649] 



empfiehlt ihre Specialitiiten gegen Asthma, Katarrh, Husten, Haarschwuud, 

Migräne etc. 

Genfer Bandwurmmittel, sicherstes und unschädlichstes aller gegen Bandwurm 
empfohlenen Mittel. Dauer der Cur 2—3 Stunden. 

Qesundheits-Elixir, von bestem Erfolge hei habitueller Leibesverstopfung, Hä- 
morrhoiden, Fettsucht, Leberkrankheiten. 

Hauptniederlage 

deutscher, franz., engl. Specialitiiten; Mineralbruunen, Verbandstoffe. 
Sämmtliche neuere Medicameute stets auf Lager. Ueberzuckerte Pillen, 

Pastillen, Granules. 



^eder- 

und 

©afantcrieiuaarcn. 

Bureau- u. üoratoir- 
Utensilien. 

Kurzwaaren. 

Reise-Artikel. 

&n y%c$ cÖ?eu6ctatl'. 



$fyriibmanvtn 



von 



Felix & Maimaberg 

am Üpittelmurkt. [048] 

Vorräthiges Lager u. Extra-Anfertigung 
ttffcc <&rt«u ^aonogtamwe. 

Cassen - Controle - Bücher 

für Detail - Geschäfte. 



JPapier 

und 

Schreibwaaren. 

£ontoeüd)er- u. 

Schulbedarfsartikel. 



Fächer-Lager. 



Gr. BäreilSprilllg 5 Hof- Pianofabrik, [G 57] 

"PinninnQ un( * FlüoC4 in matt. Nussb., Polysauder, Eichen u. Renais- 
x ldlllllUb sauce empfiehlt in grösster Auswahl zu soliden Preisen. 



Inserate zu Grieben'» Reise -Bibl.: Berlin 1882. 



.. »; 
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AGENT 

der 

neuen Dampfer -Compaß nie. 

Stettin. 




AGENT 
der I. K. K. priv. Oonau- 
Dampfschifffahrt-Gesellschaft 

Wien. 



Kaiserlich Russischer Hofspediteur. 

BERLIN 

NW. Friedrichstr. 94. — C. Hinter der Garnisonkirche la. 



Beförderung von Gütern und Effekten jeder Art, 
unter Garantie des vollen Werthes, nach allen Richtun- 
gen der Erde. 

Bücher -Express -Verkehr Berlin-Leipzig & vice versa. 



BERLIN NW. 





toi 



Unt. d. Linden 68 a. 



empfiehlt zu Fabrikpreisen: 

Reise - I>oppclperspcctive in eleganter Ausstattung mit 

Etui und Riemen von Jt 15. — an. 
Touristen -Fernrohre 2 Meilen klar zeigend von Jt 8. an 

Alle Arten Krankenthermometer, 
Qxxcxoib- Barometer, ^Ttßrofftope etc. 
Inductions-Apparate zum Selbstelectrisiren ä JL 15. 20. u. Jt 25. 
Cirösste Auswahl künstlicher Meiiscliciiaugcn. 



22 Medaillon. 




23 llofriiplome. 

Clioeoladen und €acao'§ 

Zuckerwaaren und Biscuit -Fabrik, Tragant h - Waaren und konservirte 
Früchte, Ohines. Thee's, Japan. "Waaren. Mit Dampf- und Maschinen- 
Betrieb von 3öö Pferdekraft, eigener Maschinenwerkstätte, Bnchdruckerei 
mit Stereotypie, Klempnerei, Gas -Anstalt etc. ist es das ausgedehnteste 
Etablissement der Branche im Deutschen Reiche. [771] 
— . Magazine in Köln, Frankfurt, Breslau und Wien. — — 



14 



Inserate zn Grieben's Reise -BIEL*. BertfiK 



PrämiK auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

Th. Holzhüter, 

BEELIN W., Leipzigerstrasse 1S6, 

Hof-Lieferant Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 

Vertreter der Firma: [630] 

VILLEROY Sc BOCK 

Mosaik-Fabrik in Mettlach, Terracotta-Fabrik in Merzig'. 

MAGAZIN in 

Porzellan-, Steingut-, Glas- n. Cristall- Waaren 

für Austattungen u. Einrichtungen, sowie Luxus - Artikel dieser 

Branche zu den billigsten Preisen. 

Porzellan- und Steingut-Tafel-Service in jeder Complertirung für 12 Couverte, von 
28—1000^/. Kaffee-Service ä IG — 100 *C Wasch-Garnituren in 250 verschiedenen 
Dessins a 5— 50 Jl. Cristall -Weingläser pro Dtz. von bJt an und höher. 

halte grosses Lager von blau Delfter Vasen, Krügen, Schaalen, Schweizer Majolika, 
Majolika- Aufsätzen und Jardinieren, Vasen etc. 

Schliesslich erlaube mir hinzuweisen und besonders zu empfehlen: 

Jüettlacher Mosaik -Platten 

als das beste, eleganteste und billigste Material zu Fussboden- 

Belagen, Wandbekleidniigeii etc. 

Lieferungen und Ausführungen werden zu Fahrik- Preisen übernommen. 

Das erste Sanatorium 

für 

Lungenkranke 

wurde von 

?J§ Qz. cfazcß-vvvcz i\x Q^cz Ceztbezß 

'-Iß 1854 in der schwindsuchtsfreien Zone errichtet, es wird daher mit gutem 
<jf Erfolge von den Schwindsüchtigen besucht, und ist das ganze Jahr 
c{§ hindurch geöffnet, Die Resultate der Winterkur stehen denen der Sommer- 
<& kur in nichts nach, da ausgedehnte Wintergärten die Kurhäuser mit 

einander verbinden. Den ärztlichen Dienst versieht mit vier Assistenten 
cg Dr. Brehm er selbst, von dem die jetzt anerkannte Heilmethode der 

Lungenschwindsucht ausgegangen ist. 
c|| Die Anstalt ist mit dem höchsten Komfort, die eine gute Kranken- 
;1§ pflege zu geben vermag, eingerichtet Die Patienten- Zimmer sind gut 
3| ventilirt, die Luft in denselben erneuert sich stündlich dreimal, die 
;I Preise sind dabei sehr massig. Die Pension für Wohnung, Bedienung, 
'M alle Arten Bäder und vollständige Beköstigung beträgt pro Woche 
f|| von 36 Mark an, ausschliesslich bedingt durch die Wahl der Stube. 
f§ GÖrbersdorf ist Post- und Telegraphen-Station. [593J 
• j| Briefe etc. sind zu richten an die 

3 Dr. BREHMER'sche Heilanstalt 

cg in Görbersdorf 



Inserate zu Griemen'» Betse-Üfb!.: Berti« 18*2. 
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GtRANSE DISTILLEEIB f} 

E. CUSENIER FILS AINE & CI 

CAPITAL: 6 000 000 [767] 
SIEGE SOCIAL 226, BOULEVART VOLTAIRE 

PARIS. 
MAISONS PRINCIPALES: 

PARIS 

BOULEVART VOLTAIRE 226 

CHAEENTON 

QUAI DE BERG Y PROLONGE 142 

ORNANS 

PRES PONTARLIER (DOUßS) 

MULHOUSE 

(ALSACE). 

C0MPT0IRS 

a 

L O N D R E S 
NEW-YOEK 
SAN-FRANCISCO 
MONTEVIDEO 
MULHOUSE (ALSACE) 
MAYENCE. 



U S I N E S : 

PARIS, ORNANS. CH ARENTON, & 
MULHOUSE. R 

19 MEDAILLE S 

OR, ARGENT <fe BRONZE. 

PARIS 1875 

GR. DIPLOME DHONNEUR 
HORS CONCOURS. 

PHILADELPHIE Ier Prix 

PARIS 1878 

HORS CONCOURS. 

MELBOURNE 1881 

3 MEDA1LLES D'OR. 

ALGER 1881 

DIPLOME D HONNEUR 
HORS CONCOURS. 



SPEC I ALITAETE N 

Cura?ao, Menthe glaciale, (!acao chonva, Vanille, Pruuelle, 
Kava de Vichy, Kirsch, Absinthe, Verraouthe, Syrops Punehs 

& Grogs etc. 

Zu beziehen durch alle grösseren Delicatessenhandlungen und Con- 
fiserien. Versendungen in Deutschland frei ab Mühüiausen i. E. ; 
Preiscourante Iranco. 

General -Agentur für Deutschland: SILZ MOREL & CIE, Mainz. 



i Wlliii 



Saison 
vom U Mai 
bis 10. Okt. 



Station 
Wabern 
bei Cassel. 

Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blasenleiden, Bleichsucht, 
Blutarmuth, Hysterie etc. sind seit Jahrhunderten als speciflsche 
Mittel bekannt: Georg -Victor -Quelle und Helenen-Quelle. 

"Wohnungen im Badelogirhause und Europäischen Hofe, 
Bäder. Bestellungen von Wasser oder Wohnungen, Anfragen etc. 
erledigt: [G04] 

Me Inspektion de£ Wildunger Mineralquellen- Aktiengesellschaft 
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Inserate zu Griefceirs ßeike-Bibl.: Berlin 1882. 



G[-oldene Staats -^VCedaille für gew erbliche Leistungen 
-^ BERLIN « 1879.^ 



Medaillen: 

London 1862. 




Medaillen: 

München 1876. 



Paris 1867. Wien 1873. Philadelphia 1876. Berlin 1879. 



t 

W 
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&V3 



w 
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iutuimmmmmmmmmmmmmmmNmuHmMimMimummuummmminummmiiumnimnimuinnuimiiiiimin iiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiir- 




® 



SPINDLER, 



5 GftWi» 



ETABLISSEMENT | 

[ FÄRBEREI I 

und | 

Reinigung 

von | 

| Herren- und Damen -Garderoben, l 

Zimmer- und Dekorationsstoffen, f 

BEILIi I 

und | 

| SPINDLERSFELD bei Coepenick. | 

: iin im Minium ininnituiniMMiiiuinninnininnninMuiniiMiiMiMniniiiiniiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiitiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiii?. 



W($) 

w 

1 

m 

III 

Ii 



Annahme -Stellen in Berlin: 



[025] 



Wallstr afse 11, Leipzigerstraf se 42, Friedrichstraf se 87, König- 
strafse 45, Potsdamer straf se 7 u. 115 a., Oranienstrafse 145, 
Alünzsirafse 13, Louisenstrafse 34, Rosenthaler strafse 44, 
Belleallianceplatz 10, Grüner Weg 125, Chatisseesirafse 114. 

Alexander strafse 2. 



Druck ron Hemkes & Hohmann in Berlin. 



ÜNIVERSITY OF MICHIGA 



3 9015 01674 




HimiiHüiiimiHiiiiiiiiiiiiiimi 



[HIIHlIHlHIlllllHlinilfTT 



«Itlilliiiiliniiiilliuth^iiiililiMiiiiiiiiriHiiiiiMtiuiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiniiiiir: 



TETE GIFT OF j 

A. C. Finney 




